Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe Anlage 3

Legende fur die Trendbetrachtung:

1 — MaRnahme lauft geman Ihres Zeiplans (Spalte J) planmaRig oder ist abgeschlossen
2 — Malinahme ist verzogert

3 — Malinahme wurde abgebrochen, nicht umgesetzt
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe

Anlage 3

Zeitplan ggf. di alcen A
NI.I:IEI;!ET Themal Zié‘fer . Beschreibung der MaBnahme G - 1€ in eigener Stand Beschisibung —
v er nahme . eplanter e 5 ren
Hangllgggs f| Handlungsfeld | ,qnanme - soweit aus Uberschrift nicht erkennbar - i der Datum Titel ZE:'::“?;%‘::“ Datum oder kurz;?;g;gdrd er Dinge
nahme P .
1 Fiihrung 1.1 'Workshop fiir die mittlere Alle Flihrungskrafte unterhalb der ALEI werden zu einem Workshop Mai 2016 03/29/16 Anfang Mai wird es 2 Termine 1
Flihrungsebene zum Thema ,Was benétigen Sie zur Unterstiitzung lhrer geben, in denen ein geeignetes
Fuhrungsfunktion?* ei Weitere Fiihrur Konzept zur Vernetzung unter den
GPTW-Prozess kénnen bei Bedarf in weiteren Workshops behandel! Fuhrungskraften und zur
werden. Bearbeitung der Fiihrungsthemen
aus GPTW entwickelt wird.
1.2 D ion von an die Dle mittlere Fhr sich in Al mit in 2016 03/29/16 in Planung 1
mittlere Fiihrungsebene (z.B.
Welterentwu:klung der Fuhrungsleusa‘ze)
1.3 Forderung der Vernetzung der Der mittleren Flihrungsebene wird mit einem D 03/29/16 erledigt 1 Es haben bereits 3 Termine stattgefunden. Die Treffen
Mittleren Flihrungsebene Fuihrungskrafte-Café die Moglichkeit zum Austausch und zur Start werden auch dazu verwendet die Filhrungstehmen aus
Vernetzung gegeben. Hierfiir soll jeweils ein Thema aus dem September GPTW zu bearbeiten. Die Ergebnisse werden regelméafig
GPTW-MaRnahmenkatalog ausgewahlt werden. 2015 im Intranet veréffentlicht. Anfang Mai wird es eine
Evaluierung des Formats geben.
1.4 I der Es wird ein Ir erstellt und darauf hingewiesen, dass die |in 2015 03/29/16 erledigt 1 Informations-Email mit Link zu Fuihrungsleitsatzen wurde
im Mitarbeitergespréch Fuhrungslensatze wenn von der Mnarbenenn /vom Mitarbeiter verschickt.
] im Mitar werden kénnen. Das
Informationsblatt kann in Erganzung zur Checkliste im
Mitarbeitergespréch genutzt werde
15 Controlling Mitarbeitergespréch und Das Controlling zum Mif und Fiihr wird D 03/29/16 Daueraufgabe 1 Controlling wird schrittweise umgesetzt werden.
Flihrungsdialog verstarkt. Ein Zeitplan existiert bereits und wird zukiinftig an alle Vorerst wurden Ubersichtslisten tiber bereits gefiihrte und
Flihrungskrafte per Email verschickt, um an die Durchfiihrung zu noch offene Flihrungsdialoge an alle Hauptabteilungs-,
erinnern. Zusétzlich werden Mahnschreiben an die entsprechenden Abteilungs- und Amtsleitungen verschickt.
Fuhrungskraﬂe und die nachsthéhere Ebene verschlckt wenn zu AuBerdem wurde auf die Durchfiihrung der
falligen a oder Fu keine i i ache und die pI den
Riickmeldung erfolgt ist. Formbléatter zum Controlling hingewiesen.
1.6 Starkere zeitliche Berii von|Bei Nact ungen oder organlsalorlschen Veranderungen werden | D 03/29/16 Daueraufgabe 1
Fiihrungsaufgaben / die Fuhrur 1in der A reibung starker
Verhaltnis Fachaufgaben . berticksichtigt. Uber die Zuschaltung einer Stelle oder Neuverteilung der
Fihrungsaufgaben Aufgab im Einzelfall entschieden.
1.7 Mitarbeitersprechstunde bei der Zukinftig wird die Leitung des Direktoriums eine Spi inde fiir alle  |D 03/29/16 erledigt 1 Email mit Informationen wurde versendet, MA kénnen
i 1 und Mitarbeiter anbieten. Start 08/15 sich zur Sprechstunde anmelden.
1.8 Uberprii derlL im |Die Leitt 1im Direktorium werden anhand der Vorgaben aus |laufend 03/29/16 laufend in Bearbeitung 1
Di i dem POR uberpriift und dann ggf. angepasst.
19 g einer Liste mit Fur alle Fuhrungskrafte ist die Fortbildung FO31 ,Mitarbeiterfiihrung in 2016 03/29/16 in Arbeit 1 Als Erganzung soll auch der Intranetauftritt aktualisiert
fur Fi ul itt 1t bereits verpflichtend zu besuchen und werden.
wird auch weiterhin als Pflichtschulung fiir alle neuen Fiihrungskrafte
bestehen bleiben.
Zusdtzlich sollen die Fihrt in Ihren auf
magliche Schulungen speziell fiir Fiihrungskrafte aufmerksam gemacht
werden. Dazu wird eine Ubersicht aus dem Fortbildungsangebot
1.10 Bedarfsabfrage zur erstRhgt bei allen Dienststellen ab, ob noch weitere Bedarfe fiir die Herbst 2015 03/29/16 erledigt 1 Im Rahmen der Informationen zur
Arbeitsplatzgestaltung individuelle Gestaltung des Arbeitsplatzes (schwer)behinderter Gefahrdungsbeurteilung soll dieses Jahr neben den
(schwer)behinderter Mitarbeiterinnen  |Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bestehen psychlschen Belastungen auch auf die
und Mitarbeiter Al hir werden.
mit der Gefahrdungsbeurteilung im Herbst 2015 konnen
dann Bedarfe bei der Arbeitsplat6zgestaltung festgestelit
111 auf For Fuhrungskraﬂe mit Verantwortung fiir (schwer)behinderte in 2015 03/29/16 erledigt 1 DeiZeN9AREEAivERIIEBS POR lediglich eine allgemeine
zum Umgang mit (Schwer g 1 und Mitarbeiter werden auf Fortbildungsméglichkeiten Fortblldung zum Thema Inkluslon angeboten ansonsten
hingewiesen. Erworbenes Wissen aus diesen Fortbildungen kann im sind aber dier maglich.
Fuhrungskrafte-Café geteilt werden. Plus: Geplanter Workshop fiir Mitarbeiter mit
(Schwer-)Behinderung. Email zur Information wurde
versendet.
112 Teil der ten- Die értlichen Schwerbehindertenvertretungen nehmen bei Bedarf und | Daueraufgabe 03/29/16 erledigt 1 Die Schwerbehindertenvertretung achtet darauf,
vertretung an den Gesprachen der wenn das Thema Schwerbehinderung auf der Tagesordnung steh( an regelmaRig an den Gespréchen teilzunehmen.
Ortlichen g mit der den G der ortlichen Pe ingen mit der j i 1
jeweiligen Di itung Dienststellenleitung teil.
113 i der team-|Alle Fiihrungskrafte werden verpflichtet, sich mit ihren Teams / in 2016 03/29/16 in Arbeit 1 Anderung der MaRnahme: Fithrungsthemen werden im
| abteilungsintern Abteilungen in einer gemeinsamen Besprechung mit den Fuhrungskrafte-Café bearbeitet. Weitere Infos zum
Fuhrungsthemen aus dem GPTW Folgeprozess und den Fuhrungskréafte-Café siehe auch MaBnahme 1.3.
Fiihrur
2 Personal 2.1 Einrichtung einer Stelle fiir Die te Slelle fiir Per soll wieder eingerichtet |VPA am 14-20/V02090 VPA am Stellenausstattung Direktorium; 0 5 VZA fiir 03/29/16 erledigt 1 Die Stelle fir Personalentwicklung ist ab dem 01.04.2016
Personalentwicklung werden, um Themen der Personalentwmklung auch innerhalb des 24.06.2015, 24.06.2015 |zusétzlicher F f twicklung besetzt.
GPTW-Prozesses zu unterstiitzen und voranzutreiben. Besetzung zur Sachbearbeitung in der in Gsschaﬂslenung
Ende 2015/ Geschaéftsleitung und der
Anfang 2016 Birgerberatung des
Oberbiirgermeisters
2.2 zur il g g Alle Dit werden ein Informationsschreiben zur in 2016 03/29/16 in Arbeit 1
Aushilfsregelung erhalten.
2.3 Informationen zum In einer Rundmail wird der aktuelle Fortbildungsbeauftragte Herr in 2016 03/29/16 in Arbeit 1
Fortbildungsbeauftragten Fritsch, seine Tétlgkelten in diesem Bereich sowie die Méglichkeit zur
papierlosen For ldung bekannt gemacht.
3 IT 3.1 IT-Strategieprozess (STRAC ist herens mlt einem IT- ieproze: 03/29/16 Die IT-Strategie wurde im 1 Detailli Infc 1en zur IT-S ie im
EinU der ALEI bereits ein Konzept zur uss in 2015 Verwaltungs- und MIT-K-News, Ausgabe 06-; 2015 | 18 12 15:
Entwicklung von strategischen Zielen fiir das Direktorium. ) Umsetzung ab Personalausschuss beschlossen. http://intranet.muer
STRAC hat berelts im Jahr 2015 erstmals den 2016 mit_k_news_2015/newsletter_mk_2015_06.| pdf
ozess mit einer groRen Zahl von Beteiligten aus
allen Hausern der IT durchgefiihrt. Die IT-Strategie wurde dem Stadtrat
zum Jahreswechsel 2015/16 zur Beschlussfassung vorgelegt. Diese ist
damit stadtweit bindend und wird in Laufe der Jahre 2016/17
federfiihrend durch STRAC — GB1 umgesetzt.
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3.2 Infomarkt zum Thema IT Ahnlich wie fiir neue Mitarbeiter im IT-Bereich wird ein Infomarkt zum ~ |in 2016 03/29/16 Infomarkt ist konzipiert und findet
Thema IT fiir alle Zielgruppen (z. B. ALEI / Mitarbeiter) gestaltet und erstmals am 12. April 2016 statt.
regelmaRig veranstaltet.

3.3 Ermogli der K; im |Die Netzsi heitsinfrastruktur ist abhangig von aktuell laufenden in 2015/2016 03/29/16 Erste Piloten laufen bereits seit

Privaten Entwicklungen und Projekten. AuRerdem wird fiir einen Zugriff von Q2/2015. Dieses Thema wurde
dienstlichen Smartphones und Tablets eine neue Kalendersoftware auch im Stadtratsantrag ,Mobile
bendtigt. Kommunikationsoffensive"
Seit Ende Q2/2015 ist fiir eine Zahl von Mi i in aufgegriffen.
einem Pilotprojekt der Zugang zum Kalender, zu E-Mails und dem
Intranet (ber private Laptops / Rechner mdglich. Ein Regelbetrieb wird
noch im ersten Halbjahr 2016 angestrebt. Hierfiir sind Vereinbarungen
zwischen dem POR und der Personalvertretung notwendig.
GPR: Eine Pflicht, sich auch privat tiber Termine zu informieren wird es
4 Wertschitzung, 4.1 Bearbeitung des Kulturthemas im oy . mittlere Fuhr aftigt sich im Rahmen des |Daueraufgabe 03/29/16 Wird im Fithrungskrafte-Cafés
Teams und Kultur Fiithrungskréafte-Café Fuhrungskrafte-Cafés (siehe MaBnahme 1.3) mit verschiedenen diskutiert.
Themen aus dem Bereich Kultur (z. B. Wertschatzung, Feedback,
Umgang, etc.).
4.2 Direktorium als Respektreferat Dle Leltung des Direktoriums spricht das Thema Respektreferat beim  |in 2016 03/29/16
meister an.
5 Information und 5.1 Einfiihrung verbindlicher Idee. in 2016 03/29/16 erledigt Im Fuhrungskrafte-Café wurden Mindeststandards
Kommunikation i fur p i 1 x pro Monat diskutiert und verabschiedet und per Email / im Intranet
. Anwesenhelt der Fuhrungskraﬂ bekannt gegeben
« Inhalte: « Infor istausch zwischen Mil i und
Flhrungskraften
» Sachstande zu aktuellen Themen / Projekten
« aktives Einbringen von Informationen der Mitarbeiter
der neuen Mil per Email / Brief an alle
. Elnnchtung einer Intranetseite mit Best-Practice-Beispielen (z. B.
Muster fiir Protokoll)

5.2 Redesign Intranet Bei STRAC lauft ein Projekt zur Neugestaltung des Intarnetauftritts in 2016 03/29/16 Projekt lauft. Mitarbeiterbeteiligung
(,Redesign Intranet"), um eine bessere Ubersicht zu schaffen. Uber eine| tiber Intranet-Plattform
Beteiligungsplattform im Intranet konnten die Beschaftigten im ersten abgeschlossen. Projektverlauf
Quartal 2016 ihre Ideen und Wiinsche zum neuen Intranet einbringen. kann weiter tiber
Diese werden nun ausgewertet. http://intranet.muenchen.de/basis/it|

verfolgt werden.
5.3 Wiedereinfiihrung der Eine mittelfristige Wiederbelebung der infolge des 6. HSK eingestellten |in 2017 03/29/16 Die Stelle fiir Personalentwicklung
i i i Di ium intern* |Zeitung "Direktorium intern" wird grundsatzlich beftirwortet. wurde besetzt (siehe MaRnahme
Voraussetzung hierfir ist |edoch dass bei der bei GL erst noch zu 2.1). Die Wiedereinfiihrung der
PE-Stelle at K aten zur Verfiigung stehen Mitarbeiterzeitung wird jedoch
werden und sich aus dem Kreise der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vorerst nicht mit 1. Prioritét
des Dlrektonums wneder ein Redaktionsteam fmden lasst. verfolgt.

5.4 Rathausfiihrungen werden Ratt bei |D 03/29/16 erledigt Die 1. Rathausfiihrung hat im Februar 2016 stattgefunden
denen Uber die Geschichte des Rathauses |nform|ert W|rd AuBerdem |Start: Februar und wurde gut angenommen. Weitere Fiihrungen sind in
sollen besondere Ortlichkeiten, wie z. B. das Glockenspiel besichtigt 2016 Planung.
werden.

5.5 Neugestaltung der Mappe fir neue Die 1smappe fiir neue im Direktorium wird in 2017 03/29/16 Die Stelle fiir Personalentwicklung

Mitarbeiter uberarbeitet und um Informationen zum alten und neuen Rathaus wurde besetzt (siehe MaRnahme
erganzt. 2.1). Die Neugestaltung der
Mappe fiir neue Mitarbeiter wird
jedoch vorerst nicht mit 1. Prioritat
verfolgt.
6 Organisation 6.1 Einrichtung einer Email-Adi fir ur Entbuirc isierung wird eine Email-Adi in 2015 03/29/16 erledigt
Verbesserungsvorschlage eingerichtet, die zentral bei GL betreut wird. Die
Verbesserungsvorschlage werden dann die jeweils betroffenen
Dienststellen zur Bearbeitung weitergeleitet.
6.2 Vereinfachung der Das Produ blatt wurde bereits i und wird fiir den 10/01/15 03/29/16 erledigt Neues Produktdatenblatt wird zum nachsten
Produktdatenbblatter Haushaltsplanentwurf 2016 verwendet. Entsprechende Haushaltsplanentwurf verwendet.
1gen wurden bereits versendet.
7 Gesundheit 7.1 Aktionstag ,Stark gegen Stress* Mit einem Aktionstag soll auf die genannten Themen eingegangen und  Juni / Juli 03/29/16 Eine Gesundheitswoche mit
Lésungsvorschlage gefunden werden, mit Stress und psychischer 2016 Vortragen zum Thema
Belastung am Arbeitsplatz umzugehen. .Psychische Gesundheit* ist fiir
Juni / Juli 2016 in Planung.
7.2 Sprechstunde der Der RPR wird die Vc age mit der Schwer i g D. 03/29/16 erledigt Die inde der indertenvertretung wird
i tenvertretung 1en und auf Wunsch gemeinsam mit der Start: November| auch weiterhin stattfinden. Die MA werden regelmafig
Schwerbehlnderlenverlrelung umsetzen. 2015 uber Termine informiert.
7.3 Intranetauftritt der Die lindertenvertretung einen eigenen in 2016 03/29/16 erledigt Ein eigener Intranetauftritt der
i tenvertretung Ir i Schwerbehindertenvertretung ist auch stadtweit nicht
iblich. Die Seite wird weiterhin tber die des RPR
erreichbar sein.
Die Seite wurde aber im Januar 2016 aktualisiert und

7.4 Di rader fir Die Gf a itung ist bereits dabei, den Bedarf an Dlenslfahrradern in 2015 03/29/16 erledigt Aigéndeiterhin konnen Fahrrader tber den
aller AuRenstellen 1 und wird P Rahmenvertrag beschafft werden.
bestellen.

Eine Kooperation mit dem Bikesharing-Angebot der MVG (MVG Rad)
wird in Betracht gezogen, sobald das Projekt realisiert worden ist.

7.5 U i uber Spor Die Spor werden auf einer Intranetseite tibersichtlich in 2015 03/29/16 erledigt
dargestellt.

7.6 Anpassung von individuellen Auf Anderungen bezugllch der personllchen Snuauon von Mitarbeitern | Daueraufgabe 03/29/16 Daueraufgabe MaRnahme aus Strategieseminar 2015 erganzt

Arbeitssituati an p i (z. B. P ftige A (Schwer, ungen) wird
Situationen der Mitarbeiter seitens der Dienststelle schnell reagiert und entsprechende Losungen
(z. B. Arbeif i , nétige Ausstattung)
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe

Fur Ihr Haus identifizierte
Handlungsfelder

(nach Abschuss aller
Zirkel/Foren/Workshops)

Anlage 3

MaBnahmen je Handlungsfeld

(welche bearbeitet werden sollen)

Stand der
MaRnahmen-Umsetzung

Sonstige
Bemerkungen/Ergdnzungen

Nu:jner:er Themal Ziffer Beschreibung der MaBnahme Al izl
Der MaBnahme ; o . Geplanter LErledigt” Trend
Ha_r;gllgggs e Ly s MaRnahme - sowelit Zuri;::ﬁ::ﬂmﬂ R Abscﬁluss der |oder kurzer S?tand der
MaRnahme Dinge
1 Aufenthaltsraum einrichten 1.1 Raum festlegen IV. Quartal 2014 erledigt 1
1.2 Gestaltung und Pflege durch MA laufend erledigt 1
1.3 Priifung der Moglichkeit eines IV. Quartal 2014 erledigt 1
Wasserspenders
2 Gesundheitsvorsorge im 2.1 Zentralen Ansprechpartner 09/30/14 erledigt 1
Revisionsamt bei GL benennen
2.2 Vorschlage sammeln laufend erledigt 1
2.3 Angebote eruieren und organisieren laufend erledigt 1
3 Dialog mit der neuen 31 Vertrauen in die Amtsleitung Zeitnah nach erledigt 1
Amtsleitung starken, Verstandnis fir die Amtsantritt
festlegen Besonderheiten der Revision
4 Leitbild und geschaffene 4.1 Defizite abfragen wecken 11/30/14 erledigt 1
Werte 4.2 Handlungen einleiten abhangig von erledigt 1
umsetzen und leben den
Ergebnissen
5 Transparenz bei 5.1 Voraussetzungen der Beférderungen im laufend erledigt 1
Beférderungen persdnlichen Gesprach darlegen
5.2 Defizite klaren: Sollllst erledigt 1
5.3 Transparenz des Verfahrens im erledigt 1
Einzelfall herstellen
6 Mehr WIR-Gefiihl fordern 6.1 Griindung einer Arbeitsgruppe zur abhangig von erledigt 1 AG hat Ergebnisse bereits vorgelegt
Erarbeitung von konkreten MaBnahmen den
Ergebnissen
7 AuBenwirkung verbessern |7.1 Konfliktfalle gemeinsam aufarbeiten laufend erledigt 1
und Schritte festlegen
7.2 Gesprachsanfrage an OB 09/30/14 erledigt 1
7.3 Vertretung des Revisionsamt im RPA Zeitnah nach erledigt 1
(Teil von Ziffer 3) Amtsantritt
7.4 Kontakte der Amtsleitung mit den Zeitnah nach erledigt 1
Referent/-innen und Gesellschaften Amtsantritt
intensivieren
7.5 Schlussgespréche fiir Feedback nutzen laufend erledigt 1
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe Anlage 3

Fur lhr Haus identifizierte

Handlungsfelder MaRBnahmen je Handlungsfeld
Stand der MaBnahmen-Umsetzung
(nach Abschuss aller (welche bearbeitet werden sollen)
Zirkel/Foren/Workshops)
Zeitplan
Nu’r:jnerger Themal Ziffer Beschreibung der MaBnahme Geplanter )
Handlungs Handlungsfeld o LEIEE it n - - Abschluss S EESchiS iy LU
_felds MaRBnahme - soweit aus Uberschrift nicht erkennbar - A
MaBnahme
1 Fihrung und Kommunikation 1.1 Das Leitbild des Baureferats wird 03/31/16 - aktuell Grundlagenermittiung 1
aktualisiert. Ein Schwerpunkt dabei ist
das Thema Fehlerkultur.
1.2 »Willkommen im Baureferat“ regelmé&Bige jéhrliche Veranstaltung; erster 1. Halbjahr |03/31/16 - Organisationsteam wurde installiert 1
(BegriiBungsveranstaltung fiir neue Termin im 1. Halbjahr 2016 2016 - aktuell Erarbeitung einer Konzeption
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter)
1.3 Hospitationen in anderen 03/31/16 - Arbeitsgruppe ist installiert 1
Hauptabteilungen
2 Personal und Organisation 2.1 Uberlappende Nachbesetzungen von 07/01/16 03/31/16 - aktuell Erarbeitung einer Konzeption 1
Schliisselfunktionen
2.2 Vorgleitzeit ganzjéhrig ab 06:00 Uhr 12/31/15 12/31/15 - MaBnahme erfolgreich abgeschlossen 1
23 Anhebung der Wertgrenze fiir Ende 2016 |03/31/16 - rechtliche Priifung des Sachverhalts 1
Angebotseinholungen iiber das
Submissionsbiiro
3 Gesunde Arbeitsbedingungen 3.1 \Zentrales Betrieblichen 1. Halbjahr |03/31/16 - aktuell Erstellung einer Grundkonzeption |1
Eingliederungsmanagement in allen 2017
Hauptabteilungen
3.2 \Zusétzlicher Biirostandort fiir das 2. Halbjahr |03/31/16 - Anmietung des neuen Standorts durch das|1
Baureferat 2016 Kommunalreferat ist erfolgt
- Projektgruppe zur Umsetzung des
Umzugs ist installiert
- Der Beginn des Umzugs in das neue
Gebé&ude héngt vom Abschluss der
Baumal3nahmen durch den Vermieter ab
(voraussichtlich 3. Quartal 2016)
3.3 Verbesserung der Ausstattung der 03/31/16 - die Umsetzung erfolgt ab Mai 2016 in 1
Teekiichen mehreren Schritten
3.4 Zusétzliche Sitzbdnke und 1. Halbjahr |03/31/16 - Konzeption abgeschlossen 1
Fahrradsténder in den AuBBenanlagen 2016 - Umsetzung voraussichtlich im Sommer
des Technischen Rathauses 2016
3.5 Verbesserung der Gebdudereinigung im 03/31/16 - Abschluss eines neuen 1
Technischen Rathaus Reinigungsvertrages mit Wirkungszeitpunkt
01.04.2016 durch das Kommunalreferat ist
4 IT 4.1 Optimierung der Zusammenarbeit der 03/31/16 eFsigitatsinterne Arbeitsgruppe ist installiert |1
Hauptabteilungen mit RG dIKA und - aktuell Erarbeitung einer Konzeption
it@M im Betrieb
4.2 RG dIKA Personalausstattung 03/31/16 Die Mal3nahme ist von den Ergebnissen der |2
verbessern stadtweiten externen Untersuchung der IT
abhangig und wird bis zum Abschluss der
Untersuchung zurtickgestellt.
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Bitte geben Sie hier einfach folgende Ziffern ein:  1 – Maßnahme läuft planmäßig oder ist abgeschlossen = grün  2 – Maßnahme ist verzögert = gelb  3 – Maßnahme wurde abgebrochen, nicht umgesetzt = rot  Der Trend wird automatisch farbig hinterlegt. Die jeweilige Begründung erfolgt in der Spalte „Beschreibung“


Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe Anlage 3

Fiir lhr Haus identifizierte
Handlungsfelder MaRnahmen je Handlungsfeld

Stand der MaBnahmen-Umsetzung
(nach Abschuss aller (welche bearbeitet werden sollen)
Zirkel/Foren/Workshops)

BAU - PMS - Das ITK-Vorhaben wurde am 09.03.16 in |1
(Projektmanagementsystem) realisieren der IT- Kommission behandelt und eine
Empfehlung zur Durchfihrung
ausgesprochen.
- Noch vor der Sommerpause 2016 wird
eine Beschlussvorlage in den Stadtrat
eingebracht.

5 ca. 320 dezentrale MaBnahmen in den Hauptabteilungen
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe Anlage 3

Fiir Ihr Haus identifizierte
Handlungsfelder MaBnahmen je Handlungsfeld

Stand der MaBnahmen-Umsetzung

(nach Abschuss aller

(welche bearbeitet werden sollen)

Zirkel/Foren/Workshops)
Zeitplan .
Nug;ns'ner Themal nger MaBnah Beschreibung der MaBnahme Genlant Stand Beschisibung Trend
er aBnahme eplanter _— ren
Ha_r;(eillsggs ienlinosield MaRnahme - soweit aus Uberschrift nicht erkennbar - Arﬂschluss der Datum i kurzé'fg?g:% der Dinge
alnahme
Fiihrung 1.1 Die MSE fiihrt ein Fiihrungskraftefeedback ein |Es startet ein Piloter ,Fiihrungsfeedback" in 2015. Konkret sollen 10 FK der MSE (in Start Piloter 30.03.2016 |leichte Verzdgerung 2
verschiedenen Hierarchieebenen) den Fihrungsdialog der LHM freiwillig durchlaufen. Im {2015 (Pilotphase wird auf 1. Halbjahr 2016
/Anschluss und fiir die weitere Konzeption des MSE-Modells wird mit den Beteiligten eine |[Evaluation und verlegt)
Evaluation durchgefiihrt (Zeitschiene: September 2015 bis Mérz 2016) Konzept 2015
bis Mérz 2016
1.2 Das Kompetenzprofil fiir Fiihrungskréfte wird Dezember 2015 |30.03.2016  |lauft planméRig 1
weiterentwickelt (derzeit keine weiteren Aktivitaten, da
stadtweite Entwicklung des
Kompetenzmangements abgewartet werden
1.3 Schulungen fiir FK werden intensiviert Erste Schritte: Evaluation und [30.03.2016 [kt planmaRig 1
Pflichtschulungen werden derzeit evaluiert, anschlieRend wird der konkrete Anschreiben FK (Daten Uber besuchte Pflichtfortbildungen
Handlungsbedarf ermittelt. Juli 2015, wurden aktualisiert; Seminarreihe fur FK
anschlieBend zum Thema Leitbild soll in der 2.
Eine Verknipfung zu den vom POR angedachten MafRnahmen wird angestrebt (z.B. laufendes Jahreshalfte 2016 starten)
Standortbestimmung fir erfahrene Fihrungskréafte) Controlling
Seminarreihe:
Es wird eine Seminarreihe fiir FK entwickelt ,Leitbild — Selbstverstandnis und Werte in Konzept: 2015,
der MSE". 1. Durchfuhrung
2016, dann
laufend
1.4 Die FK werden bzgl. des MAG informiert und |MSE-PS erstellt eine Broschiire bzgl. des MA-Gesprach bei der MSE. Starke September 30.03.2016  |lauft planméaBig 1
sensibilisiert Orientierung an Inhalten des stadtweiten MA-Gespraches. Zusatzlicher Baustein fur ein 2015 (Evaluation der Einschatzungsbdgen steht

Fuhrungskréafte-Feedback mit aufnehmen. Die Broschiire steht ab September 2015 zur ~ |Mé&rz 2016 noch aus)

Verfiigung und dirfte damit fur die meisten noch in 2015 zu filhrenden MA-Gespréche

eine Wirkung entfalten.Zusétzlich wird anhand eines Einschatzungsbogens die Qualitat

des MAG abgefragt (und zwar getrennt aus der Sicht des MA + aus der Sicht der FK), um

den Handlungsbedarf hinsichtlich einer Qualitatssteigerung der MA-Gesprache

einschéatzen zu konnen. (Zeitschiene: Die Broschiire und der Einschatzungsbogen wird

bis September 2015 zur Verfigung gestellt, Evaluation der Einschatzungsbogen bis Ende

Mérz 2016, da MA-Gesprach fiir 2015 bis 2/2016 gefiihrt werden kdnnen)

1.5 Coaching wird intensiv beworben Dezember 2015 (30.03.2016  |lauft planmafiig 1

(FK wurden informiert und der Flyer des
POR wurde verteilt)

1.6 Service-Leistungen fiir Fithrungskréfte werden|z.B. im Bereich Konfliktmanagement, Stellenbewertung etc. Oktober 2015  [30.03.2016  |Leichte Verzdgerung 2
dargestellt und es erfolgt eine Bedarfsabfrage, (Flyer-Entwirfe wurden bereits erstellt und
welche Unterstiitzung sich Fiihrungskrafte der Abteilungsleitung zur Verfugung gestellt;
zusatzlich wiinschen die néchsten Schritte werden aktuelle

geklart)
Finanzielle und sonstige 2.1 Das BONUS-System wird evaluiert Es gibt einen Auftrag an die Betriebliche Kommission, auf der Basis der Vergabe 2013  |Dezember 2015 30.03.2016  |lauft planmaRig 1
Anreize/Personalthemen und 2014 und der Inhalte des Leitbildes Evaluierungsbedarf fiir das BONUS-System zu
erkennen und Vorschlage zu erarbeiten.

2.2 Es erfolgt eine konkrete Darstellung der MSE-P stellt in einer Tabelle bis Ende Juli 2015 dar, welche bezahlungsrelevanten Dezember 2015 |30.03.2016  |lauft planmaRig 1
Entgeltbestandteile des TV-V (z.B. auch wann |MaRnahmen im TV-V mdglich sind, welche Spielrdume es hier gibt und wie weit diese Der Erstentwurf der Tabelle wurde der 1.
sind Erschwerniszulagen méglich) bisher bei der MSE bereits ausgereizt sind. MSE-P bewertet Realisierungschancen und 'WL am 26.08.2015 ubergeben. Die

bespricht dies mit dem Ersten Werkleiter. 'Werkleitung hat entschieden, welche Punkte
umgesetzt werden sollen.

2.3 Zukiinftige Stellenbesetzungen werden Mit einer Personalkostenbudgetierung sollen die Bereiche in die Lage versetzt werden, |September 30.03.2016  |Erledigt. 1
zeitnaher abgewickelt selbst im Rahmen der Méglichkeiten des Budgets die aus ihrer Sicht erforderlichen 2015 Inzwischen wurde fur jede Abteilung als

Personalbeschaffungsprozesse friihzeitig zu starten. Mit dem Konzept Zwischenschritt ein VZA-Budget festgelegt.

,Personalbeschaffungswege* wird festgelegt, welche Funktion mit welchem Das Konzeptpapier

Beschaffungsprozess besetzt wird. In geeigneten Verfahren werden bereits im Personalbeschaffungswege* wurde erstellt.

Ausschreibungstext der Termin der Vorstellungsrunde bekannt gegeben, um die Bei MSE-internen Ausschreibungen wird der

Verfahren weiter zu beschleunigen. 'Termin der Vorstellungsrunde inzwischen
bereits im Ausschreibungstext angegeben.

2.4 Bzgl. der Vergabe von Werks- und Es wird ein Gremium einberufen (TN: MSE-R, MSE-P, MSE-3, PR). Dieses Gremium wird |Zwischenbericht30.03.2016  |Das Gremium arbeitet. Angesichts der 2
Dienstwohnungen werden die das Konzept zum Umgang mit Dienst-/Werkswohnungen darstellen bzw. erarbeiten Juli 2015 Komplexitat des Themas sind noch eine
Vergaberichtlinien transparent dargestellt Reihe von Fragen zu klaren.

2.5 Die Jour-Fixe zwischen der Personalabteilung laufend 30.03.2016  |Erledigt. 1
und den Fachbereichen werden intensiviert

2.6 Die bereits in 2014 angebotene Reihe ,,P vor |Ziel: Transparenz Uber Personalthemen (Stellenbewertung, Juli 2015 30.03.2016  |Erledigt. 1
Ort“ wird in 2015 wieder angeboten Arbeitszeitregelungen,Fortbildungsmaglichkeiten, etc.)
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe Anlage 3

Fiir Ihr Haus identifizierte
Handlungsfelder MaBnahmen je Handlungsfeld

Stand der MaBnahmen-Umsetzung
(nach Abschuss aller (welche bearbeitet werden sollen)
Zirkel/Foren/Workshops)

Zum Thema , Lebenszeitkonto“ wird bis Ende |Die Analyse vieler Aspekte um die Arbeitszeit hat ergeben, dass das Thema 2. Quartal 2018 (30.03.2016  |Inzwischen wurde der Projektauftrag erteilt.
2015 ein Konzept durch P erarbeitet ,Langzeitkonto® (i.S. des TV-V) nicht isoliert angegangen werden kann. Deshalb wurde Damit startete das Projekt im 1. Quartal
der Werkleitung vorgeschlagen, ein Projekt zur ,Neuordnung der Zeitwirtschaft* bei der 2016.

MSE aufzusetzen. Darin soll u.a. auch die Voraussetzungen zur Einrichtung von
Langzeitkonten erarbeitet werden. Die Projektlaufzeit ist auf mindestens 2 Jahre

3 Offentlichkeitsarbeit/interne 3.1 Offentlichkeitsarbeit und Marketing werden ENgRSSHritte: Die Rathaus-Umschau wird haufiger genutzt, Projekte der MSE werden in [laufend 30.03.2016  |Konkrete MafRnahmen sollen noch 2
Kommunikation intensiviert der Presse dargestellt erarbeitet werden.
3.2 Die interne Offentlichkeitsarbeit wird Erste Schritte: laufend 30.03.2016  |Integration des Leitbildes in die 2
verbessert Die Abteilungleitungen informieren vermehrt Gber strategische Themen BegriiRungsmappe ist erfolgt. Die
Ein BegriiBungsschreiben der Werkleitung wird in die BegriiBungsmappe aufgenommen Implementierung in den Vortrag fiir neue
In den Einfiihrungsveranstaltungen fir neue MA wird sich zukunftig die Abt. P mit ihren MA ist ab dem 01.11. erfolgt.
Aufgabenschwerpunkten vorstellen Offen: BegrtiBungsschreiben der WL mit
Foto
3.3 Das MSE-Intranet wird weiter entwickelt Die IT-technische Plattform (Redaktionssystem LHM) ist durch it@M bereit gestellt. Die  |derzeit keine 30.03.2016  |Es ist ein stadtweites neues Intranet 2
Meldung von Intranetredakteuren durch die Fachbereiche ist erfolgt. Damit kénnte das  |{Vereinbarung geplant. Die MSE-internen Bemuhungen
stadtische System von Mitarbeitern der MSE genutzt werden. wurden daher durch MSE-Z dahingehend
Es besteht noch Abstimmungsbedarf zu den Themen ,fachliches Konzept*, also welche gestoppt. MSE-Z ist an stadtweiter
Inhalte werden tiberhaupt und wie dargestellt. Arbeitsgruppe beteiligt.
3.4 Eine hohere Identifikation der MA mit der MSE |Erste Schritte: laufend 30.03.2016  |lauft planmaRig 1
wird gefordert. 'Vermehrt Abteilungsversammlungen

Gemeinschaftliche Aktionen (z.B. Gesundheitstage, Veranstaltungen fiir Azubis und
Jubilare) werden ausgebaut

4 Ausstattung mit 4.1 Verwaltungswege werden verkiirzt. In einem 1. Schritt erfolgt eine Bedarfserhebung in den Abteilungen/Unterabteilungen (wo [Juli 2015 30.03.2016 |Leichte Verzdgerung 2
Arbeitsmitteln/Beschaffung g besteht bezuglich Beschaffung/Deregulierung Handlungsbedarf? (bis Ende 05/15), nach Bedarfsabfrage ist erfolgt,
Sichtung durch die Als erfolgt eine Zusammenfassung fur die WL, anschlieBend werden Zusammenfassung wurde erstellt.
die néchsten Schritte vereinbart Bewertungsphase folgt.
4.2 Die At Ing mit Arbei itteln laufen Die Beschaffung von Buromaterial soll zukinftig tiber die Vorzimmer und nicht mehr Juli 2015 30.03.2016  |Erledigt. 1
zukiinftig schneller und unkomplizierter zentral erfolgen. Die Vorzimmer konnen ihre Bereiche besser einschétzen als eine (Biromaterial) Das Konzept zum gednderten Vorgehen bei
zentrale Stelle — daher kann ,bedarfsgerecht” ein Vorrat angelegt werden — die der Beschaffung und Ausgabe von
Zurverfligungstellung erfolgt deshalb schnell und unkompliziert. Buromaterial ist erarbeitet und wurde im im
Konkretes Vorgehen: Dezember 2015 kommuniziert und
1) Diskussion am 17. Juni im AL-J-F umgesetzt.

2) Anschlieend entscheidet die WL
3) Die MA werden entsprechend informiert

5 Entscheidungskultur MSE/Aufgaben 5.1 Schnittstellen, Prozesse, Verantwortlichkeiten und |[Das Thema wird derzeit in der Neuauflage der Werkleitungsverfiigung 1/1 a angegangen|September 30.03.2016  |lauft planmaRig 1
und Kompetenzen Entscheidungsbefugnisse werden geklért und 2015
transparent gemacht
6 Zusammenarbeit MSE-weit fordern |6.1 Die Zusammenarbeit MSE-weit wird durch Erste Schritte: laufend 30.03.2016 |Die Zusammenfassung ,Zusammenarbeit in |1
zentrale Aktivitaten unterstiitzt Abteilungsiibergreifende Projektgruppen werden installiert, MSE-weite Seminare werden der MSE" ist erfolgt und wurde
angeboten (z.B. Seminare ,Zusammenarbeit u. Kommunikation bei der MSE, ,Leitbild der bekanntgegeben (MA-Brief GPTW August
MSE", ,Interkulturelle Kompetenz*, 2015).
6.2 Das neue Leitbild der MSE wird umgesetzt Ein Kommunikationskonzept ,Leitbild“ wird derzeit erarbeitet (Infomation + inhaltliche Start Oktober  [30.03.2016  |lauft planmé&Rig 1
Auseinandersetzung auf allen Ebenen) 2015, ab Herbst

2015 jahrlich
Seminare fiir

Fihrungskréfte,
parallel
Diskussionsproz
ess in den
7 Gesundheit/Arbeitsschutz/Arbeitspl (7.1 Die Reinigung der Biiros, Sanitarraume und  |MA-Info zum genauen Vorgehen war bis Mitte 2015 geplant. Zustandigkeit fir das Thema |AbigilRogsn 30.03.2016  |ist verzogert 2
atzgestaltung Teekiichen wird verbessert liegt beim FM des Baureferates.
7.2 Das Thema Gesundheit wird weiterhin Aktuell: Fitnessrdume in den Klarwerken und Betriebsstationen wurden eingerichtet laufend 30.03.2016  |lauft planméaRig 1
|geférdert
7.3 Konzepte fiir leistungsgeminderte und altere |Aktuell nimmt die MSE als ein Pilotbereich an dem Projekt Altersgrechte Berufsverlaufe [2016 30.03.2016  |lauft planmaRig 1
MA werden weiterentwickelt (Projekt des POR und GPR) teil. Umsetzungsmdglichkeiten innerhalb der MSE missen
noch geklart werden.
7.4 Fachwissen beim Thema Arbeitsschutz wird  |Fir das Thema Arbeitsschutz wurde eine Stelle bei MSE-P geschaffen. In den nachsten |Januar 2016 30.03.2016  |Erledigt. 1
verstarkt Monaten erfolgt die Besetzung
8 Personalentwicklung/Fortbildung 8.1 Karrierewege und Weiterbildungsmaglichkeiten Information 30.03.2016  |lauft planméaRig 1
bei der MSE werden dargestellt und konsequent aktueller Stand:
weiter entwickelt Juli 2016,
Entwicklung
laufend
8.2 Mitarbeitergespréche werden optimiert siehe auch HF 1 September 30.03.2016 |lauft planméRig 1
9 Abteilungsspezifische MaBnahmen, \9.1 dards wurden entwickelt z.B. zu Protokollen, Kommunikationswege, Besprechungskultur 2015 30.03.2016  |siehe Gesamtiiberblick Spalte F
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe

Fiir Ihr Haus identifizierte
Handlungsfelder

(nach Abschuss aller
Zirkel/Foren/Workshops)

Anlage 3

MaBnahmen je Handlungsfeld

(welche bearbeitet werden sollen)

Stand der MaBnahmen-Umsetzung

Hier nur beispielhaft aufgefiihrt Zusammenarbeit wurde geférdert z.B. durch das Vorstellen neuer MA, Feiern besonderer Ereignisse, 30.03.2016  |siehe Gesamtiberblick Spalte F
Gemeinschaftsaktivitaten
Gesamtiiberblick: 9.3 Schnittstellen zwischen einzelnen Abteilungen |Es finden z.B. sogenannte ,Runde Tische* statt um Verantwortlichkeiten und die 30.03.2016 [siehe Gesamtiiberblick Spalte F
Insgesamt wurden 45 wurden geklart Zusammenarbeit zu klaren
MaBnahmen in den Abteilungen |94 RegelméRige Abteilungsversammlungen Jede Abteilungsleitung fiihrt ca. 2x im Jahr interne Abteilungsversammlungen durch, um 30.03.2016 [siehe Gesamtiiberblick Spalte F
umgesetzt, wurden eingefiihrt Uber strategische und abteilungsinterne Themen zu informieren
70 MaBnahmen sind in Arbeit, 15 9.5 offene Fragerunden mit der Filhrungsebene  [z.B. Sprechstunden mit der Abteilungsleitung 30.03.2016 |siehe Gesamtiberblick Spalte F
MaBnahmen werden wurden installiert
zuriickgestellt, 35 liegen nicht in |9.6 Hospitationen werden verstarkt 30.03.2016 |siehe Gesamtiberblick Spalte F
der Zustandigkeit der jeweiligen angeboten/wahrgenommen
Abteilung, 9 werden nicht 9.7 Teamentwicklungen werden verstirkt z.B. beim Start groRerer Projekte 30.03.2016 |siehe Gesamtiiberblick Spalte F
umgesetzt angeboten
9.8 llenbeschreibungen werden uberpriift 30.03.2016  |siehe Gesamtiiberblick Spalte F
9.9 Prozesse wurden liberarbeitet 30.03.2016  |siehe Gesamtiiberblick Spalte F
9.10 Fortbildungen wurden entwickelt z.B. Interkulturelle Kompetenz 30.03.2016 |siehe Gesamtiiberblick Spalte F
9.11 Spezifische Entwickl oglichkeiten 30.03.2016  |siehe Gesamtiiberblick Spalte F
wurden erarbeitet
9.12 Gesundheitszirkel werden vermehrt 30.03.2016 |siehe Gesamtiiberblick Spalte F
durchgefiihrt
MaRnahmen 40

+ 45 umgesetzte AbteilungsmaflRnahmen

+ 70 MaRnahmen, die derzeit in den Abteilungen in Arbeit sind
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe Anlage 3

Am 14. April 2016 befasste sich der Kommunalausschuss umfassend mit den Ergebnissen und dem Folgeprozess zur Mitarbeiterbefragung ,Great Place to Work" im Kom-
munalreferat. In einem 6ffentlichen Beschluss wurde der Stadtrat zum einen Gber den gesamten Projektverlauf informiert, zum anderen wurden umfassende MaRhahmen
vorgestellt und das weitere Vorgehen beschlossen. Der Beschluss ist unter der Vorlagen-Nr.: 14-20 / V 05638 im Ratsinformationssystem zu finden. Die Folgeprozesse der
Eigenbetriebe des Kommunalreferats (Abfallwirtschaftsbetrieb Minchen, Markthallen Minchen und Stadtgiter Minchen) werden in einer eigenen Beschlussvorlage dem
Stadtrat im Herbst 2016 vorgestellt.

Teil 1: Gesamtes Kommunalreferat

Die nachfolgend aufgefiihrten Handlungsfelder und Maflinahmen betreffen alle Bereiche des Kommunalreferats (ohne Eigenbetriebe).

Handlungsfeld Gemeinschaft und Kommunikation
MaBnahmen zur Verbesserung des Betriebsklimas

Nr. MafRnahme Beschreibung Zeitraum Bemerkung
1 Bildung Gremium mit Vertreterinnen und Arbeitsgruppe Kernteam unterstitzt Fihrungskréfte bei der|Seit Februar |Dauerhafte Implementierung des Gremiums
Vertretern aus allen Bereichen Umsetzung von MalRnahmen, informiert Kolleginnen und  |2015 wird angestrebt

Kollegen vor Ort und Entwickelt langfristige Malinahmen

2 Vermehrte Durchfiihrung von Zusatzlich zu dienstlichen Veranstaltungen werden auch  |Ab Juli 2016 |Erste neue Gemeinschaftsveranstaltung:
Gemeinschaftsveranstaltungen Formate im privaten Rahmen erprobt Sommerfest 2016
3 Schaffung von Beteiligungsmdglichkeiten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhalten regelmaRig die  |Seit Februar |Nach diesem Prinzip verlief auch der
Chance, sich aktiv in Projekte und Themen einzubringen 2014 Folgeprozess zur Mitarbeiterbefragung, so

wurden das Kernteam und das
Organisationskomitee fur das Sommerfest
(siehe Nummern 1 und 2) aus Freiwilligen

gebildet
4 RegelméRige Vorstellung von Bereichen in der |Neben einem informativen Charakter ,Wer macht was" Ab Mérz Feste Rubrik in der Mitarbeiterzeitung, die
Mitarbeiterzeitung zZielt die MaBnahme insbesondere auf die Wirdigung der |2016 bis zu 4 Mal jahrlich erscheint
Beschéftigten und ihrer téaglich zu leistenden Arbeit
5 Einflhrung eines Infomarkts fur Beschéftigte  |Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhalten einen Einblick in |Seit Oktober |Erprobt werden unterschiedliche
das Aufgabenspektrum anderer Abteilungen und treten in  [2015 Zielgruppen: neue Beschéftigte,
einen direkten Dialog mit deren Vertretern Alteingesessene oder der Stadtrat

Zusatzlich zu den aufgefiihrten langfristigen MaRnahmen, wurden weitere kurz- bis mittelfristige
Handlungsfelder und Malinahmen identifiziert bzw. durch das Kernteam erarbeitet. Beispielsweise
Checklisten bei Personalweggang, Uberpriifung der vorhandenen IT Ausstattung oder die
Aktualisierung der BegrifRungsmappe fir neue Kolleginnen und Kollegen.
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe

Handlungsfeld Filihrungskultur
MaBnahmen zur Verbesserung der Zusammenarbeit

Anlage 3

Nr. MalRnahme Beschreibung Zeitraum Bemerkung

6 Bildung Netzwerk fur Fihrungskréfte Es wird ein regelmagiger hierarchie- und Seit Oktober |Eine erster gemeinsamer Workshops fand
bereichsubergreifender Austausch geschaffen, um sich 2015 unter Federfilhrung des
Uber personalrechtliche Fragen und Fiihrungsmethoden Referatspersonalrats statt
auszutauschen

7 Vernetzung aller Personalebenen Zusatzlich zu dem unter Nummer 6 dargestellten Netzwerk |Ab Marz Eine erste Vernetzung fand als
fur Fuhrungskrafte wird eine Verknlpfung mit den 2016 Infomarkt/Forum unter der Federfiihrung
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern hergestellt, des Kernteams statt
beispielsweise durch Mitarbeiterforen, Infoméarkte oder
Sondersitzungen

8 Einflhrung Sprechstunden Fur kurzfristige oder personliche Anliegen ermdglichen Ab 2016 Zur Regelung der Sprechstunden wird eine
Fuhrungskrafte im Rahmen von regelmafigen Referatsverfigung zur Kommunikation
Sprechstunden einen Austausch mit Ihren Beschéaftigten zwischen Fuhrungskraften und der

Beschéftigtenebene erstellt
9 Forderung Fortbildungsangebot fiir Zusatzlich zu den vorgegeben Pflichtfortbildungen, wird Ab 2016 Fortbildungsempfehlungen fir
Fuhrungskrafte eine Ubersicht erstellt, mit Empfehlungen zur Férderung Fuhrungskrafte

der Fihrungskompetenzen

10 Forderung Fortbildungsangebot fur Zusatzlich zu den Empfehlungen fur Fuhrungskréfte, wie  |Ab 2016 Der Begriff Fihrungskultur zielt im

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unter Nummer 9 dargestellt, wird auch fiir die Wesentlichen auf die Férderung des

Beschaéftigten eine Ubersicht mit Betriebsklimas ab, und richtet sich daher
Fortbildungsempfehlungen erstellt auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Wéhrend des Folgeprozesses zielten viele Vorschlage der Belegschaft auf die Verbesserung von
Fuhrungsinstrumenten und Rahmenbedingungen, wie beispielsweise der Férderung von Fachkarrieren.
Anzumerken ist, dass das Kommunalreferat hier nur sehr eingeschrankt handlungsfahig ist.

Die oben vorgeschlagenen MalRnahmen zielen daher im wesentlichen auf die Verbesserung der
Kommunikation und dem Prinzip ,Hilfe zur Selbsthilfe*. Grundlegende strukturelle Anderungen, konnen
nur in Zusammenarbeit dem Personal- und Organisationsreferat und dem Gesetzgeber erfolgen.
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe

Handlungsfeld Arbeitsbelastung
MaBnahmen zur Verbesserung des Arbeitssystems

Anlage 3

Nr. MalRnahme Beschreibung Zeitraum Bemerkung
11 Verknupfung der Erkenntnisse mit dem Bereits vor der Mitarbeiterbefragung befasste sich eine Seit Februar [Mit Beginn des Folgeprozesses zur
Referatspersonalrat interne Arbeitsgruppe mit dem Thema ,alterns- und 2014 Aufarbeitung der Ergebnisse der

gesundheitsgerechten Arbeiten” und der Entwicklung Mitarbeiterbefragung wurde eine dauerhafte
geeigneter Mal3hahmen Vernetzung sichergestellt

12 Forderung von Hospitationen Erstellung eines Hospitationskonzepts fir das Referat um |Ab Juni 2016 |Geeignetes Mittel um Verstandnis
alle Amter, Bereiche und Betriebe zu einer starkeren untereinander zu schaffen sowie
Nutzung dieses Personalentwicklungsinstruments zu bestehende Ablaufe und Strukturen kritisch
bewegen. zu hinterfragen

Nr. MaRnahme Beschreibung Zeitraum Bemerkung

13 Optimierung der Ablaufe des Beschlusswesens |Schulungen fiir Personen, die mit Beschlissen befasst Ab 2016 Schwachstellen bei der Erstellung von
sind und Genehmigung einer zusétzlichen Personalstelle Beschliissen wurden durch eine interne
fur die Koordinierungsstelle im Vorzimmer der Befragung ermittelt
Referatsleitung

14 Erweiterung Gesundheitsmanagement Zusatzlich zu dem seit vielen Jahren bestehenden Ab 2016 Angestrebt wird ein internes

Sportprogramm des Kommunalreferats wird gepruft, wie
auch Themen wie psychische Belastungen oder
Konfliktmanagement im Referat verankert werden kénnen

Beschwerdemanagement, welches auch als
eine Art Clearingstelle fur
Konfliktsituationen dient

Die vorgeschlagenen MalRnahmen zur Reduzierung der Arbeitsbelastung zielen im wesentlichen auf
eine Optimierung der vorhandenen Arbeitsablaufe (System). Nur wenig Einfluss haben die Malinahmen
auf Arbeitsbelastung, die durch nicht besetzte oder dringend bendtigte Personalstellen entsteht.
Zusatzliche Personalressourcen missen aber gut begriindet und im Rahmen der stadtischen
Verfahren auch durchgesetzt werden.
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe Anlage 3

Teil 2: Kommunalreferat als zentraler Inmobiliendienstleister

Zusatzlich zu den im Teil 1 beschriebenen internen Handlungsfeldern und MaRnahmen, nimmt
das Kommunalreferat auch eine stadtweite Rolle als zentraler Imnmobiliendienstleister ein.
Diese Malinahmen richten sich an alle Beschéaftigten der Landeshauptstadt Miinchen.
Nachfolgende Themen wurden im Rahmen der Mitarbeiterbefragung ermittelt.

Handlungsfeld Arbeitsplatz | Sauberkeit
MaRnahmen zur Verbesserung des Immobilienunterhalts

Nr. MalRnahme Beschreibung Zeitraum Bemerkung

15 Qualitatsverbesserung Reinigung Das Kommunalreferat hat ein Konzept zur 2016 Noch in 2016 wir das Kommunalreferat eine
Qualitatssicherung und -steigerung in der Beschlussvorlage fertigen, die die Thematik
Gebdaudereinigung mit verschiedenen MaRnahmen (z.B. der Reinigung mit stadteigenen
Durchfuihrung von zyklischen Qualitéatsaudits oder Dienstkraften behandelt.
Erhéhung der Betreuungsintensitat der Nutzer) entwickelt.
Das hierfuir notwendige Personal hat der Stadtrat bereits
im September 2015 mit dem mfm-Beschluss genehmigt.

16 Laufender Bauunterhalt Entsprechende Mangel/Bedarfe werden im Rahmen des  |Daueraufgab Vor dem Hintergrund von GPTW erfolgten
laufenden Bauunterhalts zeitlich getaktet abgearbeitet, e bereits zahlreiche Bedarfsanmeldungen. In

sowohl im laufenden Bauunterhalt als auch im Rahmen

Wichtig fur die Umsetzung ist, dass konkrete Bedarfe an
das Kommunalreferat gemeldet werden.

von Sanierungsmaf3nahmen nach den Hochbaurichtlinien.

diversen Dienstgebauden erfolgte bereits
die Erneuerung oder Erstinstallation von
Teekuchen, Duschen und Wasserbars, viele
weitere sind derzeit in Planung. Fir die
Erfassung der Bedarfe der Referate steht

im Intranet ein Formblatt zur Verfugung:
http://intranet.muenchen.de/org/kom/mfm/in

dex.html
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Nr. MafRnahme Beschreibung Zeitraum Bemerkung
17 Sanierungsmalfinahmen Der Bauunterhalt ist durch die Kdmmerei gedeckelt und 2016 Aus diesem Grund hatte das
wird durch das KR und das BAU in drei Kategorien Kommunalreferat einen Beschluss fur die
eingeteilt: dauerhafte Aufstockung des Bauunterhalts
fuir Herbst 2015 vorgesehen. Aufgrund der
1. SicherheitsmaRnahmen 2. Substanzerhaltsmal3- Haushaltsdiskussion musste die Vorlage
nahmen auf 2016 verschoben werden.

3. SchénheitsmalRnahmen.

Da die Mittelbereitstellung seit vielen Jahren nicht
ausreicht, um alle notwendigen und gewiinschten
Maflnahmen durchzufiihren, musste durch das KR in
Zusammenarbeit mit dem Baureferat eine Priorisierung der
MafRnahmen durchgefiihrt werden. An
SicherheitsmalRnahmen kann und darf nicht gespart
werden, ebenso wichtig ist natirlich der Substanzerhalt
unserer Gebaude. In diesem Jahr reicht der Bauunterhalt
aber nicht einmal fur die notwendigen
SicherheitsmalRnahmen. In einem wirtschaftlich
vertretbaren Umfang sind auch Erganzungs- und
Aufwertungsmafnahmen erforderlich.

Neben den unter Nummer 15 bis 17 genannten Themen, gibt es noch weitere Winsche zur
Verbesserung des Handlungsfeldes Arbeitsplatz. Da die Zustéandigkeit nicht beim Kommunalreferat liegt,
wird an dieser Stelle an andere Dienststellen verwiesen.

Schaffung Gemeinschaftsraume

Die Federfuihrung fir die Prifung, ob und in welchem Umfang Gemeinschaftsrdume geschaffen werden
kénnen, obliegt dem Personal- und Organisationsreferat. Auf den Stadtratsantrag

vom 03.02.15 (14-20/A00646) wird verwiesen.

Feinstaubbelastung

Die Prifung, ob eine Feinstaubbelastung durch Drucker oder andere Gerate ausgeht, wurde zur zentralen
Bearbeitung durch den Fachdienst flr Arbeitssicherheit tibergeben.
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Teil 3: Amter, Bereiche und Betriebe des Kommunalreferats

Neben Handlungsfeldern und MalRnahmen fiir das gesamte Kommunalreferat, wurden mittels individueller
Folgeprozesse auch Umsetzungsmaflnahmen fiir die jeweiligen Amter, Betriebe und Bereiche ermittelt.
Nachfolgend werden die 38 wichtigsten Malinahmen dargestellt.

Stadtische Forstverwaltung
- Einfihrung von Teambesprechungen auf der Ebene Forstbetriebsbiiro und Revierleiter

- Einfilhrung von Teambesprechungen auf Ebene Revierleiter und Forstwirte
- Schaffung und Besetzung einer neuen Stelle im Forstbiiro

- Schaffung und Besetzung einer neuen Stelle im Forstwirtebereich

GeodatenService Miinchen
- Einfihrung ,Offene Tur“, um hierarchiefreie Gesprache mit der Amtsleitung zu ermdglichen
- RegelmaRige Durchfiihrung von GSM Versammlungen bei gréReren Vorhaben
zur Einbindung aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
- Beférderungen und Hoéhergruppierungen werden ab sofort gemeinsam mit der
unmittelbaren Fihrungskraft und dem Personalrat gefeiert
- Verbesserung der Fuhrungsqualitat durch Fortbildungen fur Fihrungskréafte aus allen Bereichen

Stadtgiter Miinchen

- Monatlicher SgM-Info-Brief an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

- Einfihrung regelméRiger Besprechungen auf den einzelnen Gitern und in der Verwaltung
- Durchfihrung individueller Fuhrungskréafteseminare zur Verbesserung der Fihrungskultur
- Zuschaltung von Arbeitskapazitaten, um Uberstunden zu vermeiden

Bewertungsamt

- Einrichtung eines Aufenthalts- und Begegnungsraums mit neuer Teekiiche, Kaffeeautomat
und Wasserbar. Hier trifft sich die Belegschaft monatlich auch zu einer ,Kekspause*
zur Foérderung der Kommunikation und Begegnung

- Vortrag eines ,Motivationscoaches” fur Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

- Schulungen zum Thema Speedreading

- Implementierung ,Runder Tisch* zur monatlichen Besprechung von GPtW Themen
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Biiro der Referatsleitung

- Erarbeitung einer Referatsverfliigung zur Unterstiitzung der Organisation der verschiedenen
Veranstaltungen im Referat, inklusive Erstellung einer Checkliste in Wollmux, um
den Bereichen die Veranstaltungsorganisation zu erleichtern

- Die Durchfuhrung eines Infomarkts fur die neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit
dem Ziel, den ,Neuen” einen Erfahrungsaustausch mit den Fihrungskraften aus allen
Bereichen des Kommunalreferats zu ermdglichen sowie die Schnittstellen im eigenen
Hause kennenzulernen

Geschiftsleitung

- Bewilligung einer zusétzlichen Stelle fir das Beschlusswesen durch den Stadtrat

- Identifizierung von Problemfeldern im Zusammenhang mit dem Personalmanagement
(Personalplanung, -gewinnung, -entwicklung) mit dem Ziel, im Rahmen der
Leitungsrunde ein Konzept zu erarbeiten

- Beschleunigung der Materialausgabe durch Einfiihrung von Entnahmescheinen

- Bereitstellung von Checklisten fiir den Dienstantritt bzw. -austritt von Mitarbeiterinnen

Immobiliendienstleistungen

- Einrichtung Wasserbar

- kleine Feierlichkeiten zu besonderen Anlassen und Betriebsausflug mit Zeitgutschrift
- Grundung eines Lenkungskreises GPtW

- Uberpriifung und kontinuierliche Verbesserung der Kommunikationskultur

Markthallen Miinchen

- Verbesserung der Kommunikation mit Unterstiitzung eines MHM-internen Wiki

- Einfihrung einer Balanced-Score-Card (strategische Ziele und MaRhahmen), die
jahrlich aktualisiert und fortgeschrieben wird

- Etablierung einer Arbeitsgruppe zur Uberarbeitung der vorhandenen Prozesse und
Bereinigung der Schnittstellen

- FUhrungskréafteworkshops fur die mittlere und obere Flihrungsebene

Recht und Verwaltung

- Durchfiihrung teambildender MaRhahmen

- Gemeinsame Nutzung eines Besprechungsraums mit dem Personalrat
- Besetzung offener Personalstellen

- Aufgabenabgrenzung mit anderen Dienststellen
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Immobilienmanagement
- Schaffung und Besetzung zahlreicher neuer Stellen
- Neustrukturierung der Geschéftsbereiche zur Klarung von Schnittstellen und Zustandigkeiten
- Organisation eines ,Tags der offenen Tur" bei IM-ZD, um den Kolleginnen und

Kollegen des Referats den neuen Standort und die jeweiligen Aufgabengebiete vorzustellen
- Neue Méoblierungen, Kiichen oder moderne IT-Ausstattung wie z. B. ein Whiteboard

im Besprechungsraum

Teil 4: Zusammenfassung

14 Langfristige MaRnahmen fur das gesamte Kommunalreferat

38 Kurz- bis Mittelfristige MaRnahmen in den Bereichen, Amtern und Betrieben
3 Grundsatzbeschliisse als stadtweiter Immobiliendienstleister

55 MalRnahmenpakete zur Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit

Hinweis: Zu Beginn wurden insgesamt 558 Handlungsfelder fiir alle Bereiche identifiziert,

die im weiteren Verlauf konkretisiert werden mussten. Nicht jedes Handlungsfeld ist mit einer
Maflnahme versehen. Zudem gab es Mehrfachnennungen und Zustandigkeitsklarungen.

Die Umsetzung der hier dargestellten 56 MaRnahmen, markiert den Abschluss des Projekts,

der fur Februar 2017 geplant ist. Darliber hinaus erhalten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Im Kommunalreferat auch in Zukunft die Méglichkeit Anregungen, Ideen und Wiinsche einzubringen.
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Umsetzung Great Place to Work im Abfallwirtschaftsbetrieb Miinchen

Mit dem Ziel, ein wettbewerbsféhiges Leistungsniveau zu erreichen, befasste sich der AWM zuletzt von Mai 2010 bis Dezember 2013 (also noch vor der stadtweiten

Mitarbeiterbefragung) im Rahmen des Projekts "Etablierung einer zielorientierten Fiihrungs- und Kommunikationskultur im AWM" mit dem Themenbereich zu GPTW. Das
Projekt ist mit den Great Place to Work Folgeprozessen in den Referaten vergleichbar:

Im Fokus standen dabei - ebenfalls wie bei den Ergebnissen von GPTW - folgende Handlungsfelder:

- Klarheit und Eindeutigkeit in den Zustandigkeiten und Verantwortlichkeiten

- Beteiligung von Betroffenen und Fachexperten in Entscheidungsprozesse

- Forderung des Dialogs zwischen den Geschéftsbereichen und abteilungsiibergreifend
- Ausbau der Fiihrungskrafte- und Personalentwicklung

Das Projekt arbeitete mit verschiedenen Beteiligungsformaten: u. a. Action-Learning-Groups, teilnehmende Beobachtungen, Interviews und arbeitsplatzbezogene
Einzelcoachings.

Des weiteren hat der AWM durch das Projekt "Wir werden Marke" in den Jahren 2012/ 2013 die Identifikation der Belegschaft mit dem AWM und damit auch der LHM
gefordert. So wurden u. a. 13 Markenwerte identifiziert, die im Rahmen eins internen Markenrollouts im AWM etabliert wurden und auch weiterhin MalR3gabe und Orientierung

fur das téagliche Tun und Wirken sind. In diesem Kontext wurde beispielsweise auch die Belegschaft mit der Frage befasst, worauf man in Bezug auf seinen Arbeitsplatz
"stolz" sei. Die Statements hierzu wurden als kleine Videos im Intranet verdéffentlicht.

Um stimmig und konsequent an den individuell herausgearbeiteten Handlungsbedarfen des AWM weiterarbeiten zu kdnnen, hat sich der AWM aus dem Standardprozess zu
GPTW herausgenommen, jedoch gleichzeitig termingerecht die entsprechenden Rapports tber MaRnahmen und Handlungsfelder an das POR geliefert. Zudem wird der

AWM ab Sommer 2016 einen Great Place to Work Koordinator beschéftigen, der sich fiir die schliissige Fortsetzung des Prozesses einsetzen wird. Anzumerken ist: Der
AWM und der Kernbereich des Kommunalreferats tauschen sich regelmafig tiber die gewonnen Erkenntnisse aus.
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Fur lhr Haus identifizierte
Handlungsfelder

MaBnahmen je Handlungsfeld
Stand der MaBnahmen-Umsetzung

(nach Abschuss aller (welche bearbeitet werden sollen)

Zirkel/Foren/Workshops)
Sonstige Bemerkungen/Erganzungen
Nummer n f Zeiplay Beschreibung
des Themal nger Manah Beschreibung der MaBnahme centant Stand Trend
er nahme eplanter Aot ren
Ha_r;gllll;ggs gandimosteld - soweit aus Uberschrift nicht erkennbar - A'I\J/ISa(:?rl\:ism c;er Datum Gl kurzgfrslig:% der Dinge
1 Zieleorientierte und konsequente 1.1 [Etablierung einer zieleorientierten Projekt ,Etablierung einer zieleorientierten Fiihrungs- und Kommunikationskultur im AWM* (12/03/13 08/19/15 erledigt 12/31/99 |Ergebnis - 4 Handlungsfelder:
Fiihrungs- und Fiihrungs- und Kommunikationskultur 1. Klare Verantwortlichkeiten in der Leltungsrunde (Rollenklarhelt und Klarheit iber Kompetenzen und
Kommunikationskultur im AWM Beginnend im Juli 2010 hat der AWM im Rahmen eines Projekts, das auf einer \Verantwortlichkeiten; Steuerng von abteilur Schr Herunterbrechen von
systemischen Grundhaltung basierend das Thema bearbeitet und befindet sich derzeit in strategischen Zielen)
Bezug zum Handlungsfeld aus GPTW: der Umsetzungsphase der damals erkannten Handlungsfelder . 2. Festlegen von Beteiligungsverfahren (operative Bereiche werden bei strategischen/
Neue Fuihrungskultur inkl. abteilungsiibergreifenden Planungs- und Entscheidungsprozessen eingebunden; Formate zur
Fuhrungskompetenz, , abteilungsii eifenden arbeit — 1; Standardisierung von
/Aufgabenzuweisung und Koordination, kollegialer Beratung)
\Verlasslichkeit von Fihrung, 3. Durchfithrungs-, Ergebnis-, Beteiligungs- und Informationsverantwortung in der Linie LO-ESD
Kommunikation im Sinne des Dialogs, (Koordinierung und Dialog zwischen den Betriebshéfen ausbauen; Zusténdigkeiten eindeutig kléaren;
\Wertschatzung \Wissen der AuBendienstverantwortlichen nutzen)
4 Ausbau der Fuhrungskrafte und Personalentwicklung (Erweiterung von internen Strukturen und
und Talentmar Trends (Uberalterung/Demographie,
Fachkraﬂemangel aktiv begegnen und Entwicklungsmdglichkeiten schaffen).
1.2 /Analyse der Ist-Situation im AWM 1.2.1 38 Interviews mit Fiihrungskraften und Mitarbeitern des AWM (Einzel- und 08/01/10 08/19/15 erledigt 12/31/99 |Begébnilssd esatrangsdvi2i 208@lg Konsequenz; zu wenig Kontakt der Fiihrungskréfte zum operativen
Gruppeninterviews; abteilungsiibergreifend) Bereich; zu wenig Klarheit und Nachvollziehbarkeit von Entscheidungen; schlechter Informationsfluss
in der Linie; ineffektive Meetings; zu wenig Feedback und Motivation. Daraus resultierende Ziele:
konsequenter, wertschéatzender und ergebnisorientierter Fiihrungsstil; klare und bessere
Informationsfliisse — insbesondere in der Linie; mehr Kontakt zwischen Fiihrungskréaften und
operativen Bereich; verbesserte Feedbackkultur und Motivation; zielorientierte Meetings;
Verbesserung der Abteilungsiibergreifenden Zusammenarbeit; Eindeutigkeit und Klarheit iiber
1.2.2 6 teilr Beobachtungen (an den Betri 0 09/01/10 08/19/15 erledigt 12/31/99 |Zustandigkeiten und Verantwortlichkeiten.
1.3 Fiihr heit, 1.3.1 Arbei Coachings: 08/01/11 08/19/15 erledigt 12/31/99 |Starkung von Rollenklarheit,Urteils- und Umsetzungskraft, Klarung von Entscheidungs-,
von Klarheit iiber » 11 Einzelcoachings Durchfuhrungs- und Ergebnisverantwortung.
/Anforderungen, Kompetenzen und » 2 Teamcoachings
Verantwortlichkeiten
individuelle Personlichkeitsanalysen halfen den Fiihrungskraften bei der eigenen
IStandortbestimmung; konkrete Themen wurden zielgerichtet reflektiert
1.3.2 Mentorenprogramm fur Teilprojektleiter des Handlungsfelds ,Personalentwicklung* |06/01/12 08/19/15 erledigt 12/31/99 |8 Teilprojekte aus dem Handlungsfeld P i 1 Schlii bsitionen 2 Mangelberufe 3
im Al Potenzi; 1g 4 Taler 5D lie 6 G i Ing 7 Masterplan 50
plus 8 \ 20 plus
1.3.3 Umsetzungskonzept fiir Handlungsfeld ,Entscheidungs-, Durchfihrungs- und 03/01/16 08/19/15 lauft 01/01/00
ortung in der Linie LO-ESD erstellen; Handlungsbedarfe prazisieren
(] und i iten in der Linie LO-ESD klaren - entlang
konkreter Themen; ik: Wertscha mittels
Dialogverfahrens entlang von Leitfragen, von der unteren bis zur oberen Fiihrungsebene
und zuriick; MaBnahmen: » Gesprache mit Leitung LO, LO-ESD, BHL und stellv. BHL »
Konzeption, Durchfithrung und Dokumentation des Austauschs fiir die ADV ,Tag der ADV
» Vorbereitung und Begleitung Klarungsgespréche LO-Leitung und LO-ESD-Leitung* 1
'Schnittstellen: Zusammenarbeit mit den Abteilungen PI-POM, TS-WST, LO-FPM und MV
harmonisieren; Dialogfahigkeit erhthen, gegenseitiges Verstandnis herstellen;
e Losungen Orte fur schnelle Klarungsprozesse schaffen,
: Workshop Vorbereitung, Durchfiihrungund Dokumentation eines
|Workshop mit Vertretern aus LO-ESD und PI-POM 2 Betriebshofiibergreifende
Zusammenarbeit stirken: voneinander lernen, Kollegiale Beratung elablleren
Methodik: Workshop mit den Betriebshofleitungen 3 Wer
MaRnahmen und Dialog schaffen bzgl der Umsetzung und Planung des
Werkleiter zur Produk igerung im ESD; Klarung des Rahmens und
der Geslaltungssp|elraume Schaffung von Klarheit und Elndeutlgkelt bzgl. der
Umsetzung, g von en; Workshop; Dialog und
Beteiligung von 4: Arbei isati Klarhelt uber Aufgaben und Rolle
der AuBendienstverantwortlichen, Aufgabenkritik, Entbrokratisierung, Durchfiihrungs-
Ergebnis-, Beteiligungs-, Informations- und Ressourcenverantwortung klaren.
Methodik:Erstellung von Anforderungs- und Kompetenzprofilen fir alle Fiihrungsebenen
ffSkonzept fir Har .Klare Verantwortlichkeiten in der 06/01/12 08/19/15 erledigt 12/31/99
Leitungsrunde*
Rolle der Leitungsrunde kléren; G ordnung erstellen
1.3.5 Workshop 07/13/15 08/19/15 erledigt 12/31/99
|Workshop zur Rollenklarheit der 1. FE
1.3.6 Anforderungs- und Kompetenzprofile 08/19/15 lauft 01/01/00
Test des Muster- Anforderungs- und Kompetenzprofils an den Schliisselpositionen
1.4 Etablierung der DEBI-Tabelle Einfuhrung der Arbeitsweise mit DEBI im Rahmen der Fihrungsdialoge bei LO-ESD Ende 2015 08/19/15 lauft 01/01/00
(Durchfiihrungs-, Ergebnis-,
il und Klarheit Gber Zustandigkeiten und Verantwortli iten entlang konkreter Fragestellungen
Informationsverantwortung) als im Geschaftsbereich LO-ESD
ilfe zur i
2 Steuerungs- und 21 nvisaedegigon 2.1.1 Strategieprozess aufgreifen; Klarheit tber strategische Ziele 11/01/15 08/19/15 Zwei Workshops haben bereits [01/01/00
Fuhrungsgrundlagen stattgefunden, ein dritter ist fur
|Workshop zur ischen Ausrichtung des AWM am 23./24.7.15 Herbst 2015 geplant.
Bezug zum Handlungsfeld aus GPTW: 2.1.2 i weiterentwickeln [fortlaufend 08/19/15 lauft 12/31/99
Neue Fuhrungskultur inkl. 2.2 INachhaltigkeitsarbeit 2.2.1 Einrichtung einer Stelle fur Nachhaltigkeitsmanagement beim AWM, BAdWL Seit 2014 08/19/15 lauft 12/31/99
Fuhrungskompetenz, lfortlaufend
/Aufgabenzuweisung und Koordination, Nachhaltigkeitsberichterstattung
Verlasslichkeit von Fuhrung, 2.2.2 Nachhaltigkeitsinitative Abfallwirtschaft: Entwicklung von Standards fur die 01.06.206 08/19/15 im Rahmen der Verbandsarbeit |12/31/99
Kommunikation im Sinne des Dialogs, . et N 9 o >
Wertschatzung kommunale Abfallwirtschaft auf Verbandsebene und Etablierung des AWM als VKS im VKU
leuropaweiten 'Best-Practise-Betrieb’ seit Januar 2015
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2.3 Multiprojektkoordination /Aufgabe der Multiprojektkoordination im AWM, BAWL etablieren 11/01/15 08/19/15 fortlaufend 12/31/99
/AufgabenméaRige Zuordnung der Téatigkeit; Schaffung einer Steuerungsgrundlage fir die
|Werkleitung; Fortlaufende Registrierung, Koordinierung und Berichterstattung aller im
AWM laufenden und geplanten Projekte + ggf. initiieren der Projektkommunikation
2.4 Geschéftsprozesse 08/19/15 /Auftrag mus noch prazisiert 01/01/00
werden
Beteiligungsverfahren 3.1 vonl 3.1.1 anlassbhezogene Workshops fortlaufend 08/19/15 anlasshezogen 12/31/99
durch Beteiligung von Betroffenen und
Bezug zum Handlungsfeld aus GPTW: Fachexperten abteilungsiibergreifende Workshops, in denen gegenseitiges Verstandnis und tragbare
Neue Fiihrungskultur inkl. Losungsansétze entwickelt werden
Fuhrungskompetenz, 3.1.2 aktuell: Workshop zur Optimierung der Prozessablaufe auf den Wertstoffhéfen 10/01/15 08/19/15 in Vorbereitung 12/31/99
|Aufgabenzuweisung und Koordination,
\Verlasslichkeit von Fiihrung,
Kommunikation im Sinne des Dialogs,
\Wertschatzung
Betriebliches 4.1 G und 4.1.1 Lebensberatung als Hilfestellung fir Problemsituationen — speziell fiir 06/01/15 08/19/15 erledigt 12/31/99
Gesundheitsmanagement IAWM-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Bezug zum Handlungsfeld aus GPTW: Etablierung eines externen Beratungsangebots (Sorgentelefon) speziell fiir
Gesundheitsférderung und Umgang IAWM-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ergénzend zur psychosozialen Beratungsstelle seit
mit Stress bei der Arbeit - inkl. 1.06N808n, iibersichtlichen Flyer erstellt 08/01/15 08/19/15 erledigt 12/31/99
Personalentwicklung
Demographiewandel 5.1 Start eines Projekts zum 5.1.1 Projekt ist gestartet; 2 Workshops zur Projektdefinition, -vorgehensweise und 10/01/15 08/19/15 erledigt 12/31/99
demographieorientierten Planung haben stattgefunden;
Bezug zum Handlungsfeld aus GPTW: Personalmanagement 5.1.2 Interviews mit Mitgliedern des AWM-Jourfixe; u.a. werden Vorstellungen zum 10/01/15 08/19/15 lauft 12/31/99
Gesundheitsforderung und Umgang Projekt, Wiinsche zur Beteiligung und Kc ikation abgefragt
mit Stress be|‘der Arbeit - inkl. 5.1.3 Prasentation bisheriger Ergebnisse im AWM- Jour fixe 10/01/15 08/19/15 fiir den 02.09.15 geplant 12/31/99
Personalentwicklung
Alt und 6.1 Entwicklung eines Konzepts 6.1.1 Start eines Projekts ,Alterns- und gesundheitsgerechtes Arbeiten im AWM* 08/19/15 erledigt 12/31/99
/Arbeiten
Stelle einrichten
Bezug zum Handlungsfeld aus GPTW: 6.1.2 Ausschreibung und Stellenbesetzung 04/01/16 08/19/15 /Ausschreibung wird in 12/31/99
Gesundheitsforderung und Umgang ’Zusammenarbeit mit POR
mit Stress bei der Arbeit - inkl. \vorbereitet
Personalentwicklung
Neue Instrumente der 7.1 Teil des Projkekts 08/19/15 siehe Ziffer 5.1 12/31/99
Personalgewinnung und -erhaltung ,Demographieorientiertes
7.2 Qer Messen 08/19/15 lauft 12/31/99
Bezug zum Handlungsfeld aus GPTW: [7.3 Prasenz in Schul 08/19/15 _|iauft 12/31/99
Sﬁ%{:ggs'gﬂ;ﬁ'ﬁ?&mﬁnlir]gang 7.4 Arbe!tsmgrkt-l Funktionszulage, /Arbeitsmarktzulagen im Rahmen der Personalerhaltung wurden beim POR beantragt. Ende 2015 08/19/15 Beschluss wird von Sei(gn des |12/31/99
Personalentwicklung . Arbeitszeitmodelle, POR vorbereitet. AWM liefert
Ar bei Bedarf Textbeitrag.
Kommunikation und Dialog 8.1 /Action-Learning /Action Learning Gruppen 07/01/11 08/19/15 erledigt 12/31/99 | » gegenseitiges Versténdnis, Vertrauen und Respekt gestarkt; Basis fur gute Zusammenarbeit
» alle 110 Fuhrungskrafte des AWM geschaffen
Bezug zum Handlungsfeld aus GPTW: » 13 Gruppen mit je 8-9 Personen » Gemeinschaftsgefiihl gesteigert
Silodenken » je 6 Termine pro Gruppe; insgesamt 76 Termine » Fuhrungs- und Kommunikationskompetenz gesteigert — Lerninhalte: Appreciative Inquiry,
» Gruppenzusammensetzung: abteilungs- und hierarchietibergreifend Fragetechniken, Gesprachsfiihrung, Ressourcenorientierte, wertschatzende Fiihrung, Input Lean
Management, Pyramidales Prasentieren, Prinzipien von Aufgaben-Kompetenz-Verantwortung
Ziel: Forderung der abteilungstbergreifenden Zusammenarbeit; voneinander Lernen, » Disharmonien beseitigt
gegenseitigen Verstehen und Vertrauen starken (Kulturwandel) Inhalt: Bearbeitung » Konkrete Probleme des Arbeitsalltags gelost
individueller Lernziele der Teilnehmer; Prézisierung der jeweiligen Lernziele in je einem » Kulturelle Verénderung wurde eingeleitet durch offenes miteinander Reden iiber Herausforderungen
Einzelgesprach und anhand Projektblattern Methodik: Starkenorientierte Bearbeitung von und der Bereitschaft, von den Starken des anderen zu lernen; gegenseitiges Feedback erméglichte
Problemstellungen aus dem Alltag der Fiihrungskrafte wurden mittels kollegialer Beratung, Selbstreflexion und half dabei, persénliche Entwicklungspotenziale zu erkennen (Fehlerkultur)
fachkompetenter Lerneinheiten und methodischer Ubungsszenarien gemeinsam reflektiert » Bewusstsein tber die Bedeutung von Kommunikation, Konsequenz und Entscheidungen geschaffen
und bearbeitet » die Bedeutung der eigenen Initiative wurde bewusst
» Weiterentwicklung der gesamten Organisation durch das ,Voneinander lernen*
» Nahe zwischen unteren und oberen Fiihrungsebenen geschaffen
» individueller Coachingbedarf wurde festgestellt
» Erwartungen und zentralen die obere Filhrungsebene wurden deutlich - Zentrale Themenfelder
aus den AL-Gruppen bilden die Grundlage fiir die Reflektion durch die oberste Fiihrungsebene
8.2 Optimierung der pi teiinehmende Beobachtung und Reflexion der ehemaligen AWM Leitungsrunde 08/01/11 08/19/15 erledigt 12/31/99
MaRnahmenvorschlage zur zielorientierten Gesprachsfiihrung: Turnusanderung auf
14-tagliche Meetings, Aufgabencontrolling in To-Do-Listen, zielorientierte Moderation,
ung im Umgang mit Spradche als Ausdruck von Haltung und Werten
8.3 Forderung des abteilungs- und siehe auch MalRnahme 1.3.1 04/15/15 08/19/15 fortlaufend, anlassbezogen
hierarchielibergrei Dialogs
8.4 i g von Di; 8.4.1 Infoforum 2 x jahrlich 08/19/15 2015 erfolgt am 15.04.15; der  {12/31/99
zweite ist geplant fur
Infoforum fiir alle AWM- Mitarbeiterinnen und Mitarbesiter iiber strategische Ziele und Herbst/Winter 2015
aktuelle Projekte im AWM
8.4.2 Anschaffung neuer, interner Kommunikationsmedien Frihjahr 2016 |08/19/15 Planung muss noch 01/01/00
laufgenommen werden
/AWM interner Infoscreen
8.5 Hospitationen Hospitationskonzept fortlaufend 08/19/15 Konzept ist vorzubereiten 01/01/00
\Gegenseitiges Verstandnis fir die Hospitation von Wertstoffhofmitarbeiterinnen und -mitarbeitern in der Halle 2
dienstlichen Interessen und
Notwendigkeiten der anderen entwickeln
Marke 9.1 i der AWM-| i 9.1.1 Videoaktion ,Worauf bin ich stolz im AWM?* 03/01/15 08/19/15 erledigt 12/31/99
IAWM: unkompliziert, kompetent,
Bezug zum Handlungsfeld aus GPTW: i i i i stark, |Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter drehen einen kurzen Selfie-Videoclip in dem sie erklaren,
Identifikation zuverlassig, 6kologisch, \worauf Sie im AWM stolz sind.
par i ientiert, 9.1.2 Werte T-Shirts 09/01/14 08/19/15 erledigt 12/31/99
miinchnerisch, vertrauensvoll und
rtungsvoll. jalle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhalten T-Shirts mit den ten des AWM
9.2 Veranstaltungen 9.2.1 Betriebsfeier 09/18/15 08/19/15 Vorbereitungen laufen 12/31/99
geselliges Bei 1sein auRerhalb der Dienstzeit
Erfolge gemeinsam feiern 9.2.2 Weihnachtsfeier 12/10/15 08/19/15 Vorbereitungen laufen 12/31/99
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9.3 IAWM-eigen Give-Aways fiir Tasche, Handtticher, T-Shirts usw. laufend 08/19/15 laufend 12/31/99

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Verkauf von Give-Aways mit AWM Logo

40 15
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe Anlage 3

Fiir Ihr Haus identifizierte
Handlungsfelder

MaBnahmen je Handlungsfeld
Stand der MaBnahmen-Umsetzung

(nach Abschuss aller
Zirkel/Foren/Workshops)

(welche bearbeitet werden sollen)

Sonstige Bemerkungen/Ergédnzungen
Nummer . q Zepelay Beschreibung
i Themal Zg;err Maknahme Beschreibung der MaBnahme — Stand Trend
Ha;gllgggs pandiipg=iel MaRnahme - soweit aus Uberschrift nicht erkennbar - A’l\)ﬁschluss der Datum ey kurzélrzgigagdt der Dinge
aRnahme
1 Optimierung SAP 1.1 Bedarf des Betriebes wird ermittelt zeitnah 11/01/14 erledigt 1
1.2 externe Unterstiitzung wird gewonnen zeitnah 11/01/14 erledigt 1
1.3 Einbindung der Beteiligten, zeitnah 11/01/14 erledigt 1
bereich ifische Bedarfe festlegen laufend zu verfolgende MaRnahme
1.4 Datenbereinigung zeitnah 08/18/15 erledigt 1
1.5 Entwicklung von passgerechten 12/31/15 04/11/16 erledigt 1
Schulungen
2 Roter Faden - Entwicklung 2.1 Brainstorming 05/09/14 erledigt 1 Jahrliche MaRnahme
einer BSC fir 2015 sowie 2.2 Handlungsziele festlegen 05/09/14 erledigt 1
fur die Folgejahre 2.3 Verantwortlichkeiten festleg 10/07/14 erledigt 1
2.4 MaBnahmen verfolgen 12/31/15 04/11/16 in Bearbeitung 1
3 Leitbild 3.1 Uberarbeitung des Leitbildes zeitnah 10/01/14 erledigt 1
3.2 Abstil 1g und Freigabe 10/01/14 02/06/15 erledigt 1
4 Prozesse 4.1 Uberarbeitung der Prozesslandkarte 12/31/14 12/31/14 erledigt 1
4.2 Erstellen von Kernprozessen und Erarbeitung in Kleingruppen (Mitarbeiter/innen des jeweiligen |12/31/16 04/11/16 in Bearbeitung in Zusammenarbeit mit 1
Darstellung in ADONIS Arbeitsvorgangs/Themas) im 8-tagigen Turnus und Facharchitektin
Présentation der Arbeitsergebnisse in der (ibergreifenden
4.3 Erstellen von Fiihrungsprozessen und |Seffhi8fen und Ausarbeiten der Filhrungsthemen mit der 12/31/16 04/11/16 in Bearbeitung in Zusammenarbeit mit 1
Darstell in ADONIS oberen FE im 14-tagigen Turnus Facharchitektin
5 Raumbuch/Gebaudezustan (5.1 Aufbau der architektonischen Sicht - 12/31/17 08/18/15 Stelle (1 VZA) wurde zum 16.07.15 besetzt 1
dsbericht Struktur der Gebaude - befindet sich im
Aufbau
5.2 Daten sichten, ordnen und ins System 12/31/17 04/11/16 in Bearbeitung 1
integrieren
5.3 Fehlende Daten er I 12/31/17 04/11/16 in Bearbeitung 1
6 Neustrukturierung Archiv 6.1 Konzept erarbeiten 12/31/15 08/18/15 erledigt 1 Konzept befindet sich in der Umsetzung
6.2 Mitarbeiterinformation tiber die Abgabe 12/31/15 08/18/15 erledigt 1
von Akten/Ordnern
7 SAP-Tool 7.1 Optimierung der Materialwirtschaft 12/31/14 01/12/15 erledigt 1 produktiv seit 12.01.15
Materialwirtschaft
8 Fiihrungskrafte 8.1 Verbesserung der Fiihrungskultur 12/31/15 12/31/15 ‘WS am 06.10.14, 08.05.15, 09.10.15 1
durch Selbstreflektion
8.2 Durchleuchtung der Sandwichposition 12/31/15 12/31/15 WS am 12.02.15, 08./09.10.15 1 09.10.15 gemeinsamer WS der mittleren und
der mittleren Filhrungsebene oberen FE
9 Abteilung 3 Technischer 9.1 WS Teamentwicklung Technischer Starken und Entwicklungsfelder, Abstimmung 07/16/15 07/16/15 erledigt 1
Betrieb Betrieb /Aufgbenzuordnung, Schnittstellen, Selbstbild
9.2 Review 11/17/15 11/17/15 erledigt 1
10 SG Personal & 10 WS Teamentwicklung P&O Selbstreflexion, Erfolgsfaktoren, persénliche Faktoren, 08/06/15 08/06/15 erledigt 1 ‘WS am 06.08.15
Organisation, QM Umgang mit Menschen
11 Optimierung der 11 WS Teamentwicklung Starken und Entwicklungsfelder, Abstimmung 12/31/15 11/20/15 erledigt 1 WS am 16.11.2015
Zusammenarbeit Abteilung Aufgabenzuordnung, Schnittstellen, Selbstbild
2 Immobilienmanag it
12 Flihrungskrafte 12 'WS Risikomanagement Betrachtung der Risiken und Chancen der jeweiligen 04/11/16 ‘WS am 22.04.16 1
Bereiche und Ableitung von MaRnahmen
13 Stabstelle Controlling 13 Starkung der Durchsetzungs- und Verbesserung der Argumentationstechnik, Beraten wie die |07/31/16 04/11/16 Coaching Il. Quartal 16 1
Uberzeugungskraft Fuhrungsebenen zu tiberzeugen ist
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Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe

(nach Abschuss aller
Zirkel/Foren/Workshops)

Fiir Ihr Haus identifizierte
Handlungsfelder

MaBnahmen je Handlungsfeld

(welche bearbeitet werden sollen)

Anlage 3

Benotigte Ressourcen fiir die Bearbeitung der MaBnahmen

(in den Fachausschiissen beantragt)

Stand der MaBnahmen-Umsetzung

Sonstige Bemerkungen/Ergénzungen

Zeitplan : el . " q
Nur;er:er Themal zitter | e gof. in den die stand Beschreibung
b Der Geplanter mci e Erledigt* Trend
e f Abschluss der | Beschlussnummer | Datum Titel n eigener n eigener Datum oder kurzes Stand der Dinge
1 IRaume und 1.1 - Bauliche MaBnahme: Verbesserung der Mitte 2017 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der Siehe Punkt 3.6: 04/22/16 |Derzeit werden die Grundlagenarbeiten in i
Rat imatisierung auf 6 i Weise Mitarbeiterbefragung ,Great Place to IZusammenarbeit mit Ingenieurbiiros zum
- Larmreduktion in den Warteraumen sowie IWork" im Kreisverwaltungsreferat IZur Bearbeitung der MaRnahmen /Abschluss gebracht. Nach Fertigstellung werden
GroRraumbtiros des Handlungsfelds ,Raume und die Kostenschatzungen bewertet und intern
- Wasserspender fiir MA /Ausstattung” diskutiert.
- Klimatisierung der Biroraume: Kiihlung der - Verbesserung der Akustik in den -1VZAin A 11/E10
IRaumlichkeiten (KVR-Stidseite) |Wartezonen und GroRraumbiiros JMB bis zu 74.670 € (b 3 Jahre)
(Stadtratsanfrage) - 1 VZA in AB/E8 JMB bis zur 55.680)|
- Kiihlung der Raumlichkeiten € (b 3 Jahre)
(KVR-Siidseite) (Uberpriifungsantrag - 0,5 VZA in A12/E11 JMB bis zu
lan das Kommunalreferat) 140.180 € (d)
1.2 lygi i 1g von inden Mitte 2017 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der |- insgesamt 93.800 € 04/19/16 |Nach interner Klarung mit dem Baureferat wird |1
'Sanitarbereichen Mitarbeiterbefragung ,Great Place to [Davon: die MaBnahme durch den Vermieter
|Work* im Kreisverwaltungsreferat 140.200 € (i) durchgefiihrt. Die Kostenschatzung wird derzeit
153.600 € (k) in Jahr 2015 erarbeitet.
werden fir das
Kommunalreferat zur
Durchfihrung der
beschriebenen

1.3 Fehlende Sozial-/ 1.3.1 Eltern-Kind-Raume Mitte 2017 i 04/22/16 |Das erste EKZ geht am 01.05.2016 in Betrieb. |1
Gemeinschaftsraum [1.3 2 Errichtung von Gemeinschaftsraumen Mitte 2017 14-20/V 03707  [07/28/15  [Umsetzung von MaBnahmen aus der 04/22/16 [Siehe Beschlussvorlage vom 28.07.15: 1
e Mitarbeiterbefragung ,Great Place to Der Stadtrat stimmt der Einrichtung von

|Work" im Kreisverwaltungsreferat Gemeinschaftsraumen grundsatzlich zu.
Im ersten Schritt wird der zentrale Standard von
der rrelar piert. Die Einbi
der Personalvertretung, der
KVR-Gesundheitskoordinatorin, der

i afte und der Mi iterinnen und

Mitarbeiter erfolgt bis Ende des Jahres.
Das Konzept, die erforderlichen Flachenbedarfe
sowie die notwendigen Finanzmittel werden dem
Stadtrat zur Entscheidung vorgelegt.

1.4 - affung von abwischbaren Stithlen 1. Quartal 2015 06/17/15 |erledigt i

Gestaltung /

/Ausstattung der

Biiroraume, Flure,

Teppichbd

1.5 pi eines fur p 2017 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der |- 90.000 € (in 2015) (k) 04/22/16 |Die ersten 4 Besprechungsraume werden im Mai|l

Mitarbeiterbefragung ,Great Place to |- 10.000 € (ab 2015) (k) 2016 ausgestattet. Die weiteren im Laufe des
IWork" im Kreisverwaltungsreferat - 200.000 € (in 2015) (i) [Jahres 2016.
Betroffene MaBnahme: ,Schaffung
eines Standards fiir
Besprechungsraume*

1.6 Sicherheit im 1.6.1 Einbau eines Personennotrufsystems Mitte 2017 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der |- 36.300 € in 2015 (k) 04/22/16 |Diese MaRnahme wurde aus finanziellen 3

Partei - AL der Arbeitsplatze mit Alarmknopf zur Mitarbeiterbefragung ,Great Place to |- 73.700 € in 2016 (k) Grinden zuriick gestellt.
[o] des im Notfall IWork" im Kreisverwaltungsreferat
l- 30.000 € in 2015 (i)
| 60.000 € in 2016 (i)
1.6.2 Dauerhafte Installierung eines Mitte 2017 14-20 / V 03707 07/28/15 Umsetzung von MaRnahmen aus der |- 250.000 € (k) 04/22/16 |erledigt i
IOrdnungsdienstes Mitarbeiterbefragung ,Great Place to |(ab 2015)
[Work" im Kreisver
1.6.3 Separater Personaleingang fiir die Mitte 2017 14-20 / V 03707 07/28/15 Umsetzung von Manahmen aus der [27.000 € (in 2015) (k) fiir 04/22/16 |Die MaBnahme wird im Mai 2016 abgeschlossen|1
[Fahr und F; i Mitarbeiterbefragung ,Great Place to [Kommunalreferat sein
[Work" im Kreisver

1.7 1 eines Ti und /August 2015 02/06/15 |erledigt 1

it transparent im Intranet
2 2.1 zur - Die MaRnahme Teamfindung soll im KVR starker  |Mitte 2017 02/12/15 |erledigt i ' TeamfindungsmaBnahmen: Bedarfe werden von
'Teamfindung genutzt werden /den Hauptabteilungsleiten an GL gemeldet.
2.2 Umsetzung der - Konsequentere und starkere Nutzung der 06/17/15 |erledigt i Konsequentere und starke Nutzung der
PE-Instrumente [vorhandenen PE-Instrumente PE-Instrumente wird innerhalb der HA's im
Ende Jahr 2015
2.3 Telearbeit - i Telearbeit il Lauft bereits 06/17/15 |erledigt 1 VROREfETEEE, besedwn Wesdebrderung
Bessere Vereinbarkeit von Arbeit und Familie isporadischen Telearbeit im KVR.
- Sporadische Telearbeit férdern und ausbauen
(Dauer ausbauen

2.4 Berufliche - Berufliche Weiterentwicklung erleichtern. Geplant bis 06/17/15 |erledigt 1 'Thema berufliche Weiterentwicklung fordern, wird

\Weiterentwicklung  |Erkennen von Potenzialen und Fahigkeiten — nicht  |August 2015 innerhalb der HA's im Zusammenhang mit dem
lzwingend an berufl. Qualifikationen binden — und Thema ,Fiihrung” besprochen.
Personalleistungs- und neigungsgerecht einsetzen.

2.5 LoB - - LOB nicht nach GieRkannenprinzip verteilen Bereits ,erledigt’| 01/30/15 |erledigt i Eine Verteilung der Zusatzpramien erfolgt nicht
\Vergabeverfahren inach dem Gieskannenprinzip, sondern alljahrlich in
(Kategorien) leinem aufwendigen Vorschlags- und

Entscheidungsverfahren.

LK-Referat am 28.11 und 29.11.14, Verweis auf die
Basispramie. Paritatische Kommission entscheidet
iber Kriterienkatalot
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Anlage 3

3

Personal und
lOrganisation

3.1

Stellenwirtschaft:
Personalkostencontr
olling

Optimierung des Verfahrens

- lange Zeit unbesetzte Stellen, Stellenstreichungen
lhingegen wurden sofort umgesetzt und die MA
unverziiglich versetzt

- Abschaffung der Besetzungsquote; ggf. - unter
Beriicksichtigung der vorhandenen Fluktuation — bis
lhin zur Uberbesetzung der vorhandenen Stellen

/August 2015

02/12/15

erledigt

Nach entsprechenden Bereinigungen im Jahr 2015
sind die Personalkosten zur Besetzung aller Stellen
des Stellenplans seit 2016 durch das neue
\Verfahren zum Personalhaushalt finanziert. Eine
100%-Besetzung kann somit angestrebt werden.

Wesentliche Mdglichkeiten der Beschleunigung von
Stellenbesetzungsverfahren sind nach stadtweiten
IOptimierungsmafBnahmen grundsétzlich aus-
lgeschopft (konkrete Informationen: vgl. Sitzungsvor-
lage des Personal- und Organisationsreferates Nr.
14-20/V01861 vom 10.12.2014).

iGemaR einer Auswertung des Personal- und Organ-|
isationsreferates auf der Basis von 112 reprasenta-
tiven Verfahren des Kreisverwaltungsreferates kon-
nten ca. 74 % innerhalb von 4 Monaten, ca. 18% in-
nerhalb von 5 Monaten und ca. 5% innerhalb von 6
Monaten abgeschlossen werden. Dies betrifft den
[Zeitraum zwischen dem Eingang des Antrags auf
|Steller ing und der Persor iswahl

3.2

Stellenwirtschaft:
Stellenbesetzung
(Personal)

3.2.1 Mehr Einsatzméglichkeiten fir Quereinsteiger
kreieren

[April 2015

02/12/15

erledigt

\Vgl. auch stadtweites Handlungsfeld 1.1, 1.2 — Stel-
lenbesetzungsprozess, iswahl
Reine Stellenbesetzungsverfahren ohne Stellenbe-
\wertungsbedarf sind i.d.R. (stadtweit) innerhalb von
4 Monaten abgeschlossen.
Das POR hat Manahmen zur mdglichen Ver-
fahrensbeschleunigung und zur Offnung des Ver-
alte ergriffen (vgl. )
\vom 10.12.2014).
Es besteht nun zunehmend die Méglichkeit, Per-
sonal des externen Arbeitsmarktes zu gewinnen.
IZur Information der Fiihrungskréafte des KVR fand
lam 31.03.2015 eine Veranstaltung mit einem Vor-
trag von P5, Herrn Westermaier, statt.
Das Kreisverwaltungsreferat konnte durch diese
MaRnahmen — und mit einem entsprechend hohen
/Aufwand im Rahmen der Bewerberauswahl -
ispeziell in der 2. Qualifikationsebene einen erhe-
blichen Anteil freier Stellen besetzen. Aus der
Pool-Ausschreibung ,Sachbearbeiter/-in Kunden-
verkehr" resultieren nach aktuellem Stand im Jahr
2015 (Januar bis Dezember) 88 Einstellungen.

3.2.2 Kooperation mit Zeitarbeitsfirmen als Option

/April 2015

02/12/15

erledigt

Mit Beschluss des VPA bzw. der VV am
20./27.01.2016 (,Arbeitnehmeriiberlassungsgesetz
(AUG): Regelungen zur Beschéftigung von Leihar-
beitskréften in der Stadtverwaltung Miinchen®) wur-
den die Voraussetzungen fiir eine voriibergehende
Beschaftigung von Leiharbeitskraften geregelt.

Der Einsatz von Leiharbeitskraften ist an Voraus-
isetzungen und Verfahrensschritte gebunden, Ins-
besondere an eine Finanzierung (durch vorhandene
Stellen oder ggf. Beschéftigungsgenehmigungen /
/Aushilfsstellen oder durch einen Stadtrats-
beschluss), weiterhin ist der Vorrang stadtinterner
Dienstkrafte (z. B. von Dispositionsfallen) zu
beachten.

3.2.3 Bei der Personalauswahl auf die tatséchliche
Eignung fir die Stelle achten

bereits
beriicksichtigt

02/12/15

erledigt

Die Personalauswahl erfolgt ausschlieflich in
/Abstimmung mit der Dienststelle + POR,
Personalvertretung, GL. Fachliche Bewertung durch
Fachdienststelle, personliche Eignung
leinvernehmlich.

Bei Nichteignung in der Praxis ist die Bewahrung
nicht zu bestéatigen. Es erfolgt in Ausnahmefallen
die Umsetzung zurtick an die (wenn noch nicht
nachbesetzt) vorherige Stelle.

Bereits bei der Erstellung eines Stellenausschrei-
bungs- bzw. Stellenborsentextes (Entwurf durch die
Flhrungskraft) ist eine sorgfaltige und konkrete Au-
seinandersetzung mit dem Aufgabenprofil und den
\wichtigsten personlichen und methodischen Kompe-|
tenzen erforderlich. Damit wird die Basis fir den
lengeren Bewerberkreis und die spétere Person-

3.2.4 Prifungsabgéanger: Wiinsche der
Prifungsabganger beriicksichtigen

bereits
beriicksichtigt

02/12/15

erledigt

Bliruanefigevenpfieing der
Priifungsabsolventen/-innen der LHM erfolgt feder-
fihrend durch das Personal- und Organisation-
sreferat.

Der eigentlich bestehende Bedarf kann in der Regel
bei weitem nicht gedeckt werden.

Somit ist es erforderlich, die wichtigsten Stellen zur
Besetzung durch Nachwuchskréafte zu priorisieren.
\Wenn Wiinsche der Priifungsabsolventen/-innen mit
der (priorisierten) Anforderung des Kreisverwal-

3.2.5 sachgerechte Stellenausstattung:

- Personalstarkeberechnung auf tatsachlichen
Bestand bereinigen

- Berticksichtigung des Zeitaufwands von
'Schulungen/Einarbeitung/Ausbildung

- Mehr Springer/Aushilfen, aber im eigenen
Fachgebiet und nicht fachfremd (z. B.
'Sachbearbeiter Allg. Schalter)

- Berticksichtigung von Spitzenbelastungen sowie
der demographischen Entwicklung

- Einrichtung Einarbeitungspool

Mitte 2017

14-20 / V 03707

07/28/15

lUmsetzung von MaRnahmen aus der
Mitarbeiterbefragung ,Great Place to
|Work*" im Kreisverwaltungsreferat

Betroffene MaRnahme:
|Verstarkte Durchfiihrung von
Stellenbemessungsverfahren

04/20/16

erledigt

tungsreferates Ubereinstimmen, erfolgt in der Regel

dem Personal- und Organisationsreferat eine Be-
messungsmethodik entwickelt, die u. a. die aktuelle
(Offnungszeit, saisonale Spitzen bei den Vor-
isprachen, Fluktuation, Einarbeitungsaufwand, tiber-
durchschnittliche Krankheitszeiten und Leistung-
seinschrankungen hinsichtlich des Personalkérpers
'sowie Arbeitsaufwand der Fachdienststelle im
Rahmen von IT-Veranderungen beriicksichtigte (vgl.|
Beschlussvorlage ,Personalbedarf im Birgerbiro®,
Nr. 14-20/V03449 vom 30.06.2015).

Fur andere Parteiverkehrsbereiche wird die
Methodik, soweit die Vergleichbarkeit anerkannt
wird, analog angewandt.

Langfristig ist eine verstarkte Durchfiihrung von
Stellenbemessungsverfahren in allen Bereichen des
Kreisverwaltungsreferates geplant.
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Anlage 3

3.3 DV-Flex 6 Uhr Dienstantritt ganzjahrig Ende Januar 02/12/15 |erledigt /Ab Januar 15, Dienstantritt ab 06:00 maglich.
2015
3.4 Teilzeit - Abstimmung der Teilzeitmodelle im Bis August 2015 05/12/15 |erledigt Die Abwagung der Vereinbarkeit von
IZusammenhang mit den Bedurfnissen der Teilzeitwiinschen und den dienstlichen Belangen
Dienststelle erfolgt in erster Linie durch die Fiihrungskrafte im
- Uberpriifung Verhaltnis Teilzeit / Vollzeitbesetzung: Einzelfall.
\Uberpriifen Grundsatz: Jede Stelle ist teilbar
Praxisbezug? In der Praxis sind nicht immer alle Die stadtweiten Vorgaben sind zu beachten. In
Stellen teilbar.Wissen; Information gehen verloren /Ausschreibungs- und Stellenborsentexten wird i. d.
[Stichwort: Unterhélftig-Beschaftigte R. auf die Offnungszeiten und somit auf
eingeschrankte Moglichkeitender |
3.5 Betreuung von - Optimieren der dezentralen Betreuung von Bis August 2015(14-20 / V 03707 07/28/15 Umsetzung von MaRnahmen aus der siehe Punkt 3.6 07/28/15 |siehe Beschlussvorlage vom 28.07.15 [FinasptuBR@hBraréauRdera@eit hingewiesen.
K 1gelegenheiten und Integrations- und Mitarbeiterbefragung ,Great Place to Krankenangelegenheiten und Integrations- und
iten und Dispositionsfallen IWork® im Kreisverwaltungsreferat IZur MaRnahmenbearbeitung der Dispositionsfallen ist in das laufende Geschéft des
Intergrations- / Handlungsfelder ,Fihrung*, 'Sachgebietes Personal- und
Dispositionsfillen Betroffene MaBnahme: ,sachgerechte Personalausstattung* IOrganisationsmanagement integriert.
- Optimieren der dezentralen und ,Betreuung von R aBig finden Kooperatior 1e mit den
Betreuung von Krankenangelegenheiten und ftir Krankenangelegenheiten zustandigen Bereichen
Krankenangelegenheiten und Integrationsfallen®. des Personal- und Organisationsreferates und des
Integrations- und Dispositionsfallen - 2 VZA in A11/E10 JMB bis zu RGU statt.
3.6 ersonalbedarf fiir  |Personalbedarf fiir die Geschaftsleitung 14-20/V 03707  |07/28/15  |Umsetzung von MaRnahmen aus der Z4680:HEkung der MaBnahmen  |07/28/15 [siehe Beschlussvorlage vom 28.07.15 Bré et t 1VZA
den Folgeprozess Mitarbeiterbefragung ,Great Place to des Handlungsfelds ,Raume und fiir Veranderungsmanagement wegen laufendem
GPTW |Work® im Kreisverwaltungsreferat /Ausstattung” Stellenbewertungsverfahren) und besetzt (bzw. ist
-1VZAin A 11/E10 die Personalauswahl erfolgt).
[JMB bis zu 74.670 € (b 3 Jahre)
- 1 VZA in AB/E8 JMB bis zur 55.680
€ (b 3 Jahre)
- 0,5 VZA in A12/E11 JMB bis zu
140.180 € (d)
IZur MaRnahmenbearbeitung
. Aufbau eines
\Veranderungsmanagements*
- 1VZA in A12/E11 JMB bis zu
80.360 € ab 28.02.2017 (d)
- 1 VZA in A14/E13 JMB bis zu
87.920 € (d)
IZur MaRnahmenbearbeitung der
Handlungsfelder ,Fihrung®,
.sachgerechte Personalausstattung“
und ,Betreuung von
Krankenangelegenheiten und
Integrationsfallen®.
- 2 VZA in A11/E10 JMB bis zu
4 Information und 4.1 Aufbau eines Mitte 2017 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der siehe Punkt 3.6 04/20/16 |Stellenschaffung beim POR beantragt durch Derzeit laufendes Bewertungsverfahren,
Kommunikation \Veranderungsmanag Mitarbeiterbefragung ,Great Place to KVR im November 2015 anschlieRend Ausschreibungsverfahren.
ements IWork* im Kreisverwaltungsreferat - 1VZAin A12/E11 JMB bis zu
80.360 € ab 28.02.2017 (d)
- 1 VZA in A14/E13 JMB bis zu
87.920 € (d)
4.2 Erstellung eines Mitte 2017 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRRnahmen aus der (100.000 € (k) in 2015 07/28/15 |siehe Beschlussvorlage vom 28.07.15 |Auftrag der Konzepterstellung wurde nach
Informations- und Mitarbeiterbefragung ,Great Place to \Vergaberichtlinien extern vergeben. Seit Januar
IWork" im Kreisverwaltungsreferat 2016 lauft die Erstellung des Konzeptes unter dem
/Arbeitstitel KomIn. Information der MA erfolgt
Branddirektion laufend Uber Intranet.
durch eine externe
Beraterfirma
5 iGesundheit 5.1 ichtung Ki ionelle und strukturelle Gestaltung der Ende Dez. 2014 |14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der [25.000 € (k) ab 2015, 02/04/15 |erledigt Konzept wurde erstellt.
BGM BGM-MaRnahmen im KVR Mitarbeiterbefragung ,Great Place to (Streichung des Ansatzes Umsetzungsbeginn ab 2015 und fortlaufendes
|Work" im Kreisverwaltungsreferat im Zuge der Anpassung Projekt
5.2 Referatsweite 5.2.1 KVR-Gesundheitstag Gesundheitstag|14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der [des Schlussabgleiches 104/20/16 |erledigt
Gesundheitsangebot am 21.10.2015 Mitarbeiterbefragung ,Great Place to 2016
e |Work*" im Kreisverwaltungsreferat
5.2.2 Themenspezifische Aktionstage, gestartet ab 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von Manahmen aus der 04/20/16 |erledigt Die MaBnahmen werden laufend von der
|Themenschwerpunkte: Februar 2015 Mitarbeiterbefragung ,Great Place to Koordinationsstelle fiir Betriebliches
» Hautkrebsvorsorge und laufende IWork" im Kreisverwaltungsreferat Gesundheitsmanagement in Zusammenarbeit mit
» Darmkrebsvorsorge MafRnahme dem Betriebsarztlichen Dienst (Fr. Dr. Peschke)
* Augengesundheit geplant, organisiert und durchgefiihrt.
* FuRgesundheit
* Frauen-/Méannergesundheit
5.3 MaBnahme zur 5.3.1 Individuelle Gesundheitsberatungen gestartet ab 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der 07/28/15 |erledigt Die individuellen Gesundk ingen kénnen
individuellen |Themenschwerpunkte: Februar 2015 Mitarbeiterbefragung ,Great Place to seit 20.02.15 von den KVR-Mitarbeiterinnen und
Gesundheitsvorsorg und laufende IWork* im Kreisverwaltungsreferat Mitarbeitern in Anspruch genommen werden.
e * Riickenschonende Haltung am Ar z-was |[Malnahme
kann ich tun?
* Impulse und Anregungen fiir eine aktive
Pausengestaltung (Ubungsanleitungen)
* Ergonomische Burostuhlberatung mit
[Testmoglichkeiten
* Tipps und Tricks fir eine Optimierung des
Bewegungsverhaltens im Alltag
* Klarung individueller Fragen und Anliegen
5.3.2 UnterstiitzungsmaBnahmen fir besonders Seit Ende 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der 04/20/16 |erledigt Die Priifung und Planung moglicher Kooperationen

1en und
Relevante Kooperationspartner: Wissenschaftliche

Ir U , Renter gen,
K und Ir 8 .

Februar 2015
und fortlaufend

Mitarbeiterbefragung ,Great Place to
|Work" im Kreisverwaltungsreferat
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5.3.3 Weiterentwicklung der Sport- und Start: Ende 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der 04/20/16 |erledigt 1 Das bestehende Sport- und Gesundheitsangebot
Gesundheitsangebote 2015 und ab Mitarbeiterbefragung ,Great Place to wird seit Anfang 2015 kontinuierlich durch
* Ausbau und Optimierung des Angebots durch z. B. |dann fortlaufend |Work* im Kreisverwaltungsreferat MaRnahmen erweitert und optimiert.
|Vortrage, Aktiv- und Mikropausen am Arbeitsplatz,
ispezielle Manahmen fiir altere Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, Angebote zur Férderung der
imentalen Leistungsfahigkeit.
» Neuanschaffungen von innovativen, zeitgemaBen
Gesundheits- und Fitnessgeréaten (inkl. regelmaRiger
|Wartung zur Erhaltung des erforderlichen
Sicherheitsstandards;
5.4 Analyse und 5.4.1 Durchfiihrung einer psychischen Start Herbst  [14-20/V 03707  |07/28/15  |Umsetzung von MaBnahmen aus der 04/20/16 |Das Kreisverwaltungsreferat hat sich
Reduktion Gefahrdungsbeurteilung 2015 Mitarbeiterbefragung ,Great Place to dazu entschlossen, im Jahr 2015 ein Pilotprojekt
arbeitsplatzspezifisc anschlieBend |Work* im Kreisverwaltungsreferat izur Analyse der psychischen Belastungen in
her Stressoren und Ergebnisauswer Zusammenarbeit mit der Technischen
Belastungen tung und Universitat (TU) Munchen durchzufiihren.
Follow-Up-Ange Piloter ist die Auslanderbehérde.
bote seitens der Start der MaBnahme Herbst 2015.
ITU Miinchen.
5.4.2 Optimierung der Arbeitsplatzergonomie lauft seit Januar |14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der 104/20/16 |erledigt 1 In Zusammenarbeit mit dem Fachdienst fir
* Individuelle, riickenschonende Einstellung und An- |2015, Mitarbeiterbefragung ,Great Place to /Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit fiihrt die
ipassung des Brostuhls Daueraufgabe IWork" im Kreisverwaltungsreferat KVR-Koordinationsstelle fir Betriebliches
' Aufklarung hinsichtlich richtiger Abstéande und Gesundhel\smanagemem seit Januar 2015
Positionierungen von Computerbildschirm, Tastatur, Arl ingen durch. Sollten
Maus usw. aufgrund der Ist-. Zusbandsanalysen weitere,
* Informationen zur Vorbeugung von Wirbelsaulen- langerfristig angelegte Interventionen angezeigt
isowie muskel-skelettalen Erkrankungen (Tipps fur sein, so wird seitens der KVR-Koordinationsstelle
leine schonender Arbeitshaltung). die Embmdung weiterer Fachstellen initiiert und
nterst 1ahmen bzw.
Hllfestellungen in die Wege geleitet.
5.5 it und ttierung und Steuerung von bis Ende Juni  |14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der 104/20/16 |Oktober 2015: Ergebnisprasentation durch LMU, |1
Flihrung [d ymen fir Fahr 2015: Mitarbeiterbefragung ,Great Place to anschlieRend Follow-Up Angebote
(Teilnahme an Studie der LMU Miinchen) Erhebungs-/Befr |Work* im Kreisverwaltungsreferat
agungszeitraum
Hinsichtlich der ,Psychischen Belastung am (Teilnahme)
hat das Kreisven + anschl.
lentschieden, allen Fiihrt 1 die i
|zu bieten, an einer wissenschaftlichen Studie mit /Auswertung und
dem Titel "Stress und Stressmanagement am Follow-Up
|Arbeitsplatz” teilzunehmen. |/Angebote durch
6 Fihrung 6.1 Rahmenbedingunge |6.1.1 Verbesserung der Rahmenbedingungen zur IVIKVA am 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MalRnahmen aus der siehe Punkt 3.6 07/28/15 |Die Vorschlage zum Handlungsfeld ,Fiihrung® im|1
n von Fiihrung Entlastung der Fihrung 28.7.15 Mitarbeiterbefragung ,Great Place to KVR werden im Referatslenkungskreis
siehe Punkt 3.6 |Work*" im Kreisverwaltungsreferat schrittweise weiter bearbeitet.
- Analyse der Leitungsspannen IZur MaRnahmenbearbeitung der In der Referatsbesprechung am 3.3.15 wurde
Handlungsfelder ,Fihrung*, hierzu ein Fahrplan festgelegt.
- Zeitanteil fir Fiihrung in den ,sachgerechte Personalausstattung” Eine regelmaBige Info an die MA erfolgt.
|Arbeitsplatzbeschreibungen soll iberprift und bei und ,Betreuung von
Bedarf hoher angesetzt Krankenangelegenheiten und
- Fuhrungsspanne wird tiberpriift — wo erforderlich — Integrationsfallen®.
erfolgt eine Verringerung der Fiihrungsspanne - 2 VZA in A11/E10 JMB bis zu
ber ifische Regelungen er 74.670 € (d)
- Einrichten von Teamassistenzen oder
1A-Koor soll Gberpriift
- Das KVR-Delegationskonzept wird in den
Bereichen uberpriift und ggf. Optimiert
6.1.2 Verbesserung der Rahmenbedingungen zur  |geplante 07/28/15 |geplante GPTW-Beschlussvorlage 1
Entlastung der Fiihrung GPTW-Beschlus| \voraussichtlich im Nov. 2015
svorlage
- Umsetzung der Bedarfe aus der Analyse \voraussichtlich
im Nov. 2015
6.2 Fiihrung - 6 2 1 Erstel\ung eines Fuhrungskonzepts fir den Mitte 2017 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MaRnahmen aus der (100.000 € (k) in 2015 04/21/16 |Auftrag der Konzepterstellung wurde nach 2
i i durch eine externe Beraterfirma Mitarbeiterbefragung ,Great Place to \Vergaberichtlinien extern vergeben. Projekt
IWork* im Kreisverwaltungsreferat befindet sich momentan in der Feinabstimmung
mit Dienststellenleitung. Information fir MA
erfolgt nach Feinabstimmung.
6.2.2 Assessment fiir Dienstgruppenleitung Mitte 2017 04/21/16 |Information- Auftaktveranstaltung fir 2
Fihrungskrafte hat stattgefunden.
Umsetzungsplan- Zeitschiene fir zukinftige
/Assesment wird erarbeitet. Information fiir MA
7 Offnungszeiten 7.0 Optimierung der Ziel: Offnungszeiten insgesamt nicht zu verkiirzen, ~[Ende Mai 2015 06/17/15 |wfifgtivgrbereitet. 1 Der Referent, die Hauptabteilungsleitungen und der
Offnungszeiten laber bei Bedarf flexible Losungen zu erméglichen. Referalspevsonalra( haben den Anpassungen bei
den Offnt 1in der Ri g am
28. April 2015 einvernehmlich zugestimmt.
Startschuss fiir die Umsetzung: 1. Juni 2015
Information an die Beschéftigten
Info diber Intranet und R-Rundmail am 30.4.15
8 I 8.1 K und Aktualitat des Intranets verbessern |stadtweites 04/21/16 |Stadtweites Vorhaben: KVR ist Mitglied der
hnik \Vorhaben Projektgruppe und des Lenkungskreises
|Optimierung Intranet
8.2 Persor beim Service-Desk Bis Ende des 4 VZA in A8/E8 JMB bis zu 55.680 €(07/13/15 |erledigt 1 siehe Beschluss des Kreisverwaltungsat wusses
beim Service Desk [Jahres 2015, (b) (3 Jahre) vom 19.05.2015: 14-20 1V 03075
|Anfang 2016 4 VZA in A11/E10 JMB bis zu [e] ierung der IT-Arbei treuung im
74.670 € (d) Kreisverwaltungsreferat
8.3 'Terminvereinbarung (Optimierung Terminverarbeitung: Aufrufanlage und |Mitte 2017 14-20 / V 03707 07/28/15 lUmsetzung von MalRnahmen aus der |- 1.099.200 € (k) 04/21/16 |Die Umsetzung der Terminvereinbarung in der |1
[Terminverarbeitung Mitarbeiterbefragung ,Great Place to |- 245.000 € (k) in Jahr |Auslanderbehorde ist bis 2. Quartal 2016
IWork" im Kreisverwaltungsreferat 2016 geplant. In der IT-Vorhabenplanung 2016/2017
- 644.800 € (k) ab Jahr 'wurden weitere Fachbereiche (Biirgerbiiro,
2016 \Versicherungsamt, Standesamt ggf. 2017) fiir
- 205.000 € (i) in Jahr die Terminvereinbarung/Aufrufanlage
2016 'vorgesehen. Die Einfiihrung der
Terminvereinbarung ist fiir 2016 in den
Bereichen Versicherungsamt und Birgerbtiro
geplant.
44
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MaBnahmen je Handlungsfeld

(welche bearbeitet werden sollen)

Stand der MaRnahmen-Umsetzung

Zirkel/Foren/Workshops) Sonstige
Bemerkungen/Er
Nummer Ziffer Stand Beschreibung ganzungen
ilss LY Der MaBnahme Trend
Handlungs Handlungsfeld MaRnahme Datum L4Erledigt”
-felds oder kurzer Stand der Dinge
1 Respekt und Wertschatzung (1.1 Anerkennung der Arbeitsleistung von niedrigen Hierarchieebenen stérken: Fortbildung in 09/02/15 Die vom Kulturreferat entwickelte 1
Kommunikation Fortbildung ,Kritik & Dialog in
Selbstverantwortung* ist etabliert und ist fiir
FK und MA gemeinsam offen und bewahrt.
1.2 Anerkennung der Arbeitsleistung von niedrigen Hierarchieebenen stéarken: Feedback als 09/02/15 Die vom Kulturreferat entwickelte 1
Wertschatzung !zeitnah Fortbildung ,Kritik & Dialog in
Selbstverantwortung" ist etabliert und ist fiir
FK und MA gemeinsam offen und bewahrt.
1.3 Work-Life-Balance: Nicht eigenes Lebensmodell auf Mitarbeiter / Kollegen spiegeln 09/02/15 Thema im Lenkungskreis. Es wird intensiver 2
Ober FortbildungsmaRnahmen informiert.
1.4 Work-Life-Balance: Anerkennung der Privatsphére vor allem bei Nutzung von 09/02/15 Thema im Lenkungskreis. Es wird intensiver 2
* Privat E-Mails Uber bestehende Regelungen informiert.
* Privat Handies
1.5 Work-Life-Balance: Akzeptanz andere Lebensformen 09/02/15 Urlaubszusammenlegung ist moglich. 1
Sporadische Telearbeit wird geférdert
1.6 Work-Life-Balance: Sabbatical ermdglichen 09/02/15 Urlaubszusammenlegung ist moglich. 1
Sporadische Telearbeit wird geférdert
1.7 Work-Life-Balance: Altersteilzeit ermoglichen 09/02/15 Uber die Méglichkeiten der Altersteilzeit 1
werden die Mitarbeiter informiert.
1.8 Verbesserung Teamgeist: 09/02/15 Stadtmuseum: Die im Mitarbeiterforum vom 1
* Gemeinschaftsveranstaltungen fordern 06.07.2015 vereinbarten Manahmen
* Klausuren fir Teams werden im Herbst 2015 um gesetzt
* z.B. Geburtstage feiern
* Raumlichkeiten schaffen zum Treffen von Kleingruppen zum informellen Austausch
1.9 Wertschatzung: Anliegen des OB ernst nehmen und umsetzen 09/02/15 erledigt 1 Daueraufgabe
Bibliotheken |* Grenzen der Belastbarkeit beriicksichtigen
1.10 Wertschatzung: Wertschatzung und Respekt dirfen im Tagesgeschaft nicht untergehen 09/02/15 erledigt 1 Daueraufgabe
Bibliotheken
1.11 Wertschatzung: regelméaRige (téagliche) Morgenrunden ,Spotlight* 09/02/15 erledigt 1 Daueraufgabe
Bibliotheken
1.12 Wertschéatzung: faire Fihrungsbeziehungen (Wechselwirkung) 09/02/15 erledigt 1 Daueraufgabe
Bibliotheken |* Anliegen von MA ernst nehmen
1.13 Wertschéatzung: Gegenseitige Wertschétzung der unterschiedlichen Tétigkeitsfelder 09/02/15 erledigt 1 Daueraufgabe
Bibliotheken |* Hierarchielbergreifend
* Teamubergreifend
* Abteilungsubergreifend
* technischen MA - Bibliothekarlnnen
1.14 Wertschatzung: Wahrnehmen von Arbeitsiiberlastung 09/02/15 erledigt 1 Daueraufgabe
Bibliotheken
1.15 Wertschatzung: ,Topdown" von Fiihrungskraften Bsp. McDonalds 09/02/15 erledigt 1 Daueraufgabe
Bibliotheken
1.16 Wertschatzung: Wertschatzung insgesamt durch gesundheitsférdernde und erhaltende 09/02/15 erledigt 1
Bibliotheken |MalRnahmen
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2

Flihrung

21 Fortbildung: Schulungen zur Beurteilung (fir alle Fihrungsinstrumente) fur FK 09/02/15 Auf die stadtischen
FortbildungsmaRnahmen wird durch GL
regelmafig hingewiesen. Die
FortbildungsmaRnahmen werden controlled.
Auf die Méglichkeit des Coachings wird

2.2 Fortbildung: Fur Fuhrungskrafte (MA-Gesprach, Fiihrungsdialog) verpflichtend machen 09/02/15 ragredieatimhytgriesen
FortbildungsmaRnahmen wird durch GL
regelmafig hingewiesen. Die
FortbildungsmaRnahmen werden controlled.
Auf die Mdglichkeit des Coachings wird

2.3 Fortbildung: Fiihrungskréfte mit Reflexions-Coaching ,begliicken* (nachsthéhere Fithrungskraft 09/02/15 miealorKalkingguigsentwickelte

kontrolliert) Fortbildung ,Kritik & Dialog in
Selbstverantwortung* ist etabliert und ist fiir
FK und MA gemeinsam offen und bewahrtn
24 Fortbildung: Konsequenzen schaffen, wenn Fiihrungsinstrumente nicht angewendet werden 09/02/15
25 Fortbildung: ,Positives* Fehlermanagement einfiihren 09/02/15 Thema im Lenkungskreis. Ein Konzept soll
* Fehlermanagerin: Fehler sammeln und Verbesserungen entwickeln, Qualitat steigt erarbeitet werden.
2.6 Fortbildung: Fiihrung in Arbeitsplatzbeschreibung beziffern (10 %, 20% usw.) 09/02/15 Die Arbeitsplatzbeschreibungen werden
* bzw. anhand der Flhrungsspanne beziffern Uberpriift und ggf. angepasst. Zeit fiir
Fihrung wird im Lenkungskreis diskutiert.

2.7 Fortbildung: zur Reflexion und Coaching verpflichten 09/02/15 Die vom Kulturreferat entwickelte
Fortbildung ,Kritik & Dialog in
Selbstverantwortung” ist etabliert und ist fur
FK und MA gemeinsam offen und bewéhrt.

2.8 Fortbildung: Fortbildung verpflichtend 09/02/15 Die vom Kulturreferat entwickelte
Fortbildung ,Kritik & Dialog in
Selbstverantwortung* ist etabliert und ist fiir
FK und MA gemeinsam offen und bewahrt.

2.9 Fortbildung: Selbstreflexion und ,debriefing* als routineméagiger Teil der Arbeit(-szeit) 09/02/15 Wird in Beschliissen mit

einkalkulieren (in APB) Personalzuschaltung umgesetzt

2.10 Aufgabendisposition: Aufgabenzuwachs mit Aufgabenwegfall in Einklang bringen 09/02/15 Wird in Beschliissen mit
Personalzuschaltung umgesetzt

211 Aufgabendisposition: Aufgabenzuwachs ~ Aufgabenkritik /-wegfall 09/02/15 Wird in Beschliissen mit

* Kontinuierlich beobachten und Entscheidungen treffen bei Uberlastung der Mitarbeiter Personalzuschaltung umgesetzt

2.12 Aufgabendisposition: Arbeitsplatzbeschreibungen aktualisieren 09/02/15 Die Arbeitsplatzbeschreibungen werden
Uberpriift und ggf. angepasst.

2.13 Aufgabendisposition: Vertretungszeitaufwand in APB aufnehmen 09/02/15 Die Arbeitsplatzbeschreibungen werden
Oberpriift und ggf. angepasst.

214 Aufgabendisposition: Aufgabenkritik: Konsequent weniger wichtiges weglassen, Riickendeckung  |09/02/15 Die vom Kulturreferat entwickelte

durch FK Fortbildung ,Kritik & Dialog in
Selbstverantwortung* ist etabliert und ist fiir
FK und MA gemeinsam offen und bewahrt.

2.15 Aufgabendisposition: Stellvertreter aufwerten 09/02/15 Die Arbeitsplatzbeschreibungen werden
Uberprift und ggf. angepasst.

2.16 Aufgabendisposition: Abenddienste klar regeln 09/02/15 Konkretisierung im Mitarbeiterforum

2.17 Aufgabendisposition: Positives Feedback kostet nichts 09/02/15 Die vom Kulturreferat entwickelte
Fortbildung ,Kritik & Dialog in
Selbstverantwortung* ist etabliert und ist fiir
FK und MA gemeinsam offen und bewahrt.

2.18 Aufgabendisposition: Bei Arbeitsmehrung Kapazitaten mitdenken 09/02/15 Wird in Beschliissen mit
Personalzuschaltung umgesetzt

2.19 Aufgabendisposition: fur neue Daueraufgaben eine andere streichen (feste Vereinbarung) 09/02/15 Wird in Beschliissen mit
Personalzuschaltung umgesetzt

2.20 Aufgabendisposition: Aufgaben benennen, die liegen bleiben kénnen 09/02/15 Die vom Kulturreferat entwickelte
Fortbildung ,Kritik & Dialog in
Selbstverantwortung” ist etabliert und ist fir
FK und MA gemeinsam offen und bewahrt.
U.A. Verbesserung der Qualitat des

2.21 Aufgabendisposition: ,Prinzip* Wenn neue Aufgaben hinzukommen, muss auch etwas wegfallen  |09/02/15 Wik e BrgasDEemit

Personalzuschaltung umgesetzt
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2.22 Aufgabendisposition: Arbeitsaufwand fur AG's filtern 09/02/15 Coaching wird als Ansatz angeboten
2.23 Aufgabendisposition: Stellvertreter (Abwesenheit) 09/02/15 Konkretisierung im Mitarbeiterforum. Evtl.
* bei ,Runden” dabei Teamentwicklung
* bilaterale Gesprache
*Fuhrung / Stellvertreter nadchsthéhere Fk kontrolliert
2.24 Aufgabendisposition: Abenddienst klare Regeln 09/02/15 Konkretisierung im Mitarbeiterforum
* Eroffnung: Arbeitszeit? Oder
* Eroffnung: 1 Stunde = Arbeitszeit ( hier gibt es Unterschiede)
* Was ist Arbeit fir wen? Kuratoren ~ Mitarbeiter
2.25 Aufgabendisposition: ,Ned gschimpft is g'lobt gnua“ 09/02/15 Die vom Kulturreferat entwickelte
* Mitarbeiter loben und Ihnen Ihre Arbeit lassen Fortbildung ,Kritik & Dialog in
* positives Feedback ist billig Selbstverantwortung* ist etabliert und ist fiir
FK und MA gemeinsam offen und bewahrt.
2.26 Fuhrungskompetenz: Fuhrungskrafte nutzen mehr/ regelméagig die Mdglichkeit fur Coaching, 09/02/15 erledigt durch Fortbildungen
Bibliotheken |Fortbildung, Supervision etc. (Normalitat) umgesetzt
2.27 Fahrungskompetenz: Empathietraining fur Fihrungskrafte (bis hin zur Direktion) 09/02/15 erledigt
Bibliotheken
2.28 Fuhrungskompetenz: regelméRiger Praxiseinsatz der Filhrungskréfte im Bibliotheksalltag
Bibliotheken |(Dienstmodell)
2.29 Fuhrungskompetenz: Wunsch: Fuhrungskrafte treten authentisch auf (,echt”, ,unmaskiert®, offen)
Bibliotheken
2.30 Fuhrungskompetenz: Einblick in die Arbeit héherer Fiihrungskrafte gewéhren
Bibliotheken
231 Fuhrungskompetenz: empathische Form der Vermittlung von Entscheidungen und Verénderungen
Bibliotheken |(menschlicher)
2.32 Fuhrungskompetenz: Filhrungsstérke zeigen gegeniiber beauftragten Firmen (z.B. Astec)
Bibliotheken
2.33 Fuhrungskompetenz: Beriicksichtigung von Projektaufgaben einzelner (phasenweise) im
Bibliotheken |Arbeitsalltag bei gleichzeitiger Ausgewogenheit fir alle
2.34 Fuhrungskompetenz: Filhrungskrafte trauen ihren Mitarbeitern mehr zu
Bibliotheken
2.35 Fuhrungskompetenz: Entscheidungen tiber Veranderungen werden vom Direktor selbst direkt an
Bibliotheken |alle MA kommuniziert, zeitnah (Bsp. Samstagséffnung Stadtteilbibliotheken)
2.36 Fihrungskompetenz: Reden und Handeln stimmen uberein
Bibliotheken
2.37 Fahrungskompetenz: neue Versprechen / Ankiindigungen werden zeitnah eingehalten (Bsp.
Bibliotheken |Einweihung Kiiche, Personalentscheidungen, Ausstattung, Zimmerbelegung usw.)
2.38 Kritikkultur: systemweite Kritikkultur implementieren * als Thema benennen * Dialog dariiber
Bibliotheken
2.39 Kritikkultur: Teilnahme an Schulungen zur Kritikkultur far alle (MA + FK) 09/02/15 in Arbeit (Fortbildung)
Bibliotheken
2.40 LOB: Pramien reflektiert vergeben * nicht nur fir Arbeitskreismitglieder * Hohe der Pramie nicht an |09/02/15 erledigt umgesetzt
Bibliotheken |Eingruppierung koppeln
241 LOB: 1/3-Orientierungshilfe der Abteilungsrunde tiberdenken? 09/02/15 erledigt abgeschafft
Bibliotheken
3 Organisation und Ablaufe 3.1 Verzicht auf handschriftliche Korrekturen (unleserlich) 09/02/15 Teamentwicklung
3.2 Gesetzte Termine bzw. Fristen einhalten (Vermeidung von Monierungen)
3.3 Mitzeichnungen reduzieren (stattdessen mehr z.K.)
34 Fachtexte direkt an R (nicht iiber PO/BDR)
3.5 Antrage fiir Auslandsdienstreisen vereinfachen (zeitlichen Vorlauf verkirzen) 09/02/15 erledigt Durch Delegation vom
Direktorium auf den
Stadtdirektor des
Kulturreferates
umgesetzt
3.6 Kulturreferat als Veranstaltungsbiiro (der LHM / des Direktoriums) fiihrt zur Uberlastung. Bitte 09/02/15 erledigt umgesetzt
begrenzen
3.7 Teilnahme an referatsubergreifenden AG's streichen (Fallweise) 09/02/15 Aufgabenkritik im Lenkungskreis
3.8 Bei langeren Vertretungen klar entscheiden (lassen) was wegféllt
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3.9 EDV: Qualifizierung der IT-Personals 09/02/15 erledigt durch Fortbildungen
Bibliotheken umgesetzt
3.10 EDV: bessere IT-Ausstattung
Bibliotheken
3.11 Aufbrechen hierarchischer Strukturen: Kompetenzen unabhéangig vom Ausbildungsgrad 09/02/15 Einfiihrung von sténdigen Kommissionen fiir
Bibliotheken |wertschétzen und einbringen lassen Ifd. Bibliotheksaufgaben
3.12 Aufbrechen hierarchischer Strukturen: jede Organisationseinheit ist so stark wie ihr schwéchstes  |09/02/15 Einfihrung von stéandigen Kommissionen fiir
Bibliotheken |Glied Ifd. Bibliotheksaufgaben
3.13 Aufbrechen hierarchischer Strukturen: Mitarbeiter nicht entsprechend ihrer Eingruppierung 09/02/15 Einfuhrung von standigen Kommissionen fir
Bibliotheken |behandeln Ifd. Bibliotheksaufgaben
3.14 Aufbrechen hierarchischer Strukturen: 09/02/15 Einfihrung von sténdigen Kommissionen fiir
Bibliotheken |* Wir-Gefiihl férdern * Erfolge gemeinsam feiern * Eigenverantwortung férdern Ifd. Bibliotheksaufgaben
3.15 Personal: neue Stellen in Verbindung mit Einrichtung von Springerstellen
Bibliotheken
3.16 Personal: Springerstellen werden ausgeschrieben, sind freiwillig und auf Zeit
Bibliotheken |* eventuell mittels bessere Bezahlung attraktiv machen
3.17 Personal: Samstagsdienst 09/02/15 in Arbeit
Bibliotheken |* attraktive Konditionen, z.B. mehr Zeitausgleich
* groRerer Mitarbeiterpool
3.18 Personal: Arbeitsbelastung
Bibliotheken [* Uberpriifung und Dokumentation der Arbeitsablaufe
* Aufgabenkritik bei Aufgabenzuschaltung
3.19 GPTW: 3. Steuerungkreis Kulturreferat 09/02/15 erledigt umgesetzt
Bibliotheken
3.20 Zusammenarbeit aller Abteilungen, Bibliotheken und Teams: Abteilungsibergreifender 09/02/15 erledigt umgesetzt
Bibliotheken |Arbeitseinsatz (,Schiilerausstausch*)
3.21 Zusammenarbeit aller Abteilungen, Bibliotheken und Teams: Projekte vernetzen 09/02/15 erledigt umgesetzt
Bibliotheken
3.22 Zusammenarbeit aller Abteilungen, Bibliotheken und Teams: Liste der laufenden Projekte 09/02/15 erledigt umgesetzt
Bibliotheken |* Projektverantwortliche Teilnehmer
* Ziele (Meilensteine)
* Zeitrahmen
Auf einer Plattform, z.B. Intranet, Wiki
3.23 Offentlichkeitsarbeit: Klarung / Info Giber 09/02/15 in Arbeit
Bibliotheken |* Auftrag, Kompetenzen
* Zustandigkeiten
VVon Seiten der Direktion
3.24 Offentlichkeitsarbeit: eigene Organisationseinheit im Intranet (rechte Seite) (mit FAQ) 09/02/15 in Arbeit
Bibliotheken |* Kontaktdateninfos
* wer macht was im Team?
3.25 Offentlichkeitsarbeit: Teamemailadresse 09/02/15 erledigt umgesetzt
Bibliotheken
3.26 Offentlichkeitsarbeit: Aufgaben und Zustandigkeiten der OA transparent machen 09/02/15 erledigt umgesetzt
Bibliotheken |* wer macht was?
* welche Ansprechpartner habe ich?
4 EDVIIT 4.1 EDV: Hotline: Wechselhafte Qualitat bei Auftragen 09/02/15 Auf die stadtischen
* Weiterqualifizierung der Hotline MA fachlich und bzgl. der Kundenorientierung in der FortbildungsmaBnahmen wird durch GL
Kommunikation regelmafig hingewiesen. Die
FortbildungsmaRnahmen werden controlled.
Auf die Mdglichkeit des Coachings wird
4.2 EDV: CD / DVD Laufwerke standardisiert lesend freischalten 09/02/15 aciméfhienniegesiiesewerden soweit sie
im Kulturreferat behandelt werden konnen,
zusammen mit den Mitarbeitern, im
Rahmen der Méglichkeiten, umgesetzt
4.3 EDV: Prozesse diKa — FB unklar 09/02/15 Die Themen des diKa's werden soweit sie

* Intranetauftritt KULT nutzen

* Was macht das diKa

* Wie und an wen kann ich mich wenden wenn ich etwas brauche
* Wieso funktioniert manches (nicht)?

im Kulturreferat behandelt werden kénnen,
zusammen mit den Mitarbeitern, im
Rahmen der Mdglichkeiten, umgesetzt
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4.4

EDV: Modernisierung der techn. Ausstattung forcieren, damit Mail-Quota erhéht werden kann

09/02/15

Die Themen des diKa's werden soweit sie
im Kulturreferat behandelt werden konnen,
zusammen mit den Mitarbeitern, im
Rahmen der Méglichkeiten, umgesetzt

4.5

EDV: Wunsch: Mdglichkeit zum Datenaustausch mit extern vereinfachen

09/02/15

Die Themen des diKa's werden soweit sie
im Kulturreferat behandelt werden kénnen,
zusammen mit den Mitarbeitern, im
Rahmen der Méglichkeiten, umgesetzt

4.6

EDV: Spam-Filter / Firewall verbessern (z.B. bzgl. E-Mail

09/02/15

Die Themen des diKa's werden soweit sie
im Kulturreferat behandelt werden konnen,
zusammen mit den Mitarbeitern, im
Rahmen der Méglichkeiten, umgesetzt

4.7

EDV: Lebenszyklus bei Software beschleunigen

09/02/15

Die Themen des diKa's werden soweit sie
im Kulturreferat behandelt werden kénnen,
zusammen mit den Mitarbeitern, im
Rahmen der Méglichkeiten, umgesetzt

4.8

EDV: WLAN in den Dienstgeb&auden

09/02/15

Bis Ende 2015 werden die
Besprechungsraume in der Burgstr. mit

4.9

Intranet: Intranet als zentrales Kommunikationsmittel im KULT etablieren

09/02/15

(A dersglezsite BGM /GPTW ist in
Arbeit

4.10

Intranet: Intranet Inhalte vervollstandigen, aktualisieren & besser strukturieren.
* Ziel: Besser nutzbar machen, nicht so vernachléssigt

09/02/15

Die Intranetinhalte werden im Rahmen des
regelmafigen Updates des Intranetauftrittes
aktualisiert.

5 Personal

5.1

Bedarfsgerechte Personalausstattung: zusatzliche Aufgaben durch zuséatzliches Personal
bewaltigen

09/02/15

Wird in Beschliissen mit
Personalzuschaltung umgesetzt

5.2

Bedarfsgerechte Personalausstattung: Rechtzeitige Schulung von Riickkehrern oder
Neueinsteigern (z.B. EDV)

09/02/15

Auf die stadtischen
FortbildungsmaRnahmen wird durch GL
regelmafig hingewiesen. Die
FortbildungsmaRnahmen werden controlled.
Auf die Mdglichkeit des Coachings wird

5.3

Bedarfsgerechte Personalausstattung: Externe QualifizierungsmafRnahmen der Mitarbeiter durch
Freistellung férdern, bzw. die Mdglichkeiten ausschopfen

09/02/15

ragredestisihigriesen
FortbildungsmaRnahmen wird durch GL
regelmafig hingewiesen. Die
FortbildungsmaRnahmen werden controlled.
Auf die Méglichkeit des Coachings wird

5.4

Bedarfsgerechte Personalausstattung: Einbindung der Mitarbeiter in Entscheidungen

09/02/15

regelmafig hingewiesen

5.5

Befristete Stellen: Diskrepanzen zwischen Festangestellten und Befristeten  stadt. Leitbild
,Sozialer Arbeitgeber”

09/02/15

Uber befristet Stellen, deren Dauer, deren
Ende, werden die betroffenen Mitarbeiter
von GL regelmafig informiert.Die stadt.
\Vorgaben werden eingehalten.

5.6

Befristete Stellen: frihzeitige Kommunikation, Klarheit friih schaffen (Lebensplanung)

09/02/15

Uber befristet Stellen, deren Dauer, deren
Ende, werden die betroffenen Mitarbeiter
von GL regelmafig informiert.Die stadt.
Vorgaben werden eingehalten.

5.7

Befristete Stellen: Prifung der stédt. Vorgaben und Einhaltung

09/02/15

Uber befristet Stellen, deren Dauer, deren
Ende, werden die betroffenen Mitarbeiter
von GL regelmafig informiert.Die stadt.
\Vorgaben werden eingehalten.

5.8

Befristete Stellen: Vorgaben mussen vom Referenten kommen / Wertschatzung

09/02/15

Uber befristet Stellen, deren Dauer, deren
Ende, werden die betroffenen Mitarbeiter
von GL regelmafig informiert.Die stadt.
Vorgaben werden eingehalten.

5.9

Befristete Stellen: z.B.

* 6 Monate vor Ablauf der Befristung — MA-Gesprach (bzw. abhangig von der Dauer der
Befristung)

* MA-Gespréch % jéhrlich

09/02/15

Uber befristet Stellen, deren Dauer, deren
Ende, werden die betroffenen Mitarbeiter
von GL regelmaRig informiert.Die stadt.
\VVorgaben werden eingehalten.

5.10

Befristete Stellen: Rahmenbedingungen zur 1. Anstellung / Befristung festlegen (schriftlich)
* z.B. nicht mehr als 2 befristete Vertage
* nicht langer als X Jahre

09/02/15

Uber befristet Stellen, deren Dauer, deren
Ende, werden die betroffenen Mitarbeiter
von GL regelmafig informiert.Die stadt.
Vorgaben werden eingehalten.
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5.11

Teilzeit:

bei Anhaufung von Uberstunden, kurzfristig die Stundenzahl erhdhen

09/02/15

Die Mitarbeiter die in Teilzeit eingesetzt
sind, sind in den Arbeitsablauf der Bereiche
integriert. Anpassungen der Stundenzahlen
erfolgt nach Notwendigkeit.Die
Arbeitsabléufe der Bereich sind an die
Erfordernisse der Teilzeitmitarbeiter so weit
als moglich angepasst.

5.12

Teilzeit:

.Bewusstseinsanderung” dass auch TZ-Kréfte ,volle* Arbeitsleistung erbringen (FK)

09/02/15

Die Mitarbeiter die in Teilzeit eingesetzt
sind, sind in den Arbeitsablauf der Bereiche
integriert. Anpassungen der Stundenzahlen
erfolgt nach Notwendigkeit.Die
Arbeitsablaufe der Bereich sind an die
Erfordernisse der Teilzeitmitarbeiter so weit
als méglich angepasst.

5.13

Teilzeit:

Fuhrungskraft gefordert bei Einbindung ins Team

09/02/15

Die Mitarbeiter die in Teilzeit eingesetzt
sind, sind in den Arbeitsablauf der Bereiche
integriert. Anpassungen der Stundenzahlen
erfolgt nach Notwendigkeit.Die
Arbeitsabléufe der Bereich sind an die
Erfordernisse der Teilzeitmitarbeiter so weit
als moglich angepasst.

5.14

Teilzeit:

Festlegung eines ,Besprechungstages”

09/02/15

Die Mitarbeiter die in Teilzeit eingesetzt
sind, sind in den Arbeitsablauf der Bereiche
integriert. Anpassungen der Stundenzahlen
erfolgt nach Notwendigkeit.Die
Arbeitsablaufe der Bereich sind an die
Erfordernisse der Teilzeitmitarbeiter so weit
als méglich angepasst.

5.15

Teilzeit:

Informationsfluss verbessern: Protokolle schriftlich

09/02/15

Die Mitarbeiter die in Teilzeit eingesetzt
sind, sind in den Arbeitsablauf der Bereiche
integriert. Anpassungen der Stundenzahlen
erfolgt nach Notwendigkeit.Die
Arbeitsablaufe der Bereich sind an die
Erfordernisse der Teilzeitmitarbeiter so weit
als moglich angepasst.

5.16

Teilzeit:

Arbeitspensum (der) Stundenanzahl anpassen

09/02/15

Die Mitarbeiter die in Teilzeit eingesetzt
sind, sind in den Arbeitsablauf der Bereiche
integriert. Anpassungen der Stundenzahlen
erfolgt nach Notwendigkeit.Die
Arbeitsablaufe der Bereich sind an die
Erfordernisse der Teilzeitmitarbeiter so weit
als mdglich angepasst.

5.17

Teilzeit:

Betriebsausflug: Wechselnde Wochentage — auch mal als Frihstiick

09/02/15

umgesetzt

5.18

Teilzeit:

zeitliche Planung der Gemeinschaftsveranstaltung flexibler gestalten

09/02/15

umgesetzt

5.19

Teilzeit:

Bei Terminen mehr Vorlauf (Save the Date)

09/02/15

umgesetzt

5.20

Beteiligung der MA bei Personalauswabhl (incl. FK): Entwicklung des Anforderungsprofiles
insbesondere im Hinblick auf die Softskills unter Beteiligung von MA z.B.
* Probearbeiten

* Vorstel

lung Kandidaten aus Teams

* Befragung der Teams — Winsche

* Anhori

ung"

09/02/15

Thema im Lenkungskreis. Ein passendes
Konzept wird erarbeitet werden.

NP

6 Raume

6.1

Burgstr.:

Teekiiche: Grosse Menge Geschirr, jedes Stockwerk eine andere Farbe

09/02/15

Teilweise umgesetzt. Geschirr wurde
besorgt. Farbabstimmung muss noch

6.2

Burgstr.:

Beschaftigte fur Hausmanagement (Teekuche, auch Hof)

09/02/15

EffPMANder sich um das Hausmanagement
kiimmert ist vorhanden

6.3

Burgstr.:

Kuche EG fir alle 6ffnen

09/02/15

Die Kiiche wird von einem anderen Referat
betrieben, Verhandlungen laufen.

6.4

Burgstr.:

Gesamte Burgstr fir das Kulturreferat

09/02/15

Unrealistisch, wurde tber GL versucht, kein
Erfolg

6.5

Burgstr.:

Parkplatz Burgstr. anmieten (Tiefgarage) fir Be- und Entladung bei Veranstaltung

09/02/15

erledigt

umgesetzt

6.6

Burgstr.:

Pavillon im Hof

09/02/15

unrealistisch
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6.7 Burgstr.: Teilbereich im Hof (rechts) tberdachen 09/02/15 Eine Umsetzung ist It. Denkmalschutz nicht 3
mdglich
6.8 Burgstr.: Sonnenschutz -schirm im Hof 09/02/15 unrealistisch 3
6.9 Burgstr.: Hof mit Sitzgelegenheit ausstatten (rund um den Baum, fest verankert) 09/02/15 veranlasst, Ausschreibung lauft 1
6.10 Burgstr.: Wettbewerb fur Hofgestaltung (alle Hausbewohner) 09/02/15 Wird derzeit nicht umgesetzt 3
6.11 Burgstr.: Tische und Stiihle fest montieren 09/02/15 Tische und Stiihle sind vorhanden 1
6.12 Burgstr.: Kiiche EG fiir alle 6ffnen (verhandeln) = Hof Pausennutzung 09/02/15 Die Kiiche wird von einem anderen Referat 2
betrieben, Verhandlungen laufen.
6.13 Burgstr.: Erscheinungsbild in der Burgstr. verbessern. (4. OG, Reprasentationsraume) 09/02/15 Thema im Lenkungskreis. Ein passendes 2
Konzept wird erarbeitet werden. Kurzfristig
werden R&ume in der RL gestrichen werden
6.14 Allgemein: Fahrradstander aufstellen (ggfs. néhere Umgebung, z.B. alter Hof) 09/02/15 Fahrradkeller ist im Hause seit langem 1
eingrichtet.
Ein Dienstfahrrad steht zur Verfligung
6.15 Allgemein: Wachstum mitdenken! Hinzumieten? 09/02/15 Umgesetzt, es wird monatlich die 1
Raumplanung durch GL uberprift
6.16 Allgemein: ausrollbare Yoga- / Bodenmatte (fir Entspannungsraum) 09/02/15 Die Einrichtung eines Entspannungs / 2
Kommunikationsraumes ist geplant,
scheitert derzeit aber an der Raumnot
6.17 Allgemein: Sprossenwand fiir / im Entspannungsraum 09/02/15 Die Einrichtung eines Entspannungs / 2
Kommunikationsraumes ist geplant,
scheitert derzeit aber an der Raumnot
6.18 Allgemein: Teekiche (vgl. Gruppe Raume (Burgstr.)) 09/02/15 Teilweise umgesetzt. Geschirr wurde 2
besorgt. Farbabstimmung muss noch
7 Transparenz Kommunikation (7.1 Transparenz: Transparenz bei der Stellenbesetzung 09/02/15 erfetggn 1 umgesetzt
Information * alle Stellenausschreibungen (intern und extern) ausschreiben fiir Chancengleichheit
* Qualifikation der Person ist fiir alle von Nutzen und Wertschatzung der ausgewahlten Person
Bibliotheken 7.2 Transparenz: Information bei Personalveranderungen (Neueinstellung, Wechsel, Rente, Elternzeit  |09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
etc.) einmal im Monat
7.3 Transparenz: bei Zusténdigkeiten 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
* wer macht was?
* wer vertritt? (Urlaub etc.)
* interne Infoplattform
* Transparenz bei Kompetenzrahmen
7.4 Transparenz: bei Projekten und Kommissionen 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
* Auftrag?
* Teilnehmer?
* wie oft tagen?
* Protokolle (Info auf interne Infoplattform)
7.5 Transparenz: Uberblick iiber aktuellen Personalbestand mit Aufgaben
7.6 Transparenz und Information verhindern Mauschelei
7.7 Informationsinstrumente: Protokolle (Aks, Kommissionen, Abteilungsleitersitzungen, BLS,
Referentensitzung) sollen frei zugénglich fur alle sein
7.8 Informationsinstrumente: Protokolle sollen Ergebnisprotokolle sein 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
7.9 Informationsinstrumente: Biindelung der Informationsplattformen (Intranet, Wiki, Laufwerke) wichtig:
professionelle Erstellung, laufende Betreuung und Aktualisierung notwendig. Stellenschaffung:
Zustandigkeit fur Interne Kommunikation
7.10 Informationsinstrumente: an prominentem und fiir alle zuganglichem Ort (z.B. Intranet) die Aks und |09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
deren Leitung und die Mdglichkeit der Meldung ablegen und Mail an alle (z.B. sowie bei
Mitarbeiterzirkel GPTW)
7.11 Informationsinstrumente: Personalrat holt und gibt Infos Uiber gesundheitsférdernde Angebote —
siehe Infoplattform
8 Leitbild Ziele Strategie 8.1 Erstellen eines Leitbildes: Warum? * zur Orientierung * zur Identifikation * zur Motivation * zur 09/02/15 Das Verfahren ist klar beschrieben und die 1
Steigerung der Effizienz Ressourcen wurden vom Stadtrat
Bibliotheken beschlossen
8.2 Erstellen eines Leitbildes: Inhalte * unsere Ziele * unsere Aufgaben * unsere Zielgruppen * unsere |09/02/15 Das Verfahren ist klar beschrieben und die 1

Werte * unsere Prioritaten * unsere Fiuhrungskultur * unsere Unternehmenskultur

Ressourcen wurden vom Stadtrat
beschlossen

Seite 33




Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe Anlage 3
8.3 Erstellen eines Leitbildes: Wie? * Workshop (s) mit externer Moderation * mittels breitester 09/02/15 Das Verfahren ist klar beschrieben und die 1
hierarchieunabhangiger Mitarbeiterbeteiligung Ressourcen wurden vom Stadtrat
beschlossen
8.4 Arbeitsstrategie entwickeln: strategische Mehrjahresplanung 09/02/15 Das Verfahren ist klar beschrieben und die 1
Ressourcen wurden vom Stadtrat
beschlossen
8.5 Arbeitsstrategie entwickeln: eindeutige schriftlich formulierte Projektauftrage 09/02/15 Das Verfahren ist klar beschrieben und die 1
Ressourcen wurden vom Stadtrat
beschlossen
8.6 Arbeitsstrategie entwickeln: Klarung von Rahmenbedingungen 09/02/15 Das Verfahren ist klar beschrieben und die 1
* bei Prozessbeginn Rahmenbedingungen fiir Verdnderungsprozesse klar kommunizieren Ressourcen wurden vom Stadtrat
beschlossen
8.7 Arbeitsstrategie entwickeln: Klarung von Hierarchie und Zustandigkeiten 09/02/15 Das Verfahren ist klar beschrieben und die 1
Ressourcen wurden vom Stadtrat
beschlossen
8.8 Arbeitsstrategie entwickeln: Aufgabenkritik 09/02/15 Das Verfahren ist klar beschrieben und die 1
Ressourcen wurden vom Stadtrat
beschlossen
9 Bezahlung 9.1 Bezahlung: gleiche Arbeit = gleicher Lohn 09/02/15 in Arbeit 2
* Eingruppierung aller technischer Kolleglnnen in E5
Bibliotheken * es gibt ein Recht auf richtige Bezahlung
* es gibt die Moglichkeit auBertariflich zu bezahlen
* mehr Aufstiegsmdglichkeiten schaffen (differenzierte Tatigkeitsbeschreibung)
* stellvertretende Leitungen sollten besser bezahlt werden als Teammitglieder
* Ausschreibung aller offenen Stellen
10 Beteiligung 10.1 Beteiligung: Zuganglichkeit zu MSB-weiten Aks fiir alle Ebenen 6ffnen und ermdglichen 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
(Kommissionen, AGs usw.) * vor allem auch fir technische Kolleginnen und aus allen Abteilungen
Bibliotheken 10.2 Beteiligung: Bewerbungsméglichkeiten fiir Projekte 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
10.3 Beteiligung: Frihzeitige Informationen bei Verdnderungen 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
10.4 Beteiligung: Einbeziehung bei Veranderungen im personlichen Arbeitsumfeld 09/02/15
10.5 Beteiligung: Einbindung des Personalrats bei Verdnderungsprozessen 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
10.6 Beteiligung: Stellenbesetzungen Uber Stellenausschreibungen 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
10.7 Beteiligung: Aufbau eines Innovationsmanagements
* konkrete Ansprechpartner direkt ansprechbar
* betriebliches Vorschlagswesen
10.8 Beteiligung: Beschéftigungsbeteiligunsgverfahren als Routine, strukturelle Veranderungen 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
* z.B. Samstagsoffnung
** AK soll einmal im Monat Uber Stand informieren
** jeder MA kann dadurch Anregung geben und Diskussion mit voran treiben
** mehr Demokratie
** mehr Transparenz
** mehr Zufriedenheit
* z.B. Kassenautomaten
** Begrindung warum
** Information an alle zeitgleich
** welche Konsequenzen fur tagliche Arbeit?
** bietet Ideenpool
** MA werden mitgenommen
11 Gesundheit 11.1 Arbeitszeitmodelle: Work-life-balance (Vereinbarkeit von Beruf und Familie/ Freizeit) 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
Work-Life-Balance 11.2 Arbeitszeitmodelle: Flexiblere Arbeitszeitmodelle von Fks ermdglichen, zulassen 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
.. 11.3 Arbeitszeitmodelle: Flexible Beurlaubungsmaglichkeiten zugestehen (FK) 09/02/15 erledigt 1 umgesetzt
Blbliotheken 114 Arbeitszeitmodelle: Flexible Lebensarbeitszeitmodelle = Arbeitskonto
11.5 Arbeitszeitmodelle: Altersteilzeitregelung
11.6 Gesundheit: ergonomische Ausstattung der Arbeitplatze
11.7 Gesundheit: Sitzmobel individuell einstellbar
11.8 Gesundheit: hdhenverstellbare Schreibtische fiir alle
11.9 Gesundheit: Klimaanlage

* Luftfeuchtigkeit
* Temperatur
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11.10

Gesundheit: betriebliches Gesundheitsmanagement
* Angebote von Kursen (Massagen, KG, Fitness, Entspannung)
* Arbeitszeit vertraglich

11.11

Raume: Erste-Hilfe-Raum

11.12

Raume: Ruheraum mit ,Limmelmobeln”
* Liegemdglichkeit

09/02/15

erledigt

umgesetzt

11.13

Raume: ausreichend Wcs

1114

Raume: Sauberkeit am Arbeitsplatz

11.15

Raume: Rdume umgestalten, Wande versetzen und entfernen

11.16

Raume: angemessene Biiroraumgrofe
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Fiir lhr Haus identifizierte
Handlungsfelder

(nach Abschuss aller
Zirkel/Foren/Workshops)

Anlage 3

MaBnahmen je Handlungsfeld

(welche bearbeitet werden sollen)

Stand der MaBnahmen-Umsetzung

Sonstige Bemerkungen/Erganzungen

Zeitplan .
Nu:;r:er Themal Ziffer Beschreibung der MaBnahme Stand Eeschieibiny
Handlungs . Der MaRBnahme . Geplanter Erledigt* Trend
felds MaRnahme - soweit aus Uberschrift nicht erkennbar - Abschluss der Datum oder kurzer Stand der Dinge
MaRnahme
" - Je 1 xim Monat bei: Intendanten / Geschaftsfiihrenden Direktor / Technischen Direktor und . " umgesetzt - Abklarung: Sprechstunde beim Intendanten
1 Sprechstunden finden statt Personalleiterin Spielzeit 14/15 112/01/15 Probenplan + Aushang Pforte 1 — Abklarung: Sprechstunde des Personalrats
Neue Mitarbeiter/innen werden mit - Die Fotos und die Grafik kommen von den Kollegen/innen der Offentlichkeitsarbeit P umgesetzt -- . .
2 A Vo - Alle Bekanntmachungen kénnen ausgedruckt und in der Abteilung ausgehéngt werden Spielzeit 14/15 |01/01/15 /Aushang + E-Mail 1 - Uberarbeitung Verfahren / Zustandigkeiten
Willkommenskultur® — Wunsch Matthias Lilienthal (neuer Intendant): Gegenseitig Aufeinander zugehen und tiber Aufgaben - bei BegriiRung SpzBeginn neue MA langer*
21 ;um Start der Spielzeit 15/16 fragen / erzahlen Spielzeit 15/16 |01/01/15 Ergénzung zu MaRnahme 2 1 \vorstellen und nach vorne holen
P — Neue MA besuchen alle Abteilungen (und umgekehrt) - interne Telefonliste auf aktuellen Stand bringen
Der Fithrungsdialog wird als - . - "
1 Flihrung - " - Der Fiihrungsdialog hat sich in der Verwaltung bewahrt N
3 Fihr ument ernst . Pty L A Spielzeit 14/15 |01/01/15 umgesetzt 1
und sukzessive durchgefiihrt - In der Technischen Direktion erfolgt die Information in der Teamrunde
Alle Fiihrungskrafte durchlaufen die - 2015 besuchen drei Fuhrungskrafte die Fortbildung . " - 3 Personen pro Spielzeit
4 Fiihr i — Die Planungen fiir 2016 folgen bis Spielzeitende Spielzeit 14/15 01/01/15 umgesetzt 1 — Personen fiir 2015/2016 stehen fest
— Im Februar hatten Johan Simons und Matthias Lilienthal Termine mit den Abteilungsleitungen. — Matthias Lindenthal plant alle 2 Monate ein
E bl finden regelmaRig |- Zukinftig soll es 2x pro Spielzeit ein erweitertes Ensemblegespréach geben - .Ensamblegesprach“ mit Abteilungsleiter/innen
5 statt — Kreis der Teilnehmer/innen ab 15/16 wird zwischen Intendanz und Geschaftsfiihrender Direktion Spielzeit 15/16 101/01/15 umgesetzt 1 - Gespréache mit den Schauspieler/innen kdnnen
abgestimmt unabhéngig stattfinden
" " - Sie sind Teil einen Pesonalentwicklungskozepts fiir die Minchner Kammerspiele, das zur Zeit - Muster wird an Abteilungsleiter/innen verteilt
6 :‘r':t:'ltlf”'a“besc"'e'b“"ge" werden o twickelt wird Spielzeit 1516 [12100/15 | JmSetzung 1 _. pilot" Buhnentechnik in Abstimmung
- Abklaren des weiteres Vorgehens durch die Personalleiterin und ggf. Start von Arbeitsgruppen 9 - Umsetzung nach und nach in allen Abteilungen
- Organigramm der Verwaltung und der Kunst
7 Detaillierte Organigramme werden - Das neue Organigramm der Technischen Direktion wurde im Dezember veréffentlicht Spielzeit 15/16 [12/01/15 umgesetzt 1 (neu) werden verdffentlicht
2 Stellen- und erstellt und veroffentlicht - Die Aufgabenverteilung wird derzeit konkretisiert — Kunst und Verwaltung noch offen P! 9 - Techn. Dirketion priift mit Org.Entwicklung eine
A Erweiterung des Organigramms
— . L — Gegenseitige Vorstellung der Personen und
7.1 Die Anderungen in der Organisation der| Organigramm der Kunst wird tiberarbeitet Spielzeit 15/16 |12/01/15 Erganzung zu MaBnahme 7 1 /Aufgaben auf Basis der Organigramme zum
Kunst werden bekanntgegeben I "
ISpielzeitbeginn
8 Der P'rOTess »Neu-Produktion* ist - Erist Teil der Prozesslandkarten der Studenten der LMU Spielzeit 14/15 |12/01/15 umgesetzt 1 - Aushang im Haus
9 .[I?er Te_chplkl?'lnaln kommt 2 Tage vorder |\, qe im November 2014 eingefiihrt und hat sich bewahrt Spielzeit 14/15 (12/01/15 umgesetzt 1 (:a?tr:;’)?(:ﬁirsligg des Technikplans um die aktuelle
Anderungen bei Proben werden eng mit |~ Abstimmung wurde vom Kiinstlerischen Betriebsbiiro (KBB) bei Regieassistenz eingefordert; L
10 dem KBB : seitdem Iauft es besser Spielzeit 14/15 |12/01/15 umgesetzt 1
- Aufgaben klaren — ggf. sind dieses bereits an
3 Kommunikation Fir Koproduktionen und Projekte gibt " e iep . . R Priifung / Bearbeitung nach dem anderen Ort verankert (z.B. Regieassistenz)
11 es Produktionsleitungen - Die konkrete Vorgehensweise ist in Abstimmung mit der neuen Intendanz Spielzeit 15/16 |12/01/15 Intendantenwechsel 2 _. Begriffsabgrenzung zur Funktion neue Stelle in
der Intendanz Produktionsleitung
- Es besteht Handlungsbedarf; insbesondere bei Koproduktionen Prifung / Bearbeitung nach dem - Einladung der Betriebsdirektorin zum JourFixe
12 Produktionsgesprache finden statt - In der Technischen Direktion wird eine Checkliste fiir den Abstimmungsbedarf bei Ko-Produktionen |Spielzeit 15/16 (12/01/15 Imendz?ntenwechsel 9 2 zw. Geschéftsfiihrenden u. Technischen Direktor
erstellt - Monatliche Ko-Produktions JourFix
- soll weitergefiihrt werden - Zeitbedarf wird bei
Produktionen und Projekte werden " : . " : . " Techn. Einrichtung mitgedacht
13 vorgestellt — Bei der Bauprobe wird das Konzept der Produktion den Teilnehmer/innen vorgestellt Spielzeit 14/15 [12/01/15 umgesetzt 1 _. Bauprobe steht weiter ohne Beschrénkung der
Teilnehmer/innen auf dem Tagesplan
13.1 Hausmtfrrlle_ Einfiihrung in die - In Abstimmung: Eine zusatzliche Einfiihrung durch die Dramaturgie bei hauséffentlichen Proben Spielzeit 14/15 |12/01/15 umgesetzt 1 ; Sollen in der Intendanz Matthias Lilienthal
Neupr eibehalten werden
RegelméRig finden - Positive Erfahrungen mit Abteilungsgesprachen, die - 2-3 x pro Spielzeit wird ein Zeitfenster von 2
14 Ab?eilun sges réche statt - thematisch offen sind und Spielzeit 14/15 |12/01/15 Umsetzung gestartet 2 'Stunden (z.B. 13:30 bis 15:30) fiir
gsgesp! - auBerhalb der regelméaRigen Runden zu Gewéhrleistung des taglichen Betriebs stattfinden /Abteilungsgesprache eingeplant und freigehalten
Anerkennung wird an alle - SpielzeitbegriiBung / Betriebsausflug ohne Abendproben / Buch Intenanz Johan Simons
4 Teamgeist / Konflikte 15 Mitarbeiterlir?nen weitergegeben — Wird im Fuhrungskreis weiter beraten — Auf Wiedervorlage Spielzeit 14/15 |12/01/15 umgesetzt 1 — Thema weiter ,Mitdenken*
9e9 — Entscheidung LHM beim Betriebsausflug werden ab 2015 3 Stunden als Arbeitszeit angerechnet
Mitarbeitergesprachen wird mehr Zeit o " -
" - " e . . - . " - Auf Anfrage ist eine Beratung bei D2 maoglich
16 sg:'gbi::lilt':tt und sie werden besser Thema lauft — Fast alle FK sind hierfir trainiert Spielzeit 14/15 |12/01/15 umgesetzt 1 D21 kénnte zusétzlich ein Infoblatt erstellen
- Nachstes Treffen Januar 2016
Verstetigung der Treffen im . " S - Zwischenzeitlich nach Anlass
17 Filhrungskreis Treffen haben im Februar 2015 und Juli 2015 stattgefunden Spielzeit 14/15 |12/01/15 umgesetzt 1 _. Einbindung MA sicherstellen (z.B.
Resonanzgruppen)
Integration kiinstlerischer " - . . " " - Erweiterung des Fihrungskreises entsprechend
17.1 in GPTW-Prozess - Teilnahme an Treffen des Fiihrungskreises Spielzeit 15/16 |12/01/15 Erganzung zu MaBnahme 17 1 der neuen Struktur der Kunst
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Anlage 3

Glaubwiirdigkeit

Fiihrung Arbeitshedingungen
Fiihrungsdialog Gesundheit
Kommunikation / Karriere

Information
Qualifizierung

Vereinbarkeit von
Beruf und Privatem

Konfliktmanagement

Fairness

Dienstliche Beurteilung

Image

LOB Prozess- u. Qualitits- Kultur / WAr-Gefiihl
management

Gerechtigkeit /

Transparenz

Glaubwiirdigkeit - Fihrung

Fuhrungsaufgaben zu schaffen, ist darauf zu achten, dass die Filhrungskrafte auch fiir die von
den MA zu treffenden Entscheidungen einstehen und ihnen den Riicken starken.

Handlungsempfehlung aus den Zirkeln Entscheidung Fuhrungskreis Nr. Sachstand
Uberpriifung der erforderlichen Ressourcen und Bereitstellung / | Der Zeitanteil fiir Fiihrung in den Arbeitsplatzbeschreibungen wird tiberpriift und ggf. 1 X Eine erste Bestandsaufnahme ist erfolgt. Erste MaBnahmen wurden bereits umgesetzt.
zeitliche Bewertung (auch Arbeitsplatzbeschreibung) angepasst. IF:roze_s's wirld weitergerUhrth?uch u(r&ter Be_ruc#sicgtigung)der in 2016 anstehenden
- - — - - — apazitatsrelevanten Beschliisse (dynamischer Prozess).
Sinnvolle Leitungsspannen einrichten (6-8) Es erfolgt eine Bestandsaufnahme und Leitungsspannen werden ggf. nachjustiert. 2 Richtwerte unter Beachtung individueller Rahmenbedingungen werden angestrebt.
Zeit fur Fihrung Die Thematisierung von ggf. zu grof3en Leitungsspannen ist Aufgabe der jeweiligen Abteilungs- 3 |:| Daueraufgabe
leitung ggii. GL bzw. der Referatsleitung. Eine idealtypische Festlegung von Leitungsspannen
ist nicht méglich.
Die jeweils fachlich zusténdigen Bereiche im POR werden darauf bedacht sein, notwendige 4 |:| Daueraufgabe
Informationen fur Fihrungskrafte nach Méglichkeit adressatengerecht und kompakt zu geben.
Das POR priift die Schaffung einer zentralen Stelle fur die Erstellung und Pflege der 5 I:I Erstellung und Pflege der Gefahrdungsbeurteilungen erfolgt zentral durch GL.
Gefahrdungsbeurteilungen.
Der Fuhrungskreis spricht sich dafiir aus, die Moglichkeit dafiir auszuloten, das BEM-Verfahren 6 X stadtweites Thema
zu vereinfachen. Eine Optimierung der bestehenden BEM-Prozesse ist als ein Handlungsziel fur 2015 bei
P5.4 definiert. Im sog. BEM-Beschluss, der aufgrund der neuen Haushaltslage erstim
Februar 2016 eingebracht werden konnte, wurde die Grundlage gelegt, das Verfahren
einerseits zu professionalisieren, andererseits fiir Filhrungskrafte Entlastungen zu
schaffen. In einer weiteren Vorlage, die noch im 1.HJ 2016 eingebracht werden wird,
werden weitere Grundlagen dargestellt. Die Umsetzung erfolgt ab der 2. Jahreshélfte.
Da es sich um ein stadtweites Verfahren handelt, wird sowohl die Beteiligung des GPR
als auch der Referate wesentlicher Faktor bei der Umsetzung sein. In der 2. Jahreshélfte
2016 sollen auf der Basis der Stadtratsentscheidungen und der moglichen Ressourcen
mit der Umsetzung begonnen werden.
Formblatt LoB/DB wird tberarbeitet mit dem Ziel leichterer Verwendbarkeit/Praxistauglichkeit. 7 I:I stadtweites Thema
Das Formblatt LoB wurde aktualisiert.
Bei der Mustervorlage zur dienstlichen Beurteilung wurden technische Verbesserungen
vorgenommen. Weitere technische Anpassungen sind im wesentlichen Daueraufgabe
und werden laufend vorgenommen.
Eine Vereinfachung des POR-internen Zielefindungsprozesses auf der Basis klarer strate- 8 |:| Das bisherige stadtweite Zielesystem wurde abgeldst (VV 30.09.2015), die Referate
gischer Orientierung wird gepruft. sind aufgefordert eigene Zielesysteme zu entwickeln. Der POR-Fiihrungskreis hat am
28.07.2015 ein neues Verfahren verabschiedet. Voraussichtlich ab 2016 wird das
Zielesystem mittels Einfiihrung neuer Zielescorecard im POR vereinfacht.
Die Einrichtung von Assistenzstellen/Stabsfunktionen kann von Fall zu Fall dazu beitragen, 9 Daueraufgabe
mehr Zeit fur Fihrung zu generieren (jeweilige Prifung, Finanzierungsvorbehalt).
Generell stellt sich die Frage, ob im Falle einer Ausweitung von Fiihrungsanteilen eine Kompen- | 10 |:| Daueraufgabe
sation durch Ressourcenzuschaltung zur Bewaltigung der Fachaufgaben oder eine Reduzierung
des Leistungsangebots bzw. der Leistungsmenge erfolgt. Die Frage ware jeweils bereichs- und
aufgabenspezifisch zu prifen.
Bei der Delegation von Aufgaben bzw. Verantwortung unter dem Aspekt, mehr Zeit fur originare | 11 Appell / Daueraufgabe
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Anlage 3

Bedurfnisse der MA

Formulierung eines Kompetenzprofils fiir Fiihrungskréafte im POR, sowohl fiir solche die bereits
jetzt in Fuhrungspositionen sind, als auch diejenigen, die frisch in Fihrungspositionen
gekommen sind. Dabei wird insbesondere der Frage nachzugehen sein, ob bestimmte Quali-
fikationsmaRnahmen pflichtig zu durchlaufen sind.
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Priifung, ob Belastungsspitzen (insb. durch langerfristige Krankheitsabwesenheiten) durch 12 Daueraufgabe
Reaktivierung ausgeschiedener oder beurlaubter Dienstkrafte ausgeglichen werden kénnen.
Die Referatsleitung ist gerne bereit, die Verhaltnisméagigkeit, insb. Aufwand und Ertrag bei der 13 Daueraufgabe
Erteilung von Sonderauftrégen im Blick zu haben und ggf. auf tbermaRige Belastungen Riick-
sicht zu nehmen.
Generell kdnnen alle Fiihrungskréafte mit der Riickendeckung der Referatsleitung rechnen, 14 D Daueraufgabe
wenn sie QualifikationsmaRnahmen insb. zur selbstorganisierten Fiihrung in Anspruch nehmen
wollen (z.B. Coaching, kollegiale Beratung)
gemeinsame Ldsung unter den angegebenen Rahmenbeding- Fuhrungskréafte sind verpflichtet, ausreichend Zeit zur Erfullung ihrer originaren Fuhrungsauf- 15 Appell / Daueraufgabe
[
ungen in und mit dem Team finden gaben vorzuhalten und gemeinsame Lésungen unter den jeweiligen Rahmenbedingungen in
(Ansprechbarkeit / Erreichbarkeit FK) und mit dem Team zu finden.
offene Tur — ggf. auch im Gbertragenen Sinn
Aktualisierung von Fihrungswissen zum Thema ,Alters- Der Schulungsbedarf wird zielgruppenorientiert ermittelt. 16 D Pilotweise wird fiir alle Fihrungskrafte des POR ein Test des Tools Online-Training
gerechtes Arbeiten” 4Fuhren im demografischen Wandel“ durchgeftihrt. Das Tool ist verpflichtend.
Zielgruppenorientierte Fortbildungen (Intranet News 11.01.2016)
P6 wird evtl. eine Pflichtfortbildung fir stadtische Fiihrungskrafte zum altersgerechten
Arbeiten entwickeln, vorbehaltlich der Auswertung der Erfahrungen des geplanten
E-Learning Angebots.
Verbindliche und kontinuierliche Entwicklung von Fithrungs- Neue Fuhrungskrafte und deren Vorgesetzte werden zeitnah tiber die von Ihnen verpflichtend 17 D
kompetenzen (Kritik, Konflikt, Selbstreflexion) zu besuchenden oder empfohlenen MaRnahmen informiert. Die Teilnahme an den MaBnahmen
wird von den Fiihrungskraften ermdoglicht.
Durchfiihrung der Pflicht-Fobis zeitlich ermdglichen u. Gberpriifen
Alle FKs (auch fachliche) missen verpflichtend FK-FoBi Eine Bestandsaufnahme von Fortbildungsaktivitaten der Fiihrungskréfte des POR wird erstellt. 18 Bestandsaufnahme in Verbindung mit der Konzeption des Auffrischungsseminars fur
besuchen alle Fuhrungskréfte erfolgt
Ein eigenes Format zur Qualifizierung fur fachliche Fihrungskrafte einschlief3lich Projekt- 19 Ein eigenes Format wird nicht aufgelegt, fachliche Flihrungskrafte konnen an
leitungen wird entwickelt. einschléagigen Fihrungsseminaren teilnehmen. Eine entsprechende Info ist den
Fortbildungsbeauftragten zugegangen und wurde im POR-Intranet veroffentlicht.
Ein Auffrischungsseminar fiir alle Filhrungskrafte wird konzipiert. 20 D Die festgelegte verpflichtende Qualifizierung der Filhrungskrafte (inkl. fachlicher Fihrung)|
o . . . o beginnt im Marz 2016. Die Fiihrungskrafte wurden per Anschreiben tber den
1 x jéhrlich verpflichtende Fobi-Seminare fiir Fiihrungsthemen POR-FK- Verteiler informiert.
Weiterbildung zum Thema gewaltfreie Kommunikation (inklusive | ,Gewaltfreie Kommunikation® ist Teil der bereits festgelegten verpflichtenden Qualifizierung 21
nonverbale Kommunikation) fur Fuhrungskréafte (Auffrischungsseminare) der FK inkl. fachlicher Fiihrung, die im Februar 2016 beginnt.
Weiterbildung fur Flihrungskrafte zum Thema effiziente Kommu- | ,Effiziente Kommunikation® ist Teil der bereits festgelegten verpflichtenden Qualifizierung 22
nikation gegeniiber den Mitarbeitern (Auffrischungsseminar) der FK inkl. fachlicher Fiihrung.
Fuhrungskrafte gehen Konflikte friihzeitig an Konfliktlosungskompetenz wird Bestandteil des neuen Auffrischungsformats fur Fihrungskréafte 23
FK bespricht Thematik ,Konflikte* 6fter mit jedem MA Thematisierung muss bedarfsgerecht erfolgen, keine Schematisierung. 24
(1 x im Quartal)
Teamkonflikte werden durch die Fuhrungskraft betrachtet, Alle Fuhrungskrafte werden aufgefordert, die in ihrem Bereich existierenden Konflikte zu 25 Der Fulhrungskreis hat am 29./30.04.2014 entschieden, dass die Fuhrungskrafte
analysiert und angegangen ermitteln, zu l6sen und zeitnah zu evaluieren. Konflikte im eigenen Bereich friihzeitig erkennen u. aufgreifen miissen, sowie deren
. . . Losung anzugehen ist. (originare Fuhrungsaufgabe)
Eon;‘llktt_e bet; FKK+ I\f/ntﬁnttabw&ereg durch Nach sch Falls ein MA den Eindruck hat, bei seiner unmittelbaren Fiihrungskraft nicht weiter zu
valuation der Konfliktiosungen (z.B. durch Nachgesprache) kommen, gilt auch hier: Wenn sich ein Problem in Einhaltung des Dienstwegs nicht
l6sen lasst, besteht die Moglichkeit der Kommunikation mit der nachsthéheren
Fuhrungskraft.
Die Existenz und der Umgang mit Konflikten wird Bestandteil des Mitarbeitergesprachs. 26 X stadtweites GPTW-Thema
MA-Gesprach nicht nur Kontrolle ob, sondern auch Qualitat stadtweites Thema 27 Die Broschire zum Mitarbeitergespréch wurde aktualisiert. Das Thema Umgang mit
. Konflikten wurde eingearbeitet. Ein entsprechender Entwurf wurde zur Abstimmung
GPTW/MA-Befragungsthemen zum Inhalt des MAG/FD machen | stadtweites Thema 28 an den Personal- und Organisationsreferenten weitergeleitet.
Erfahrungsaustausch der mittleren Fihrungsebene Instrument der kollegialen Beratung zu Fuihrungsthemen wird verstérkt angeboten. 29 D Angebot kann bereits genutzt werden
Austausch unter Fuhrungskréften (abteilungsubergreifend, wie Plattform fiir kollegiale Beratung wird eingerichtet 30 D Am 26.01.2016 fand eine Informationsveranstaltung zum Thema ,Kollegiale Beratung
mache ich was?) zu bestimmten Themen (LoB, MAG) fur Fuhrungskréfte im POR" statt.
Vertrauliche Gesprachsfiihrung auch raumlich ermdglichen Soweit aus raumlichen Griinden keine vertraulichen Gesprache geftihrt werden kénnen, besteht | 31 D
immer die Mdglichkeit Besprechungsraume und andere Raumlichkeiten etc. zu nutzen
Anerkennung, Empathie, Wertschatzung, Gespdr fur individuelle | Der Fuhrungskreis priift (im Vorgriff auf das stadtweite Kompetenzmanagement) die 32 X Eine Uberprifung der bereits jetzt verpflichtenden Qualifikationsmanahmen durch

GL hat stattgefunden.

Aus dem stadtweiten Kompetenzmodell wird pilotweise Teil 1 (,Soll-Profil) fur die
Fuhrungskrafte im POR entwickelt und kommuniziert. Zeithorizont: 1. Halbjahr 2016
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Kompetenzorientiertere Auswahl von FKs

Anlage 3

Anforderungsprofile fur die einzelnen Fiihrungsebenen des POR werden entwickelt.

Im tbrigen sind die angesprochenen Punkte (Empathie, Wertschatzung, Gespdr fir individuelle 33 stadtweites Thema
Bedurfnisse der MA) im Rahmen stadtweiter Aktivitaten anzugehen. Dazu gehéren bspw. eine
etwaige Uberarbeitung des Fiihrungsdialogs, die Einfuhrung verpflichtender AC-Elemente bis Der Stadtrat wird im April 2016 mit dem Beschluss ,Verbesserung der Fihrungsqualitat*
hin zu méglichen Konsequenzen bei Filhrungsdefiziten. befasst.
Hauptziele: .
- AC vor erstmaliger Ubernahme von Fiuhrungsaufgaben
- Standortbestimmung fiir Fiihrungskrafte
- Verpflichtende Fortbildungen fur Fiihrungskrafte
- Messen von Fihrungsqualitét tber Indikatoren/Kennzahlen und daraus ableitbare
Mafnahmen
Unabhéngig davon liegt es im Interesse jeder FUhrungskraft, in Fragen der Anerkennung, Wert- | 34 Appell / Daueraufgabe
schatzung, Empathie u. Gespiir fir die Bedirfnisse der MA mit gutem Beispiel voran zu gehen.
Auswahlverfahren Fuhrungskréfte stadtweites Thema 35 stadtweites GPTW-Thema
Neues Auswahlverfahren der Fuhrungskrafte ,Softskills* Der Stadtrat wird im April 2016 mit dem Beschluss ,Verbesserung der Fiihrungsqualitat*
A hreib flicht zwi d erhalt befasst. Eine Einflihrung verpflichtender Assessment Center vor erstmaliger Fiihrungs-
usschreibungspflicht zwingend erhalten iibernahme ist geplant.
Vor. Befahigungsnachweis (Orientierungsworkshop)
Echte Wertschatzung und nachhaltige Unterstiitzung durch Bereits jetzt Verpflichtung der Fiihrungskrafte in puncto Wertschétzung / nachhaltiger 36 Appell / Daueraufgabe
Flhrungskraft; Einladung ,Grundsétze fiir Fihrung und Unterstuitzung, entsprechend den Grundsétzen zu handeln. Ein breites Fortbildungsangebot
Zusammenarbeit‘ zu leben hierzu wird vorgehalten.
Grundsétze flr Fihrung und Zusammenarbeit leben! Grundsétzlich ja, im Ubrigen ist es nach wie vor beabsichtigt, die stadtweiten Grundsatze zu 37 stadtweites GPTW-Thema
Uberarbeiten.
Der Stadtrat wird im April 2016 mit dem Beschluss ,Verbesserung der Fuhrungsqualitat
befasst. Eine Uberarbeitung der Grundsatze erfolgt unter Einbindung der Referate und
Eigenbetriebe.
Anerkennung durch Fiihrungskrafte nach Abschluss eines Der Fuihrungskreis befiirwortet die Vorschlage, die Filhrungskrafte sind aufgefordert, diese 38 Appell / Daueraufgabe
Projektes, z.B. miindlich bei Veranstaltung wie Weihnachtsfeier | umzusetzen.
oder Personalversammlung, personliches Schreiben an MA
Wiirdigung Alltagsgeschéft, besondere Erfolge, persénliche
Ereignisse: - regelmaRig auch positives Feedback,
- Gratulation(Geburtstage, Dienstjubilaum...),
- Dankesschreiben, kleiner Empfang,
- personliches Gespréach nach Urlaub, Krankheit
Klarheit finden, wo Verantwortung bei der Filhrungskraft liegt u. | in Zweifelsféllen ist eine gesprachsweise Klarung herbei zu fithren 39 Appell / Daueraufgabe
wo sie delegiert werden kann im Gesprach, z.B. MA-Gespréach
auch unangenehme Entscheidungen selbst treffen und Fuhrungskréafte und MA stehen fir die von ihnen zu treffenden Entscheidungen ein. 40 Appell / Daueraufgabe
transparent machen Unangenehme, von den Fihrungskraften zu treffende Entscheidungen werden von diesen
nicht auf die MA abgewalzt.
Die MA tragen die Entscheidungen ihrer Vorgesetzten loyal mit.
FK nehmen sich Zeit, Entscheidungen zu erlautern und Abhangig von der Bedeutung eines Themas ist am besten eine direkte Kommunikation von 41
Anregungen aufzunehmen. Wenn maglich, MA vorab einbinden. | FK zu MA (z.B. im Rahmen einer Abteilungsbesprechung) zu wahlen.
Umgang mit Entscheidungen entsprechend den ,Grundsétzen Bereits jetzt Verpflichtung der Fuhrungskréfte, hier entsprechend den Grundsétzen zu handeln. 42 Appell / Daueraufgabe
fir Fihrung und Zusammenarbeit*
Wenn direktive Entscheidung notwendig: offen und ehrlich Fuhrungskreis befirwortet dies; die Fuhrungskrafte sind gefordert, sich entsprechend zu 43 Appell / Daueraufgabe
kommunizieren verhalten.
wenn moglich, MA beteiligen
Versprechen und Vereinbarungen einhalten — oder erklaren, Versprechen und Vereinbarungen werden eingehalten — oder erklart, warum es nicht geht. 44 Appell / Daueraufgabe

warum es nicht geht (nicht mit neuem ,Formblatt)
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Den Fuhrungskraften werden tiber die GPTW-Befragung méfige | Eine wesentliche Ursache fiir die Werte diirfte in haufigen Missverstandnissen liegen. 45 D Appell / Daueraufgabe
Zeugnisse ausgestellt, z.B.: - Worte folgen Taten: nur 49% ja / Die Fiihrungskréafte mussen deswegen darauf achten, sich des Charakters ihrer jeweiligen
- FK halten Versprechen ein: nur 59% ja / - keine klaren strateg. | AuBerungen stets bewusst zu sein. Insbesondere muss bei den MA Klarheit dariiber herrschen,
Vorstellungen: 44% / - Botschaften: 41% ob es sich jeweils um Uberlegungen im Vorfeld von Entscheidungen, Gedankenanstof3e oder
letztlich Entscheidungen handelt, zu denen dann auch zu stehen ist.
Wenn verbindliche Ankiindigungen bzw. Versprechen abgegeben werden, ist darauf zu achten,
dass diese auch eingehalten werden. Wenn absehbar ist, dass Ankiindigungen bzw. Ver-
sprechen nicht eingehalten werden konnen, ist dies deutlich zu machen, und es sind die Griinde
dafir zu erlautern.
Wenn uber den Charakter einer Botschaft Unklarheit herrscht, sind die MA aufgefordert nach-
zufragen. Generell liegt es auch und gerade im Interesse der FK, den Kommunikationsleitfaden
wieder zu beleben. .
Die Fuhrungskrafte nehmen sich die notwendige Zeit, um klare strategische Uberlegungen zu
entwickeln und diese in geeigneter Form zu kommunizieren.
Kriterien, nach denen Arbeit verteilt wird, werden offen gelegt Fuhrungskréafte sind verpflichtet, offen zu legen, nach welchen Kriterien Aufgaben verteilt 46 Appell / Daueraufgabe
von Fihrungskraften werden — mit bereichsspezifischer Betrachtung: im Team, verantwortlich Fiihrungskraft
das Team wird in die Aufgabenverteilung einbezogen, die Mind. 1 x p.a. Uberpriifung unter Beriicksichtigung der Aufgabenentwicklung (z.B. 1/2-tagige a7 D Appell / Daueraufgabe
Flhrungskraft entscheidet Besprechung);
— ] . Format ,offen” - kann im Rahmen einer Teamentwicklung stattfinden
1 x jahrlich Teamentwicklung verpflichtend
muss nicht extern sein, ggf. auch intern ein oder halber Tag
mdglich, je nach Bereich/GrolRe
Vorbild und Vorleben der oberen Fiihrungsebene Scheint selbstverstandlich, Filhrungskreis wird gleichwohl in besonderer Weise auf seine 48 D Appell / Daueraufgabe
(Fuhrungskreis) Vorbildfunktion bedacht sein.
Glaubwiirdigkeit - Fihrungsdialog
Muss ofter stattfinden Durchfiihrung wird controllt 49 D
Ein stadtweiter Diskussionsprozess zur Durchfiihrung des Fiihrungsdialogs in kiirzeren 50 X stadtweites GPTW-Thema
Abstanden wird iniziiert.
Der Stadtrat wird im April 2016 mit dem Beschluss ,Verbesserung der Fiihrungsqualitat*
befasst. Die Uberarbeitung des Fiihrungsdialogs wird ebenfalls im Beschluss thematisiert
Im Rahmen einer Zweitbefragung soll zukiinftig die Zufriedenheit der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter mit der Fihrungskraft ermittelt werden.
Dies soll auch fiir die Eigenbetriebe gelten. Eine Uberarbeitung erfolgt unter Einbindung
der Referate und Eigenbetriebe.
Fuhrungsdialog sollte tiberarbeitet werden: stadtweites Thema 51 X stadtweites GPTW-Thema
- Qualitatskontrolle der vereinbarten Mal3nahmen
- Methode sollte verbessert werden (MA solite keine Angst haben) Das Thema Fiihrungsdialog wird auch im Beschluss ,Verbesserung der Fithrungsqualitat
thematisiert. Im Rahmen einer Zweitbefragung soll zukunftig die Zufriedenheit der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit der Fiihrungskraft ermittelt werden.
Dies soll auch fir die Eigenbetriebe gelten. Eine Uberarbeitung erfolgt unter Einbindung
der Referate und Eigenbetriebe.
Muss fur jede Fuhrungskraft stattfinden Bei weniger als vier MA ist dies datenschutzrechtlich problematisch, da dann Riickschluss auf 52 D Ob der verpflichtende Fiihrungsdialog gefiihrt wurde, wird kiinftig in der dienstlichen
einzelnen MA mdglich ist, stattdessen besteht Verpflichtung fur Austausch im Rahmen des Beurteilung gewirdigt. (erstmals dB 2015)
Mitarbeitergesprachs. Bei Einverstandnis aller Beteiligten méglich.
Standardisierte Zielvereinbarung gegeniiber nachsthéherer FK Einbindung der Personalvertretung nicht passend, da unmittelbares Verhéltnis zwischen FK 53 D
und PR mit den MAs und MA betroffen
Entwicklung von Standards fiir die Formulierung von Zielen im Rahmen des Fithrungsdialogs. 54 D Es gibt bereits Regeln in der Broschtire ,Steuern durch Zielvereinbarung*“ u. auch im
Leitfaden zum Fuhrungsdialog, diese wurden mit Beispielen versehen in einem neuen
Intranetbeitrag zusammengefasst sowie in einem Moderatorenbrief bekannt gemacht.
Verbindliche Kontrolle durch nachsthéhere FK Nach Abschluss des Fiihrungsdialogs muss die Fiihrungskraft mit ihrer/ihrem Vorgesetzten 55 D
(Berticksichtigung dB?) die mit den Mitarbeitern/innen abgeschlossenen Zielvereinbarungen besprechen.
Dass dieses Gesprach auch stattfindet, wird in Zukunft tber das Formblatt zum Mitarbeiter- 56 D
gespréch gesichert.
Bereichsspezifische Frageb6gen? Die Fragen entsprechen den Grundsétzen fur Fihrung und Zusammenarbeit, die stadtweit 57 D

gultig sind, ansonsten besteht die Moglichkeit der offenen Nennung, um auch auf bereichs-
spezifische Belange eingehen zu kénnen.

Glaubwiirdigkeit — Kommunikation / Information
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Feedback entwickeln Feedback-Regeln im Referat werden entwickelt und implementiert. 58 X Ergebnis des Mitarbeiterzirkels ,Klima, Kultur und Kommunikation“ dient als Grundlage
fur die Entwicklung (Start 2. Quartal 2016)
Aktive Wertschatzung: Lob u. konstruktive Kritik ausbauen
Appell fiir mehr aktives Feedback, z.B.MA-Brief, kontinuierliche
Erinnerung, ,Vorleben“ durch erste FU-Ebene
Offene Gespréchs-u. Konfliktkultur schaffen & férdern
RegelmaRige Evaluation speziell zum Feedback-Verhalten mit
Ankiindigung
Situationsgerechtes direktes Feedback der Fiihrungskréfte
an den/die MA/innen
Raum fir (gegenseitiges) Feedback schaffen (ohne Wertung) Thematisierung im Rahmen von Teamentwicklungen, Team-Buildings, Klausur- 59 |:| Appell / Daueraufgabe
- fester Bestandteil wiederkehrender Besprechungen auf allen | veranstaltungen, Fuhrungsdialogen, MA-Gespréchen.
Ebenen (individuelle Umsetzung im Team) In jeder Art von Gespréchen kann/soll die Verletzung der Feedback-Regeln angesprochen
werden kdnnen. Im Ubrigen finden die Feedback-Regeln Eingang in die Uberarbeitung des
Kommunikationsleitfadens.
Feedback-Konzept erstellen Die Feedback-Regeln finden Eingang in die Uberarbeitung des Kommunikationsleitfadens. 60 X |- Einbezug der Ergebnisse des Mitarbeiterzirkels ,Klima, Kultur und Kommunikation*
,Umgang mit Fehlern*- Einarbeitung in Kommunikationsleitfaden Bei der Uberarbeitung des Kommunikationsleitfadens spielen kulturelle Aspekte eine
- z.B.,10 Schritte zu einer besseren Fehlerkultur” wichtige Rolle.
- Beachtung einer speziellen Feedback-Methode auf Basis der
Kenntnisse zur gewaltfreien Kommunikation 1. Uberarbeitung des vorhandenen Kommunikations|eitfadens durch eine Projektgruppe
Kommunikationswege (wer muss wen wann informieren?) Das Kommunikationskonzept fiir das Referat wird evaluiert und aktualisiert. 61 unter Leitung der Offentlichkeitsarbeit und Befassung des Fihrungskreises.
Uberprifen und einhalten
P 2. Einbindung des MA-Zirkels; zwei Mitglieder des MA-Zirkels sowie Herr Herzog sind
Statt ,uber" jemanden reden ,mit" jemanden reden: personliches ohnehin gesetzte Mitglieder der Projektgruppe (siehe Ziffer 1)
Gespréch suchen
negative Gesprache unterbinden und stoppen 3. Kommunikationsleitfaden im FK beschliefen und mit Verbindlichkeit ausstatten
Ehrlichkeit und Vertraulichkeit sicherstellen
_ laufende Aufgaben der FK aller Ebenen und MA (gegenseitige 4. Umsetzung des Kommunikationsleitfadens im Referat, evtl. Begleitung durch
Sensibilisierung, Hinweis bei Missachtung, insb. FK leben vor) MA-Zirkel
Flhrungskrafte schaffen Transparenz bzgl. ihrer eigenen 5. Evaluation zu gegebener Zeit (durch wen/wie/wann wird noch festgelegt)
Auf trage/Entscheidungen
Angebot: MA-Zirkel arbeitet weiter an den Themen Klima, Kultur
und Kommunikation (Start 2. Quartal 2016)
Verbindliche Zeitvorgaben fiir Besprechungen / Termine Spielregeln fiir Besprechungen werden bei der Uberarbeitung des Kommunikationsleitfadens 62
berticksichtigt.
Aufbau eines echten Vertrauensverhaltnisses Flankierend hierzu wird abzuwarten sein, welche Vorschlage im MA-Zirkel ,Klima, Kultur und 63
z.B. Gespréachsinhalte vertraulich behandeln Kommunikation“ erarbeitet werden kénnen.
Nutzung von TeambildungsmaRnahmen in regelmégigen Anstelle der zunachst angedachten abteilungsiibergreifenden Teamentwicklung wird das 64 |:|
Abstanden um Kommunikation im Team zu verbessern Format der kollegialen Beratung fur die FK des POR gedffnet (Informationsschreiben
(- Moderatoren u. FK sollten sich nicht kennen; nach einer 01.12.2015). Dariiber hinaus werden alle FK des POR in der neuen verpflichtenden Fiihrungs-
gewissen Zeit: Uberpriifung der vereinbarten Ideen/MaRnahmen) | reihe (Auffrischungsseminare, 4 Module) in abteilungstibergreifenden Austausch gebracht.
Bei TeamentwicklungsmafRnahmen oder Fithrungsdialogen ist die Auswahl der Moderation
im Team abzustimmen.
Kommunikationswege (wer muss wen wann informieren?) Die Informationen iiber personelle Anderungen werden im Intranet tagesaktuell gepflegt. 65 |:|
uberprifen und einhalten . - - — - - - -
Jede Fuhrungskraft im POR muss ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter iber organisatorische 66 |:|
und personelle Entscheidungen im eigenen Zustandigkeitsbereich unverziiglich informieren.
Strukturelle Veranderungen im Referat mit konkret Wenn strukturelle Anderungen in die Umsetzung kommen, erfolgt eine rechtzeitige Information 67 |:|
kommunizierter Umsetzungsplanung begleiten und ggf. Einbindung der MA.
MA werden Uber wichtige Themen / Ereignisse informiert Die vorhandenen Mdglichkeiten, insbesondere uber das Intranet, werden weiter genutzt. 68 I:I Appell / Daueraufgabe
Primér ist es Sache der Fiihrungskréafte, inre MA zu informieren, umgekehrt ist es auch Sache
der MA, vorhandene Informationen abzurufen.
Sanktionsfreie Kommunikation tiber Hierarchie-Ebenen hinweg Wenn sich ein Problem in Einhaltung des Dienstwegs nicht Isen lasst, besteht die Moglichkeit 69 |:|
mdglich der Kommunikation mit der nachsthéheren Fuhrungskraft.
Auf Wunsch kann die zustédndige Sachbearbeitung situativ zu Gesprachen mit der héheren FK
dazu kommen.
Austausch zwischen erfahrenen Dienstkraften & Jungen Ein Konzept fir Wissensmanagement wird fiir das POR entwickelt. 70 Am 01.12.2015 haben der Fuihrungskreis und Mitglieder des KKK-Mitarbeiterzirkels an

gezielt fordern

einem Impulsvortrag mit anschlieBender Vertiefung zum Thema Wissensmanagement
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Aufbau bzw. standige Pflege eines Wissensmanagements Technische und datenschutzrechtliche Probleme stehen einem referatsweiten Wissens- 71 fSyEnE
(- IT-Unterstiitzung u. entsprechende Personalkapazitat fiir management im Sinne referatsweiter Zuganglichkeit auf die abteilungsspezifischen Wissens- Im Rahmen der Veranstaltung wurde der Unterschied zwischen Informationsbedirfnis
syandigga Pflege notwendig; klare Struktur_en s_chaf'fen, daten entgegen. Allgemeine Inhalte sind im Personalhandbuch enthalten. einerseits und (Fach-) Wissensmanagement andererseits deutlich herausgearbeitet.
e|_ndeut|ge Rollenzt_Jordnung, Schulung/Em_welsung; ) h . . ) ) Auf dieser Grundlage konnte geklart werden, dass die aus dem KKK-Mitarbeiterzirkel
Ziele: Fehlervermeidung, Hilfe zur Selbsthilfe, schnellere Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des FK sowie des MA-Zirkels ,K,K u.K* werden zum hervorgegangenen Handlungsempfehlungen, nicht einem klassischen, die strengen
Einarbeitung - Einsparungen von Kapazitéaten) ,,Im_pulsvortrag Wiss_ensmanagement“ am 01.12.2015 eingeladen. AnschlieBend wird Regeln des Datenschutzes zu beachtenden fachbezogenen Wissensrﬁanagement
Wissensmanagement 6ffnen bzw. ausweiten weiteres zu entscheiden sein. sondern vielmehr einem allgemeinen Informationsbediirfnis zuzuordnen sind.
(abteilungsubergreifend Zugriffe ermdglichen, einheitliches
abteilungsuibergreifendes Wissensmanagement entwickeln) Ausléser fur die Empfehlungen war der Wunsch der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
das indviduelle Aufgabenportfolio der Abteilungen des POR transparenter zu machen,
um damit einen Uberblick Giber das gesamte vom POR abgedeckte Aufgabenspektrum
zu schaffen.
Die Abteilungen sind deshalb aufgefordert, ihren Intranet-Auftritt so zu gestalten, dass
damit dem allgemeinen Informationsbedurfnis hinsichtlich Zusténdigkeiten und Aufgaben
entsprochen werden kann. Was das fachliche Wissensmanagement betrifft gilt auch
weiterhin, dass die Abteilungen selbst und in eigener Zusténdigkeit dafur sorgen, dass
Fachwissen im erforderlichen Umfang und orientiert an den Abteilungsspezifika auf-
gebaut und bewahrt wird. Daflr geeignete und verwendete Instrumente sind in einer
den Abteilungen bereits ausgehandigten Liste zusammengestellt.
Darlber hinaus steht das stadtische Intranet vor einem allumfassenden Relaunch, in
dem vor allem die technischen Méglichkeiten durch das Direktorium in Zusammenarbeit
mit it@M innovativer gestaltet werden sollen. Zur Diskussion stehen auch ein Wissens-
management-Tool und Dialog-Funktionen. Derzeit wird in einer stadtweiten Mitarbeiter-
befragung, an der sich auch die POR-Beschéftigten beteiligen kdnnen, gekléart, welche
Angebote von den stadtischen Beschéftigten gewlinscht werden und welche Voraus-
setzungen durch das Direktorium dafiir geschaffen werden mussen.
,Fachberatung" — feste Ansprechpartner fiir bestimmte Themen | Im Personalhandbuch (Intranet) sind Zustandigkeiten zu allen Personalthemen angegeben. 72
Zu Organisationsthemen wird im Intranet Auskunft gegeben (,Wir tiber uns®). Im tibrigen geben
die Vorzimmer-Kréfte zu den abteilungsinternen Ansprechpartnerinnen und -partnern Auskunft.
Glossar/Referatswiki — Ubersetzung Abkiirzungen/Fachbegriffe | Offentlichkeitsarbeit stellt Abkiirzungsliste (zu POR internen Abkiirzungen) im Dezember 2015 73
im Zusammenhang mit dem neuen Intranetauftritt zu den Themen POR-Mitarbeiterbefragung
und GPTW ein. Die Liste wird laufend fortgeschrieben.
Erlauterung von Fachsprache/Abkirzungen ist im tibrigen Gegenstand der Einarbeitung bzw.
Kommunikation mit Dritten.
Referatswiki war bereits im Einsatz, wurde mangels Nutzung eingestellt.
Newsletter — Hinweis auf Artikel im Intranet; richtiges Timing Es besteht die Mdglichkeit das Seminar ,Umgang mit der Informationsflut‘ zu besuchen. 74
beim Versenden Zielgruppenspezifisch sind Newsletter etabliert. Dariiber hinaus kann zentral keine weitere
Vorsortierung fur den Versand weiterer Newsletter erfolgen. Aligemeine Inhalte, die das POR
betreffen, befinden sich auf der Startseite im Intranet. Im tibrigen gibt es fiir fachlichen Input
in den Abteilungen die bekannten Plattformen.
Moderierte Kommunikationsplattform Es erschlief3t sich nicht, in wie weit eine Social Media Plattform die ungefilterte Informationsflut 75
- Stichwort: Internes Social Media eindammen kann. Unabhangig davon
1. Grds. Prufung der technischen Realisierbarkeit im Intranet, abhéngig vom stadtweiten
Relaunch des Intranets.
2. Abfrage der MA ob und fiir welche Themen eine Social Media Plattform erwiinscht ist
3. Entscheidung ob eine Social Media Plattform realisiert werden soll
Klar ist in jedem Fall, dass ein internes Social Media Angebot nicht fiir anonyme Meldungen
zur Verfugung stehen kann.
Blog - Thema ,Mein taglicher Wahnsinn im POR* Derzeit im Intranet technisch nicht moglich. Unabhéangig davon erschlief3t sich nicht, in wie weit 76
ein Blog die ungefilterte Informationsflut eindéammen kann.
Mitarbeiter-App fur Smartphone - Interessante News des POR | Wiinschenswert, derzeit technisch nicht méglich. 77
von Uberall abrufbar (Derzeit wird die Erstellung einer Arbeitgeber-App geprift.)
Zielgruppenorientierte Aufbereitung von Informationen zu 1. ,Ubersetzung" juristischer Schreiben stellt einen nicht zu rechtfertigenden zusétzlichen 78
- 1. ,Ubersetzung" von juristischen Schreiben Aufwand dar. Stattdessen allgemein zielgruppenspezifische Formulierung.
- 2. Kennzeichnung der Verbindlichkeit des Lesens ,Muss, zu 2. Eine Differenzierung nach ,Muss, Soll, Kann* kann nicht allgemein/zentral getroffen
Soll, kann* werden (Einzelfallentscheidung). Ublicherweise erschlieRt sich die Entscheidung nach
,Muss, Soll, Kann" dem Leser/der Leserin rasch.
Informationsflussmatrix — Strukturierte Darstellung; Welche MaRnahme wird an MA-Zirkel mit der Bitte um Konkretisierung (Nennung von Mustern / 79 MafRnahme wird mit Einverstandnis der Mitglieder des MA-Zirkels nicht weiter verfolgt
Informationen fiir welche Zielgruppen | Beispielen und méglichen Informationsinhalten) zuriickgegeben.
Neugestaltung des GPTW-Intranetauftritts — Neues Konzept; Neugestaltung 80

Verankerung direkt auf der Startseite des POR-Intranet
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Moderne Gestaltung von Informationen zu 1. Die Nutzung unterschiedlicher Medien (Videos, Fotos, Cartoons) stéf3t aufgrund des 81 |:|
- 1. Mittels gezieltem Einsatz von Videos,Fotos,Logos,Cartoons hohen Ressourceneinsatzes an Grenzen. Soweit machbar/vertretbar findet ein ent-
- 2. Mitarbeiterbriefe, Rundschreiben maglichst nie langer als sprechender Einsatz statt: ,Videos, Fotos/Bildergalerien“ werden bereits eingesetzt;
eine DIN A4 Seite ,Cartoons"- hohe Urheberrechtskosten, daher sehr limitierte Moglichkeit der Verwendung
zu 2. Bei umfangreicheren internen/externen Dokumenten (mehr als 3 Seiten DIN A4) ist eine
versténdliche Zusammenfassung voranzustellen.
POR-Intranetseite als Startseite beim Hochfahren der PCs Stadtweite Vorgabe ist, dass die Basisseite als erstes angezeigt wird. 82 |:| grundsatzlich erscheinen sowohl die Basisseite sowie die POR-Startseite beim Hoch-
- leichtere Zuganglichkeit der Intranetinformationen fahren des Computers
Respekt —. Arbeitsbedingunge
Beschaffungsprozesse bei Blroausstattung entbtirokratisieren Es erfolgt eine Information Uber die Voraussetzungen der Inanspruchnahme von spezieller, 83 D Der Beschaffungsprozess wurde Uberarbeitet. Auf dieser Basis erfolgte eine Information
medizinisch veranlasster Biiroausstattung. der Beschéftigten tber die Mdglichkeiten und Voraussetzungen der Beschaffung
spezieller Buroaustattung (ergonomischer, nicht nur medizinisch veranlasster).
Ersatzbeschaffung von ,veralteten“ Mobeln Im Rahmen des Umzugs 2013 wurden Mdbel unter Berticksichtigung der ergonomischen 84 |:| Auch im Rahmen der Umziige im Jahr 2015 wurden ergonomische Mdbel beschafft.
'Vorgaben beschafft
Larmbelastigung minimieren Larm von auBen in der Regel nicht beeinflussbar. Interne La&rmquellen werden auf dem Weg 85 I:I
gegenseitiger Rucksichtnahme minimiert.
Bei Bedarf konnen Headsets beschafft werden. 86 |:| Technische Mdglichkeiten und Voraussetzungen wurden eruiert.
Stufe 1 (Testphase): — abgeschlossen
Zwischenstand an MA kommunizieren X Stufe 2 (flachendeckend nach Bedarf): - derzeit noch ausgesetzt, aufgrund des
geplanten Austausches von ca. 100 Telefonen am Standort Rosenheimer Str. 118
Kuhlschrénke — an alle Information tiber aktuellen Stand Information erfolgt durch GL 87 I:I Alle vereinbarten Kuhlschranke wurden ausgetauscht. Die Renovierung der Teekiichen
(inkl. neuer Kuhischrénke) im KuPa ist abgeschlossen. Abholung und Entsorgung von
Altkiihlschranken erfolgt sukzessive und wird bis Ende 2014 erfolgt sein.
Anmietung zusétzlicher Raume /Anmietung zusétzlicher Raume wird gepriift. 3er Belegungen werden wohl nicht zu vermeiden 88 I:I In der VV vom 17.12.2014 wurde der Beschluss ,Anmietung von Biiro- und Verwaltungs-
(Raumverdichtung - 3erBelegung) sein. flachen 8. Stadtbezirk Schwanthalerhéhe” gefasst.
Aufenthaltsraume zur Verfugung stellen (grof3e Teekuiche, In jeder Abteilung wird gepriift, wo infrage kommende freie Raumlichkeiten als ,Cafes” 89 I:I Eine Priifung hat ergeben, dass in einzelnen Standorten des POR derzeit keinerlei Raum
\Wasserbar) = Standards erhéhen 'Verwendung finden kénnen. ressourcen zur Verfiigung stehen und insofern nur auf externe Méglichkeiten verwiesen
werden kann. Sollten sich neue Méglichkeiten ergeben, wird die Umsetzung des
Anliegens erneut geprift.
Es wird gepruft, wo zusatzliche neue Wasserbars installiert werden kénnen. 90 |:| Im AFZ ist eine Wasserbar vorhanden. Die Wasserbar bei P 3 kann ab sofort von allen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Kustermannpark genutzt werden (Teekiiche,
Raum 506). An den anderen Standorten ist die Installation einer Wasserbar derzeit nicht
mdglich und wird bei Neuanmietungen gepruft.
Aussage Fihrungskréfte ,an anderen Standorten ist die Grundsatzliche Beibehaltung Status quo wird begriindet: 91 |:|
Installation einer Wasserbar nicht mdglich“: ausfuhrliche - fehlender Raum (Rathaus)
Erklarung, warum nicht - derzeit fiir MA nicht ersichtlich - Eingriff in Haustechnik (KuPa)
(Bsp. Teekiiche P 5, Zi. 446) - bestehende Wasserbar KuPa im V.Stock kann intensiver genutzt werden
\Wasserspender im Erdgeschoss (KuPa)
Speziell fur Kustermannpark verbessern: Kooperation mit Ergo-Kantine im Kustermannpark wird gepruft. 92 |:| Frihauf-Catering wurde am 06.08.2013 zur Angebotsabgabe aufgefordert - Angebot liegt
Reinigung/Funktion & Bel'uftgng der sanitéren Einrichtungen / \_(c# 25% wird eingerdéiumt: " . 4
preisglnstiges Essensangebot Offnungszeiten wurden wunschgeman fur MA des POR erweitert
Zustand und Reinigung der sanitdren Anlagen im Kustermannpark wird erhoben. 93 |:| Die technischen Méngel wurden vollstandig erhoben und sind zwischenzeitlich auch
behoben.
Die Reinigungsfirma arbeitet nach den von der Stadt vorgegebenen Konditionen.
Dennoch konnten aufgrund von Gesprachen Verbesserungen erzielt werden.
Erganzend wurde die Méglichkeit der elektronischen Méngelanzeige eingerichtet.
Schwerbehindertentoilette im Kustermannpark einrichten Im EG Schwerbehindertentoilette vorhanden. Es wird gepriift, ob diese mit elektrischem Tur- 94 |:| Die Einrichtung entsprechender Toiletten in den Stockwerken scheidet aufgrund der
offner versehen werden kann. baulichen Gegebenheiten aus. Im EG ist eine solche vorhanden, die jedoch nur mit
fremder Hilfe genutzt werden kann. Die Ausstattung dieser mit einer elektrisch bedien-
baren Offnungsmoglichkeit wurde realisiert.
Pfortner Kustermannpark - bauliche Gegebenheiten (-) 95
- Bedarf fir Parteiverkehr nicht erkennbar; vgl. letzte Besucherumfrage
Wegweiser, der von der Unterfiihrung sichtbar ist, auch fiir MA/  |Beschriftung der Riickseite der Stele wird gepriift 96 I:I Beide Seiten der dort befindlichen Stele sind identisch beschriftet. Damit ist ein Weg-
Besucher vom Bus sichtbar machen weiser auch fiir die vom Bus kommenden Personen vorhanden.
\Wegweiser von BalanstralRe Hinweisschild fur Zufahrt Balanstraf3e wird gepriift 97 Ein Wegweiser von der Balanstrale aus fehlt. Der Wunsch nach einem Hinweisschild
I:I wird aber seitens der Eigentiimerhausverwaltung mit Verweis auf das KuPa-einheitliche
Beschilderungsgesamtkonzept abgelehnt. So fehlt z.B. auch ein Hinweis auf die in der
Ro 116 untergebrachte ERGO- Versicherung.
Die Aussage ,Auf die IT-Ausstattung haben wir keinen Einfluss*  [Zustandigkeit fir stadtweite IT liegt im Direktorium/it@M. 98 Daueraufgabe
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Gesprache zwischen it@M, dIKA, Referent und OB fiihren und
Losungen entwickeln

Respekt —. Gesundheit

Anlage 3
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an den OB, kommuniziert.

(Beispiel Gebauderaumung Kupa)

rriere

Respekt —

Potenzielle Fiihrungsnachwuchskréfte werden in Seminaren mit
(Karriere-)Konsequenzen gezielt geférdert.

und MA deutliche Verbesserungen gezeigt.
Der Vortrag von Herrn Kober zum Brandschutz in der Personalversammlung am 06.10.2015
wurde positiv aufgenommen und hat zur Sensibilisierung beigetragen.

Es existieren bereits stadtweite Potenzialférderseminare, Orientierungsworkshops fir FK,
neuer F 021.

Besondere Personengruppen (Altere, Schwangere, Schwerbe- Auf die Bedirfnisse von besonderen Personengruppen (z.B. Altere, Schwangere, Schwerbe- 99 Appell / Daueraufgabe
hinderte) werden beriicksichtigt hinderte) wird Riicksicht genommen.
Sich der Gefahr der Uberbeanspruchung bewusst werden / Bei Bedarf kann die Durchfiihrung von BGM-Projekten beantragt werden. 100
Schulung besuchen, ggf. verpflichtend
Eine zielgruppenorientierte Analyse (z.B. Frauen/Manner, Altersgruppen, Teilzeit) zur Ein- 101 X Anhand differenzierter WAI-Daten fur das POR sowie den Ergebnissen aus der Pelham-
schatzung der Arbeitsfahigkeit wird anhand der bereits vorliegenden Befragungsergebnisse Befragung wird derzeit geprift, ob Auffalligkeiten bei bestimmten Gruppen (z.B. Alter,
erstellt. Unterstiitzungsangebote werden abgeleitet. Abteilung, Arbeitszeit, Qualifikationsebene) erkennbar sind.
Stress identifizieren, Hilfe/Unterstiitzung anbieten, Es wird ein Aktionstag zunachst fur die Fuhrungskrafte des POR zur Sensibilisierung 102 |:| Ein Aktionstag ,gesund und fit im POR* fir alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fand am
ggf. Schulungen; zum Thema Stress stattfinden. 04.06.2014 statt.
Umfassendes und teilweise malRgeschneidertes Schulungs- - - - - — - — - -
angebot zur Stressbewaltigung Eller;,glglgnfs‘;tsg ;ﬁqelia:?()sslcazgigtzga mit sich” fir alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Ein Aktionstag ,Stark gegen Stress" hat am 23.10.2014 fur Fihrungskrafte sowie
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter statt gefunden (Erlebnisbericht). Dieser wurde
am 10.11.2015 wiederholt.
s.0. - genehmigungsfrei Genehmigungsfreie Besuche von Veranstaltungen zur Stressbewaltigung sind nicht méglich. 103 |:|
Gefahrdungsbeurteilungen liegen vor. 104 X Abgleich lauft
80% / 20% Losungen zulassen, wo es moglich ist Alle Mitarbeiter/innen werden aufgerufen, eigene Vorschlage einzubringen, in welchen Féllen 105 Auf welche Art und Weise die Vorschlage aus dem Kreis der Beschéftigten eingebracht
aus ihrer Sicht vom ,Perfektionsanspruch” des POR abgewichen werden kann. werden kénnen wird derzeit erarbeitet. Sobald ein Ergebnis vorliegt wird zeitnah
informiert.
Unterstiitzung bei Prio-Setzung, Ubernahme von Verantwortung  [Die Mitarbeiter/innen sind jederzeit berechtigt und aufgefordert ihren Fiinrungskraften eigene 106 |:| Appell / Daueraufgabe
auf beiden Seiten Priorisierungsvorschlage zu unterbreiten.
Uberlastungsanzeige: Informationen entwickeln 'Wenn die Arbeitsbelastung als zu hoch empfunden wird, ist dies mit der Fihrungskraft zu 107 X in Bearbeitung
(Was bedeutet es? / Fur was hilft es dem MA? / Anforderungen) |besprechen.
- Gibt es vorher andere Mdglichkeit fir MA? z.B. informelles Né&here Informationen dazu werden noch durch P1/GL gegeben.
Gesprach, MAG
— Wie muss Anzeige aussehen?
Auslastung regelmagig reflektieren — MAG gezielt Auslastung
abfragen
SofortmalRnahmen fir Fihrungskrafte entwickeln, auch Roulierer (vom MA-Zirkel als Sofortmafnahme benannt) bis auf weiteres nicht realisierbar 108 I:I
abteilungs- und sachgebietsiibergreifend helfen (Finanzierung). Roulierer im Gbrigen nur in engen Grenzen vorstellbar (Voraussetzung: viele
gleichartige Funktionen in einem Bereich).
Belastungsspitzen kénnen abteilungsintern durch Umschichtung kompensiert werden. Appell / Daueraufgabe
Schaffung einer benutzerfreundlichen Online-Plattform Eine Online-Plattform fiir Gesundheitskurse wurde bereits eingerichtet. 109 |:|
Erweitertes Kursangebot & geeignete Raume an allen Stand- Interne R&ume zur exklusiven Nutzung der Abhaltung gesundheitsférdernder Kurse kénnen 110 |:|
orten nicht zur Verfiigung gestellt werden.
Weiterhin existieren vielfaltige Angebote des GPR (Infos stehen im Intranet bereit)
Zur Zeit wird gepriift, ob und wie zuséatzliche Raumlichkeiten am freien Markt erschlossen 111 | [] |Prufung von weiteren Raumoptionen wurde abgebrochen. Mangels Nachfrage/Resonanz|
werden konnen. wird das Thema nicht weiter verfolgt.
Resonanz aktuell angebotener u. zentral organisierter Kurse wird abgewartet und ausgewertet. 112 |:|
Sicherheitsregelungen tberarbeiten, FK leben diese vor Die Ubung im Kustermannpark am 14.10.2015 hat in Hinblick auf die Verantwortlichkeit der FK 113 Vortrag ,Bei uns passiert nix! Und wenn es doch mal brennt, ...?

eingestellt Intranet — PORintern

Karrierekonsequenzen kénnen nicht garantiert werden.

115
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Ein Konzept zur Férderung speziell der Mitarbeiter/innen im POR zur Erhéhung der Konkurrenz- | 116 X Erganzung der Entscheidung des Fihrungskreises: Erhéhung der Konkurrenzfahigkeit
fahigkeit auf dem stadtinternen Arbeitsmarkt wird entwickelt. auch fir die Bewerbung auf Positionen im POR (Teil des auf der Basis Pelham + GPTW

zu erstellenden PE-Konzeptes i.V.m. Anforderungsprofile fiir einzelne Fuihrungsebenen
des POR)

Voraussetzungen und Kriterien einer Fiihrungskraft / einer P 3 wird beauftragt zu prifen, ob bei der Spezialistenregelung (Fachkarrieren) Anpassungs- 117 X Spezialistenregelung - stadtweites Thema

Fachkarriere mussen klar definiert werden; bedarf besteht.

Spezialistentum férdern (Adaquate Qualifizierungsreihen werden ggf. Bestandteil des Konzepts.) Die bestehenden Fachkarrieren sind stadtweit und POR-intern dargestellt und hinsichtlich|
einer tarifkonformen Entwicklungsmaglichkeit analysiert (2. Quartal 2016).

Qualifizierungsreihen miissen festgelegt werden

Aufstiegsmoglichkeiten in eine hohere Qualifikationsebene Die derzeitige Situation, Rahmenbedingungen und Mdglichkeiten werden dargestellt.

férdern und erleichtern;

Zulassungsquote erhéhen (Beamte) AL1+2 belegen, ermutigen

Wechsel aus Fiihrung in Fachkarriere mit Perspektive und

ohne Gesichtsverlust

Fachkarrieren zulassen (nicht jede/r gute Sachbearbeiter/in ist

auch eine gute FK)

Ermdoglichen einer Riickkehr in die Fachlichkeit ohne Image-

verlust

Die FK-Teilzeitquote wird erhht. 'TZ-Kréafte haben nachweislich gute Chancen bei der Bewerbung auf Fithrungspositionen. 118 |:| Fuhrung in Teilzeit ist wilkommen. Die Stellvertretung nimmt ggf. Fiihrung ab. Der ggf.

. . — . erhohte Fihrungsanteil durch die Stellvertretung wird im Kontext der Arbeitsplatzbe-
Unterstiitzung durch passenden Aufgabenzuschnitt & Individuelle Modelle zur Stellvertretung werden entwickelt. 119

Anforderungen (Arbeitszeit)

Respekt - Qualifizierung

Arbeitsplatznahe FoBi anbieten
Alternative Lernformen (PC-Schulung)

Der Bedarf an Inhouse-Schulungen wird abgefragt und soweit wie maéglich realisiert.

schreibung in Ansatz gebracht. Nétigenfalls wird auch an anderer Stelle Kompensation
geleistet.

Wird in die jahrlichen Planungsgespréache von P 6.2 mit den Referaten iiber dienststellen-|
bezogene MalRnahmen integriert.

E-Learning wird verstarkt angeboten. 121 Die Erfahrungen des E-Learning Programms ,Fiihren im demografischen Wandel*
werden abgewartet. Hier ist das POR (Fuhrungskrafte) Pilotprojekt. In der AL am
12.10.2015 wurde das E-Learning Programm vorgestellt. Wegen der Umziige und der
Eingebundenheit des dika’s war Start des Programms im Januar 2016.
Alternative Lernformen (Vernetzung/Austausch) Ein Netzwerk kollegiale Beratung wird im POR aufgebaut. 122 I:I Am 30.04.2015 fand eine Informationsveranstaltung zum Thema ,Kollegiale Beratung
im POR* statt, an der 28 Kolleginnen u. Kollegen teilgenommen haben. Davon haben
20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihr Interesse und ihre Bereitschaft bekundet, ein
Netzwerk kollegiale Beratung aufzubauen. Mittlerweile arbeiten im POR vier feste
Gruppen, die sich regelmagig treffen, mit dem Instrument Kollegiale Beratung.
Referatsweite kollegiale Beratung fiir alle Themen (nicht nur fur ~ [Das Netzwerk ist nicht auf Fiihrungskréfte beschréankt, sondern allen MA méglich. Die Einholung | 123 I:I Appell / Daueraufgabe
Fihrungsthemen) und Plattform dafiir schaffen, eines kollegialen Rates ist selbstverstandlich auch jederzeit méglich u. erwiinscht.
alt. Kollegialer Austausch
Bei Fortbildungsablehnung Angabe von Griinden /Ablehnungen missen nachvollziehbar von der Fiihrungskraft/Fortbildungsbeauftragten 124 I:I
begrundet werden.
Das Anmeldeformblatt fir eine Fortbildungsveranstaltung wird um etwaige Ablehnungen 125 I:I Anmeldeformblatt ist angepasst - aufrufen tiber Wollmux
beantragter Fortbildungen samt Begriindung erganzt.
Bestehende Regelungen nutzen & weitergeben (z.B. TZ in Voll-  |Bereits bestehende teilzeitfreundliche Regelungen werden erneut kommuniziert. 126 |:| Erneute Kommunikation erfolgte in der Abteilungsleiterbesprechung am 26.05.2014.
zeit = Vertragsanderung)
Bedarfe (Fachbezogene Schulungen) feststellen Bedarfsabfrage erfolgt durch GL 127 |:|
Spezialisten-Zuschnitte entwickeln
Zeitnahe Aktualisierung von Schulungsunterlagen & Leitfaden Die Abteilungsleitungen sind aufgefordert Schulungsunterlagen u. Leitfaden soweit erforderlich 128 |:| Ergebnis der Rickmeldungen: Schulungsunterlagen und Leitfaden werden regelméaRig
zu aktualisieren. Eine Ruickmeldung erfolgt bis zum 31.12.2013 an GL. aktualisiert
MA motivieren & erinnern; konsequentes Einfordern Die Fuhrungskréfte sind aufgefordert die Mitarbeiter unter anderem auch im Mitarbeiter- 129 I:I
gesprach, zu kontinuierlicher, auch fachlicher Fortbildung, zu motivieren und dies auch
konsequent einzufordern.
Externe Schulungsangebote 'Wenn interne Fortbildungen fiir spezielle fachliche Themen nicht bedarfsgerecht zur Verfiigung 130 |:|
stehen, kann im Einzelfall auch auf externe Fortbildungen zuriickgegriffen werden.
Schulungen anpassen: Inhalte/Zeit/Bedarf Der Schulungsbedarf wird zielgruppenorientiert ermittelt. 131 |:|
Kurz-Formate fur Fihrungskrafte zur Auffrischung von Fiihrungswissen u. zur Netzwerkbildung 132 |:|
existieren bereits.
In 2014 werden zu vier ausgewahlten Themen neben Ganztagsseminaren zusatzlich auch 133 |:| Im Programm 2014 wurden folgende Seminare zusatzlich zu Ganztags- auch als

Halbtagsformate angeboten.

Halbtagsformat angeboten: - Konflikte bewaltigen / - Zeit- u. Selbstmanagement /
- Calc-Grundlagen / - Writer-Grundlagen
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/Auch fur Mitarbeiter werden zusétzlich zu den vorhandenen Fortbildungsmaglichkeiten 134 |:| Zukiinftig werden wir neben klassischen Seminaren verstérkt Veranstaltungen anbieten,
attraktive Kurzformate angeboten. bei denen wichtige Mitarbeiter- oder Fiihrungsthemen von externen Referenten beleuch-
tet und anschlieBend gemeinsam diskutiert werden. Bei diesen eher kurz gehaltenen
Veranstaltungen (ca. 2-3 Stunden) sollen Mitarbeiter/-innen und Fiihrungskrafte auch
die Mdglichkeit zu starkeren Austausch und zur Vernetzung gegeben werden. Im Januar
2016 erging ein Rundschreiben, in dem die bis dahin angebotenen Fortbildungen
vorgestellt wurden, incl. Link zur Anmeldung. Start der Fortbildungen erfolgt im Méarz.
\Weiterbildung zum Thema gewaltfreie Kommunikation (inklusive |Fiir die MA des POR ist das Thema ,Gewaltfreie Kommunikation“ Thema eines der insgesamt 135 Daneben sind Fachfortbildungen, z.B. zu Zeit- u. Konfliktmanagement im Kurz-Format
nonverbale Kommunikation) fur Mitarbeiter neun geplanten Kurzseminare. moglich. Die Meldung der Abteilungen erfolgt im Rahmen der turnusmagigen Abfrage
des Fortbildungsbedarfs, im Anschluss daran Entwicklung durch P 6.
Entwicklung und Umsetzung eines an den Kunden- und Service- |Es ist kein breiter abteilungsbezogener Schulungsbedarf gegeben. Andererseits finden bereits 136 |:| Appell / Daueraufgabe
gedanken angelehnten Schulungskonzepts fiir alle (FK und MA)  |jetzt standardmafige Schulungen zu Kundenorientierung statt (beispielsweise P4). Anlassbe-
und gezielte Einzel-Coachings fur Hartefalle zogen, insbesondere bei etwaigen individuellen Defiziten, kommen mdglicherweise Schulungs-
mafnahmen in Betracht. Es ist in jedem Fall Aufgabe der AL und der FK entsprechende
Defizite zeitnah anzusprechen und AbhilfemaRnahmen zu schaffen.
Es soll eine Referatsverfiigung zur telefonischen Erreichbarkeit erstellt werden. 137 X in Bearbeitung (in der Geschéftsanweisung fir das POR unter 7.1.1 bereits verfiigt)
Respekt —. Vereinbarkeit von Beruf und Privatem
Einhalten der stadtischen Vorgaben zur Arbeitszeit & Interne Termine werden, wenn mdglich, auf die Bedurfnisse der MA angepasst. 138 |:|
Besprechungskultur
Riicksichtnahme auf personliche & dienstliche Belange Bei Terminvereinbarung ist, soweit moglich, Ruicksicht auf personliche Belange sowie Mittags- 139 |:|
o . zeiten zu nehmen.
Termine in der Kernzeit
Anpassung der Wochenarbeitszeiten an die Lebensphasen Lebensphasenbezogenen Teilzeitwiinschen muss entsprochen werden, sofern nicht begriin- 140 |:|
ermoglichen dete dienstliche Belange entgegenstehen.
Eindeutige Regelung fir Alle Eindeutige Regelungen ja, aber sie stoRen an Grenzen, wo eine Differenzierung notwendig ist. 141 |:| Appell / Daueraufgabe
Fenstertage frei Kann grundsatzlich erméglicht werden, doch auch hier ergeben sich aus der Aufgabenstellung 142 I:I Appell / Daueraufgabe
Differenzierungen.
Unterstiitzung durch passenden Aufgabenzuschnitt & Es wird ein spezieller Mitarbeiterzirkel zum Thema ,Teilzeit in Fiihrung“ ins Leben gerufen. 143 |:| Ergebnis Bedarfsabfrage: 30 Riickmeldungen von 202 angeschriebenen Teilzeitkraften,
Anforderungen (Arbeitszeit) Der Zirkel richtet sich priméar an Teilzeitkréfte. davon 5 Ja /24 Nein / 1 Enthaltung - kein Zirkel, alternativ Vorschlag Organisation
+Vernetzungstreffen fur POR Mitarbeiterinnen, die bereits in Teilzeit fihren“ aus Rick-
meldung aufgegriffen. Das Vernetzungstreffen hat am 13.0ktober 2014 stattgefunden.
|Arbeitszeitkonten nach DV-Flex fiuhren; Uberpriifung einer Einfrierung der Zeitwerteinheiten Uber 400 ZWE zu einem bestimmten 144 X Das Einfrieren ist moglich. Diese MalRnahme wird aber nicht umgesetzt. Bevorzugt wird
DV-Flex tatsachlich anwenden — 400 ZWE Grenze fir alle Stichtag als SofortmaRnahme, ggf. werden Uberstunden nur auf schriftliche Anordnung nach die Umsetzung von KompensationsmaRnahmen im Rahmen der derzeit allerdings
\Vorschriften DV-Flex ermdglicht. engen haushaltstechnischen Méglichkeiten.
I/Angemessene Arbeitspakete schniiren; Abbaupléne fiir Abt.
\verbindlich festlegen, Controlling Gber Quartalsberichte
FKs nehmen ihre Vorbildfunktion wahr; Engpésse werden offen
angesprochen, Verlasslichkeit der Arbeitszeiten (Termine aufler-
halb rechtzeitig besprechen!)
Fairness - Dienstliche Beurteilung
Orientierungshilfe in allen QE/Abt./Funktionen konsequent Die Orientierungshilfe ist aus rechtlichen Griinden geboten. Wenn die zu beurteilenden 145 |:|
anwenden; Notwendigkeit der Orientierungshilfe hinterfragen und |Bereiche zu weit herunter gebrochen wiirden (Abteilungen/Funktionen), wiirde die
kommunizieren Orientierungshilfe zur rechtswidrigen Quote.
Fir gleiche Funktionen sind nach Mdglichkeit auch gleiche Beurteilungskommission spricht sich weiterhin fir die 5-stufige Skala aus. Die Beurteiler/-innen 146

Bewertungskriterien festzulegen & zu gewichten. Dazu gehort
auch die stadtweite Vergabe der ,4" und Aufwertung der ,3".

Bandbreite der Urteile nutzen incl. Doku

und die Entwurfsverfasser/-innen sind angehalten die Beurteilungsskala auf allen Ebenen,
auch bei Fuhrungskrafte voll auszunutzen.
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Potenzialen auswéhlen
- Aufnahme in Kompetenzmanagement

Stolz - Image

und Kompetenzprofile ausgewahlt. Dabei spielen Noten die ihnen im Rahmen der gesetzlichen
Gegebenheiten zukommende Rolle.

Orientierungshilfe korrekt vollziehen, z.B. Trennung nach Thema im Rahmen der Einfiihrung eines stadtweiten Kompetenzmanagements wird auch die 147 X stadtweites GPTW-Thema
Besoldungsgruppen Uberarbeitung der Dienstlichen Beurteilung sein. Im Rahmen dessen wird insbesondere der
Hierarchieeffekt eine Rolle spielen. Der Stadtrat wird sich im April 2016 mit der Einfiihrung eines Kompetenzmanagements
befassen. Die Einfuhrung eines Kompetenzmanagements soll mittels umfangreicher
IT-Unterstitzung erfolgen. Weiterhin missen bei einer Einfihrung Soll-Profile erstellt
werden. Es ist davon auszugehen, dass ein Kompetenzmanagement zu einer Ab-
schwéchung der Hierarchieeffekte beitragen kann. Bis 2021 wird weiterhin kontrolliert,
inwieweit sich in den Referaten und Eigenbetrieben starke hierarchische Unterschiede
zeigen. Die Referate werden bei auffélligen Zahlen darauf hingewiesen, entsprechende
Mafnahmen vorzunehmen.
Transparente Begrundung der Beurteilung Im Rahmen des Entwurfsgesprachs bzw. Beurteilungsgespréchs wird der Entwurf erlautert, 148 I:I
falls nicht, kann dies eingefordert werden.
Kontrolle bzw. Konsequenzen uber die dB der verantwortlichen In die dB der Fuhrungskréfte soll integriert werden, ob und wie die Fihrungskréfte die 149 In der Beurteilungskommission am 13.03.2014 wurde einstimmig entschieden, dass
Fuhrungskréafte, wenn bestehende und propagierte Standards PE-Instrumente anwenden. zukinftig fur Fuhrungskrafte eine Aussage zur Umsetzung der Personalentwicklungs-
(z.B. PE-Instrumente) nicht konsequent gelebt und genutzt instrumente getroffen wird.
\werden.

) ) o N N Ein Zwischengesprach zum aktuellen Leistungsstand wird ins Mitarbeitergespréch integriert. 150 I:I Die Fuhrungskrafte wurden im Fithrungskraftenewsletter vom 01.08.2014 darauf hinge-
Ein ZW|sch_engesprach ist jarlich zu fihren und dber den wiesen, dass der Leisstungsstand den Mitarbeiter/innen mindestens einmal jéhrlich mit-
Fihrungsdialog abzufragen. A

zuteilen ist.

Fairness - LoB
Die Aussagekraft der LoB-Gesprache erhéhen Das Pramiengespréach ist auch dann zu fiihren, wenn eine Zusatzpramie nicht gewahrt wird. 151 |:| Formblatt ,Bestatigung uber das Pramiengesprach” wurde angepasst
(Jeder weif3, warum / warum nicht). Die Griinde fir eine Nichtgewahrung sind im Gesprach zu erlautern. Das Formblatt zum

Mitarbeitergesprach wird entsprechend angepasst. Dieser Punkt wird in die Betriebliche
Kommission eingebracht.
Im Team wird offen gelegt, wer warum eine Préamie erhalten hat. |Die rechtliche Zulassigkeit der Offenlegung von Pramierten wird nochmal gepruft. 152 I:I stadweites GPTW-Thema
Eine Offenlegung ohne Zustimmung des Préamierten ist rechtlich nicht zulassig.
Unterschiede der Budgets erkléren (Tarif, Bea.) Die Unterschiede der Budgets werden nochmal erklart. 153 |:| eingestellt: Intranet — PORintern
Budgetverteilung veroffentlichen (Transparenz & Nachvollzieh- Die Budgetverteilung wurde ins Intranet POR eingestellt. 154 |:| eingestellt: Intranet —~ PORintern
barkeit erh6hen)
Statistik Uber Verteilung zeitnah erstellen & verdffentlichen Ob eine Beschleunigung moglich ist, wird geprft. 155 |:| Datenauswertung wird um ca. 1 Monat vorgezogen. Das heiB3t, die Zahlen werden kiinftig
bis Ende Mérz zur Verfiigung stehen.

Fairness - Gerechtigkeit / Transparenz
Ein Gefiihl von Ungerechtigkeit u. Benachteiligung entsteht meist |Eine aus Mitgliedern des Filhrungskreises bestehende Arbeitsgruppe entwickelt zusammen mit 156 X Es ist generell nicht méglich allen Wiinschen gerecht zu werden. Nichtsdestotrotz sind
durch mangelnde Transparenz bei Entscheidungen. Dies gilt ins- |der Personalvertretung Eckpunkte, wie durch standardisierte Informationsprozesse mehr Klar- alle FK aufgefordert sachgerecht vorzugehen und Transparenz herzustellen.
besondere fur die Themen: -Stellenbesetzungen (besonders ohne |heit und Nachvollziehbarkeit geschaffen werden kénnen. Ein Vorschlag fur ein standardisiertes Informationsmodell wurde entwickelt. Hierzu
Auswahlverf_ahren) / -Stelle_nhebpng mit anschl. Befdrderungl w@rd es n_och eine Mitarbgiterinformation geben.

Hohergruppierung / -organisatorische Veranderungen sowie Die Abteilungen und GL sind dazu aufgefordert es umzusetzen.
Raumangelegenheiten.
Fiihrungsposition/Beférderung nicht durch Umorganisationen Es gelten.die Au5§cljreibunglsrich.tlinien (Stellenbesetzung bzw. Fur!ktiqnsvergabe auch ohne 157 |:| Beschluss ,,Personalgewinnungssituation und StelIepbesetzungsverfahren bei der
besetzen (Ausschreibung) /Ausschreibung mdglich). Weiterhin vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Personalvertretung. Landeshauptstadt Miinchen“ wurde am 17.12.2014 in VV gefasst.
Personalentwicklung tber Stellenausschreibung
Stellen und Funktionen ausschreiben
insbesondere neue Fihrungsstellen u. neue héherwertige
Aufgaben, Funktionen
flachendeckende Erstellung von aktuellen Arbeitsplatz- In Féllen, in denen APB erstellt wurden, liegen sie den MA vor. Auf Wunsch kann eine Kopie 158 I:I Appell / Daueraufgabe
beschreibungen (APB) erstellt werden. In Féllen, in denen keine APB vorliegt, kann der MA den Anspruch auf
Erstellung bei der Filhrungskraft geltend machen.
|Aushéndigung der APB an MA/-innen 9 9 g
Beratungsleistung der GL in Anspruch nehmen Selbstverstandlich kdnnen sich die MA in der Frage ihrer korrekten Einwertung an ihre vorge- 159 I:I Appell / Daueraufgabe
setzte Flihrungskraft wenden, die unter Einhaltung des Dienstweges jederzeit die Beratung von
GL in Anspruch nehmen kann.
Nachwuchskréafte und MA nicht nach Noten, sondern nach Nachwuchskrafte und MA werden entsprechend des Abgleichs der jeweiligen Anforderungs- 160

Seite 47



Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe

Anlage 3

Imagekampagne fiir POR \Wird umgesetzt z.B. durch Infomérkte, GL-Tagungen, Fachtagungen/Schulungen zu ausge- 161 |:| Appell / Daueraufgabe
suchten Themen unter Beteiligung der MA.
Verstérkte Nutzung des Intranets zur attraktiven stadtinternen Kommunikation.
Durch gute Arbeit iberzeugen, gemeinsame Erfolge mit den Referaten feiern.
Besseres Image entsteht primar durch kontinuierliche Qualitatsverbesserung, die erlebbar wird,
z.B. durch vereinfachte Verfahren, verkirzte Laufzeiten etc.
Kernkompetenzen des POR definieren und durch Marketing Entsprechende Materialien/Flyer bestehen bereits (FAS, Mediation, PSB, BGM, Broschiire 162 |:| Daueraufgabe
glasern machen ,Das POR stellt sich vor*, ,sexuelle Belastigung®, AGG)
\Wertschétzung vorleben, Prasenz zeigen auf allen Ebenen Der Fuhrungskreis befuirwortet die Vorschlage, die Filhrungskréfte sind aufgefordert, diese 163 |:| Appell / Daueraufgabe
(Fuhrungskréfte, auch OB/Biirgermeister) umzusetzen.
z.B. auch Teilnahme/Prasenz auf Veranstaltungen (GroBstadt-
café, Empfang Ideenborse)
kleine Aufmerksamkeiten — groRe Wirkung!
Stolz . Prozess- und Qualitdétsmanagement
Konsequente Einfiihrung von Geschéftsprozessmanagement Einfiihrung eines Geschaftsprozessmanagements im POR, u.a. mit: 164 X Start erst im Ill. Quartal 2016 realistisch
- Prozesslandkarte POR Kapazitatsbedarf und Dauer sind insgesamt noch nicht abschatzbar.
- Schliisselprozesse identifizieren/priorisieren
- ausgewahlte Geschéftsprozesse optimieren
Prozessanalyse
Kommunikationswege (wer muss wen wann informieren?) Formelle Kommunikationswege werden tber das Geschaftsprozessmanagement, welches 165
Uberpriifen und einhalten eingefiihrt werden soll, definiert.
Etablierung eines Veranderungsmanagements (alle Mitarbeiter-  |Es wird Geschaftsprozessoptimierung fiir alle Abteilungen des POR stattfinden. 166
innen und Mitarbeiter mitnehmen)
RegelmaRige ,Aufgabeninventur* Die regelmafige Aufgaben-/Produktkritik wird intensiviert. 167 X Wird mit ,Einfihrung eines Geschéftsprozessmanagements im POR* aufgegriffen.
Kritische Betrachtung und ggf. Anpassung bestehender Federfuhrend sind die jeweiligen Abteilungsleitungen, Riickmeldung an die Referatsleitung. 168 |:| Daueraufgabe
steuernder Vorgaben
Qualitat von Schreiben (Aspekt Umgang mit Fehlern) Flihrungskrafte und Beschéftigte verstandigen sich Gber den erwarteten Schreibstil 169 |:| Daueraufgabe
- Perfektionismus — rein stilistische Anderungen
Optimierung des Prozesses bei notwendigen Korrekturen von Die Verwendung des vom MA-Zirkel vorgeschlagenen Verfahrens wie im Prozessbild 170 |:|
Dokumenten beschrieben bleibt den Abteilungen tberlassen.
- kurzfristige Lésung: siehe Prozessbild
Unabhéngiges Gremium zur Beurteilung & Begleitung von Es erfolgt eine Einbindung der Mitarbeiter/-innen bei der Erarbeitung eines Konzepts im 171 |:| Es gab die Uberlegung, Vorschlage schriftlich von der Abteilungsleitung ,verbescheiden®
Vorschlagen (internes Qualitdtsmanagement) Rahmen eines MA-Zirkels. zu lassen, mit Kopie an den Referenten. Im Hinblick auf Aufwand u. nachrangige Priori-
sierung wird dieser Ansatz nicht weiter verfolgt. Darliber hinaus sind sowohl im Kontext
GPO als auch im Zuge der Aufgabenkritik, sowie unabhé&ngig davon jederzeit Vorschlégg
der MA willkommen.
Einfiihrung von Elementen des Qualitdtsmanagements: Quallitats-/Beschwerdemanagement wird auf Ebene der AL vorbehaltlich einer etwaig 172 |:|
- Ermittlung der Interessen, Bedirfnisse und Winsche der notwendigen Finanzierung eingerichtet.
Referate u. Eigenbtriebe zu personellen und organisatorischen  |Bei P5 wird ab Dezember 2015 eine VZA fiir Qualitats-/Beschwerdemanagement eingerichtet.
Themen (z.B. Kundenbefragungen) Bei P4 ist Beschwerdemanagement bereits seit Jahren Standard.
- Definition des Dienstleistungsportfolios
(Priifen,welche QM-Elemente sind in welchen Bereichen sinnvoll.)
Teamgeist - Konfliktmanagement
Konfliktarten in jedem Bereich eruieren Konflikte mit Kunden sind in einem ersten Schritt zu erfassen und sodann zu analysieren, 173 |:| Kundenkonflikte werden anlassbezogen einer naheren Betrachtung unterzogen.
(Konflikte im Team oder mit Kunden) beispielsweise Sach-/ Beziehungsebene.
,Marketing“ (z.B. POR-weite Veranstaltung zum Thema, News- Die vorhandenen Unterlagen und Instrumente werden zusammengestellt (z.B. Broschiiren, 174 |:| Am 25.06.2014 fanden zwei Informationsveranstaltungen der Zentralen Stelle fiir
letter, Werbung fiir Mediation) Intranet, Fobis) und in Reaktion auf die MA-Zirkel kommuniziert. Mediation und Konfliktmanagement statt.
Offene Gespréachs-und Konfliktkultur schaffen & férdern /Adéquates Fortbildungsangebot und aktuelle Broschiire zum Umgang mit Konflikten liegen vor. 175 |:|
Offene & neutrale Treffpunkte in jeder Abteilung schaffen Soweit aus raumlichen Griinden keine vertraulichen Gespréche gefiihrt werden kénnen, besteht | 176 |:|
immer die Moglichkeit Besprechungsraume und andere Raumlichkeiten etc. zu nutzen.
'Vereinbarung von Treffpunkten auch auBerhalb von Dienstgeb&uden ist grundsétzlich méglich
(Information der Fuhrungskraft).
Sensibilisierung durch regelméRige FoBi & Erfahrungsaustausch |Zusétzlich zu dem breiten Fortbildungsangebot sind auch kollegiale Beratungen mdglich. 177 |:|
Konfliktumgang: Zur Unterstutzung der Fihrungskrafte wird ein Fuhrungskrafte-Newsletter erstellt, um fur das 178 Zeithorizont: 31.12.2016

- Fehlendes Konzept zum Klaren von Konflikten

Lain vaitnahar Wanflibhiimaann | Aniceitzan vnn K anflibtan

'Thema Friherkennung von Konflikten zu sensibilisieren.
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i iﬁ;lrrl;;lllrl;fuc;rl;e;t};};;gé;i;if’eul 191 mumsnaE v e Es findet kiinftig ein regelméafRiger Erfahrungsaustausch der mit dem Thema Konflikte befassten | 179 |:| Erste Treffen ,Erfahrungsaustausch* haben am 22.01.2015 und (nach dem MA-Zirkel
- Defizite in der Sensibilisierung fur das ,Klima® F_achstellen (Mediationsste!le, PV PSB, Antidisk(iminierungsstelIe, P3 Konfl_iktmoderation) statt. ,,I_(Iima_, Kultur u. Kommunikation*) am 20.01.2016 stat_t_gefunc_ien. _
Sich daraus ergebende weiterfiihrende Erkenntnisse zum Umgang mit Konflikten werden in Die weiteren Treffen werden von der Zentralen Stelle fir Mediation und Konflikt-
geeigneter Form an die Fihrungskréafte bzw. die MA kommuniziert. management in Eigenregie weitergefiihrt.
Die das Thema Mobbing u. Schikane betreffende Dienstvereinbarung wird derzeit Uberarbeitet. 180 X in Bearbeitung
Psychosoziale Beratungsstelle umbenennen & Handlungsfelder  |Die PSB priift eine Namensénderung. 181 I:I Prufung erfolgt, Name bleibt
kommunizieren
Teamgeist - Kultur / Wir-Gefihl
LMA-Zirkel“ u.a. fortfilhren unter gezielter Mischung zwischen Mitarbeiterzirkel werden fest installiert und zu wichtigen Fragestellungen durchgefiihrt. 182 I:I Instrument wird bei Eignung eingesetzt (z.B. GPTW-Mitarbeiterzirkel Herrsching)
den Hierarchieebenen (keine ,Basisdemokratie®) . X . . o
Forderung des Wir-Gefiihls durch Mitarbeiterzirkel.
Der Fuhrungskreis ist zu der Erkenntnis gelangt, dass sich der Themenbereich ,Klima, Kultur, 183 |:|
Kommunikation“ auf viele Themenfelder auswirkt und einer gesonderten intensiven Betrachtung
bedarf. Der Mitarbeiterzirkel ,Klima, Kultur und Kommunikation“ hat vom 17. bis 19.03.2015 in
Mitarbeiterzirkel zum Themenbereich ,Klima, Kultur, Kommunikation* Oberaudorf stattgefunden.
Vom Mitarbeiterzirkel zum Abteilungszirkel ,Klima, Kultur und Es ist den Abteilungen freigestellt Abteilungszirkel zu implementieren,dabei auch Vertreter/innen | 184 |:|
Kommunikation® des MA-Zirkels ,KKK* hinzu zu ziehen und auf eine Verbesserung des Wir-Gefiihls hinzuwirken.
,Klimafragen“ in MA-Befragung aufnehmen In kiinftigen MA-Befragungen werden weitere klimabezogene Fragen aufgenommen. 185 |:| Standardbestandteil kiinftiger Befragungen
POR-weites Come-together &fter durchfithren & Raum fir Eine Afterwork-Party wird geprift. 186 |:| Prifung erfolgt, Abstimmungsergebnis — nur geringes Interesse
sozialen Austausch geben
g Der POR-Treff wird wiederbelebt. 187 I:I Der POR-Treff ist zuriick — Veranstaltungen werden durchgefiihrt (z.B. Besuch Haupt-
feuerwache am Sendlinger Tor -mit Kindern- am 08.10.2014 / Rainer Viertelbdck fuhrte
am 26.11.2014 durch die Ausstellung DER NEUE BLICK AUF MUNCHEN -im Rathaus-)
Ein Info-Markt fur Stadtrat und POR-Mitarbeiter/-innen wurde am 12.11.2014 durchgefiihrt. 188 |:|
Es wird gepruft, ob ein Sommerfest im Kupa jedes Jahr &hnlich zum Willkommensfest 2013 189 |:| Das POR-Sommerfest fand am 22. Juli 2014 im Kustermannpark statt.
fiirs gesamte POR veranstaltet werden kann und wie eine Finanzierung, ggf. mit Eigen- Wiederholung am 22. September 2015 — inkl. Auftritt Band ,Siidallee*
beteiligung bzw. Betriebsausflugsmitteln, méglich ist.
Z.B. Akzeptanz des Betriebsausflugs erhohen, indem Teile in Es laufen Gespréache mit polit. Ebene, inwieweit Teile des Betriebsausflugs in die Dienstzeit 190 I:I 3 Stunden des Betriebsausflugs werden auf die Dienstzeit angerechnet
die Dienstzeit verlegt werden verlegt werden kdnnen (stadtweite Regelung nétig).
Durchfiihrung gemeinsamer Veranstaltungen Das jahrliche Sommerfest ist fest etabliert, die vom POR organisierten POR-Treffs finden 191 |:|
- z.B. Open Door im POR, POR-Standorte organisieren fir wieder regelmagig statt.
andere Standorte im Wechsel Veranstaltungen Der Fuhrungskreis hat Sympathie dafir, wenn freiwillige Helfer auBer-
- Freiwillige Helfer konnten die verschiedenen Veranstaltungen |halb der Arbeitszeit verschiedene Veranstaltungen organisieren. Die Durchfiihrung einer
organisieren Afterwork-Party wurde gepriift und mangels ausreichenden Interesses verworfen.
POR-weites Come-together &fter durchfiihren & Raum fir Hospitationen werden besser unterstiitzt. 192 |:| Schreiben an AL ; Liste zur Eintragung steht seit Ende Juni 2014 im Netz bereit
sozialen Austausch geben (Netzlaufwerke/Ablage/Austausch/GL-Stab)
In den Bereichen P2 und P3 sowie in den Bereichen P4 u. P5 (hier vor allem zur Einar-
beitung) werden intern und mit Erfolg Hospitationen angeboten und durchgefiihrt.
Bereichsiibergreifende Hospitationen innerhalb des POR Die Erfahrung hat gezeigt, dass das Instrument der Hospitation nur sehr selten genutzt wird. 193 |:| Appell
Insofern erscheint die Berticksichtigung im Rahmen der Personalbemessung nicht sinnvoll.
Hospitationswiinsche werden direkt an die eigene AL herangetragen, die im Benehmen mit
der Leitung der Zielabteilung einen Einsatz ermdglicht.
Job-Rotation intern, gleichrangig -wo méglich- (z.B. Bl KVR) Ein Stellenwechsel ist gemaR den Ausschreibungsrichtlinien jederzeit moglich, im tbrigen auch 194 I:I
im gegenseitigen Einverstandnis als Parallelumsetzung. Eine zwangsweise Job-Rotation
(analog KVR BI) ist nicht veranlasst.
Feiern sind Teil der Unternehmenskultur Instruktiv dazu der OB in seinem Schreiben vom Juni 2014, Zitat: ,Und wenn es etwas zu feiern 195

- Zulassen und unterstitzen

gibt, dann darf das ruhig auch einmal sein. Ich will hier sicherlich nicht dazu aufrufen, standig
,Party zu machen*, aber bei einem entsprechenden Anlass muss das einfach méglich sein.
Ein Wir-Gefiihl kommt nicht auf Weisung oder weil es oft zitiert wird, es kommt, weil es gelebt
wird.”

Das gilt selbstverstandlich auch fiir die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des POR. Der jeweils
mogliche Rahmen wird in Absprache mit der Fuihrungskraft festgelegt.
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RegelméRige MA-Cafe’s als Teil der Arbeit einrichten Der hier im Vordergrund stehende Kollegiale Austausch wird unter anderen durch folgende 196 |:|
MaRnahmen ermdglicht: Sommerfest / Hospitationen / Kollegiale Beratungen / Mitarbeiterzirkel /
Aktionstage ...
Das Thema ,Raumlichkeiten fir Café“ wurde aus Sicht der MA Die Frage eines Cafés im Rahmen der mittelfristigen Raumplanung KuPa kann momentan nicht | 197 |:|
nicht ausreichend geprift. — Perspektive schaffen: beantwortet werden (Ablauf Mietvertrag derzeit 2020). Bis auf weiteres bleibt die Mdglichkeit,
mittelfristige Planungen kommunizieren (z.B. Auslauf Mietvertrag [das unmittelbar benachbarte Café aufzusuchen.
KuPa), aktuellen Sachstand benennen
Langfristiges Buroraummanagement mit Begegnungsmaéglich- grundsatzlich wiinschenswert, Realisierbarkeit hangt von Marktverhéltnissen ab 198 I:I
keiten - Ziel: moglichst viele Abteilungen unter einem Dach
Kurzfristig: Thema Begegnung Vorstellung der Abteilungen POR  |Ein Info-Markt fiir Stadtrat und POR-Mitarbeiter/-innen wurde am 12.11.2014 durchgefiihrt. 199 |:|
intern Aufgaben / Personen
Vorurteile zwischen Abteilungen abbauen, z.B. durch Hospita- Verstarkte Teilnahme von Fithrungskraften an den angefiihrten Aktivitaten wird begrii3t 200 |:|
tionen, Stammtisch, POR-Treffs mit gemischten Gruppen, und unterstitzt.
Vorleben durch alle FKs
Nicht Auftreten der Abteilungen als Konkurrenten, sondern verstarkte, abteilungsiibergreifende Vernetzung z.B. durch jours fixes auf verschiedenen 201 |:| Appell / Daueraufgabe
gemeinsames Arbeiten vorleben durch AL-Ebene Ebenen
\Wertschéatzung der unterschiedlichen Fachlichkeiten
Wir-Geflihl kommunizieren und seitens der Fihrungskraft Die AL vermitteln in ihren Abteilungen, dass eine gute Zusammenarbeit unter den Abteilungen 202 |:|
vorleben des POR ein hohes Gut darstellt. Etwaige Animositaten gegentiber anderen Abteilungen werden
thematisiert und beseitigt. Unabhéangig davon findet im Marz 2016 ein Workshop zur Zusammen-
arbeit zwischen P2 und P5 statt.
Die Umsetzung des Kommunikationskonzeptes soll hierzu ebenfalls einen Beitrag liefern.
Die gute Zusammenarbeit der Abteilungen des POR auf allen Ebenen ist ureigene Aufgabe
der AL.
anlassbezogene Présenz zeigen (Referent), Referent ist einverstanden 203
z.B. Entscheidungen personlich bekannt geben I:I
Anpassung des POR-Leitbildes Die Frage der Entwicklung eines neuen Wertekanons/Leitbildes kann mit Amtsantritt der neuen 204
. — Referatsleitung aufgegriffen werden. Einstweilen wird die Uberarbeitung des Kommunikations- |:|
gemeinsame Werte festlegen (Wertevertrag/Leitbild) leitfadens erfolgen, bei der ebenfalls kulturelle Aspekte eine wichtige Rolle spielen.
Give-aways aus der hauseigenen Druckerei, z.B. Lesezeichen, Give-aways werden kinftig bei besonderem Anlass auch nach innen verwendet. 205

Christbaumanhanger
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geeigneten Fallen wird offen
gegeniibergestanden.

Zeitplan Beschreibung
Nug::er Thema/ Ziffer Beschreibung der MaBnahme Stand )
Handlungs Handlungsfeld Der MaBnahme . . o Geplanter JErledigt* Trend
felds MaRnahme - soweit aus Uberschrift nicht erkennbar - Abschluss der Datum oder kurzer Stand der
MaRnahme Dinge
1 Ziele 1.1 1 x jahrlich wird es eine gemeinsame laufend 03/30/16 erledigt 1 laufend
Kick-off-Veranstaltung zeitnah nach der (1.Termin
Klausur zu Schwerpunktthemen fiir die 13.02.15) Die zweite Kick-off-Veranstaltung fir die
Jahresarbeit geben Aufgabenschwerpunkte des RAW in 2016 fand am
20.01.15 statt. Die Kick-off-Veranstaltung 2017 ist
fiir den 25.01.17 geplant.
1.2 Die Teilnahme des Referenten beim laufend 03/30/16 erledigt 1 laufend
Kick-off, bei Personalversammlungen (1.Termin
und die Moglichkeit von 13.02.15) Die zweite Kick-off-Veranstaltung fir die
Fachbereichsriicksprachen dienen der Aufgabenschwerpunkte des RAW in 2016 fand am
Information der Mitarbeiterschaft tiber 20.01.15 statt. Die Kick-off-Veranstaltung 2017 ist
genaue Vorstellungen der fiir den 25.01.17 geplant.
Referatsleitung bzgl. der
Themenschwerpunkte, Arbeitsweise,
Positionierung gegeniiber
Marktanalysen und Priorisierung der
13 [Eielaundsormallingiet ein Workshop 12.02.15 02/12/15 erledigt 1 Der Strategie-Workshop mit Mitarbeiterinnen und
gemeinsam mit den Mitarbeiterinnen der Fuhrungsebene hat am 12.02.15
zur strategischen Ausrichtung statt stattgefunden.Der nachste Workshop ist fir das 1.
Quartal 2016 in Planung
14 Im Fachbereich Il wird es jahrlich eine 10.02.15 03/30/16 erledigt 1 zweiter Termin fand am 14.01.2016 statt.
gemeinsame Kick-off-Veranstaltung
zeitnah nach der Klausur zu
Schwerpunktthemen fiir die
Jahresarbeit im Fachbereich geben
2 Fiihrungskultur / 2.1 Die letzte Korrekturschleife nach oben laufend 04/20/15 erledigt 1 laufend
Wertschatzung entféllt. Rein sprachliche, stilistische
Korrekturen werden kiinftig vermieden.
Bei fachlichen Fragestellungen werden
telefonische Riicksprachen kiinftig
bevorzugt.
2.2 Delegation von Zur Verbesserung der Handlungsféhigkeit sollten offen 04/20/15 erledigt 1 Die Delegation von Entscheidungskompetenzen ist
Entscheidungskompetenzen Entscheidungskompetenzen wieder von RL an die bereits zum Teil erfolgt. Untervollmachten wurden
Fachbereichsleitungen zuriick delegiert werden erteilt.
(Entscheidungen des laufenden Geschafts, Vertrage,
Vertragsverlangerungen, Untervollmachten).
2.3 Konkrete Vorschlage, inwieweit die sukzessive bis |07/01/15 erledigt 1
Aufgabenverteilung / 4. Quartal 2016
Organisationsstruktur kritisch
hinterfragt werden miisste, werden im
2.4 R6Mtegely aglier Mitarbeiter erfolgt im [Rundmail mit freiwilliger Fotofreigabe (eventuell auch |laufend 07/01/15 erledigt 1 Neue Mitarbeiter stellen sich im Intranet des RAW /
g 1 Referat. im Intranet). Erstellung des Steckbriefs durch die neue Wir Gber uns / Unsere Neuen vor
Mitarbeiterin / den neuen Mitarbeiter - der Steckbrief
wird durch GL angefordert.
2.5 Antragen auf sporadische Telearbeit in laufend 03/30/16 erledigt 1 Telearbeit bisher ohne Probleme - neue Evaluation

Ende Marz 2016
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2.6 Im Fachbereich II: Antragen auf Uber den Antrag entscheidet die SG-Leitungen allein. |laufend 03/30/16 erledigt Telearbeit bisher ohne Probleme - neue Evaluation
sporadische Telearbeit in geeigneten Eine Evaluation erfolgt im Februar 2015 Ende Marz 2016
Féllen wird offen gegeniibergestanden.

2.7 Im Fachbereich II: Es wird gepriift, ob Dezember 2014 (03/30/16 erledigt Die Handhabung wurde auch fir die
tiber den Jahreswechsel ein Notbetrieb Weihnachtsfeiertage 2015 so beibehalten.
ausreicht.

2.8 Im Fachbereich II: mehr Im nachsten MAG wird das Thema aufgegriffen. Die  |4. Quartal 2015 |03/30/16 Rickmeldung zu umgesetzten Vorschlagen wird bis
Eigenverantwortung der Mitarbeiterinnen kénnen Vorschlage machen, wo aus 30.4.16 eingeholt.

Mitarbeiterinnen im Tageschaft Ihrer Sicht eine Delegation von Aufgaben u.
Verantwortung in Betracht kommt.

2.9 Im Fachbereich IV findet ein Workshop |Thema: Partizipative Entscheidungs-Kultur vs. Zeitpunkt noch
fiir ca. 80 Personen statt klassische Hierarchie offen (in 2016)

Kommunikation 3.1 Ein Abstimmgesprach zwischen Hr. 1.Quartal 2015 |04/20/15 erledigt
Reiner, Hr. Nickl und Mitarbeiterinnen,
die mit der Pressearbeit betraut sind,
findet in Kirze statt (siehe 2.1)

3.2 Das dIKA informiert liber das 2.Quartal 04/15/15 erledigt
Ticketsystem. 2015

3.3 Vorstellung neuer Mitarbeiter erfolgt im |Rundmail mit freiwilliger Fotofreigabe (eventuell auch |laufend 07/01/15 erledigt Neue Mitarbeiter stellen sich im Intranet des RAW /
gesamten Referat. im Intranet). Erstellung des Steckbriefs durch die neue Wir Uber uns / Unsere Neuen vor

Mitarbeiterin / den neuen Mitarbeiter - der Steckbrief
wird durch GL angefordert.

3.4 Bei Giberschaubaren redaktionellen laufend 04/20/15 erledigt
Anderungen wird nach Méglichkeit
versucht, die Dokumente nochmal
elektronisch anzufordern.

3.5 Im Fachbereich IV: Die Mitarbeiterinnen 4. Quartal 2014 |04/20/15 erledigt Die Strategie steht allen Mitarbeiterinnen zur
sind umfassend uber die neue Verfligung und kann tber die Abteilungsleitungen
Marketingstrategie informiert angefragt werden.

Zusammenarbeit 4.1 Vorstellung neuer Mitarbeiter erfolgt im |Rundmail mit freiwilliger Fotofreigabe (eventuell auch |laufend 07/01/15 erledigt Neue Mitarbeiter stellen sich im Intranet des RAW /
gesamten Referat. im Intranet). Erstellung des Steckbriefs durch die neue Wir Uber uns / Unsere Neuen vor
Mitarbeiterin / den neuen Mitarbeiter - der Steckbrief
wird durch GL angefordert.
4.2 Die Vorbereitungen fiir den Umzug (FB laufend 04/20/15 Umzug in 2017 geplant.
IV und GL in die H-W-15) werden
weiterhin vorangetrieben.
4.3 Work-Life-Balance Die bisherige Praxis in den Fachbereichen, den laufend 04/20/15 erledigt
Bedarfen der Eltern bzgl. der Vereinbarkeit von
Familie und Beruf gerecht zu werden, wird beibehalten

4.4 Im Fachbereich I findet ein moderiertes 3. Quartal 2014 |07/01/15 erledigt Bedarf hat sich in dieser Form erledigt. Einzelne
Gesprach mit den Mitarbeiterinnen und MafRnahmen werden durchgefiihrt. (siehe 4.5)
der Fiihrungskraft statt.

4.5 Im Fachbereich I findet eine 2 tiagige 1.Quartal 2016 |03/30/16 Die Teamentwicklung ist in den kommenden
Teamentwicklung mit interner oder Monaten geplant (wenn die derzeitigen
externer Moderation statt (ca.12 Stellenbesetzungen abgeschlossen sind und die
Personen) neuen Kolleginnen ihren Dienst begonnen haben)

4.6 Im Fachbereich II: verstarkte Nutzung |Im Fachbereich Il wird die Projektgruppenstruktur laufend 07/01/15 erledigt zu einzelnen Themen haben bereits Termine
der Projektgruppenstruktur kiinftig starker genutzt - auch mit Projektleitung auf stattgefunden (Biotechstudie,

MA-Ebene. Zu speziellen Themen werden Jahreswirtschaftsbericht) Elektromobilitét ist ein
sachgebietsubergreifende Termine zur Information weiteres mogliches Thema.

4.7 Im Fachbereich Il findet ein 1,5 tigige [abgehalten. 1.Quartal 2016
Teamentwicklung mit externer
Moderation statt (15-35 Personen)

4.8 Im Fachbereich IV: verstarkte Nutzung |Es werden verstérkt Projektteams gebildet. laufend 04/20/15 Abfrage in Kirze, inwieweit derzeit Projektgruppen
der Projektgruppenstruktur bestehen.

4.9 Im Fachbereich IV: Die Zusammenarbeit|2 Tage Teamentwicklung im Gaste- und Hotelservice |1. Quartal
zwischen Abteilungsleitungen und mit externer Moderation (30-35 Personen)

Mitarbeiterinnen wird durch
TeambildungsmaBnahmen gestérkt und
verbessert.
4.10 Im Fachbereich IV: Die Vereinbarungen |Offene Punkte werden durch Abfrage ermittelt. ab 2. Quartal bis|04/20/15 in Bearbeitung

aus dem Teamentwicklungsseminaren
werden umgesetzt.

Ende 2015
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4.11 Im Fachbereich IV: ein Organigramm Ende 2015 04/20/15 Das Organigramm wurde zur Verfiigung gestellt und
wird allen Mitarbeiterinnen nach wird bis Ende 2015, nach Beendigung der
Abschluss der Organisationsberatung Organisationsberatung weiter ausgearbeitet.
zur Verfiigung gestellt.

4.12 Zum Thema ,,Umgang mit Konflikten Die Mitarbeiterlnnen erhalten ausfihrliche Ende 1. Quartal (03/30/16 erledigt In den Personalversammlungen am 14.10.15 (RB1)
und Konfliktmanagment im RAW* Informationen zu vorhandenen 2016 und am 03.02.16 (FBIV) fanden die Prasentationen
werden die Mitarbeiterlnnen lber die Unterstiitzungsangeboten der LHM zum Thema statt und stellte sich die PSB vor.

Angebote der LHM informiert ,Umgang mit Konflikten“, die Psychosoziale
Beratungsstelle stellt sich und ihre Aufgaben vor.
5 Rahmenbedingungen  |5.1 R-RS-SG2 wird kiinftig als eigener 01.01.2015 01/01/15 erledigt seit 01.01.15 ist der Bereich Veranstaltungen ein
Fachbereich FBVI organisatorisch im eigener Fachbereich (FBVI)
RAW angesiedelt.

5.2 Eine Organisationsberatung durch das ab 2. Quartal 03/30/16 erledigt Die Organisationsberatung wird in Kurze
POR im FB IV soll neben Prozessen und 2015 bis Ende abgeschlossen
Ablaufen auch die Personalbedarfe 2015
ermitteln.

5.3 Die Zuschaltung von zusatzlichem 2. Quartal 2016 |07/01/15 erledigt dIKA-Beschluss mit Personalmehrung 01.07.15
Personal im dIKA wird vorangetrieben.

5.4 Eine angemessene offen 04/20/15 erledigt Durch Ausschépfung von freien Stundenkontigenten
Personalzuschaltung, um nach konnte die Zuschaltung 1 VZA bei GL-SG1 erfolgen.
Einarbeitung den Service von GL zu

5.5 DRelrsGbareichsleitungen werden sukzessive bis |10/30/15 Ergebnis fur GL:Die Abfrage in den Sachgebieten
zusammen mit den Mitarbeiterinnen 4. Quartal 2016 der Geschaftsleitung hat keinen Handlungsbedarf
und Mitarbeitern Aufgabenkritiken ergeben. Ergebnis fir FBVI: Eine Liste der
durchfiihren und fiir ihren Bereich die MaflRnahmen liegt vor.
individuellen Bedarfe iiberpriifen

5.6 aktuelle Informationen zu den gelten 2. Quartal 2015 |07/01/15 erledigt
Regelungen bei Dienstreisen werden
im Intranet zur Verfiigung gestellt und
laufend aktualisiert.

5.7 GL Uberpruft, inwieweit eine Regelung Februar 2015 |07/01/15 erledigt Die Mitarbeiterlnnen wurden Uber den Sachstand
zum Versicherungsschutz der per E-Mail informiert.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei
Auslandsreisen analog der Praxis bei
den Philharmonikern anwendbar ist.

5.8 angemessene Personalausstattung im offen 04/20/15 erledigt Die Personalsituation im GHS konnte durch
Hotel-und Gasteservice im Fachbereich Zufuihrung von Personalressourcen verbessert
|\ werden.

5.9 Im Fachbereich IV erfolgt in Kiirze eine ab 2. Quartal  |03/30/16 erledigt Die Organisationsberatung wird in Kiirze
Organisationsberatung durch das POR. 2015 bis Ende abgeschlossen

2015

5.10 Gemeinschaftsflachen aufwerten (z.B. offen 04/20/15 erledigt Im Innenhof wurde eine Bank und ein Tisch
Innenhof) installiert.

Die Bestuhlung im Besprechungsraum Januar 2015 01/01/15 erledigt Der Austausch der Bestuhlung ist erfolgt.

‘5.11

428 wird in Kiirze ausgetauscht.
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MaBnahmen je Handlungsfeld

(welche bearbeitet werden sollen)

Stand der MaBnahmen-Umsetzung

Sonstige Bemerkungen/Erganzungen

Unterstiitzung der Flihrungskréfte Coachingma3nahmen priifen und
finanzieren, Mentoring fur Nachwuchskrafte Kollegiale Beratung
Fortsetzung des Unternehmenskulturprofil-Indikators (Com-Team)

Seite 54

referatsweiten Mentoring fur Fiihrungskrafte
der operativen Flihrungsebene

Zeitplan i
Nugler:er Themal nger N Beschreibung der MaRnah et stand Beschreibung _
er aBnahme eplanter Fer ren:
Ha_r;glls;\gs eI EE MaRnahme - soweit aus Uberschrift nicht erkennbar - A't\JAscthss der Datum ol kUI'Z;ErSI?gEg der Dinge
alnahme
1 Fiihrung 1.1 Nachhaltige Konzept- und 1.1.1. 1. Quartal 2016 erledigt Probeweise Einfiihrung des neuen
Strategieentwicklung auf der Basis der |Schaffen einer referatsinternen, hauptabteilungs- und bzw. laufend Gesprachsformats “Periodi
referatsinternen, fachlichen Sicht hierachielibergreifenden Plattform, auf der sich Fachleute informell Fachgesprache*:
austauschen und langfristige inhaltliche Strategien und Perspektiven ergebnisoffener, hierarchiefreier,
entwickeln (z.B Expertenzirkel) hauptabteilungsubergreifender, fachlicher Dialog zu
Beispielhafte Themen:Gesundheitsplanung, Kinderschutzrunde, Kernthemen des Referats
Umweltschutz- und Klimananpassungsstrategien, Elektromobilitat 1. Fachgespréch am 08.07.2016 zum Thema
Nachhaltigkeit wird von einem Mitarbeiter-Team aus
1.1.2. UW 11 und 13 vorbereitet und durchgefiihrt.
RGU-internes Vorschlagwesen zur Forderung kreativer Ideen (Ideenborse)
Im Rahmen der Neuausrichtung des stadtischen
1.1.3. Zielesystems, starkere Beteiligung der
Abteilungen/Hauptabteilungen stellen in regelmagigen Turnus die Beschaftigten angedacht (z.B. Mitarbeiterforum)
Schwerpunkte (evtl. Probleme) der aktuell zu behandelnden Themen vor
(wie? Intranet, Info-Veranstaltung) Neuauflage der Referatsbroschiire (Herbst 2014,
Frihjahr 2016)
In den Hauptabteilungen: Strategie-Workshops
durchgefiihrt, QM-Handbticher tiberarbeitet
1.2 Fiihrungsphilosophie verandern/ 1.2.1. laufend erledigt regelmaRige Gesprachsrunden und
'verbessern; Leben des partizipativen  |Einfiihrung von festen Jour fixe Terminen: JourFix-Termine sind in allen Bereichen (in
Fiihrungsstils (vgl. auch (Besprechungskultur, verbindliche Vorgehensweise bei unterschiedlicher Auspragung) tbliche Praxis,
Fiihrungsleitlinien) auf allen sachgebietsiibergreifenden Besprechungen) \Vgl. auch Pkt. 1.2.4.
Fiihrung 1en und basierend auf
Vertrauen und Loyalitat 1.2.2. Il. Quartal 2016 |Jan 2015 Leitsatze fiir ,Gesundes Fiihren*
Einflihrung einer verbindlichen Vorgehensweise bei Delegation von bzw. laufend vereinbart
Zusatzaufgaben, Projekten, neuen Aufgaben (Projektauftrag): Klare Fachabteilungen und Regiebetriebe
Definition von Zielen, zeitlichem Rahmen, Befugnissen, Priifen von erarbeiten derzeit bereichsspezifische
Ressourcen/Qualifikation und Auswirkungen auf das Arbeitsumfeld und Fuihrungskonzepte. Dabei werden
Priorisierung bei Ressourcenengpéssen insbesondere auch die von den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
'vorgeschlagenen MaRnahmen der
1.2.3. Handlungsfelder Fiihrung, Organisation und
Einflihrung eines erweiterten Vorschlagwesens (auch) bezogen auf Information/Kommunikation (Pkt. 1 — 3 der
Fihrung, Organisation, Klima: bezogen und umgesetzt auf MafRnahmentabelle) bearbeitet und
Abteilungsebene umgesetzt.
evtl. mit Pramierung am Jahresende Pramisse: jede Anregung erhalt Besonderes Augenmerk bei der Erarbeitung
zeitnah eine Antwort der Fuihrungskonzepte gilt der Beteiligung
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
1.2.4.
Erstellen von Fuhrungskonzepten auf der Basis des
Fuhrungsleitbildes;Ruckendeckung und angemessene Fehlerkultur In vielen Bereichen BGM-Gesundheitszirkel
eingerichtet
1.2.5. laufend erledigt vielfach laufende Praxis, vgl. auch Pkt. 1.2.4.
Coaching der FK als Unterstiitzung finanzieren
1.2.6. laufend erledigt 1 vielfach laufende Praxis, vgl. auch Pkt. 1.2.4.
Fordern von hierarchietibergreifenden Entscheidungsprozessen (z.B. MA,
SB/SBL in Besprechungen mit AL/HAL und bei Stadtratssitzungen mit
einbeziehen).
1.3 Fiihrungspflichten, incl. 1.3.1. IIl. Quartal 2016 Vgl. auch Ausfithrung zu Pkt. 1.2. 1
Fiirsorgepflichten wahrnehmen Erstellung eines Konzeptes zur Umsetzung der Fihrungsleitlinien, dabei  |bzw. laufend
auch Aufzeigen fir die Entwicklung von Teamgeist und Wir-Gefihl
1.3.2. 1. Quartal 16 |Planungen fir die Einfiihrung eines CoachingmaRnahmen werden durchgefiihrt
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1.3.3. vgl. Pkt. 1.2.4. tagliche Herausforderung, aufgrund notwendiger
Schnell auf lange Abwesenheits-/Krankheitszeiten von Mitarbeitern Spezialisierungen oft nur schwer umsetzbar,
reagieren (evtl. Priorisierung von Aufgaben)
1.3.4. Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden in
Neue Mitarbeiter/Fiihrungskrafte zeitnah im Intranet, HABDIE vorstellen Leitungsrunden und Mitarbeiterforen vorgestellt
Viele neue Mitarbeiter/-innen fir personliche Infos
im Intranet nicht bereit
1.3.5. erledigt Flhrungsdialoge sind vom POR vorgeschrieben
Fuhrungsdialog flachendeckend fur alle Fihrungskrafte durchfiihren und (vgl. Richtlinien),
umsetzen RGU-S-COP achtet auf Durchfiihrungsquote
1.4 Wertschatzung zeigen 1.4.1. laufend Dez 2014 erledigt Referentensprechstunde und Sprechstunden bei
Sprechstunden bei Herrn Lorenz, jetzt Frau Jacobs, Herrn Jagusch, auf den HA-Leitungen eingefihrt,
HA-Leitungsebene,
1.4.2. laufend erledigt Einbindung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden in Besprechungen bei HA-L, R-L, Entscheidungs-Gesprache wird in den
VR-L, mit Externen und bei Stadtratssitzungen mit einbezogen, z.B. auch Hauptabteilungen oftmals bereits praktiziert
bei Ergebnis-Préasentationen in FK-Runden vgl. Ausfuhrung zu Pkt. 1.2. - derzeit Erarbeitung
bereichsspezifischer Fiihrungskonzepte in allen
Hauptabteilungen
1.4.3. 1112016 erledigt fur die Teilnahme an
Referatsintern Moglichkeiten schaffen, um Erfolge gemeinsam feiern zu Gemeinschaftsveranstaltungen wird eine
konnen, Lob/Anerkennung aussprechen, Informelle und persénliche Zeitgutschrift von bis zu 3 Stunden und ein
Kontakte zulassen und pflegen (z.B. Teekiiche) Betriebsausflug auf einmaliger Zuschuss gewabhrt (vgl.
Arbeitszeit, Kleines Budget und Zeit fir Erfolge feiern, Einheitliche gesamtstadtische Regelung).
Regelungen fiir Feiern, Ausfliige etc.
Interne Feiern (z.B. gemeinsames Mittagessen, von
FK privat finanzierter Zuschuss usw.)
1.4.4. 1112016 Juli 2015 Vgl. Ausfihrungen zu Pkt. 1.2. - derzeit Thema wird sehr ernst genommen, weiterverfolgt
/Angst von Mitarbeitern thematisieren und abbauen, Fragen ernst nehmen, werden in allen Hauptabteilungen bzw. konkretisiert,
Qualitatsstandards fur Gesundes Fuhren im RGU beriicksichtigen (vgl. bereichsspezifische Fiihrungskonzepte vgl. auch 1.2.
auch Pkt.: 1.2.4.) erarbeitet
Auch
'Workshops zum Thema ,Wertschatzende
Fuhrungskultur*
Teamentwicklungsseminare
1.5 Personalentwicklung 1.5.1. 1. Quartal 2016 Bewertung von Stellen auf der Grundlage stadtweite Vorgaben fur Fortbildung zu beachten;
intensivieren/verbessern Optimierung der Flihrungsspanne im operativen Bereich als bzw. laufend der tatsachlich wahrzunehmenden es gibt keine Vorgaben im RGU hinsichtlich

PE-MaflRnahme Aufgaben. Einschréankungen bei der Anzahl der Fortbildungen
Uberpriifen der Fiihrungsspanne im pro MA (lediglich dienstlich bedarfsorientiert —

1.5.2. Rahmen derzeit laufender diese Beurteilung liegt bei den jeweiligen

Offenes Besprechen von Entwicklungsmdglichkeiten, Erkennen/Férdern Organisationsmafinahmen. Vorgesetzten)

\von Potenzialen der MA (z.B. Mitarbeitergesprach), Berlicksichtigen des Themas PE bei der

Arbeitsplatzbeschreibungen aktuell/transparent halten Entwicklung der bereichsspezifischen Beriicksichtigung des Themas Fortbildung bei der
Fuhrungskonzepte. Entwicklung der bereichsspezifischen

1.5.3. Flhrungskonzepte

RGU-internes Fortbildungsverfahren optimieren, Bedarfsgerechte

Spezialfortbildungen erméglichen, Gleichbehandlung bei der Genehmigung

\von Fortbildungen wird im ganzen Referat garantiert

1.6 RGU-SFM Die Leistung von externen Fuhrungscoaches fiir folgende Ziele in Anspruch erledigt Einzelcoaching und Team-Entwicklungsmafnah-
Fiihrungskompetenzen durch gezielte |nehmen: men werden/wurden bei Be-darf veranlasst.
QualifizierungsmaBnahmen verbessern |- Grundsétze der vertrauensvollen Zusammenarbeit

- Bereitschaft zu einem respektvollen, wertschatzenden In den Resilienz-Workshops wurde konkretisiert, wie

Umgang mit den Mitarbeitern_innen ein partizipativer Fuhrungsstil praktiziert werden

- Mitarbeiter_innenbeteiligung qualifiziert praktizieren (partizipativer kann. So wurde der Prozess ,Mitarbeiter-Partizipa-

Fuhrungsstil) -tion in Projekten” entwickelt und eingefiihrt. Das Mi-
tarbeiter-Forum ,ldeensammlung* ist ab dem 2.

Zielerreichung der konkreten MaRnahme wird evaluiert und kommuniziert Quartal 2016 eingefuhrt.

durch halbjahrliches Treffen der Mitarbeiterzirkel durch 360 Grad

Beurteilung durch externen Unternehmen)

1.7 RGU-SFM Bei Eignung, Leistung und Befahigung auch Zeitarbeitskrafte zeitnah erledigt erledigt In der GPTW-Ausgabe des Infobriefes erscheint ein
Freigewordene Stellen durch feste Ubernehmen Artikel, in dem die Akteure, Modalitaten und
MA_innen schneller nachbesetzen Verfahrensvorgaben einer Stellenbesetzung

erldutert werden.
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1.8 RGU-SFM Alle zustandigen Sachgebietsleitungen/ Friedhofverwalter und interne erledigt erledigt Siehe Erlauterungen zum Prozess ,Mitarbeiter-Par-
Fiihrungskréfte pflegen einen Fachleute in die Ergebnisfindung mit Einbeziehen, damit Entscheidungen tizipation in Projekten” in Ziffer 1.6
partizipativen Fithrungsstil von jedem mitgetragen werden konnen (Transparenz, Ruickendeckung,
Zufriedenheit der MA_innen, Glaubwirdigkeit)
Getroffene Entscheidungen miissen auch bei Widerstand Bestand haben
Einbeziehung der Fuhrungskréfte und internen Fachleute und deren
Argumente bei der Projektplanung ernst nehmen und auch eine Ablehnung
akzeptieren
1.9 RGU-SFM Konfliktfreiere Kommunikation und respektvoller Umgang zwischen den erledigt erledigt
Die beiden Betriebsleitungen leben eine [Dienststellenleitungen pflegen
gegenseitige Wertschatzung vor
1.10 RGU-B - Informationen anbieten und ggfs. vertiefen 07/01/15
Informationsstand zu - Verbesserung des individuellen Informationsstandes tiber
Aufstiegsmoglichkeiten der einzelnen  |Aufstiegsmaoglichkeiten im Rahmen des Mitarbeitergesprachs
MA verbessern - Voraussetzung hierfur: Fihrungskréfte schulen tiber
Aufstiegsmaoglichkeiten der MA und fortlaufend tber aktuelle individuelle
Aufstiegsmdoglichkeiten informieren
1.11 RGU-B - Informationen tber Mitarbeiterzeitung (fir beide Bereiche B und SFM; erledigt Frihjahr 2015 |erledigt Einfuhrung einer neuen und erfolgreichen
Informationsstand zu Ausschluss von Silodenken) Mitarbeiterzeitung: ,Bestatterbote
Aufstiegsmdglichkeiten aller MA
2 Organisation 2.1 Up&gAEEER von Fiihrungsstrukturen Erdffnen von gréfRtmdglichen Handlungsspielraumen innerhalb 2016 Friihjahr 2015|Uberpriifung im Rahmen laufender
und dem Grad der Delegation unter festzulegender Rahmen und Straffen von Entscheidungs- und Bzw. laufend Organisationsmafinahmen
folgender MaBgabe: Unterschriftswegen
In Bearbeitung, vgl. auch Ausfiihrung zu
2.1.1. Pkt. 1.2. - Erarbeitung bereichsspezifischer
Uberpriifen/Anpassen des Umfangs der Delegation von Flhrungskonzepte in allen
Entscheidungskompetenzen und Ubernahme von Verantwortung im Hauptabteilungen
Verhéltnis Hauptabteilungsleitungen zu Abteilungsleitungen:
GroRtmdgliche Handlungsspielraume, Innerhalb festzulegender Rahmen,
Arbeitsplatzbeschreibungen aktualisieren, Straffen von Entscheidungs- und
Unterschriftswegen
2.1.2. 2016 /Anpassung der Leitungsspanne wird im
Uberprifen/Anpassen der Leitungsspanne im operativen Bereich unter Rahmen der Organisationsentwicklung
Berticksichtigung der Prinzipien fur Gesundes Fithren (HA-UW 1) bereits berticksichtigt
2.2 Uberpriifen von allgemeinen 2.2.1. 2016 Vieles bereits umgesetzt bzw. Praxis Viele Vorschlage der Mitarbeiterinnen und
Verwaltungsaufgaben/-ablaufe Einrichtung einer Arbeitsgruppe zur Verwaltungsvereinfachung, Mitarbeiter stehen in einem stadtweiten Kontext und
Beschleunigung und/oder Reduktion von Verwaltungsablaufen Méglichkeiten zur weiteren Optimierung des wurden zur Bearbeitung an die zentralen
(z.B. Interne Stellenbesetzungsverfahren, Finanzierungsbeschlusse, Stellenbesetzungsprozesses innerhalb des Arbeitsgruppen des POR, Dir usw. weitergeleitet
Stadtratsanfragen, Berichtswesen, Statistiken, Kennzahlen, RGU ausgeschopft bzw. in stadtweiten Gremien aktiv unterstitzt
Urlaubsantrage; Stempelkarten, Beschlussverfahren Bestellungen, (dariber hinaus stadtweites Thema) (S-COP, S-F, S-SB)
CATS-Erfassung usw.):
- Erfassen und Dokumentieren der wesentlichen Verwaltungsprozesse, CATS-Erfassung weitgehend beendet,
(freiwillige Aufgaben streichen, reduzierte Qualitat anbieten) in einigen Bereiche durch qualifizierte
- Prifen, ob Verwaltungsaufgaben von den Fachbereichen zu Schétzung ersetzt
Querschnittsbereichen verlagert werden konnen oder den Fachbereichen
eine Assistenz an die Seite gestellt wird Weitere genannte Themen in der
- Uberpriifen der Formalien z.B. Sachleitende Verfugungen, Geeignetere Bearbeitung (z.B.
Wollmuxvorlagen, Verwaltungsschulungen Verwaltungsunterstiitzung, Prinzipien der
Beteiligung bei Einleitung von OE ..)
Verwaltungsassistenz in allen
Hauptabteilungen bereits etabliert
2.2.2 1l. Quartal 2016 es wird eine bedarfsorientierte Darstellung
Erarbeiten einer bedarfsorientierten (nicht organisationsorientierte) bzw. laufend zum Bestellvorgang erstellt und
Prozessdarstellung (z.B. Bestellwesen, Veranstaltungsunterstiitzung) inkl. veroffentlicht (Intranet, Wiki),
Dokumentenbereitstellung im Intranet (problemorientiert, RGU die Einrichtung einer Schlagwortsuche wird
-spezifisch,Suchwortprinzip) unterstitzt.
2.3 Standige Aufgabenkritik in allen Uberpriifen der wesentlichen Geschéftsprozesse unter Beriicksichtigung  |erledigt erledigt Laufend
Fachbereichen inkl. Erfassen und der Grenzen der Aufgabenerfillung und Moglichkeiten der Priorisierung
Dokumentieren der wesentlichen (auf jeder Ebene und in jedem Bereich) 'Wurde bereits in Vergangenheit durchgefiihrt und
Geschiftsprozesse wird weitergefuhrt
In den Fachbereichen werden zunehmend
EDV-Verfahren zur Unterstiitzung der
Sachbearbeitung eingesetzt
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2.4 Personalkapazitaten an den Bedarf 2.4.1. IIl. Quartal 16 Referatsweite Erarbeitung von Prinzipien Diverse Stadtratsbeschliisse bzgl.
anpassen oder Prioritaten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Organisationsplanungen einbeziehen  |bzw. laufend der Beteiligung bei Stellenzuschaltungen erfolgt bzw. geplant
setzten/Anforderungen reduzieren und tber Ifd. Stellenantrage, Vorgaben, Hemmnisse, Verzégerungen Organisationsmaflinahmen geplant

informieren Prioritatensetzung oft laufende Praxis
Nov/Dez 2015|Fortbildung fir Fihrungskréafte des RGU
2.4.2. zum ,Krisenmanagement
Prioritdtensetzung z.B. bei besonderen Auftréagen, Stadtratsanfragen
Ende 2015
Arbeitskreis ,Krisenmanagement* installiert

2.5 Optimierung des 2.5.1. laufend Mai 2015 'Verwaltungsunterstiitzung vgl. Pkt. 2.2.1. Die Ausschreibungsrichtlinien der LHM sind zu

Stellenbesetzungsprozesses Bei bestimmten Stellenbesetzungsverfahren z.B. bei Besetzung von beachten (auch Vergaberichtlinie, Finanzierung),
fachlichen Schltsselpositionen die Personalsuche auch Externen bei Bedarf erfolgt eine zligige Einstellung von
Ubertragen (z.B. medizinischer Bereich) Bei befristeten Aufgaben & Zeitarbeitskraften
Arbeitsspitzen (unburokratischer Einsatz von Zeitarbeitskréaften)
2.5.2. Die Ubertragung von weiteren
Ubertragung von Stellenbesetzungskompetenzen vom POR an das RGU Stellenbesetzungskompetenzen vom POR auf das
mit dem Ziel, dass die interne Personalstelle mehr RGU wiirde Bedarf an zusatzliche
Entscheidungsbefugnisse erhélt, Stellenbesetzungsverfahren im Referat Personalressourcen fiir die Personalstellen und die
schneller, transparenter, fachlicher und “ehrlicher” abwickeln (z.B. auch bei Stabsstelle Recht nach sich ziehen
Direktbesetzungen),
verbesserter Ablauf bei Initiativbewerbungen

2.6 Organisatorische Verbesserungen im |2.6.1. II. Quartal 16 Marz 2015 erledigt Alle Kinderkrankenschwestern in GVO 12 und GVO

Bereich der Kinderkrankenschwestern |Uberpriifen und Anpassen der Technikausstattung 14 sind mit Handys und Tablets ausgestattet. Die
mobile Erreichbarkeit ist damit sichergestellt.
Alle Kinderkrankenschwestern haben mit einem
Transponder oder Code-Karte Zugang zum RGU
2.6.2. Ende 2016 Ende 2016 Standortkonzept ist umgesetzt und die Bildung von
Bildung von Stadtteil-Teams (Teambildung) Stadtteilteams ist abgeschlossen.Team Nord ist in
- Bereitstellung/Anmietung von Biroraumen mit entsprechender (Technik-) der Angererstral3e;Team Sud ist in der Implerstrae
Ausstattung fiir Teams mit jeweils 4 — 5 Kinderkrankenschwestern Bereits bewahrt: Standorte in der Landsberger
- Prifen, inwieweit die Teilnahme an der DV-Flex erméglicht werden kann Straf3e und in der Pfélzer-Wald-Stral3e
(eigenverantwortliche Terminvereinbarung, Absprachen im Team)
Die Moglichkeiten der flexiblen
Arbeitszeitvereinbarungen im Rahmen der
dienstlichen Erfordernisse werden soweit méglich
ausgeschopft. Die bisherige Regelung wurde
Uberarbeitet mit dem Ziel, insbesondere fur MA mit
kleinen Kindern einen etwas spéteren Beginn zu
ermoglichen.
Diese Regelung soll fir die KKS in GVO 12 und
GVO 14 gelten. Das Genehmigungsverfahren lauft.
2.6.3. laufend laufend erledigt Die Hygiene-Vorschriften wurden fortlaufend
Uberpriifung von Richtlinien und Vorgaben hinsichtlich Einhaltbarkeit und Sommer 2014 Uberprift und Losungen in Absprache mit dem
Notwendigkeit Betriebsarztlichen Dienst gefunden (z.B. Einsatz
von Desinfektions-Wischtiichern).
2.6.4. laufend Marz 2015 erledigt Notfalltelefon wurde eingerichtet. Unter-
Erreichbarkeit von Fulhrungskréften gewéahrleisten stlitzungsmaoglichkeiten bei Krisen werden den Mi-
tarbeiterinnen durch die FK angeboten (z.B. Ab-
bruch des Hausbesuches, Teamleitung aufsuchen,
ggf. Einzelfallsupervision). Die psychische Gesund-
heit der MA ist ein Schwerpunkt des Arbeitss-
chutzes.

2.7 Kontinuierliche Erstellen und transparent machen von Leitlinien des RGU (Letter of Intent) |11/2016 Frahjahr 2015 |Organisationsentwicklungen sind sehr von stadtweite Entwicklung zu APB und
Organisationsentwicklung und lernende fiir die kontinuierliche Organisationsentwicklung incl. Rahmenbedingungen den speziellen Bedurfnissen, der Historie, Kompetenzmanagement zu beriicksichtigen
Organisation ftir die Personalressourcen, Prinzipien der Beteiligung, Vorbereitung und den Rahmenbedingungen in den

Einleitung von OE; Mitarbeiterspezifische Information der Notwendigkeit Organisationseinheiten abhéngig —

und Vorteile der OE vor ,Kick off* aller Betroffenen, Durchfiihrung von OE, pauschale Leitlinien schwierig

Umsetzung und Evaluation von OE
vgl. aber Leitlinien fir ,Gesundes Fuhren®,
d.h. Thema muss auch bei der
Erstellung der bereichsspezifische
Flhrungskonzepte berticksichtigt werden,
Information und Kommunikation bzw.
Prinzipien der Beteiligungen sind
Flhrungsaufgaben
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2.8 RGU-SFM Direkte Vorgesetzte miissen sich regelméagig Zeitfenster fiir Gespréache mit Friihjahr 2015 |erledigt Die Friedhofsverwalterin/-verwalter werden in der
Erreichbarkeit der direkten den Mitarbeitern_innen einplanen (Musterbeispiel: Friedhof am Perlacher Teambesprechung im Marz 2015 von B-L
Vorgesetzten verbessern und Forst, 30 Min. aufgefordert, kiinftig feste Zeiten (wie PF) fir
sicherstellen taglich nach dem Rapport) Gesprache mit den MA anzubieten.

Abwesenheiten sind im Online-Kalender mit Zeit
Fuhrungskrafte missen lhre Abwesenheit den Mitarbeitern_innen mitteilen und Ort eingetragen.
(Online-Kalender) Das Organigramm mit den Vertretungen wird in der
GPTW-Ausgabe des SFM-Infobriefes
Vertretung muss benannt sein; Abwesenheit von wann bis wann und vor bekanntgegeben.
allem wo findet der eingetragene Termin statt

2.9 RGU-SFM Kompetenzen und Entscheidungsbefugnisse fur Mitarbeiter_innen und 1. Quartal 2016 erledigt Die Prozesslandschaft (kein Handbuch) fir die
Zustandigkeiten und Kompetenzen klar |Fihrungskrafte schriftlich definieren und veréffentlichen (z.B. Leitfaden, Abteilung Betrieb, Unterhalt Friedhdfe und Kremato-
regeln Arbeitsplatzbeschreibungen,Problemlésungen rium fasst die notwendigen Informationen zusam-

men, fur die Abteilung Gréaberverwaltung liegt das
FK mussen Ruckendeckung fiir getroffene Entscheidungen geben, Handbuch vor.
Konkrete Handlungsanweisungen mit Definition des Handlungsspielraumes Zudem werden die Kompetenzen und Entschei-
dungsbefugnisse der Fuhrungskréfte (insb. der
Friedhofsverwalter/-innen) im Rahmen der fort-
laufenden Resilienz-Workshops evaluiert,
angepasst und weiterentwickelt.

2.10 RGU-SFM Gemeinsamen Rapport zwischen Betrieb und Graberverwaltung zur erledigt Frihjahr 2015 |erledigt durch Jour Fix mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
Abteilungsiibergreifenden taglichen Sicherstellung eines gemeinsamen Informationsstandes und zur Férderung
Rapport an den Friedhofen einfiihren  |des Teamgeistes ermdglichen

2.11 RGU-SFM Gegenseitige Unterstiitzung der GV und B bei personellen Engpéassen Il. Quartal 16 Friihjahr 2015 Teilnahme an Jour Fixes ist umgesetzt.
Gegenseitige Unterstiitzung von GV schriftlich regeln um die Kunden-Zufriedenheit zu steigern
und Betrieb gewéhrleisten

2.12 RGU-SFM - Ein Ausgleich fir die Umverteilung von vor 10 Jahren muss erfolgen 2016 Stellenplan ist ausgeschopft. Fir den weitergehen-
Ausreichend geeignetes Personal an - Leistungsgeminderte MA_innen diirfen keine VZA besetzen den Bedarf wird in 2016 ein Beschluss herbeige-
den Friedhofen einstellen - . Springer“-Stellen mit Entwicklungsmdglichkeiten missen geschaffen fuhrt.

werden (in allen Bereichen)

2.13 RGU-SFM - Einarbeitungskonzept umfasst vor allem Regelungen zur Patenschaft und |erledigt 1.HJ 2015 |Teilweise erledigt Flankierend wurden fiir die Fihrungskréfte bei den
Erstellung eines umfassenden einheitliche Leitfaden Stédtischen Friedhofen Checklisten und Be-
Einarbeitungskonzeptes graBungsmappen fir neue Mitarbeiter/-innen er-

- Personelle Ressourcen sind nétig, um Einarbeitung ohne stellt.
Beeintrachtigung des Dienstbetriebes leisten zu kénnen (Schulungen sollen
auch extern durchgefiihrt werden)

2.14 RGU-SFM - Zur Reduktion der Belastung Prufung von externen Vergaben und erledigt 1.HJ 2015 |erledigt Die Ergebnisse des Projektes
Arbeitsbelastung reduzieren durch Optimierungen der Abléufe und Ressourcen; ggf. Zuschaltung von Grinpflegemanagement sind bis 30.06.2015
Optimierung der Arbeits-Ablaufe i.S. Personal bewertet und umgesetzt.
des neuen Leitbildes RGU-SFM - AbschlieBen des Projektes Griinpflegemanagement; zur Dokumentation B-L und G-FM-KB informieren Besteller jeweils mit

des Personal- und Maschinenbedarfs; Mail Gber den Stand des Bestellverfahrens

- RegelméaRige Rickmeldung der Leitungsebene, Vergabestelle und der (Genehmigung, Bestellung, Zeitpunkt der Lieferung,

Kreditorenbuchhaltung tiber aktuellen Bearbeitungsstand von Bestellungen /Abgabe an Vergabestelle).

- Ablehnung von Bestellungen begriindet zeitnah mitteilen G-FM und B priifen bis 31.03.2015, wie bei
Bestellverfahren durch die Vergabestelle tber den
Verfahrensstand informiert werden kann (-
Fortschreibung Prozesse Beschaffung usw.).
Besteller wird von B-L umgehend informiert, dass
und insb. warum Bestellung nicht genehmigt wird.

2.15 RGU-SFM erledigt Frihjahr 2015 |erledigt Projektliste ist vervollstandigt mit Personal-und
Realistisches Verhéltnis zwischen Zeitaufwand. Projektliste wird bedarfsgerecht und
Projektplanung (Anzahl und Umfang) anlassbezogen angepasst

und Personalressourcen einhalten
3 Information und 3.1 Verbesserung der Kommunikations-/ 3.1.1. 2016 Sommer 2015 |Die Malnahmen des Handlungsfelds

Kommunikation

Informations- und Besprechungskultur

Mitarbeiter melden sich direkt (nicht Uber Vorgesetzte) zur Sprechstunde
beim Referenten, Stadtdirektor, HAL, AL an; Sprechstunden finden
regelmafig und ausreichend statt

3.1.2.

Verbindliche Vorgehensweise bei sachgebietsiibergreifenden
Besprechungen (Verantwortlich: Einlader): Hinterfragen der Notwendigkeit
und TN-Kreis,

ab 5 TN wird eine Gesprachsleitung/Moderation bestimmt, Protokollfiihrung
ist geregelt, Moglichkeit von Video-/Telefonkonferenzen prifen

3.1.3.
Monatlich eine Organisationseinheit im Intranet vorstellen; RGU-Broschiire
.Das RGU stellt sich vor* ins Intranet einstellen (z.B. auch Controlling-Wiki)

Information/Kommunikation werden im
Rahmen der Erarbeitung
bereichsspezifischer Fiihrungskonzepte
mitberiicksichtigt und umgesetzt (vgl.
Ausfiihrungen zu Pkt. 1.2.)

Aufgrund einiger
Umorganisationsmafnahmen in den letzten
Monaten plant der Bereich GVO fir das 2.
HJ 2015 die Entwicklung eines
Informations- und Kommunikationskonzepts

In vielen Bereichen gibt es Regelungen zur
Gesprachskultur, die laufend

weiterentwickelt werden
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3.2 Hierarchie- und referatsiibergreifenden (3.2.1. 2016 Frihjahr 2015 |Vgl. Ausfiihrungen zu Pkt. 1.2. in vielen Bereichen Praxis
Informationsaustausch erméglichen Vertrauen, dass Mitarbeiter/-innen im Rahmen ihrer Tatigkeit
und fordern eigenverantwortlich einen fachlichen Austausch mit Kollegen/-innen Hospitationen:
anderer Abteilungen oder auch referatstibergreifend suchen und pflegen In Absprache mit den Hauptabteilungs- und
und ihr gewonnenes Wissen an die FK weitergeben Betriebsleitungen wird derzeit ein Konzept
erarbeitet, hierbei ist zu beachten, dass
3.2.2. durch Hospitationen Arbeitsressourcen
Hospitationen férdern gebunden werden
3.3 Zeit und Raum fiir personliche 3.3.1. 2016 Herbst 2015 |Vgl. Ausfuhrungen zu Pkt. 1.2.
Begegnungen ermdglichen und diese  [Ehrliche Akzeptanz der Hierarchie, dass ein informeller Austausch das
auch fordern LWir“-Gefiihl starkt und hierdurch erfolgreiches Arbeiten unterstitzt wird;
dies auch deutlich den MA gegeniiber kommunizieren
3.3.2. laufend Herbst 2015 |MalRnahmen werden bei der Detailplanung Die Notwendigkeit von ,angenehmen
Berticksichtigen von angenehmen ,Begegnungsorten“ in den Plénen fiir fur den Neubau an der Dachauer Str. Begegnungsorten® z.B. auch zur Unterstiitzung des
den Referatsneubau beriicksichtigt, Beteiligung der Mitarbeiter L Wir‘-Gefiihls ist anerkannt.
an den Planungen angedacht Realisierung auch abhé&ngig von Zustimmung
Kommunalreferat und Stadtrat.
Méglichkeiten sind bei den bestehenden Gebauden
meist nur unter groflem Aufwand méglich (wird
deshalb nicht weiterverfolgt).
Fur das Gebaude in der Schwanthaler StralRe
wurden viele Anforderungen umgesetzt (z.B.
Kuchen, Begegnungsraume), fur Neubau in der
DachauerstraBe sind Anforderungen in den
Detailplanungen berticksichtigt.
/Anmerkung:
Buroraumverdichtung ist fur Wohlbefinden nicht
forderlich — kurzfristig nicht Iosbar
3.3.3. 2016 Herbst 2015 Kaffeeautomaten / Wasserbars nicht Giberall
Kaffeeautomaten/Wasserbars zur Verfligung stellen — auch fiir Gaste oder moglich — ggf. auch rechtliche Probleme (Kosten,
Kunden steuerlich geldwerter Vorteil) — ferner
'Wartungsproblematik und Pflege sowie
3.3.4. erledigt Fruhjahr 2015 |erledigt IhyaeenrBrIBlematk feh-Iléer Bayerstrale ist
Geschirr/Kaffee/Verkostigung (z.B. in den Konferenzraumen) ausreichend Geschirr vorhanden,
Kaffee und eine Bewirtung ist nur fur externe
Personen zulassig (vgl. Vergaberichtlinien)
3.4 Eine systematische Dialog- und 3.4.1. Frihjahr 2015 |Berticksichtigung der Themen bei der
Feedback-Kultur aufbauen und pflegen |Hintergrundinformationen, die fiir ein zielgerichtetes Bearbeiten von Erarbeitung der bereichsspezifischen
Auftragen notig sind, werden bereitgestellt Fuhrungskonzepte (vgl. Pkt. 1.2.)
3.4.2.
Anordnungen im Rahmen von Teambesprechungen einfiihren (nicht z.B.
nur schriftlich anweisen)
3.4.3.
Ruckmeldungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aufgreifen:
Bestehende Richtlinien und Vorgaben abgleichen, hinsichtlich ihrer
Einhaltbarkeit tiberpriifen und ggf. anpassen, Soweit Richtlinien nicht
geandert werden konnen, Griinde hierfir kommunizieren und das
Umsetzen in der Praxis gemeinsam klaren
3.5 RGU-RGU-SFM erledigt Frihjahr 2015 |erledigt Infobrief an Belegschatft erlautert das Suchen und
Besprechungsprotokolle Finden samtlicher relevanter Besprechungen in der
abteilungsiibergreifend zeitnah EDV.
versenden
Sonderausgabe der neuen Mitarbeiterzeitung von
SFM “Zwitscheramsel“.
3.6 RGU-SFM Breitgefacherte Informationen zu aktuellen Themen, rechtliche erledigt Frihjahr 2015 |erledigt Siehe 3.5
Monatlichen Newsletter fiir die gesamte |Informationen, Vorstellung neueingestellter MA_innen, BGM
Belegschaft erstellen
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3.7 RGU-SFM - Es werden Raumlichkeiten zur Verfugung gestellt (z.B. Sozialraum in der |erledigt August 2015 |erledigt Aus Brandschutzgriinden kann der gemeinsame
Personlichen Austausch zwischen den [Damenstiftstrae) Sozialraum nicht realisiert werden.
Flihrungs-Kréften verstarken und - Es werden Zeiten fur Gesprache zwischen Fihrungskraften Dem Austausch der Fihrungskrafte wird von den
Informationsfluss verbessern untereinander, auch abteilungstbergreifend (,jeder spricht mit jedem*) Leitungsebenen Zeit und Raum gegeben.Die

ermoglicht Mitarbeiterinformation wird durch die neue
- Operativer Fuhrungszirkel trifft sich vierteljahrlich fir 2 Stunden SFM_Mitarbeiterzeitung verbessert.
wechselweise an den Friedhofen oder Damenstiftstralle

- RGU-SFM weiten Informationsfluss verbessern (Mitarbeiterzeitung,

3.8 RGU-B Muigehpisaareaiaieiger) erledigt Frihjahr 2015 |erledigt Eine neue Mitarbeiterzeitung nur fir Bestattung ,
Umfassende innerbetriebliche der ,Bestatterbote” wurde ins Leben gerufen und
Information und Kommunikation erscheint alle 2 Monate; kann auch fur
sicherstellen GPTW-Themen genutzt werden.

4 BGM/Arbeits- und 4.1 Verkniipfung und Intensivierung von 4.1.1. 2016 Frahjahr 2016 | Thema psychische Gesundheit wurde bei

Gesundheitsschutz/IGPT BGM, Arbeits- und Gesundheitsschutz |Die Mdglichkeiten, die die jahrliche Arbeits- und der diesjéahrigen Arbeits- und

w und GPTW Gesundheitsschutz-Unterweisung bietet, werden — auch im Hinblick auf Gesundheitsschutzunterweisung bereits
das Thema ,Gesunde Flhrung“ - wahrgenommen starker berticksichtigt
4.1.2. Sept 2016 Geplant:
das bisherige BGM-Konzept des RGU wird beibehalten, weiterentwickelt RGU-Beschluss zur Zusammenfiihrung von
und mit ausreichenden Personalressourcen ausgestattet; GPTW und BGM GPTW und BGM (Verhéltnis- und
werden immer als inhaltliche Einheit behandelt;regelméafiger Statusbericht Verhaltenspravention) und Schaffen von
Uber Umsetzungen (mind. vierteljahrlich) an MA-Zirkel geeigneten organisatorischen Strukturen

(vgl. auch POR-Beschluss zum

4.1.3. Betrieblichen Gesundheitsmanagements bei
RL trégt Sorge dafir, dass Vorschlage aus dem Mitarbeiterzirkel umgesetzt der LHM)
werden
4.1.4.
Mitarbeiterbefragung nach 1 Jahr (was hat sich getan?) Evaluation der
Ergebnisse (Mitarbeiterzirkel trifft sich hierzu noch einmal)

4.2 Notwendige Arbeitsschutzmittel werden |Notwendige Arbeitsschutzmittel, die auch dem persénlichen Schutz dienen, |erledigt bzw. Fruhjahr 2015 |erledigt Hygiene-Vorschriften werden laufend Gberpriift und

zligig zur Verfiigung gestellt werden ziigig zur Verfiigung gestellt (z.B. raumliche Bedingungen: laufend in Absprache mit dem betriebsarztlichen Dienst
‘Waschbecken, Raum zur Aufbewahrung personlicher Gegensténde) angepasst
4.3 Erweiterung des Betriebssportangebots |Betriebssportraume, ausgestattet mit Sportgeraten, sowie Ruhe- und Fruhjahr 2015 |erledigt 'Wird bei den Planungen (DachauerstraRe)

Pausenraume, werden bei der Planung des Referats-Neubaus bericksichtigt,

beriicksichtigt
derzeit schon vielseitiges Angebot:
BGM-Raum Bayer-und SchwanthalerStr. (Matten,
Balle, Kicker),
Yoga (durch Trainerin angeleitet),
Mittagsgymnastik (Kooperation mit RBS),
Massagenagebote buchbar ,
Tanzsport in der Mittagspause,
graner Innenhof in der BayerstraBe ,
Pedalo-Parcour (Bedarfsmeldung ist erfolgt;
Testlauf in der BAY)
(Betriebssportangebote des RBS, sowie
Nutzung des Fitnessraums des RBS in der BAY
nicht maoglich)

4.4 GroBerer Raum fiir 2015 Erledigt Derzeit wird fur Personalversammlungen ein
Mitarbeiterveranstaltungen Vortragsrsaal im DGB-Haus in der Schwanthaler

StralRe genutzt

4.5 RGU-SFM - Durch regelmagige, professionelle, externe Unterstiitzung zu einem 2016 Fruhjahr 2016 |Die Beauftragung fir die bedarfsorientierte
Reduzieren der psychischen Belastung [besseren Umgang mit Trauer und Tod kommen Fortbildung ,Supervision der Fried-hof-
durch den Umgang mit den Themen Tod|- Die Wertschatzung gegentiber den MA_in wird durch die regelmaRige steams sowie der Mitarbeiter/-innen der
und Trauer externe Unterstiitzung vermittelt /Abteilung Graberverwaltung* lauft.

/Aufgrund der langfristigen Erkrankung des

Referenten wird fur die Veranstaltung zum

Thema Tod und Trauer ein Ersatz gesucht.
Juli 2015 Die Fortbildung fir das Kollegiale Beratung-

steam fand 2015 statt. Die Resonanz der
Mitarbeiter/-innen war sehr positiv.
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4.6 RGU-B - Nach Beendigung eines Trauerfallberatungsgespraches ist es aufgrund erledigt lediglich der zusatzliche Einsatz von Rollierkréften
Psychische Entlastung ermdglichen der hohen psychischen Belastung notwendig, eine Regenerationspause ist aufgrund der notwendigen Fachkenntnisse nicht
einzulegen. Die Mitarbeiter_innen sollen diese Pausen eigenverantwortlich zielfiihrend
einhalten
- Ergénzung: Mittagspause gem. ArbschutzG sind einzuhalten (Zur
Gewahrleistung dieser rechtlichen Vorgaben muss der Personalkdrper
dementsprechend bemessen sein)
- Im Falle der nicht planbaren Arbeitsverdichtung werden Rollierkrafte
zugeschaltet
4.7 RGU-B Hochwertiges,auswartiges, mehrtagiges Seminar mit offen Sommer 2015 |in der Seminarplanung 2017
Verpflichtendes Seminar zum Thema Personlichkeitscoaches und Psychologen verpflichtend durchfiihren
eigener Umgang mit Tod Und Trauer
4.8 RGU-B - Umsetzungsstand der GZ regelméaRig an alle MA_innen kommunizieren |offen Uber relevante GZ-Themen wird bei Bedarf
Die Qualitatssicherung der GZ - Der Projektleiter der GZ muss eine regelméafige Durchfiihrung der GZ gesondert informiert, regelméagige
gewahrleisten gewahrleisten Durchfiihrung der GZ ist gewahrleistet
4.9 RGU-B offen Sommer 2015 |Es wird eine AG mit SFM und B_Beteiligung
Arbeitsiiberlastungen und psychische eingerichtet, um Entlastungsmdglichkeiten
Fehlbelastung vermeiden zu klaren
5 RGU-SFM und B 5.1 RGU-SFM - Die Sprache im Dienstbetrieb ist Deutsch fortlaufende laufend Bereits bei der Personalauswahl ist die Das Pilotprojekt ,Interkulturelle Teamentwicklung*
Unternehmenskultur In der Gemeinschaft sollten alle - in den Pausenzeiten wére die Verwendung der deutschen Sprache Umsetzung im (deutsch)sprachliche Kompetenz ein ist durchgefiihrt. Das Projekt wird in 2016 dahinge-
unabhéngig von der Nationalitat mehr |\wiinschenswert Laufe des ausschlaggebendes Kriterium. Weiterhin ist hend bewertet, dass die MaRnahme sukzessive auf
aufeinander Zugehen - Die Dienststellenleitung verpflichtet sich die Erlernung der deutschen Jahres es Aufgabe der FK darauf zu achten, dass allen anderen Friedhdfen stattfindet.
Sprache kostenlos zu férdern und zu unterstiitzen(keine Billigangebote wie keine sprachliche Ausgrenzung stattfindet.
z.B. VHS) Das Thema Esskultur wird im BGM-Projekt
Gesunde Ernahrung behandelt. Weitere
Aktivitaten, wie Dokumentationen, Vortrage
Uber Heimatlander u. &. sind geplant;
Federfuihrung: OE
Fortbildungsbedarf wird im Einzelfall
gepruft.
5.2 RGU-SFM erledigt August 2015 |erledigt Thema wurde in Sonderausgabe der neuen
'Wieder mehr ,kleine Feiern® fur alle MA-Zeitung behandelt.
Bereiche, auch wéahrend der Arbeitszeit
ermdoglichen (vgl. Brief OB Reiter)
5.3 RGU-SFM Dezember_2015|Sommer 2015 |erledigt Resilienz-Workshops finden kiinftig fortlaufend ein-
Respektvoller Umgang miteinander wird mal jahrlich statt und behandeln von den Teil-
im Sinne des RGU-SFM-Leitbildes nehmer/-innen eingebrachte Themen zum Leitbild
etabliert der SFM.
5.4 RGU-SFM - mehr gemeinsame Aktivitaten Uber das Jahr verteilt (gemeinsame erledigt erledigt Gemeinsame Veranstaltungen von SFM und B wie
Gemeinsame Veranstaltungen von 'Weihnachtsfeier, Grillen,Radfahren, Ausfliige) Sommerfest, Weihnachtsfeier oder Filmabende
RGU-SFM und B fordern - Organisationsteams finden sich anlassbezogen zusammen
5.5 RGU-B - Zur Forderung des Zusammengehdrigkeitsgefihles innerhalb der Ende 2015 Frihjahr 2015 |Aus Brandschutzgrinden ist ein
Forderung des stadtischen Bestattung und der SFM muss ein gemeinsamer gemeinsamer Raum von SFM und B in der
ZL 1gehorigh gefiihles Aufenthaltsraum im Haus Damenstiftstr. geschaffen werden Damenstiftstr. nicht realisierbar. (diverse
- Hospitationen zwischen SFM und B wiederkehrend durchfithren um zustandige Entscheider wie Baureferat,
Verstandnis zu fordern und praxisnahes Wissen zu erwerben. kommunalreferat ohne Fachstelle
- Gegenseitiges kennenlernen erméglichen Branddirektion).
Im Oktober 2015 und November 2016 fand
bzw. findet ein Teamfindungsseminar statt.
6 RGU-SFM 6.1 RGU-SFM - Regelmé&gRige Information z.B. durch: Mitarbeiterzeitung, erledigt Frihjahr 2015 |erledigt Kriterienkatalog fur LoB steht insb. fir die MA der
LOB Umfassende Information zum Verfahren |Mitarbeitergespréch, Personalversammlung Friedhofe zur Verfigung. In der GPTW-Ausgabe

und Kriterienkatalog fiir alle Mitarbeiter
verstandlich transportieren und
zuganglich machen

- Der direkte Vorgesetzte und dessen Stellvertreter bewerten gemeinsam
die LOB-Wiirdigkeit des einzelnen MA im Vieraugenprinzip, die
vorgeschlagene Hohe darf nur zum Vorteil des MA durch nachsthéheren
Vorgesetzten abénderbar sein

des Infobriefes ,Zwitscheramsel“ wurden die
Kriterien mit passenden Beispielen verdeutlicht.
Das Entscheidungsrecht von SFM-L beinhaltet u. a.,
die Pramienhohe auch abweichend vom Vorschlag
zu andern.
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6.2

RGU-SFM
Die leistungsorientierte Bezahlung
(RGU-SFM intern) neu gestalten

- Die Entscheidung findet transparent zwischen Abteilungsleitung und
'Vorschlagsberechtigtem statt.

Umsetzung
erstmals im
LOB-Verfahren
2014/15

Friahjahr 2015

erledigt

Die Entscheidungsbefugnis tber die LoB bleibt bei
SFM-L. Das Vorschlagsrecht obliegt den
Abteilungsleitungen. Das Initiativrecht der
Friedhofs- und Sachgebietsleitungen beinhaltet
nicht nur, wer eine LoB erhalt, sondern in
2014/2015 erstmals auch, wie hoch die jeweilige
Préamie dotiert wird. Hierfir wird den Sachgebiets-
und Friedhofsleitungen ein Budget zur Verfiigung
gestellt.

Anderungen werden (wie bisher) zwischen den
jeweiligen Akteuren (SFM-L, Abteilungs-,
Sachgebiets- und Friedhofsleitungen) besprochen
und abgestimmt.

Das Verfahren wird in der GPTW-Ausgabe des

Infobriefes (Sonderausgabe ,Zwitscheramsel* )
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MaBnahmen je Handlungsfeld

(welche bearbeitet werden sollen)

Stand der MaBnahmen-Umsetzung

Sonstige Bemerkungen/Ergéanzungen
Nummer . q Zeinlay Beschreibung
dls Themal nger MaBnah Beschreibung der MaBnahme Genlant Stand Trend
er aBnahme eplanter _— ren:
Ha_r;edll(l;;]gs FEnE s et MaRnahme - soweit aus Uberschrift nicht erkennbar - A’l\),lschluss der Datum ot kurzglrzré?g:]gdt der Dingel
alnahme
1 Stellenbesetzung 1.1 Austausch mit dem POR iiber die Ende 2015 03/30/16 erledigt 1 Der Diskussionsprozess ist abgeschlossen.

Ergebnisse von GPTW AbschlieBendes Schreiben des Personalreferenten

- Dauer der Stellenbesetzungsverfahren 'vom 14.04.15 liegt vor.

- Stellenbewertung

- Durchlassigkeit der QE

1.2 Gesprach mit dem POR wegen Ziel ist es, gemeinsam mit dem POR auszuloten, welche Ende 2015 03/30/16 erledigt 1 Die Gesprache sind abgeschlossen.

Fachkarrieren Méglichkeiten es fiir Fachkarrieren gibt. /AbschlieBendes Schreiben des Personalreferenten

'vom 14.04.15 liegt vor.
1.3 Erstellung eines Ubersichtsblattes mit 2015 03/30/16 Ubersichtsblatt wurde 1

Ablaufschema zum erstellt.

Ausschreibungsverfahren (Vortrag in Vortrag wurde bisher in

Personalversammlung) zwei Personalversammlung

durchgefiihrt.

1.4 Organisation einer referatsinternen 2015 03/30/16 erledigt 1 Fortbildung wurde am 14.10.2015 von einem
FoBi zur Formulierung von Mitarbeiter des PORs als Inhouseseminar
Ausschreibungstexten durchgefiihrt

1.5 Einbindung HA-Leitungen bei Ziel: fristgerechte Erstellung von Leistungsberichten Okt. 2014 03/30/16 erledigt 1 Umsetzung erfolgt seit Oktober 2014
Fristablauf von angeforderten
Leistungsberichten

1.6 Organisation eines Workshops zur 2015 03/30/16 erledigt 1 Veranstaltung hat im Rahmen einer

Unterstiitzung der Flihrungskrafte, um Mitarbeiterinformation mit dem Thema ,Feedback

unangenehme Botschaften besser konstruktiv annehmen und geben* am 14.07.2015

transportieren zu kénnen stattgefunden.

1.7 Verlagerung der Zustandigkeit fiir 2015 03/30/16 erledigt 1 MaRnahme wurde teilweise umgesetzt.

Einstellungsverfahren im Eingangsamt /AbschlieBendes Schreiben des Personalreferenten

4. QE auf das PLAN - Beitrag des 'vom 14.04.15 liegt vor.

PLAN zu einer Anderung der stadt. Ausnahmen sind im Einzelfall méglich.

Ausschreibungsrichtlinien, bzw.

Erreichung von Ausnahmen in Anmerkung fiir P5: MaBnahme wurde bei

Einzelfallen »Trend“ von 3 (rot) auf 1 (griin) gesetzt.

2 Einarbeitung 2.1 Broschiire fiir neue MA mit wichtigen  |Broschire weist keine Uberschneidungen mit der 2015 03/30/16 erledigt 1 Neue BegrtRungsmappe wurde erstellt und wird ab

Informationen stadtischen Broschure auf, sondern enthélt sofort an neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

referatsspezifische Informationen ausgegeben.

2.2 Hospitation/Rotation — angestrebtes Ziel: Jedes Jahr sollen 5-10 % des Personals |sofort 03/30/16 erledigt 1 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind informiert.

Interessentinnen und Interessenten zwischen den Hauptabteilungen an einer mindestens

koénnen sich an die zweiwdchigen Hospitation oder an einer Jobrotation

Referatsgeschaéftsleitung/den teilnehmen.

Referatspersonalrat wenden, die

Referatsgeschiftsleitung geht auf die

2.3 Héspiruivndsiaynimaintranet Im Intranet des Referates fiir Stadtplanung und Bauordnung (2015 03/30/16 erledigt 1 Ansprechpartnerinnen und -partner sind festgelegt.

wird eine Hospitationsbérse eingestellt. Informationen sind im Intranet eingestellt.

2.4 RegelméRige Busrundfahrt fiir neue Die Busrundfahrt wird jahrlich angeboten. Ende 2014 03/30/16 erledigt 1 Busrundfahrt wurde 2014 erstmals durchgefiihrt.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Organisation, Verantwortlichkeiten und
Rahmenbedingungen sind festgelegt. Die
MaRnahme wurde in den laufenden Betrieb

2.5 Internes Fortbildungskonzept ,PLAN — |Die Teilnahme wird allen neuen Mitarbeiterinnen und Anfang 2015 03/30/16 erledigt 1 ihpreem@ntieung ist abgeschlossen. Die Einladung

Akademie* - Einarbeitung, Mitarbeitern bedarfsorientiert angeboten. zu den einzelnen Modulen erfolgt Gber den

Qualifizierung und Hospitation elektronischen Terminkalender.

3 Ausstattung 3.1 IT-MaBnahmen 2015 03/30/16 Serverwartung erfolgt 1 Erweiterung der Speicherkapazitét

Erweiterung der Speicherkapazitat fiir Es wurde ein neuer Fileserver eingefiihrt, dadurch

E-Mails E-Mail-VergrofRerung steht wurden die ProfilgroBen der E-Mail-Postfacher auf

Verlegung der Serverwartung auf noch im Zuge eines das Doppelte erhoht.

Freitag Nachmittag IT@M-Vorhabens aus. Die Erhéhung der E-Mail-GroRenbeschrankung
kann evtl. tber einen neuen E-Mail-Client realisiert
werden, die Hohe und Zeitplanung ist derzeit
allerdings noch nicht bekannt (nicht vor Q4/2016)
Verlegung Serverwartung
Seit Q3/2015 werden normale Serverwartungen in
der Regel bei laufendem Betrieb ohne
Betriebsunterbrechung durchgefiihrt (nur in
/Ausnahmen freitags ab 15 Uhr).
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3.2 Raumsituation (Teekiichen, Duschen) |Verbesserung des Angebots an Sozialrdumen im Referat fiir |2015/2016 03/30/16 Abstimmungsgesprache mit
Stadtplanung und Bauordnung dem Kommunalreferat und
dem Baureferat haben
stattgefunden. Einbau von
Duschen ist erfolgt.
Planungen fir Teeklchen

3.3 Kiosk - Erhalt nach Sanierung, Baulich integrierter Kiosk im Dienstgeb&ude Hochhaus soll  |sofort 03/30/16 vyt Kommunalreferat und Baureferat sind informiert,
Mitteilung an KR und BauR auch nach Sanierung erhalten bleiben. dass ein Kiosk in die Sanierungsplanungen

miteinzubeziehen ist.

3.4 Neuausstattung Druckerei — 2015 03/30/16 erledigt Beide Druckmaschinen der Referatsdruckerei
Vorbereitungen fiir eine Modernisierung wurden durch Farbdrucker ersetzt und befinden sich
der Druckerei (Farbdruck) sind in Betrieb.

4 Gesundbheit 4.1 Betadffiithes Gesundheitsmanagement 2015 03/30/16 erledigt seit GPTW vier weitere
- Ausweitung der Sportangebote, Gesundheitskurse/-angebote eingefiihrt
Koordination durch SG (Wirbelsaulengymnastik, Stressabbau,

5 Zusammenarbeit, ,Wir-Gefiihl“ 5.1 Pro Hauptabteilung wird mindestens  [1. Projekt bei HA | hat stattgefunden: Raumliches bis Ende 2015 |03/30/16 erledigt athsierridineguaiksRdates)d von einer anderen
einmal pro Jahr ein Entwicklungskonzept am 18.07.2014, Workshops im Hauptabteilung durchgefiihrt.
referatstibergreifender Rahmen der Hauptabteilungen sind ausdriicklich erwiinscht. Die MaRnahme wurde somit in den laufenden
Zukunftsworkshop (Studio-Workshop) Betrieb tbernommen.
zu einem Projekt von
referatsiibergreifender Bedeutung

5.2 yemnsiakietsoll jede Hauptabteilung ein 2015 03/30/16 erledigt Mit der Jahresausstellung 2015 implementiert
Thema ausarbeiten, das im Rahmen der
Jahresausstellung des Plantreffs in
einer fiir alle Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter offenen Veranstaltung
diskutiert wird.

5.3 Teilnahme an Veranstaltungen sofort 03/30/16 erledigt Teilnahme an Veranstaltungen wird unter
ermoglichen Beachtung der stadt. Antikorruptionsrichtlinien

ermdglicht; die Entscheidungstrager sind

5.4 Erfolge feiern sofort 03/30/16 erledigt sesslibiliséstén konnen auf der jeweiligen Ebene

genutzt werden; Fuhrungskrafte sind dartber in
Kenntnis gesetzt
5.5 Austausch der Teams der bis Ende 2015 (03/30/16 erledigt HA I: Der Austausch zwischen den Teams wird im

verschiedenen HA's ermdglichen

Rahmen der Hospitation verstarkt. Drei
Hospitationen haben stattgefunden.

Fur die HA | wurde ein Informations- und
Hospitationskonzept erarbeitet, entsprechende
Informationsveranstaltungen und Hospitationen
sollen im Jahr 2016 durchgefiihrt werden.
Dartiber hinaus findet im Rahmen der
Abteilungsleiterbesprechung themen- bzw.
anlassbezogen (ca. vierteljahrlich) ein Austausch
statt.

Im Rahmen der Jahresausstellung organisiert der
PlanTreff die Vortréage der einzelnen
Hauptabteilungen fiir alle Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Planungsreferats.

HAI: -

HA 1II: Es sollen projektbezogen regelmafige
Austauschrunden erméglicht werden mit dem Ziel
einer optimierten Durchfiihrung und Fertigstellung
abteilungsiibergreifender Projekte.

Bei laufenden Projekten wird dies ermdglicht.

HA IV: Mit der neu eingefiihrten PLAN Akademie
und einem aktualisierten HA 1V Hospitationskonzept
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5.6

HA-libergreifende Projektarbeit in
Arbeitsgruppen zu kleinen Themen

bis Ende 2015

03/30/16

erledigt

HA I: Zwischen der HA Il und der Abteilung
Verkehrsplanung haben zu mehreren Themen (z.B.
Handlungsprogramm Mittlerer Ring) Arbeitsgruppen
getagt.

HA II: Das Instrument wird in der HAII verstarkt
eingesetzt, z.B. HA-Ubergreifende Arbeitsgruppen
bei LaSie-Verde oder bei der SEM Nordosten

HA III: Arbeitsgruppen zu HA-libergreifenden
Projektarbeiten sollen unter Einbindung der
Fuhrungskrafte fallbezogen ins Leben gerufen
werden.

Bei laufenden Projekten wird dies ermdglicht.

HA IV: Aktuelle Themenstellungen wie z.B. Asyl,
Schulbau, Lasie etc. und neue Herausforderungen
wie ,Digitalisierung der Bauakten“ werden in HA
ubergreifender Projektarbeit und enger

6 Verhéltnis Verwaltung+Politik/
Transparenz von Entscheidungen

6.1

Gespréach Uber die Zusammenarbeit im
Rahmen Halei (Planungssprecher)
hinsichtlich Férderung des
gegenseitigen Verstandnisses und
Wertschatzung

2015/2016

03/30/16

Am 19.03.15 wurden
Grundsatzthemen des
Referats fur Stadtplanung
und Bauordnung in der
Halei besprochen. Eine
Information und
Folgediskussion in der Halei
zu GPTW wird noch

Zusammenarbeit mit anderen Referaten bearbeitet.

6.2

Externen Input zu
Expertenkultur/Politik,
Rollenverstandnis - mogl. Format:
Inhouse-Seminar je HA

2015/2016

03/30/16

BADEBITBtadtbauratin hat
eine Veranstaltung zum
gegenseitigen Austausch
mit der Abteilung
Verkehrsplanung
durchgefiihrt, dabei wurde
auch die Problematik der
Bediirfnisse von Politik und
Verwaltung und deren
Rollenversténdnis erortert.
Ein Folgetermin ist geplant.

HAII: -

HA 1lI: Die HA Il holt sich
aktiv externen Input: z.B. bei
den 2x jahrlich
stattfindenden
Fortbildungsexkursionen,
die fir alle Mitarbeiter/innen
der HA III offen sind; bei
den Workshops und
Tagungen zum
'Wohnungsbau.

HA IV: Gesprachsrunden

mit Bautragern haben

stattgefunden, Ziel:

- Optimierung von

Schnittstellen

- Vorbereitung

Stadtratsbeschluss zur
personellen Verstarkung

der LBK

AuBerdem hat 2014 ein
Gestaltungsworkshop HA II
und IV stattgefunden.

/Am 05. Mai 2015 hat ein
Selbstversténdnis -
Workshop der Kommission

6.3

Die Fiihrungskrafte aller Ebenen stellen
sicher, dass fachliche Inhalte
politik-verstandlich aufbereitet werden
und dass die Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter dazu besser beféahigt

sofort

03/30/16

erledigt

Fuhrungskrafte wurden im Fihrungskréfteworkshop
sensibilisiert.

werden.
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6.4 Fiihrungskrafte machen sofort 03/30/16 erledigt Flhrungskréfte wurden im Fuhrungskréafteworkshop
Entscheidungsprozesse fiir die sensibilisiert.
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei
fachlichen Aussagen transparent und
ermoglichen die Teilnahme der
Sachbearbeiterinnen und
Sachbearbeiter bei
entscheidungsvorbereitenden
6.5 Brsprvagerrafeciler Ebenen geben 2015 03/30/16 erledigt HA |: Zwei Abteilungen haben bei der Priorisierung
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der umzusetzenden MaBnahmen dazu eigene
die Gelegenheit besser in ihrer TeilmaRnahmen abgeleitet und mit verantwortlichen
Fachlichkeit wahrgenommen zu werden Paten hinterlegt, die die Umsetzung iiberwachen
und die fachlichen Aspekte in
Entscheidungsrunden (bei S, HA II: In der HA |l starkere Beteiligung der
Referatsleitung, Halei, Stadtrat) zu Sachbearbeitungsebene zum Beispiel durch
prasentieren. Vorstellung der eigenen Projekte in der Halei, der
Bauleitplankommission oder entsprechenden
Kommissionen, in den Prioritdtenbesprechungen mit
der Referatsleitung und durch Vortrage im Rahmen
der Petcha Kucha Prasentation der HA Il in der
Rathausgalerie
HA 1ll: Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der HA Il
haben in den letzten Monaten Prasentationen in
diversen Gremien und Besprechungen
(MGS-Jourfix, ROB-Jourfix, Halei-Vor,
Planungsausschuss, etc.) tbernommen.
Die Umsetzung findet weiterhin laufend statt.
HA IV: Istin der HA IV gegeben, z.B.
Amtskonferenz, Dienstbesprechungen, Halei,
Ricksprache S immer auch mit
Sachbearbeiter-Ebene). In diesen und weiteren
Runden prasentieren Mitarbeiterinnen und
6.6 Ergebnisse des Ab 2015 03/30/16 erledigt Ergebnisse wurden in unterschiedlicher Form in den
Hohenkammerworkshops sollen Hauptabteilungen bekanntgegeben.
jahrlich in einer
Mitarbeiterver lung bekannt
6.7 gesshang esdencitdrEhenparenz und sofort 03/30/16 erledigt Intranetauftritt wird laufend aktualisiert.
Verbesserung des
Informationsaustauschs durch Ausbau
7 Motivation 7.1 AasHeNN®N (Ausweitung) sofort 03/30/16 erledigt Anpassung der referatsinternen Regelung ist erfolgt
Entscheidungskompetenz HA
vorhandene Regelung mit Begrenzung
Teilnehmerzahl wird aufgehoben
7.2 Busrundfahrt fur alle Mitarbeiterinnen 1. HJ 2015 03/30/16 erledigt Busrundfahrt fiir alle Mitarbeiterinnen und
und Mitarbeiter zugéanglich machen Mitarbeiter wurde 2015 erstmals durchgefiihrt.
Organisation, Verantwortlichkeiten und
Rahmenbedingungen sind festgelegt. Die
MaRnahme wurde in den laufenden Betrieb
7.3 Die Fiihrungskréfte nutzen konsequent sofort 03/30/16 erledigt BbBFOAEEREsTte wurden im Fithrungskrafteworkshop
die Moglichkeiten der Delegation, um sensibilisiert.
mehr Zeit fiir Fiihrungsaufgaben zu
haben und so die Motivation der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu
8 Personalentwicklung 8.1 gtk eEBhrungskraft verpflichtet sich sofort 03/30/16 erledigt Fuhrungskréfteschulungen werden im
mindestens alle zwei Jahre eine Mitarbeitergespréch vereinbart
Fortbildung zu Fithrungsthemen zu
besuchen. Dies ist selbstverpflichtend
und soll von der nachsthéheren
Fiihrungskraft im Mitarbeitergesprach
thematisiert und von der Mitarbeiterin/
dem Mitarbeiter eingefordert werden.
9 weitere, libergeordnete Themen 9.1 Vorbereitung Beschluss zu Aufgaben 2015/2016 03/30/16 erledigt Beschlussfassung in der Vollversammlung am
und Schnittstellen, mit Personalbedarf 16.03.16
9.2 Die stadtweiten ans POR abgegebenen 2015 03/30/16 alle stadtweit identifizierten
Themen sollen vom PLAN intensiv Themen, die ans POR
controlled werden. Ggf sollten eigene gemeldet wurden, werden
TeilmaBnahmen abgeleitet werden. zu gegebener Zeit daraufhin
bewertet, ob bzw. wie sie
umgesetzt wurden.
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9.3 Das Leitbild des PLAN soll 2015 03/30/16 Neuerliche Diskussionen
fortgeschrieben werden. (pragnanter) haben ergeben, dass eine
Fortschreibung des
Leitbildes derzeit keine
Prioritét hat.

10 spezielle Themen HA Il 10.1 Verbesserung interner Kommunikation/ sofort 03/30/16 erledigt Zwei weitere Alei-Plus haben am 15.04.2015 und
Information z. B. durch Riicklauf der am 02.12.2015 stattgefunden, am 30.07.2015
Sprechzettel mit Gesprachsergebnis an wurden die Abteilungs- und Teamleitungen tber
die SB, Ausweitung der Alei und den Stand der Optimierung der
»offene Stunde bei Il Bebauungsplanverfahren informiert. Frau Ritter

steht auch im Jahr 2016 einmal im Monat in einer
,offenen Stunde* furr alle Anliegen der
Mitarbeiter/innen zur Verfigung. Die Termine sind in
unserem Intranet eingestellt, die Beschaftigten
wurden per E-Mail entsprechend informiert.
10.2 Optimierung/Wissensmanagement z.B. 2015/2016 03/30/16 Die laufenden MaBnahmen Im Rahmen der Optimierung der
durch das Handbuch werden fortgefiihrt. Bebauungsplanung ist auch vorgesehen die
Bebauungsplanung, Arbeitshilfen, HA IT-Unterstiitzung der Verfahren auszubauen. In
ll-interne Fortbildungen, Bearbeitung sind dabei u. a. MaBnahmen wie
Prozessoptimierung durch 'Wissensmanagement in Form eines ,Wikis* fur alle
IT-unterstiitztes Projektmanagement im Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Optimierung der
Rahmen der Bebauungsplanung Bebauungsplandatenbank oder die Schaffung einer
zentralen Daten-, Informations- und
Kommunikationsplattform. Die Projekte sind fiir die
10.3 Priorisierungen transportieren und sofort 03/30/16 Die laufende Diskussion IV padiePRI¥aii NG lter its BRgeidelgiie Liste von
vermitteln - Entschleunigung, wird fortgefiihrt. Pflicht- und Kiiraufgaben zur Diskussion gestellt. Im
Pflicht- und Kiiraufgaben - Rahmen der in der Vollversammlung des Stadtrates
Aufgabenklarung 'vom 16.03.2016 beschlossenen MafRnahmen zur
Perfektion hinterfragen Optimierung der Bebauungsplanverfahren wurden
auch konkrete Manahmen zur Reduzierung von
Standards und Regelungstiefen vorgeschlagen
sowie die Schnittstellenproblematik behandelt.

11 spezielle Themen HA I 11.1 Arbe aktivieren laufend 03/30/16 erledigt Umsetzung seit 24.10.2014;

Alle Mitarbeiter/innen erhalten per E-Mail eine
Einladung fiir die Besprechung.
Zudem wird ein Kurzprotokoll erstellt, welches
anschlieBend an alle Mitarbeiter/ innen per E-Mail
versendet wird.

11.2 'Weihnachtsfeier der ganzen HA 1x jahrlich 03/30/16 erledigt Die Weihnachtsfeier fur 2014 hat am 10.12.2014
und fir 2015 am 16.12.2015 stattgefunden.
Die MaRnahme wurde somit in den laufenden
Betrieb tibernommen.

11.3 Gemeinsamer Skitag HA I, HA 1ll, HA IV, 1x jahrlich 03/30/16 erledigt Der Skitag hat im Jahr 2015 am 04.03.2015 und im

SG Jahr 2016 am 03.02.2016 stattgefunden.

Alle Mitarbeiter/innen des PLAN werden auch in den
néachsten Jahren per E-Mail Uiber die Méglichkeit der
Teilnahme informiert.
Die MaRnahme wurde somit in den laufenden
Betrieb Ubernommen.

11.4 Projekt PRO - HA lll noch nicht 03/30/16 Der Auftaktworkshop hat

abschatzbar, da
viele Beteiligte
(HA 111, dIKA,
IT@M, etc.)

unter der Federfiihrung von
PLAN-dIKA-AM und
Beteiligung aller
Abteilungen/Stabsstellen
der HA Ill am 22.07.2015
stattgefunden.

Ende Oktober 2015 wurden
die Arbeiten im Rahmen
des Auftaktworkshops
abgeschlossen. Die
Ergebnisse wurden am
16.11.2015 der Leitung der
HA 11l vorgestellt und von
dieser auch abgenommen.
Die Ergebnisse wurden in
der Arbe am 26.02.2016
allen Mitarbeitern/innen der
HA Ill vorgestellt.

Die weiteren
Schritte/Meilensteine des
Projektes werden

planméRig weiterverfolgt.
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12

spezielle Themen HA IV

12.1 Mehr Zeit fiir Fliihrung:1. Wichtige Riicksprachen |03/30/16 Es soll zukiinftig ein neues
Themen werden dokumentiert und lie 1x monatlich, Format in den
verfolgt2. Fiihrungsthemen, ab sofort Abteilungsriicksprachen
Organisation und Personal werden 1 x verankert werden: ,Mehr
monatlich zwischen HA-Leitung, IV/01 Zeit fur Flihrung* - hier
und Abteilungsleitung in den Fokus konnen von der jeweiligen
gertickt Abteilungsleitungsleitung zu
3. FK thematisieren 1x monatlich Beginn personelle,
Fithrungsthemen mit ihren FK organisatorische oder
Fuihrungsthemen IV und
1V/01 vorgetragen werden.
Eine ,Checkliste Fiihrung*
wird fir diesen Zweck zur
12.2 Fiihrungskrafte Workshop LBK - Herbst 2015 03/30/16 Weidigung gestellt. Der LBK Fiihrungskréafteworkshop hat am
Themen: Dienstleistung und Grenzen, 13.10.2014 stattgefunden. Hier wurde u.a. der
Bauberatung, einheitliche Beratungsleitfaden verabschiedet.
Handlungsweisen Der LBK Fuhrungskréafteworkshop 2015 hat am
12.06.2015 stattgefunden. Themen waren die
geplante ,LBK-Beschlussvorlage” mit
MafRnahmenpaket zur Beschleunigung des
Baugenehmigungsverfahrens sowie eine
Diskussion zum Thema ,Struktur Verwaltung*.
12.3 Ausstattung Dienstgebaude, z.B. Ziel: Abschluss |03/30/16 Gestaltung Innenhof: das
Gestaltung Innenhof, Kopfanbau/ 2015/2016 Projekt ist noch offen bzw.
Café/Caféautomat, Smartphone zeitlich nach hinten
Rufbereitschaft, Farbdrucker/Scanner verschoben (nach Umbau
auf allen Stockwerken EG fur Digitalisierung).
Das Ziel der Offnung des
Kopfanbaus fir
Baukulturthemen ist
anerkannt, erste
MaBnahmen dazu wurden
umgesetzt (Informationen
auf Stoffbahnen und ,gelber
Pohlschroder”), die
Einrichtung eines Cafés
allerdings noch kritisch (vor
dem Hintergrund der
aktuellen Raumsituation).
Smartphone: Das
Smartphone ist da und im
Einsatz.
Farbdrucker: Die neuen
Gerate firr alle Stockwerke
wurden im Januar 2015
12.4 Erfolge feiern - Sommerfest, sofort 03/30/16 Ein PLAN Sommerfest hat

Exkursionen, sonstige Anlasse

am 29.07.2015
stattgefunden.
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Fiir Ihr Haus identifizierte Handlungsfelder MaBnahmen je Handlungsfeld

Stand der MaBnahmen-Umsetzung

(nach Abschuss aller Zirkel/Foren/Workshops) (welche bearbeitet werden sollen)

Nommen sitter Stand Beschreibung Sonstige Bemerkungen/Ergédnzungen
it ULCHEY Der MaBnahme " Trend
Handlungs Handlungsfeld MaRnahme Datum ,Erledigt* )
-felds oder kurzer Stand der Dinge
1 Fithrung & Motivation 11 Fihrungsdialoge verbindlich einfihren 02/01/16  |in Umsetzung befindlich 2
1.2 Assessment Center fur FUhrungskréafte (auch an 02/23/16  |in Umsetzung befindlich 2
Schulen) durchfuhren
1.3 Kollegiale Fallberatung in den Schulleitungen 02/11/16  |in Umsetzung befindlich 2
etablieren
1.4 Job-Rotation: Schulwechsel < 10 Jahre fur 02/23/16  |in Umsetzung befindlich 2
Fihrungskrafte
15 VVakante Schulleiterstellen mit voruibergehend 2/23/16 erledigt 1
héherem Dienstgrad besetzen (temporér)
1.6 Stérkenorientierter Einsatz der Mitarbeiter/-innen 01/08/16 |erledigt 1
1.7 Ziele/ To Dos priorisieren und kommunizieren 02/12/16  |erledigt 1
1.8 Einrdumung und Definition von Freiheit im 02/08/16 |erledigt 1
Bestellwesen
1.9 Motivation: Offener Austausch, 03/09/16  |in Umsetzung befindlich 2
Erzieherlnnen-Stammtisch, After-Work-Treffen,
1.10 @Hgektleiter/ AuRendienstmitarbeiter” als 03/11/16  |in Umsetzung befindlich 2
Betreuer/Bindeglied zu RBS
111 Personalfiihrungskompetenzen: ab Leitungsebene [02/12/16 |erledigt 1
schulen, Teamstrukturen deutlich machen und
anerkennen
1.12 Durchfiihrung regelméaiger MA-Gesprache 2/12/16 erledigt 1
etablieren
1.13 Paten fiir neue Flhrungskréfte 02/08/16  |erledigt 1
1.14 Abschaffung der Protokollierung der MA-Gespréache [01/12/15  |in Umsetzung befindlich 2
1.15 Fuhrungskréfte sind auch Mitarbeiter/Innen, keine  [03/11/16  |erledigt 1 Eher Appellcharakter als Handlungsempfehlung.
Maschinen Der Lenkungskreis nimmt den Appell ernst und
seine diesbezugliche Verantwortung noch starker
im Rahmen der bestehenden ,Grundsétze fur
Fihrung und Zusammenarbeit* wahr.
1.16 Abordnungen reduzieren 03/11/16  |erledigt 1 Aus Sicht des Lenkungskreises Uberwiegen die
\orteile gegeniiber den Nachteilen von
Abordnungen
1.17 Bei Schulleiterwechsel den 6rtlichen PR 03/11/16  |erledigt 1 Bei der Besetzung von Schulleitungspositionen in
miteinbeziehen BesGr. A 16 sowie fir Arbeitnehmer/innen in
entsprechender Stellung erfolgt gem. Art. 78Abs. 1
Buchst. a BayPVGkeine Beteiligung der
Personalvertretung
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1.18 Erwartungen an Fuhrungskréafte <-> Verglitung: 03/11/16  |erledigt Eher Appelicharakter als Handlungsempfehlung.
lllusion? Der Lenkungskreis nimmt den Appell ernst und
seine diesbezugliche Verantwortung noch starker
im Rahmen der bestehenden ,Grundsétze fur
Fihrung und Zusammenarbeit* wahr
2 Gesundheit 21 Larm- und Arbeitsschutz sicherstellen 03/16/16  |in Umsetzung befindlich
2.2 Arbeitsiiberlastungen erkennen und konsequent 03/16/16  |in Umsetzung befindlich
reduzieren
2.3 Fortbildungen und Informationsveranstaltungen zu |12/16/15 |erledigt
Préavention, Gesundheit und Fitness anbieten
2.4 Strengere Attestpflichten fir Kinder und 03/16/16  |in Umsetzung befindlich
Mitarbeiterinnen in den Einrichtungen einfihren
25 Belastungsmanagement einfihren: Katalog von 01/04/16  |in Umsetzung befindlich
Tatigkeiten / Vertretungen mit Bewertung fihren
2.6 Einheitliche Anrechnungsstunden fur 02/12/16  |erledigt
Sonderaufgaben, z.B. Fachleitung;
2.7 Stadtische Dienstvereinbarung zur Lehrerarbeitszeit (02/12/16  |erledigt
u.a.: Beriicksichtigung des Ganztags; Maximale
Stundenanzahl pro Tag u.a. am Stiick;
Pausenregelung, Prasenzregelung,
Aufsichtsregelung; Verpflichtung zum Mailverkehr
(1x pro Tag Account priifen?)
2.8 Sinnvolle Unterrichtsverteilung: Grundséatze auf 01/04/16  |in Umsetzung befindlich
RBS-Ebene verbindlich festlegen
2.9 Zusatzliches Personal einstellen (BGM-Entlastung) |02/08/16 |erledigt
2.10 Kostenloses Sportprogramm / 02/11/16  |in Umsetzung befindlich
Gesundheitsprogramm (an den Schulen) vor Ort
2.11 Sportgutscheine fur MA ohne Sportgelegenheit vor |02/11/16  |in Umsetzung befindlich
Ort
2.12 Offizielle Schliel3zeiten konsequent einfihren und  |10/15/15  |in Umsetzung befindlich
umsetzen
2.13 Einstellung eines Betriebsarztes 03/09/16  |in Umsetzung befindlich
214 Ofters Erholungsphasen (wie Lehrer!), um Burnout |03/09/16 |erledigt
zu mindern/Préventive MaBnahmen bei Burnout
2.15 Alternativen fiir altere Mitarbeiter bieten; z.B. zwei  |03/09/16 |in Umsetzung befindlich
Tage Arbeit am Kind ; 3 Tage Verwaltung bei
Vollzeit
2.16 QSE_ Beauftragte: Freistellung oder als Teilzeit- nur|03/09/16  |in Umsetzung befindlich
so kann eine 100% Quialitat in der Einrichtung
entstehen
2.17 Schallschutzmalinahmen 03/16/16 |in Umsetzung befindlich
2.18 Dienstwohnung an der Turnhalle, keine 03/11/16  |in Umsetzung befindlich
Wochenendbelegung und Werktags max. 22:00 Uhr
2.19 Préventionskurse anbieten oder bezuschussen 02/08/16 |erledigt
2.20 Erstellen von Gefahrdungsbeurteilungen in 03/11/16  |erledigt
Zusammenarbeit mit FAS, betriebsarztlichem Dienst
und GL
2.21 Dienstwohnungsgestaltung und Mitsprache durch ~ |03/16/16 |in Umsetzung befindlich
THV vor Ort
2.22 Entlastung des THV durch Vergabe des 02/12/16  |erledigt
Winterdienst
2.23 Fragebogen zu psychischer Gefahrdungsbeurteilung|2/8/16 erledigt
2.24 Gehdrschutz bei Wunsch finanzieren 01/08/16 |Zuordnung zum Geschéftsbereich
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2.25 Qualifizierungsstunden wie im TH auch im 02/11/16  |erledigt 1
Kernbereich

2.26 Bei Behinderung Assistenz auch fir Lehrkréafte bzw. [02/11/16  |erledigt 1
alle Mitarbeiter des RBS erlauben

2.27 Massagestiihle analog zu Sozialreferat einfuhren 1/8/16 in Umsetzung befindlich 2

2.28 Massagen im RBS und in Schulen anbieten (in der [02/11/16 |in Umsetzung befindlich 2
Mittagszeit)

2.29 Aufstellen von Trinkwasserspendern 03/16/16  |in Umsetzung befindlich 2
(SWM-Wasserbar) in allen Standorten des RBS

2.30 Informationen zum Stressmanagement fur 2/8/16 erledigt 1
Beschaftigte im Erziehungsdienst (fir alle)

2.31 Zur Gesundheitsfoérderung und Gesundheitserhalt:  [11/03/15  |erledigt 1 Der Lenkungskreis nimmt diesen Appell ernst. Eine
Kleinere Kindergruppen z.B. 15 Kinder mit 2 grds. Reduzierung erscheint aber im Moment nicht
Padagogen realistisch. Der Anstellungsschlussel wird durch

Landesgesetze geregelt, notwendiges Personal ist
nicht zu finden und die Minchner Familien wirden
viele Platze verlieren, die derzeit nicht
ausgeglichen werden kénnen. Die Uberpriifung der
Anstellungsschliissel bleibt aber weiterhin im Blick
von KITA, dem RBS und der Politik.

3 Identitdt/an einem Strang ziehen [3.1 Jobrotation & Hospitation (Netzwerk!) 2/11/16 erledigt 1

3.2 Klare Kompetenzregelung (klare Zustandigkeiten) |2/8/16 erledigt 1

3.3 Pflichtveranstaltung fur Einrichtungsleitung, Thema: |02/11/16 |erledigt 1
Zusammenarbeit mit THV

34 Einbindung der Mitarbeiterinnen in 2/8/16 erledigt 1
Entscheidungsprozesse: Aufgabenverteilung/ Zuordnung
von Zustandigkeiten im Team und nach Kompetenzen
Uber verbindliche und rechtzeitige Gesprache; Kriterien
fur Entscheidungen/ Beforderung definieren und
offenlegen Entsche|dunqen sachlich und

3.5 . pRUBIAdeAd fordern durch: 2/8/16 erledigt 1
gememsame Mlttagspause Feiern von Ergebnissen
+ Anlassen auch zur Dienstzeit im begrenzten
Rahmen mit Mittelbereitstellung (Raume, Budget,

3.6 Zeithahme von MA (aus Abteilung) der unteren 02/08/16 |erledigt 1
Ebene in geplante Arbeits- und Anderungsprozesse
u.v.m.

3.7 Gemeinsamer Team-Workshop fur Leitung und 02/08/16  |erledigt 1
Basisarbeiter

3.8 Interne Expertinnen einbinden und Entscheidungen (2/8/16 erledigt 1
begrunden

3.9 Corporate ldentity-Kampagne (positive 02/11/16  |Zuordnung zum Geschéftsbereich 3
Grundhaltung)

3.10 (Mit-) Teilnahme an bestimmten Beratungen, um 2/8/16 erledigt 1
Entwicklungen besser zu verstehen fur spatere
Aufgaben

3.11 Anwadrter-/in Stammtisch im RBS 01/11/16  |erledigt 1

3.12 Reiche Arbeitsplétze schaffen 2/8/16 erledigt 1

3.13 Kongruenz von Kompetenz, Budget und 08/13/15  |in Umsetzung befindlich 2
VVerantwortung herstellen

3.14 Entscheiden und Gestalten statt Bedenken und 01/08/16  |in Umsetzung befindlich 2
Verwalten als Leitkultur etablieren

3.15 Vereinbarung von festen Kennenlernterminen 02/08/16  |erledigt 1
zwischen den Abteilungen
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3.16 feste Kennenlern-Termine zwischen den 02/08/16 |erledigt
Abteilungen (personliches Kennenlernen)

3.17 Teambildende MalRnahmen auch auf der unteren  |02/08/16 |erledigt
Ebene

4 Kommunikation & Struktur 4.1 Info-Markt RBS fiir Verwaltung/ Einrichtungen 2/11/16 in Umsetzung befindlich

4.2 Probleme erst nach oben geben, wenn Lésung im  |2/8/16 erledigt
eigenen Bereich nicht méglich

4.3 Erreichbarkeit und klare Ansprechpartnerinnen 12/16/15 |in Umsetzung befindlich
gewabhrleisten

4.4 AuRenwahrnehmung der Kitas und der 1/8/16 in Umsetzung befindlich
erzieherischen Tatigkeit verbessern

4.5 Struktur von ZIM tberprifen und Schnittstelle zu 2/11/16 in Umsetzung befindlich
KITA verbessern

4.6 Realistische Zeitplanung bei Umsetzung von 01/08/16  |in Umsetzung befindlich
MaRnahmen beriicksichtigen

4.7 KITA als selbststéndigen Geschéftsbereich 06/19/15  |in Umsetzung befindlich
etablieren

4.8 Transparenz und Offenheit bei 08/21/15  |in Umsetzung befindlich
Verwaltungsverfahren gewdhrleisten

4.9 Schnittstellen auch auRerhalb KITA Uberarbeiten 2/8/16 erledigt

4.10 Kommunikation/Kooperation zwischen den 2/8/16 in Umsetzung befindlich
verschiedenen Referaten der Stadt verbessern

4.11 Einrichtung einer schuliibergreifenden 01/04/16  |in Umsetzung befindlich
Best-Practice-Plattform (eine fur alle Schularten),
aber schulspezifisch z.B. Berufsschulen

4.12 Einheitliche Kommunikationsplattform fir alle 01/04/16  |in Umsetzung befindlich
Schularten (z.B. Fronter)

4.13 Kommunikation: Eigenverantwortung kleiner 03/11/16 |erledigt
Bauunterhalt durch THV z.B. Ausstattung zur
Verbesserung der Kommunikation sowie An- und
Einbindung an das RBS ,mehr Nahe"

4.14 Ein RBS-Moderations-Unit soll kurzfristig zwischen |2/8/16 erledigt
Leitung + THV vermitteln

4.15 Vermittlungsstelle — runder Tisch 12/14/15  |erledigt

4.16 Trennung THV-Schule, Eigenverantwortung 12/14/15  |erledigt

4.17 BaumaRnahmen friihzeitige Einbindung der THV in |03/16/16 |in Umsetzung befindlich
die Planung, Baubesprechung

4.18 Baumaflnahmen mit Schulleitung und Hausmeister |03/16/16 |in Umsetzung befindlich
vor dem Bauvorhaben absprechen

4.19 Mitsprache bei Dienstwohnungen bzgl. Einrichtung |03/16/16 |in Umsetzung befindlich
und Lage: Neubau und Schulumbauten

4.20 Mitsprache bei Neubauten von Dienstwohnungen 03/16/16 |in Umsetzung befindlich

4.21 Schnittstellen im RBS reduzieren 02/11/2016 |erledigt

4.22 Fuhrungskraft transportiert die Informationen aus 2/8/16 erledigt
dem Lenkungskreis zu den Mitarbeitern

4.23 RegelméaRige Jour Fixe auf allen Ebenen bis unten |2/8/16 erledigt
(wchtl.) mit festem TOP (an Schulen z.B.
4-Wochen-Rhythmus)

4.24 Abteilungen und Mitarbeiterinnen stellen sich im 02/08/16 |erledigt
Intranet vor

4.25 Relaunch (Neustart) der Aufgabenkritik auf 01/08/16  |Zuordnung zum Geschéftsbereich
Abteilungsebenen
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4.26 Roulierer tragt Infos weiter und macht Engpésse 08/21/15  |in Umsetzung befindlich
sichtbar
4.27 Uberarbeitung von Zustandigkeiten / 01/08/16 |Zuordnung zum Geschéaftsbereich
Ansprechpartner fur Sekretariatskrafte
4.28 Etablierung einer Ideenbdrse im RBS 02/12/16 |Zuordnung zum Geschéftsbereich
4.29 RBS-Zeitung fordern 02/08/16  |erledigt
4.30 Meeting-Kultur prifen (TN, Haufigkeit, Zeit, etc.) 2/8/16 erledigt
zusammen mit Einfihrung einer
Kommunikationsmatrix (wen, wortber, wie) flr die
4.31 AhiRik@g einer Kommunikationsmatrix (wen 02/08/16 |erledigt
woruber wie) fir die Abteilungen
4.32 Tatigkeitsbericht von Fachabteilungen (1/4 jahrlich) [03/11/16  |erledigt Der Aufwand fir die Erstellung wiirde nicht den
Nutzen aufwiegen.
5 Personalentwicklung 5.1 Arbeitsplatzwechsel vereinfachen 02/08/16 |erledigt
5.2 Arbeitsplatzbeschreibungen tberprifen und der 02/08/16  |in Umsetzung befindlich
Wirklichkeit anpassen (Umsetzung mit POR)
5.3 Arbeitsplatzbeschreibungen aktuell halten 01/08/16  |in Umsetzung befindlich
5.4 Fachlaufbahnen férdern anstatt Hierarchien 02/08/16  |erledigt
ausweiten
5.5 Konkrete Fortbildungsangebote auch fiir (noch) 02/08/16 |erledigt
Nicht-Fuhrungskréafte
5.6 Potenzialseminare fur Mitarbeiterinnen der Basis ~ |02/08/16  |erledigt
anbieten
5.7 Etablierung von Mentoring-Programmen 2/11/16 in Umsetzung befindlich
5.8 RegelmafRige, transparente Zeitvorgaben fir APB — |02/11/16  |in Umsetzung befindlich
in hierarchietibergreifenden Teams
5.9 Lohnerhdhung durch héhere Stelleneinwertung 02/11/16  |in Umsetzung befindlich
5.10 Zeit fur Fihrung geben (nicht nur oder Gberwiegend (2/8/16 in Umsetzung befindlich
fachliche Aufgaben fordern und bewerten)
5.11 Fihrung in Teilzeit (Férdern, Quote, Akzeptanz) 02/08/16  |erledigt
5.12 Strukturen, Prozesse zur Einarbeitung neuer 03/16/16 |erledigt
Sekretariatskréfte
5.13 Fortbildungsangebote fiir 02/12/16  |in Umsetzung befindlich
Frauen in Fihrungspositionen
Fordern
5.14 Bedarfsorientierte und praxisnahe Fort- und Weiter- |02/12/16  |in Umsetzung befindlich
bildungsprogramme anbieten
5.15 Teilnahme an Fortbildungen anderer Institutionen  |02/12/16  |in Umsetzung befindlich
ermdglichen (POR) und anerkennen (RBS)
5.16 Ausbau der Fortbildungskapazitaten (Problem z. B. |02/12/16 |in Umsetzung befindlich
Wartelisten)
5.17 Fihrungskrafteschulungen auRerhalb POR durch- |02/23/16  |erledigt
fihren
5.18 Hospitationen férdern und ermdglichen 02/08/16  |erledigt
5.19 Keine personenbezogenen Funktionsstellen fiir den [03/11/16  |erledigt Freie Funktionsstellen im Lehrdienst werden
Lehrdienst grundsatzlichentsprechend der stadtischen
Ausschreibungsrichtlinien ausgeschriebenund
6 Rund um den Arbeitsplatz 6.1 Bedarfsorientierte technische Ausstattung in allen  {02/08/16 |in Umsetzung befindlich besetzt.
Einrichtungen sicherstellen (z.B. PCs, Drucker,
Kopierer, Transponder etc.)
6.2 Anstellungs-/Betreuungsschliissel tberprifen und |02/08/16  |in Umsetzung befindlich
ggf. anpassen
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6.3 Reinigung und Instandhaltung der Einrichtungen 02/08/16  |in Umsetzung befindlich 2
durch schnellen und zuverlassigen Service
sicherstellen

6.4 Prozess der Durchfiihrung von Baumaf3nahmen 08/13/15  |in Umsetzung befindlich 2
optimieren

6.5 Alltagstaugliche und praktikable Gestaltung der 8/21/15 in Umsetzung befindlich 2
Einrichtungen beachten

6.6 Vergabeverfahren vereinfachen 2/8/16 erledigt 1

6.7 Einrichtungen/SQL bei baulichen Veranderungen  |2/8/16 in Umsetzung befindlich 2
und Bedarfsplanungen einbeziehen

6.8 Antragsverfahren vereinfachen 02/08/16  |in Umsetzung befindlich 2

6.9 \Verwaltungskréfte in Einrichtungen einsetzen 02/08/16  |in Umsetzung befindlich 2

6.10 Riickzugsmaoglichkeiten fiir Erzieherlnnen schaffen |02/08/16 |in Umsetzung befindlich 2

6.11 Frei verfigbares Budget fiir Einrichtungen 2/8/16 in Umsetzung befindlich 2
bereitstellen

6.12 Stellen fir QSE Beauftragte schaffen 02/08/16 |erledigt 1

6.13 Beschaftigung von mobilen Kréaften oder Drittkréaften |02/08/16  |erledigt 1
in Kitas ermoglichen

6.14 Budget fur Material erhéhen 02/08/16  |in Umsetzung befindlich 2

6.15 Bedarfsgerecht einzelne, kleine Hauser planen 02/08/16  |erledigt 1
(Krippe, Kindergarten, Hort)

6.16 Bedarfsorientierte Kilichenausstattung bereitstellen  |02/08/16  |erledigt 1

6.17 KITA "unter einem Dach" einrichten 01/08/16  |in Umsetzung befindlich 2

6.18 Regelungen fir Zulage anpassen 02/08/16 |erledigt 1

6.19 Bezahlung von Mehrarbeitsstunden sicherstellen 02/08/16 |erledigt 1

6.20 Honorarvertrage einfiihren 01/08/16  |in Umsetzung befindlich 2

6.21 Grundausstattung fur alle Schulen in Bezug auf 2/23/16 erledigt 1
Arbeitsplatze und Arbeitsmittel

6.22 Nutzung/ Zugang zur Schule auch auf3erhalb der 1/4/16 in Umsetzung befindlich 2
Unterrichtszeit

6.23 Anrechnungsstunden-Pool aufstocken (auch AWBs) |02/08/16  |erledigt 1

6.24 Erhéhung der Datenbankbreite 02/08/16 |erledigt 1

6.25 Dienst PC am Arbeitsplatz mit Einweisung 08/13/15  |in Umsetzung befindlich 2

6.26 Verwaltung => Sekretérin einstellen 3/9/16 erledigt 1

6.27 Mehr Verwaltungsrechner fir Erzieherinnen 03/09/16  |erledigt 1

6.28 Abschaffung des beruflichen Aufstiegs nach 03/09/16 |erledigt 1
Gehaltsstufen

6.29 Gruppengeld auf Bank tiberweisen, nicht nur 03/09/16  |erledigt 1
SRM-Katalog

6.30 Schlie3tage vor allem zwischen Weihnachten und |03/09/16 |erledigt 1
Neujahr bericksichtigen!

6.31 Zwecks Kosteneinsparungen Akzeptanz von 02/08/16 |erledigt 1
Kassenbons und nicht nur Rechnungen (z.B.
Lunchpakete bei Ausfliigen)

6.32 Anderung kleiner Bauunterhalt: wieder mit 03/16/16  |in Umsetzung befindlich 2
Rahmenvertrag mit mehreren Firmen =>
Ausweitung Gewerkeliste

6.33 Neuberechnung von Anstellungsschlissel in 02/10/16  |in Umsetzung befindlich 2
Relation zur Krankenstatistik

6.34 Einheitliche Lésung Linux/ Windows 02/08/16 |erledigt 1

6.35 Standard fur Email + Telefon bei Abwesenheit 02/10/16  |erledigt 1
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6.36 Schaffung einer unabhéngigen Ombuds-Stelle zur |02/01/16  |in Umsetzung befindlich
Einwertung und APB und Anerkennung von
Qualifikationen
6.37 Schaffung von dauerhaften ,Kreativ-Werkstatten*  |10/22/15  |Zuordnung zum Geschéftsbereich
und Angebote von Kreativ-Schulungen
6.38 Mehr Besprechungsraume schaffen 02/08/16 |erledigt
6.39 Software-Freischaltung fur aktuelle (mobile) 02/08/16  |erledigt
notwendige Programme, die stadtintern (und mit
externen Partnern) gebraucht werden (Auch
Schulen, z.B. digitale Schulblicher)
6.40 Seminar-Réaume durch personelles Team belegen, (02/08/16 |erledigt
um effektivere Auslastung zu erreichen
6.41 Konsequente Erstellung der 08/13/15 |in Umsetzung befindlich
Geféhrdungsbeurteilungen fur alle Arbeitsplatze
6.42 Einfihrung einer Kooperationsplattform (SharePoint)|01/12/16  |in Umsetzung befindlich
6.43 Verwaiste Stellen schnell , notfalls mit Externen, 02/08/16  |erledigt
besetzen
6.44 Mehr Unterstitzung bei IT 01/08/16  |in Umsetzung befindlich
6.45 Weniger Feuerwehrarbeit mehr Planung 02/08/16  |in Umsetzung befindlich
6.46 Unterstutzung bei der privaten Linuxnutzung z.B. 02/11/06  |erledigt
Fortbildung
6.47 GleichmaRige Arbeitsbelastung sicherstellen 02/08/16 |erledigt
6.48 Arbeitsmenge der Verwaltung (neu) bewerten (KITA [2/8/16 in Umsetzung befindlich
boomt!) und Personal anpassen
6.49 Anerkennung des Stadtteils Perlach als sozialen 02/08/16  |erledigt
Brennpunkt
6.50 Anpassen der tariflichen Bezahlung an die 02/23/16  |erledigt
Beamtengehélter
6.51 Schaffung/ Bereitstellung eines eigenen Raums fur (11/03/15  |erledigt Hier ist das Referat an stadtweite Vorgaben
Sekretariatsleitung (Raummanagement und Haushalt) gebunden
7 Wertschédtzung als Haltung 7.1 Vorgesetztenbeurteilung durch die Mitarbeiter 02/08/16  |erledigt
umfassend etablieren (verpflichtend) (anonym)
(Fuhrungsdialog regelméaBig durchfiihren)
7.2 Fortbildung in Abstimmung mit den Offnungszeiten |2/8/16 erledigt
der Krippen, Kindergarten, Horten etc.
7.3 Mehr Anerkennung und Unterstutzung der Kitas 10/05/15  |in Umsetzung befindlich
signalisieren
7.4 Unterstitzung bei nicht-erzieherischen Tatigkeiten |01/12/16 |Zuordnung zum Geschéftsbereich
7.5 Angemessene Einwertung der entsprechenden 10/15/15 |in Umsetzung befindlich
Aufgabe
7.6 Kostenfreie Kita-Platze etc. fur stadtische 03/16/16  |in Umsetzung befindlich
Angestellte im Erziehungsdienst
7.7 Vergutung flr Zusatzausbildungen 2/8/16 erledigt
7.8 Ubernahme der Kosten von Arzneimitteln, die durch [03/09/16  |erledigt
den erzieherischen Beruf hervorgerufen wurden
(Zebu Lause, Tinnitus, Rucken; grippale Infekte;
Norovirus)
7.9 Mediatoren-Multiplikation: Freistellung oder als 3/9/16 erledigt
Teilzeit; Konflikte werden angesprochen -
Ldsungsorientiert
7.10 Einbindung bei THV-typischen Veranderungen im |03/16/16  |in Umsetzung befindlich
Vorfeld z.B. BaumaRRnahmen, Reinigung...
,2Hinzuziehen"
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7.11 Abbau von Mehrfachkontrollen, kleiner Bauunterhalt |12/14/15 |in Umsetzung befindlich

7.12 Leistungsgerechte Bezahlung nach Raumeinheiten [02/08/16 |erledigt
von Anfang an; Schnelle Aufstiegsmdglichkeit in
gleicher Einrichtung

7.13 Gegenseitiges GriRen im Haus (egal ob Mitarbeiter |02/08/16  |erledigt
oder "Kunden" (Respekt))

7.14 Ausbau der Kantinenéffnung fir stadtische 02/08/16  |erledigt
Mitarbeiter (z.B. Europaisches Patentamt)

7.15 Lehrerkonferenz nicht einfach tibergehen (vor 02/08/16  |erledigt
vollendete Tatsachen stellen)

7.16 Schnelle Abwicklung von kommissarischen oder 02/08/16 |erledigt
festen Stellen

7.17 Kommissarisch besetzte Stellen entsprechend 02/08/16  |erledigt
vorubergehend eingruppieren

7.18 Verbindliche Protokolle auf allen Ebenen etablieren |2/8/16 erledigt

7.19 Nicht sténdig mit neuen Aufgaben aus dem Referat |01/08/16 |in Umsetzung befindlich
belasten (Schulsekretariate) - Keine MaRnahme!
z.B.: geringere Belastung der Schulsekretariate mit
Aufgaben aus dem Referat?

7.20 Fehler von MitarbeiterIn nicht unterschiedlich werten [02/08/16  |erledigt

188 MaBnahmen
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Fiir Ihr Haus identifizierte
Handlungsfelder MaBnahmen je Handlungsfeld
Stand der MaRnahmen-Umsetzung

(nach Abschuss aller (welche bearbeitet werden sollen)
Zirkel/Foren/Workshops)

Nug‘:erger Themal Ziffer Stand zustéi_ndige e G
Handlungs Handlungsfeld M aﬁ?ghm - e Datum Orgzir:;s‘g::on +Erledigt* Ulizter]
-felds oder kurzer Stand der Dinge
1 Arbeitsbelastung 11 Fachlichkeit braucht Lese- und Lernzeit, um Inhalte von Fortbildungen in Praxis 07/15/15 S-Z-P 3
umzusetzen - Einplanen | Einrechnen von bspw. je % Tag Vor- und Nachbereitung
1.2 Teamassistenz steht fir BSA-Vermittlungsstelle-SGBXII zur Verfligung 07/15/15 S-Iv
- ordnet z.B. Akten Thema wurde im Rahmen ,Archiv* aufgegriffen — Ressourcen P
- Besprechungstisch herrichten (z.B. Kaffee etc.) - Entlastung fur notig, vom Stadtrat abhangig
Sachbearbeiter/-innen
1.3 Anreize fiir Arbeit im SozRef/Jobcenter schaffen (Zulagen, Leistungsorientierte 07/15/15 S-Z-P Mit Stadtratsbeschluss Nr. 14-20 / V01570 wurden
Bezahlung, Benefits) verschiedene Moglichkeiten geprift. Ergebnis: Kundenkontakte
und -betreuung kénnen in der Stellenbewertung nicht 3

beriicksichtigt werden; Arbeitsmarktzulage ist nicht méglich;
ZEP ist nur fir Tarifbeschéftigte moglich.

14 Moglichkeiten fiir Vereinbarkeit von Arbeit und Familie schaffen, z.B. Kinderbetreuung |07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 2
im Haus (siehe RBS)

1.5 Gefahrdungsfélle und besonders aufwéandige Félle werden doppelt gewertet (in 07/15/15 S-IvV wird in Zaducs bewertet, bereits in Diskussion, 1
ZADUCS) Fallzahlbemesssung

1.6 Fallzahlen werden reduziert und eingehalten. 07/15/15 SozR bereits vorhanden 1

1.7 Fallzahlfestlegung an der Machbarkeit und nicht an dem Arbeitsanfall festlegen! 07/15/15 SozR bereits vorhanden 1
Personliche Leistungsfahigkeit beriicksichtigen

1.8 Standardabsenkung als Option zur Entlastung erméglichen, ohne dass diese Arbeiten (07/15/15 SozR bereits vorhanden 1
spater nachgeholt werden miissen

1.9 Fallzahlreduzierung fiir Teilzeit-Krafte, da diesen bei Teilnahme an Besprechungen 07/15/15 S-Iv stadtweites Problem, es misste stadtweite Regelung geben,
weniger Zeit zur Fallbearbeitung bleibt dass in der Fallzahlbemessung Teilzeit unterschiedlich bewertet 2

wird

1.10 Fortbildungen um Burnout zu vermeiden. 07/15/15 S-R-6 geregelt 1

1.11 Moglichkeit zur Beratung bei belastenden Vorféllen durch psychologischen Dienst, ggf.|07/15/15 S-IvV Diese Mdglichkeit besteht bereits; es konnen auch die 1
eines anderen SBH kollegialen Soforthelferinnen einbezogen werden

1.12 Fiir Mobbingopfer anonyme Beratung und Hilfe anbieten; ernsthafte Folgen fiir die 07/15/15 S-R-6 geregelt 1
nTater” (oft Vorgesetzte); Schnelle, auch psychologische Hilfe

1.13 Vertretungsregelung derzeit: 07/15/15 S-Z-P
- z.B. 8 Telefone auf 1 Kollegen umstellen, Referatsweite Regelung wegen der vielfaltigen ortlichen 3
- Vertretung fiir TZ-Kréafte am freien Tag. Besonderheiten nicht moglich
- Einheitliche Vertretungsregelungen referatsweit einfiihren und leben

1.14 Fristen zumindest im SozRef entweder von ,Endbearbeiterin“ planen 07/15/15 S-Z Fristverlangerungen erfordern meist eine individuelle
Oder schon bei Eingang im Referat Fristverlangerung beantragen (S-Z-L) Abstimmung zwischen Auftraggeber und beantwortender

Dienststelle. Allgemein und zentral veranlasste 3

Terminverlangerungen erscheinen nicht sinnvoll und laufen zum
Teil den Anliegen zuwider.

1.15 Zwischenstationen vermeiden bzw. Zwischenstationen bei Terminsetzung mitdenken  |07/15/15 Projektgruppe |in Bearbeitung 2
und einplanen OE
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Bereits vorhanden: Die Bearbeitung von gteichenoder &hntichen

1.16 Koordi_r_lation von Anfrag_e_n zu gleichen odt_er .‘_aihnlichep Themen 07/15/15 S-Z Anfragen erfolgt in der zustandigen Fachdienststelle. Eine
(z.B. Biindelung, rechtzeitige Planung, realistische Zeitfenster) Biindel ist si Il und méalich. Dabei sind ied .h - h
tindelung ist sinnvoll und méglich. Dabei sind jedoch je nac 1
Auftrag ggf. unterschiedliche interne Bearbeitungswege zu
beachten.(z.B. Anfragen von Stadtratsmitgliedern,
Biraeranfragen ate )
1.17 mehr Zeitpolster bei externen Fragestellern, z.B. Stadtratsmitglied, einfordern 07/15/15 S-Z Bereéits vorhanden. Die Beantragung einer Terminverlangerung
ist jederzeit moglich. Eine Verlangerung erfolgt, wenn StR 1
zustimmt
1.18 Differenzierung bei Zeitvorgabe je nach Komplexitat, z.B. wenn umfangreiche Daten 07/15/15 S-Z Die Terminvorgaben erfolgen idR. durch fremde Stellen oder
erhoben werden miissen stadtweite Vorgaben,somit hat das Sozialreferat wenig Einfluss 1
auf die Terminsetzung. Teilweise ist jedoch eine langere
Bearbeitungszeit moglich.
1.19 Uberlastungsanzeigen ernst nehmen, Fiihrungskraft muss geeignete Hilfen anbieten  |07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit prift derzeit, ob eine 2
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
1.20 Personalrat muss bei Uberlastungsanzeigen sofort eingeschaltet werden 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
1.21 Arbeitgeber und Personalrat sollen Dienstvereinbarung zum Umgang mit 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
Uberlastungsanzeigen schlieBen Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
1.22 bei Uberlastung miissen Hilfen sofort angeboten werden (- Personalentwicklung, 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
Fuihrungskraft, Personalrat) Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
1.23 Auf Uberlastungsanzeigen wird innerhalb 2 Wochen spiirbar reagiert. 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
1.24 Spitestens nach zwei Monaten Riickmeldung bei Uberlastungsanzeigen 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
1.25 SozR-weite Standards und Verbindlichkeit herstellen 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
1.26 Uberlastungsanzeige zum Abschluss bringen 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
2 Betriebliches 21 Teilnahme an Gesundheitskursen wie Fortbildung abrechnen (Arbeitszeit), z.B. 1 Kurs |07/15/15 S-Z-P Das POR entwickelt ein Konzept hierzu P
Gesundheitsmanagement pro Woche auf Arbeitszeit bzw. 1 Stunde Sport pro Woche (z.B. im Fitnessraum)
2.2 Kurse auch zu Zeiten, die fiir Teilzeitkrafte moglich sind, anbieten, z.B. Mittagszeit 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
23 Gesundheitskurse referatsiibergreifend durchfiihren und besuchen kénnen 07/15/15 S-Z-P Nicht leistbar (weder Personal- noch Raumressourcen) 3
24 Entspannungstechniken regelméfig kostenlos anbieten. 07/15/15 S-Z-P Kostenlose Angebote werden fachlich abgelehnt 3
25 Kurse sollten gratis sein 07/15/15 S-Z-P Kostenlose Angebote werden fachlich abgelehnt 3
2.6 Ruheraum in jeder Dienststelle ist eingerichtet. 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
2.7 Gesundheitstag an jeder Dienststelle 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
2.8 Sport- und Entspannungsmdéglichkeiten an jeder Dienststelle - bei neuen Objekten in (07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
Raumplanung zu beriicksichtigen
2.9 Praventivkur alle 3 Jahre, ab 30.Lebensjahr (Attest) 07/15/15 S-Z-P Ist rechtlich nicht méglich. 3
2.10 Erweiterung der Gesundheitsangebote: mehr Kurse anbieten und auch andere 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
Gesundheitsangebote,
211 z.B. Fupflege anbieten 07/15/15 S-Z-P 3
212 Life-Kinetik-Kurs anbieten 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
2.13 Seh- bzw. Augenkurs anbieten (wie beim Gesundheitstag) 07/15/15 S-Z-P Fand bereits mehrfach im Sozialreferat statt und wird soll auch 1
néchstes Jahr wieder durchgefuhrt werden.
214 Trommelkurs initiieren in Zusammenarbeit mit dem Personalrat (Frau Ege) - 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
Gemeinschaftsgefiihl, abteilungsiibergreifender Austausch
2.15 Fallmanager fir Arbeitsschutz - 1 qualifizierte Person pro Haus bzw. Amt, die mit 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
»geschultem* Blick die Gefahrdungsbeurteilung iibernimmt Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
2.16 Empfehlungen des FAS sollen von den Steuerungsbereichen verbindlich umgesetzt 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
werden mit Fristsetzung und Kontrolle der Umsetzung Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
217 Umsetzung der Empfehlungen von POR-FAS bei Sicherheitsbegehung Pension am 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine
05.11.2013 (S-Z-P/LG) werden ab Fithrungskreisentscheidung innerhalb von 6 Wochen Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist. 2
umgesetzt: Gewaltpravention
218 Anderungen der Arbeitsablaufe (z.B. BSA in Pensionen statt im Amt) miissen 07/15/15 S-lil in Bearbeitung 1
Uberpriifung durch FAS auslésen
2.19 Gruppenleiter (bzw. direkte Fiihrungskraft) werden autorisiert, ab sofort zur Fiirsorge |07/15/15 S-lil in Bearbeitung 1

der MA AuBensprechstunden auszusetzen: Gewaltpravention
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2.20 Standards einfiihren bzgl. Gesundheitsschutz und Hygiene fiir Hausbesuchsschutz fiir |07/15/15 SozR bereits vorhanden 1
alle Bereiche im Referat
2.21 Probezeit fiir Sicherheitsdienst in der Dienststelle vor Festanstellung - Basis 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
entscheidet
2.22 Sicherheitsdienst: Ausschreibungskriterien priifen 07/15/15 S-Z-P Es wird derzeit gepriift, inwiefern Anderungen maglich sind 1
2.23 Eigenen Sicherheitsdienst betreiben. 07/15/15 S-Z-P Fachlich nicht sinnvoll 3
2.24 verpflichtende Deeskalationsfortbildung und regelmiRige Ubungen anbieten 07/15/15 S-Z-P Es wird derzeit gepriift, inwiefern Anderungen méglich sind 1
3 Biiroraume 3.1 MaBnahmen zum Larmschutz sofort ergreifen, notfalls andere Hauser anmieten 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
3.2 Fiir ausreichende Lichtversorgung sorgen. 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
3.3 Funktionierende Heizkorper + Thermostate in den Biiros einbauen. 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
3.4 warmes Wasser in allen Waschraumen zur Verfligung stellen (Boiler, Durchlauferhitzer) |07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
3.5 Klimaanlage oder Rohre mit kaltem Wasser, Hitzeschutz! 07/15/15 S-Z-P Die Moglichkeiten zum Kuhlen von Biiroraumen werden 1
zun&chst mit dem Fachdienst fiir Arbeitssicherheit erortert.
3.6 Keine losen Kabel. 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
3.7 Buroraum sofort mit Genehmigung der Stellen zur Verfiigung stellen - bereits in den |07/15/15 S-Zz in Bearbeitung 1
Beschluss mit aufnehmen
3.8 Beim Kommunalreferat Standardveranderungen fordern, da Bodenbeldge, Wande, 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
Génge, Larmschutz, Licht, Heizung, Klima und Reinigung Aufgaben des KR sind Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
3.9 regelméaBige, griindliche Reinigung der Rdume wird durchgefiihrt 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
3.10 :\g?glichkeit, am Fahrradraum am Orl 11 zu stempeln, obwohl Biiro im Nebengebadude |07/15/15 S-Z-P Es wird gepriift, ob dies méglich ist. 1
3.11 Wassersprudler an allen Dienststellen 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
3.12 von Oben Liste erstellen, was finanziert werden kann; ggf. mit Fristen (Abschreibung) |07/15/15 S-Zz Im Rahmen der dezentralen Ressourcenverantwortung liegt die
Entscheidung, welche Bedarfe gedeckt werden, bei den 1
Steuerungsbereichen.
3.13 Spiilmittel, neue Tastatur, Schuhschutz, Glaser + Kannen, Schreibtischstuhl, 07/15/15 S-Z-P dezentrale Ressourcenverantwortung. Rahmenvertrage sind 1
Biiromaterial vorhanden; Mittel kdnnen abgerufen werden
3.14 hohenverstellbare Schreibtische als Standard bei Neuausstattung 07/15/15 S-Z-P Seit Juni 2015 gilt ein neuer Rahmenvertrag, der dies vorsieht.
Zusatzlich pruft das Sozialreferat, ob es mdglich ist, auch 1
bestehende Ausstattungen auszutauschen. Hierzu erfolgt ggf.
eine Befassung des Stadtrats.
3.15 Einfacher, unkomplizierter Zugang zu Ausstattung (fester Ansprechpartner, 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
Verantwortlicher pro Haus) Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
3.16 Standardausstattung priifen - Prévention und Gesundheitserhaltung 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit prift derzeit, ob eine 2
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
3.17 Priifen, welche Arbeitsmittel ohne Attest beschafft werden kénnen 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
3.18 ggf. Arbeitsmittel ohne Einbindung betriebséarztlicher Dienst (BaD), Entscheidung bei |07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit prift derzeit, ob eine 2
der jeweiligen Dienststelle auf formlosen Antrag d. MA Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
3.19 welche Professionen erhalten welche Leistungen beim BaD? - Infoschrift 07/15/15 S-Z-P bereits vorhanden 1
4 Personal 4.1 Personalentwicklung nutzen, z.B. jemand geht in Rente 07/15/15 S-R-6 in Bearbeitung 1
4.2 Personalressource bei S-Z fiir Erstellung von Arbeitsplatzbeschreibungen zur 07/15/15 S-Z-P
- Kontrolle
- Vergleichbarkeit Umsetzung abhangig von den Ergebnissen der P
- Beratung Organisationsuntersuchung.
- Steuerungsmaoglichkeit
(z.B. Infotheken bei S-IV anders eingruppiert als bei S-Ill)
4.3 Bei Veranderungen (Aufgabendnderung/-mehrung) vorab Personalplanung (Beschluss, |07/15/15 S-Z-P geregelt 1
Stellen, Arbeitsplatzbeschreibung)
4.4 Ablauf: Start MA - Arbeitsplatzbeschreibung - Leitfaden fir Einarbeitung + 07/15/15 S-R-6 in Bearbeitung 1
Personalentwicklung - neue Arbeitsplatzbeschreibung + ggf. mehr MA -
4.5 Yerianendatatattitken und leichter abrufbar machen 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
4.6 Klaren binnen 3 Monaten, ob MA vom Sozialfonds finanziert werden kann. 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
4.7 Bei absehbaren Ausféllen rechtzeitig fur Ersatz sorgen 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
4.8 Springerstellen schaffen fiir Bereiche mit hohem Kundenaufkommen - finanzielle 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine P

Anreize fiir Springer schaffen

Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
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4.9 dariiber informieren, wo Vakanzen bestehen 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.

4.10 freie Stellen werden spatestens nach 3 Monaten nachbesetzt 07/15/15 S-Z-P geregelt 1

4.11 Berechnen der Folgekosten der nicht-besetzten Stellen | Dauerkrankheit 07/15/15 S-Z-P 2.T. bereits erfolgt im Stadtratsbeschluss 14-20/V03819 3

4.12 Stellen tatséachlich schnell besetzen. Nur Stellen, die mit einsatzfahigen MA besetzt 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
sind, zéhlen im Stellenplan.

4.13 bei Vorstellungsrunden direkten Vorgesetzten beteiligen - teilnehmen lassen 07/15/15 S-Z-P Eine Person der Dienststelle nimmt teil. Dies wird von der

Dienststelle entschieden und muss nicht zwingend die 1
Fihrungskraft sein.

4.14 Leistungsberichte / Beurteilungen binnen 4 Wochen erstellen / POR vorlegen - 07/15/15 S-Z-P Bereits stadtweit geregelt. 1
Nicht-Einhaltung sanktionieren

4.15 Transparenz herstellen bzgl. offenen | unbesetzten / fehlenden Stellen 07/15/15 S-Z-P Die zustandige Organisationseinheit prift derzeit, ob eine 2

Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.

4.16 keine weitere Offnung des Bewerberkreises von z.B. SGB-XII fiir 07/15/15 S-Z-P z.B. Beschluss Stellenpool

Hochschulabsolventen! Das Referat wertet damit die eigenen MA ab Rechtliche Prifung durch P 1 ergab Rechtmafigkeit der 1
Einstellung

4.17 bedarfsgerechte Qualifizierung der eingestellten Bewerber(-innen) 07/15/15 S-R-6 geregelt 1

4.18 Sozialreferat bei der Nachwuchskraftewerbung positiv darstellen 07/15/15 S-R-6 in Bearbeitung 1

4.19 Stellenausschreibungen attraktiver gestalten und formulieren 07/15/15 S-Z-P geregelt 1

4.20 Praktikumsanleitung in die Stellenbeschreibung aufnehmen 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1

4.21 Quereinsteiger mit den notwendigen Fahigkeiten, auch ohne ausreichende 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
Qualifikation einstellen.

4.22 Einarbeitungspool BSA vergrofern 07/15/15 S-Iv BSA-Einarbeitungsreihe wird permanent angepasst, Beschluss 1

vorgesehen

4.23 Einarbeitungskonzepte fiir alle Professionen erarbeiten, Giberarbeiten, fortschreiben, 07/15/15 S-R-6 in Bearbeitung 1
2.B. Einarbeitungspools

4.24 »Einarbeitungs-Pate* muss qualifiziert sein — Uberwachung durch Fiihrungskraft 07/15/15 S-R-6 in Bearbeitung L o . L 1

4.25 MA, die das Potenzialférderseminar absolviert haben und bei denen hohes Potential fiir|07/15/15 S-R-6 7 UeT Lage vom LU-LP. 49 WUTTE DESCEITOSSEN, Lass SICS=R=0
Fiihrungsaufgaben festgestellt wurde, auch nach dem Assessment Center weiter gemeinsam mit dem Gremium PE mit d'ese”.‘ Thema . .
begleiten, um berufliche Entwicklung innerhalb des SOZ zu erméglichen besch_afﬂgt. Hierzu wird d_as Themaim Gremium PE diskutiert

und ein Vorschlag zur weiteren Bearbeitung des Themas

entwickelt. Dieser Vorschlag wird dem Fihrungskreis zur 1
Entscheidung vorgelegt. Bei der Umsetzung dieser MaRnahme

ist die Unterstutzung des POR notwendig und es ist

anzunehmen, dass die Umsetzung langere Zeit in Anspruch

nimmt.

4.26 Entwicklungsmaoglichkeiten von MA verbessern, z.B. Ausbilder in A11, 07/15/15 S-Z-P 'l\'lli'(':'ﬁ't"generell umsetzbar, Einzelfallprifung in dezentraler
Hohergruppierungsmdoglichkeiten bei Zusatzaufgaben, SBH-L-Stellen Soziales auch fiir Verantwortung 1
Verwaltung 6ffnen oder Doppelspitzen S-IV: S-IV arbeitet an den Themen, es wird versucht mit dem

POR Lésungen zu finden

4.27 interne Aufstiegsmoglichkeiten schaffen, z.B. Schaffung von Fachspezialisten 07/15/15 S-Z-P Einzelprifung in dezentraler Verantwortung 1

4.28 Personalentwicklungs-Mdglichkeiten fiir stadtische MA im Jobcenter schaffen 07/15/15 JC in Bearbeitung
- stellvertretende/r Teamleiter/in 1
- bFm

4.29 Fachkarrieren erméglichen 07/15/15 S-Z-P Einzelprifung in dezentraler Verantwortung 1

4.30 Attraktivitat der Aufgabenzusammenstellung, z.B. BSA 07/15/15 S-Iv Ergebnisse BSA-Projekt 1

ZEW: Stadtratsbeschluss

4.31 Master-Stellen fiir Sozialpadagogen schaffen 07/15/15 S-Z-P Es gibt bereits Stellen in der 4. Qualifikationsebene fir 1
Dipl.-Sozialpadagogen den Master ermoglichen Sozialpédagogen.

4.32 Méglichkeit fiir externe Weiterbildung schaffen/unterstiitzen, z.B. Master, 07/15/15 S-R-6 geregelt 1

4.33 IiawaileoRBBebote fiir dltere Mitarbeiter schaffen, z.B. als Wissensmanager 07/15/15 S-R-6 in Bearbeitung 1

4.34 Angebot Supervision aktiv, Mediation, Moderation - fur MA definieren 07/15/15 S-R-6 geregelt 1

4.35 RegelméaBige Supervision fiir alle Padagogen. Freier Zugang ohne Antrag, Standard! |07/15/15 S-R-6 geregelt 1

4.36 breitgefacherte Information iiber Funktionen der Vergabe von Supervisionen 07/15/15 S-R-6 geregelt 1
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4.37 Auftrag fiir zentrale PE im Referat: Veranstaltung zur Definition der PE-Instrumente 07/15/15 S-R-6 In der Lage vom 10.06.15 wurde beschlossen, dass sich S-R-6
gemeinsam mit dem Gremium PE mit diesem Thema
beschéftigt. Die Personalentwicklung wird erstmals im Rahmen
des Einarbeitungskonzepts fur neue Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter mit verwaltungsfremden oder verwaltungsaffinen 1
Studienabschliissen im Februar 2016 eine solche
Infoveranstaltung abhalten. Es ist geplant die einzelnen
Angebote sowie die verschiedenen Ansprechpartner der
zentralen und dezentralen Personalentwicklung vorzustellen.
4.38 Ziel- und MaBnahmenplan entschlacken - Besinnung auf das Wesentliche: Wohnen |07/15/15 S-ll in Bearbeitung 1
4.39 Stellenbeschreibung Fallmanager erstellen 07/15/15 JC Fir das beschaftigunsorientierte Fallmanagement gibt es ein
Tatigkeits- und Kompetenzprofil seitens der BA. Daneben gibt es 1
fur die inhaltliche Ausgestaltung dieses Bereichs eine
Spezialistin im Jobcenter.
4.40 Fallmanager der LHM sollen auch finanziellen Ausgleich erhalten (vgl. BA-MA erhalten |07/15/15 Jc Die zustandige Organisationseinheit pruft derzeit, ob eine 2
Zulage) Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
4.41 Gesundheitskurse speziell fiir dltere, kranke, behinderte MA. 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
4.42 Lern- und Umsetzungsfahigkeit veréndert sich ab ca. 40 - Beriicksichtigung bei 07/15/15 S-R-6 in Bearbeitung 1
Verdanderungsprozessen
4.43 Fortbildung zum Umgang mit alteren MA verpflichtend fiir alle Filhrungskréfte 07/15/15 S-R-6 geregelt 1
4.44 Méglichkeit schaffen, beim Ubergang in die Rente ehrenamtlich tétig zu werden 07/15/15 S-R-6 in Bearbeitung L L L o 1
P - - - IMMUEeTr Lage von LU.U0. 15 Wurde KelT EXpIZIter Aultrag Zur
4.45 ::iie:‘;\lgggggtfef;relzr(\gghnge MA schaffen, die schon alle Fortbildungen hatten — 07/15/15 S-R-6 Bearbeitung dieses Themas ge_geben. Im P_OR g_ibt es bereits
Angebote fur &ltere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (z.B. GS050
- Fit bleiben im Beruf; MT120 - Steigerung der Konzentrations-
und Lernféhigkeit). Im Sozialreferat gibt es das Angebot ,Zeit 1
zum Nachdenken — Reflexionstage“. Dieses Angebot kdnnen
langjahrige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nutzen und sich mit
ihren beruflichen Werten, Motiven, Zielen und Grenzen
haschaftigaen
5 IT 5.1 rechtzeitiges strategisches Planen mit allen betroffenen Dienststellen; IT bereits bei der|07/15/15 S-Z-dIKA E‘égg‘;'ilﬁ?gliﬁ‘é'ﬁ' sozialreferatsinternen Prozess, wie IT-Vorhaben
Planung mit einbeziehen - von Beginn an mitdenken initiiert werden. Wird laufend im Fuhrungskreis und in ZRK 1
thematisiert, dass IT mitgeplant werden muss.
5.2 Es ist ein Verfahren zu schaffen, das EDV-Ressourcen bei Beginn eines Projekts sicher |07/15/15 S-Z-dIKA In der aktuellen OE (Fa. Kienbaum) wird ein Prozess: ,Projekte
stellt bearbeiten“ entwickelt, der auch das Thema
Ressourcenbereitstellung (u.a. IT) mitbehandelt.
Fur IT-Projekte gibt es einen Prozess, der im stadtweit glltigen 1
IT-Projektmanagementhandbuch beschrieben ist bzw. mittels
standardmafiger Projektmanagement-Methoden abgewickelt
wird.
5.3 bei Erstellung von Beschliissen immer auf dIKA-Einbezug achten - 1 Verantwortliche/r|07/15/15 S-Z geregelt 1
koordiniert + berét e L e N
5.4 Entweder weniger IT-Vorhaben im Referat oder mehr IT-Stellen fiir dIKA 07/15/15 S-Z-dIKA FaTungskrefs entscheidet tber Realisierung vor fT=vortraben
aufgrund der vorgelegten IT-Vorhabensplanung. ,Rote Linie* in
Vorhabensplanung zeigt auf, welche Kapazitaten vorhanden 1
sind. Personalzuschaltungen wurden veranlasst. Dennoch
kénnen realistisch max. 60 IT-Vorhaben parallel bearbeitet
werden
5.5 Ziele- und Ressourcenklausur mit Vorhabensplanung synchronisieren 07/15/15 S-Z-dIKA Es ist bereits umgesetzt, dass der IT-Bezug von Zielen in der 1
ZRK mitbehandelt/mitgedacht wird
5.6 Kriterien fiir Vorhabensliste transparent machen 07/15/15 S-Z-dIKA Die Klassifizierung der IT-Vorhaben ist in der
- ohne Beteiligung von dIKA keine Aufnahme IT-Vorhabensplanung aufgefiihrt; Jedes IT-Vorhaben wird
- auch Zeitfaktor muss gewertet werden (z.B. fur kleinere Projekte, die immer unter die hinsichtlich Zeit, Kosten und Inhalt dazu (grob) geschatzt. Die 1
Linie fallen) Details werden mit dem betroffenen Bereich besprochen, in der
Vorhabensliste aber nur im Rahmen der Diskussion aufgelegt.
5.7 definieren von Abliufen: Wer macht was, wann und bis wann und wer soll noch dazu? [07/15/15 S-Z-dIKA |b'|l'd;LW'EI|:e V/"ég"‘”e”' “ege'(‘i‘"% '”.”g'.””"; eh'”“ q
- Beteiligte miissen informiert werden / sein und Ressourcen haben -Projektes/Ressourcenbedarf wird im Rahmen der
Projektplanung erarbeitet und anschlieRend von den 1

Vorhabensverantwortlichen/ Projektleitern gesteuert. Die
Beteiligten sind im Rahmen Ihrer Interessen jeweils
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5.8

besseres Wissensmanagement (Fortbildung, Schulung, Wikis,
Fachverfahrensbetreuung, Multiplikatoren)

07/15/15

S-Z-dIKA

IT-Fortbildungen werden uber das POR angeboten und werden
rege genutzt. Vorhabensspezifische Schulungsbedarfe werden
im Rahmen des Schulungskonzeptes mit den Betroffenen
erarbeitet und abgestimmt. Im Rahmen von ,lessons
learned“-Workshops wird jedes IT-Projekt auf kinftiges
Optimierungspotiental gecheckt. Hierunter fallen auch
Schulungs- und Wissensmanagment

5.9

S-Z-dIKA mit ausreichend Personal ausstatten (qualifiziertes Personal)

07/15/15

S-Z-P

geregelt

5.10

Stellenressourcen fir EDV-Aufgaben in den Fachlichkeiten missen im Stellenplan
beriucksichtigt werden (fur Anforderungen erstellen, Testen, Begleitung und Anderung
Ifd. Verfahren)

07/15/15

S-Z-P

Durch Konzept von MIT-KonkreT stadtweit geregelt

5.11

ein Ansprechpartner fiir alle IT-Themen

07/15/15

S-Z-dIKA

TAnsprechpartner firatte tF=-Themen-istaufgrundder
Komplexitat des Themas nicht realisierbar.

Aber:

Es gibt Ansprechpartner (Kundenbetreuer) fur alle
Organisationseinheiten, die fur Fragen/Beratung zur Verfigung
stehen

Fur IT-Stérungen ist zentraler Ansprechpartner der Service Desk
bei S-Z-dIKA {zentrale Hotline-Nr233-96321)

5.12

in allen Dienststellen werden wieder dezentrale Ansprechpartner eingerichtet;
freigestellt, nicht als Schwerpunkt (so wie friiher)

07/15/15

S-Z-dIKA

Ziel der T:'r'aaé nicht Kiar: Sind hier alle (?Welc’he?) Dienststellen
gemeint. Dieses Ansinnen ist dann nicht realistisch.

Aber: Es gibt pro Steuerungsbereich bzw. fur gréRere
Fachverfahren bereits dezentrale Ansprechpartner. Die
Freistellung ist abhéngig von der Menge der anfallenden
Arbeiten und muss daher jeweils im Einzelfall geprift werden.

5.13

Klaren, wer in den Steuerungsbereichen dezentrale(r) Ansprechpartner(in) ist (und
wofiir?)

07/15/15

S-Z-dIKA

Liste der Ansprechpartner ist im Intranet veroffentlicht:

Siehe: Liste Autorisierte Personen und Vor-Ort-Betreuungund
Informationen zur Fachverfahrensbetreuung

ToDo: zentrale Ubersicht iiber Aufgaben der dezentralen
Ansprechpartner im Intranet .

5.14

EDV-Ausstattung: keine veraltete Hardware

07/15/15

S-Z-dIKA

UTIKIare rragestenunyg. was 1st ,,Veldil(:'l“.

Dieser Begriff wird wohl subjektiv ausgelegt. Generell gilt: die
Hardware-Ausstattung muss die geforderten
Arbeitsplatztatigkeiten unterstutzen. Hierfir werden seitens LHM
Rahmenvertrage abgeschlossen, die Hardware nach aktuellem
Stand der Technik beinhalten. Aber gesamtstadt. Regelung:
Kaufmannische Abschreibung von 5 Jahren ist zu beachten;
d.h. Vorhandene Hardware kann erst nach Ablauf von 5 Jahren
reinvestiert werden. Ausnahmen nur im Rahmen einer

5.15

Budget fir Notwendiges: Notebook fiir BSA, PALM-Gerite fiir betroffene MA

07/15/15

S-Z

Einzelfallpriifung.

geregelt

5.16

groBere Monitore fiir alle anschaffen

07/15/15

S-Z-dIKA

Beschaffung von Monitoren nach aktuellem Stand der Technik
nur aus gesamtstadt. Rahmenvertrag.

Aber gesamtstadt. Regelung: Kaufménnische Abschreibung von
5 Jahren ist zu beachten; d.h. Vorhandene Monitore kénnen erst
nach Ablauf von 5 Jahren reinvestiert werden. Ausnahmen nur
im Rahmen einer Einzelfallprifung.

5.17

mehr Speicher fiir E-Mail zur Verfiigung stellen

07/15/15

S-Z-dIKA

Erweiterung des Speicherplatzes bei nachgewiesenem Bedarf
bereits jetzt moglich. Generelle Erweiterung fur alle User (nach
aktueller Speicherplatznutzung) derzeit nicht erforderlich.
Siehe: Intranet

5.18

aktuellen Browser installieren

07/15/15

S-Z-dIKA

Der Einsatz der Browser-Version ist abhéngig von den
Rahmenbedingung des eingesetzten PC-Basisclients. Die
jeweilige Version wird von IT@M getestet und zur Nutzung
freigegeben. Dies kann u.U. aber eine altere Version sein, als
aktuell auf dem freien Markt erhaltlich ist. Im Sozialreferat ist die
jeweils aktuellste freigegebene LHM-Version im Einsatz.

Seite 82



http://intranet.muenchen.de/org/soz/it/servicedesk/autorisierte_person.pdf
http://intranet.muenchen.de/org/soz/it/servicedesk/fachverfahrensbetreuung/index.html
http://intranet.muenchen.de/org/soz/it/news/quotierung/index.html

Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe

Anlage 3

5.19

Priifung, inwieweit PC-Ausstattung auf aktuelle Standards gebracht werden kann

07/15/15

S-Z-dIKA

Generell gilt: die Hardware-Ausstattung muss die geforderten
Arbeitsplatztatigkeiten unterstutzen. Hierflr werden seitens LHM
Rahmenvertrage abgeschlossen, die Hardware nach aktuellem
Stand der Technik beinhalten. Aber gesamtstadt. Regelung:
Kaufmannische Abschreibung von 5 Jahren ist zu beachten;
d.h. Vorhandene Hardware kann erst nach Ablauf von 5 Jahren
reinvestiert werden. Ausnahmen nur im Rahmen einer
Einzelfallprifung.

emissionsarme Drucker anschaffen

07/15/15

S-Z-dIKA

Drucker werden Uber einen stadtweiten Rahmenvertrag
beschafft. Im Rahmenvertrag sind die Anforderungen hinsichtlich
der Emissionswerte definiert (aktuelle gesetzlich einzuhaltenden
Werte).

professionelle, regelméaBige Reinigung der Drucker

07/15/15

S-Z-dIKA

RegelmaRige Reinigung von Druckern ist nicht mit
Wartungsvertrag abgedeckt. Aufwand misste vom Service-Desk
zusétzlich tbernommen werden. Erfordert entweder
entsprechende personelle Ausstattung oder Zusatzkosten bei
Vergabe an Dritte. Abwégung der Wirtschaftlichkeit der
MalRnahme erforderlich. Wird erarbeitet.

Zugriff auf einen Drucker auBerhalb des Zimmers ist sichergestellt

07/15/15

S-Z-dIKA

Zugriff vom Arbeitsplatzrechner auf vernetzte Drucker (MuFuGs)
am Standort grds. moglich und gewiinscht, aber noch nicht
Uiberall realisiert, da je nach Standortgegebenheit noch
Nachbesserungsbedarf und/oder, da noch
Vernetzungsmaf3nahmen erforderlich sind. Hier ist u.a. die
Wirtschaftlichkeit der Malinahme zu untersuchen. Vernetzung
aller Standorte wird in einem gesonderten IT-Projekt beplant und

ggf-realisiert

Einbau von Feinstaubfiltern in den Laserdruckern, um Feinstaubbelastung zu
reduzieren

07/15/15

S-Z-dIKA

es wird immer die bei der LHM freigegebene aktuelle Hardware
eingesetzt. Die bei der LHM beschafften Drucker erflllen die
aktuell vorgeschriebenen Emissionswerte Sollten Beschwerden
auftreten, ist jeweils im Einzelfall zu prufen, welche Malinahmen
getroffen werden kénnen, da es vielfaltige Ursache hierfur geben
kann.

modernen Sprachinfoservice einrichten - Telefon: benutzerfreundliche Telefonanalge
(vgl. Jobcenter)

07/15/15

S-Z-dIKA

Abldsung der alten stadt. Telefonanlage in 2016 geplant. Welche
Leistungsmerkmale fur die Anwender dann freigeschaltet
werden, wird im Rahmen des Projektes ermittelt und ist u.a. von
der Zustimmung der entsprechenden Personalvertretungen
abhéngig.

intranetfahige mobile Endgeréite

07/15/15

S-Z-dIKA

Furtaptops, diesichrimstédt-Netz befinden, bereits reatisiert:
Fir Zugriffe von PC und Laptops von auBerhalb auf das Netz der
LHM l&uft bis vss. Ende 2015 ein entsprechender Pilotversuch.
Intranet-Zugriff moglich, aber kein Zugriff auf Daten.

Im Dez. 2016 bringt D-lIl einen Beschluss ,Mobile
Kommunikationsoffensive" in den Stadtrat, mit dem
vollumfangliche mobile Endgeréate (auch Tablets, Smartphones)

bereitgestellt werden sollen. Technische Realisierung dauert
vss—Bis2017/2018

Handys fiir alle, die im AuBendienst tétig sind (z.B. Hausbesuche)

07/15/15

S-Z-dIKA

VSS—H

Die technische Moglichkeit ist bereits gegeben. Abwégung
Kosten/Nutzen erforderlich. Entscheidung des Fuhrungskreises

Doodle ermdglichen (sowohl fiir interne Terminabsprachen als auch fiir Termine mit
Externen)

07/15/15

S-Z-dIKA

es darf nur die bei der LHM freigegebene Software eingesetzt
werden. Doodle wurde nicht freigegeben.

Moglichkeit externe Gerate an PC anzuschlieBen soll geschaffen werden (USB,
CD-ROM, etc.)

07/15/15

S-Z-dIKA

Anschlussmdglichkeit gegeben, aber nur im Rahmen der
dienstlichen Erforderlichkeit. Jeweils Einzelfallprifung.

Vereinfachung bei Beschaffung von IT (Programme, Sachmittel bei Sonderarbeitsplatz)

07/15/15

S-Z-dIKA

Zielrichtung der Frage nicht klar:

Grds. richtet sich die Beschaffung nach gesetzlichen Vorgaben;
Haushalts-, Vergaberecht, Beschaffungsordnung sowie
hinsichtlich der IT auch nach der IT-Strategie der LHM.
IT-Beschaffungen werden nur von dIKA (bzw. IT@M)
durchgefiihrt, das auch die Budgetverantwortung tragt. Keine
Freigabe der IT-Beschaffung an ,Alle".

Sollte der Arbeitsprozess angesprochen sein:

Es wurden zwischenzeitlich neue Beschaffungsprozesse mit
IT@M etabliert, um eine vereinfachte, schnellere Beschaffung
von IT durch die Referate zu ermdglichen (sog. ,griiner Weg*).
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5.30

Anforderungswege transparenter gestalten, z.B. Intranet (Bsp.Headset)

07/15/15

S-Z-dIKA

Information Uber Anforderungsweg im Intranet unter der Seite
Liste der IT-Vorhaben

Ansonsten die jeweiligen Kundenbetreuer ansprechen, die fir
alle Organisationseinheiten, fur Fragen/Beratung zur Verfigung
stehen:

Siehe Liste der Kundenbetreuer

5.31

Austauschzeiten fiir Drucker und PC verbessern (max. 2 Tage) oder Alternativen bieten
(z.B. Drucken im Nebenzimmer erméglichen)

07/15/15

S-Z-dIKA

Erfordert zusatzliche Personalkapazitaten beim ServiceDesk.
Genauer Personalbedarf noch zu ermitteln.
Personalgewinnungsprozess dauert ca. 6 — 9 Monate.
Alternative Ausdruckmdglichkeiten:

- Anmeldung an einem anderen freien PC.

- Wenn vernetztes Mulitfunktionsgerat vorhanden, kann tber
dieses gedruckt werden.

5.32

Verkniipfung verschiedener Anwenderprogramme soll erméglicht werden (vgl. ZPDV)
Bsp. In WIM miissen Termine im Kalender dokumentiert werden; zusétzlich ist auch
elektronischer Kalender zu fiihren —. Synchronisierung moéglich?

07/15/15

S-Z-dIKA

Eine Synchronisierung ist im Rahmen der Fachspezifizierung fir
das IT-Vorhaben WIM abzuklaren. Kosten/Nutzenabwégung
erforderlich.

5.33

Fachverfahren sollen auf Bedienerfreundlichkeit Gberpriift werden

07/15/15

S-Z-dIKA

Software-Ergonomie wird grd.séatzlich bei Einfihrung von
IT-Fachverfahren mitgeprift.

5.34

dIKA muss seine Serviceorientierung verbessern, z.B. Umzugsdaten soll dIKA ermitteln

07/15/15

S-Z-dIKA

IT-spezifische Daten fir Umzug werden bereits von S-Z-dIKA
ermittelt; organisatorische Rahmenbedingungen sowie fir den
Umzug notwendige Daten der Betroffenen muss Fachbereich
liefern. Kann von dIKA nicht erbracht werden. An sich klar durch
Geschéftsverteilungsplan geregelt.

5.35

spéatestens bei Umzug sind alle technischen Einrichtungen vorhanden

07/15/15

S-Z-dIKA

Frage der rechtzeitigen Einbindung von S-Z-dIKA.
Mindestvorlaufzeit fir dIKA betrégt bei kleineren
Standardumziigen (Zimmerwechsel) im Regelfall 3 Wochen, da
u.U auch andere Beteiligte (IT@M, externe Firmen..)
eingebunden werden miissen und ggf. Beschaffungsfristen zu
beachten sind. Bei groReren Umziigen (Standorte, Abteilungen)
ist je nach GroRe ein friherer Einbindungszeitpunkt erforderlich.
Diese Umziige missten allerdings sowieso im Rahmen der
Jahresvorhabensplanung angemeldet sein/werden.

5.36

Vergabe von zeitlichen Fristen zur Erledigung von Aufgaben bei S-Z-dIKA (z.B.
Einrichtung eines neuen EDV-Arbeitsplatzes, Austausch von Hardware)

07/15/15

S-Z-dIKA

T RKAIMTTETT UES ADSCITIUSSES VOIT SETVICETEVET-AQTEEITIETIIS
(SLA) ist die gewiinschte Leistung zu vereinbaren und zu
bezahlen.

SLA sind vereinzelt bereits vereinbart und werden kunftig
flachendeckend kommen.

Voraussetzung ist, dass mit IT@M entsprechende SLAs

abgeschlossen werden kdnnen. Dies ist derzeit nur vereinzelt
dar Eall

6 Interne Vorgaben

6.1

Dienstanweisungen gelten friihestens zwei Wochen nach der Veroffentlichung - wenn
es derl/die letzte Betroffene erhalten hat (Dienstwege bei Terminierung beachten)

07/15/15

SozR

in Bearbeitung

6.2

Veranderungen kenntlich machen - Adressatenbezogen, ggf. auch Schulung

07/15/15

SozR

in Bearbeitung

6.3

Zeitpunkte der Verdffentlichung von Dienstanweisungen besser verteilen, soweit
moglich (derzeit haufig in den Sommerferien und zum Jahresende neues DA's)

07/15/15

SozR

in Bearbeitung

6.4

Dienstanweisungen nur mit Erklarungen rausgeben.

07/15/15

SozR

in Bearbeitung

6.5

Zahl der Dienstanweisung reduzieren

07/15/15

S-R-4

in Bearbeitung

6.6

Dienstanweisung soll regeln, ,was raus kommt“, nicht ,wie*

07/15/15

S-R-4

in Bearbeitung

e N e e e

6.7

Arbeitshandbuch SBH vorantreiben

07/15/15

S-Iv

Projekt Arbeitshandbuch SBH
http://intranet.muenchen.de/org/soz/wir/aemter/sbh/projekte/inde
x.html

6.8

einheitliche Standards bei AHBs (Aufbau)

07/15/15

S-IvV

Projekt Arbeitshandbuch SBH
http://intranet.muenchen.de/org/soz/wir/aemter/sbh/projekte/inde
x.html

6.9

Verantwortliche, die koordinieren und abgleichen

07/15/15

S-Iv

Dienstanweisungen der Steuerungsbereiche werden von
Grundsatzmitarbeiterinnen bei S-IV-LBS bzgl. Umsetzbarkeit
geprift + S-R-4

6.10

Fachleute einbeziehen

07/15/15

S-IvV

Schwerpunkt-SBH werden eingebunden + S-R-4

6.11

AHB als Wiki gestalten (vgl. JC): kurz gefasst, Einzelbeispiele als FAQ

07/15/15

S-IvV

Projekt Arbeitshandbuch SBH
http://intranet.muenchen.de/org/soz/wir/aemter/sbh/projekte/inde
x.html
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6.12

AHB fiir Wohnen

07/15/15

SE|

Mit dem Erlass der Dienstanweisung ,Sofortunterbringung* ist
das Herzstiick des kuinftigen AHB Wohnen fertiggestellt. Weitere
Bausteine werden im Rahmen der hierfiir vorgesehenen
Schulungen mit den Mitarbeiter/-innen der ZEW/Wohnen

6.13

AHB Erziehungshilfen und AHB WJH widersprechen sich

07/15/15

S-ll

heBe@tReming

7 Strukturveranderung

7.1

Projekte unterstiitzen, solange sie laufen u. ggf. vorzeitig beenden, wenn keine echte
Prioritdt mehr besteht

07/15/15

Projektgruppe
OE

in Bearbeitung

7.2

Ressourcen fiir Projektarbeit in der Linienarbeit beriicksichtigen.

07/15/15

Projektgruppe
OE

in Bearbeitung

7.3

Erfolge aus Projekten betonen, hierfiir Zeit einriumen, Bewusstsein schaffen: Essen
gehen, zusammen setzen (- Vorschlage erarbeiten)

07/15/15

Projektgruppe
OE

in Bearbeitung

7.4

Kosten-Nutzen des Psych. Dienstes: Hoher Aufwand! Wie viel spart er ein?

07/15/15

S-ll

“Bie-Anzahtderambutanten Eingtiederungshitfennach §35a
SGB VIII hat sich nach dem Ausbau der Psychologischen
Dienste vom Jahr 2005 (1.633 Bestandsfalle) bis zum Jahr 2010
(836 Bestandsfalle) kontinuierlich um 49 % verringert (siehe
Abbildung 2). Nach Abzug der

Personalkosten ergab sich hier ein Nettoeinsparungseffekt von
2.203 T € pro Jahr. Unter anderem durch die Erweiterung des
psychologischen Fachdienstes fiir den Bereich der
teilstationéren und stationaren Hilfen konnten nach Abzug der
Personalkosten im Zeitraum vom 01.10.2010 bis

15.11.2011 zusatzlich ca. 997 T € eingespart werden. Neben
diesen Kosteneinsparungen half der PD durch optimierte
Diagnostik und Beratung der Klientinnen und Klienten, die
jeweils geeignete Hilfe zu finden. Diese Beratungsgesprache
kénnen wesentlich dazu beitragen, die Familie zu entlasten, eine
geeignete Hilfe fur das Kind zu finden, und nicht zuletzt Klagen
und Widerspriiche betreffend Antragsablehnungen zu
vermeiden. Die Tétigkeit des Psychologischen Fachdienstes hat
somit auch praventive Auswirkungen, da friihzeitig die Weichen
fur angemessene Hilfen gestellt und auf diese Weise spatere
Folgekosten vermieden werden kénnen. Beispiele fur diese
alternativen Hilfeempfehlungen sind: Jugendhilfeleistungen nach
§ 27 ff. SGB VIII wie ambulante Erziehungshilfen,
sozialpadagogische Lernhilfe, Erziehungsberatung und
Forderangebote im Rahmen des Schulsystems und
Krankenkassenleistungen.”

(Zitat S. 13-14 BV fir KJHA 07.07.2015 Sitzungsvorlage Nr.

14-20/\/ 02190}
A2 071 V- Jo1rIv

7.5

fiir Projekte, Veranderungen, Beschlussvorlagen regelméaBig Wissen der Basis
einholen

07/15/15

Projektgruppe
OE

in Bearbeitung 4

7.6

Verpflichtung der Basis, mitzuwirken

07/15/15

Projektgruppe
OE

in Bearbeitung

7.7

Breitere Basisbeteiligung, nicht ,handverlesen”, Ausschreibung

07/15/15

Projektgruppe
OE

in Bearbeitung

7.8

Beschlussvorlage Pensionskostenvorauszahlung ohne Beteiligung der Basis erstellt -
letztlich nicht umsetzbar

07/15/15

S-l, S-l

S-llI: Prozess der Nachsteuerung der Arbeitsprozesse und
Behandlung der Problemstellungen erfolgt bereits

7.9

BSA + Vermittlungsstelle: nach Einfithrung von neuen Verfahren, 2 Jahre kein neues
Verfahren mehr, z.B. SPD (sozialpddagogische Diagnose), WSE

07/15/15

S-ll

Diese Anliegen ist nachvollziehbar, besonders wenn
Veranderungsprozesse parallel laufen. Haufig folgen von uns
initiierte Prozesse neuen gesetzlichen bzw. fachlichen
Erkenntnissen. Mit WSE wurde ein sehr umfangreicher Prozess
gestaltet. Nun muss sich dieses bewahren und Erfahrungen
ausgewertet werden. Dazu wird das Thema Arbeitsbelastung in
der wissenschaftlichen Evaluation besonders beachtet. Ziel ist
stets die Qualitat und Arbeitsauflaufe zu verbessern.
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7.10 nicht umsetzbare Prozesse hemmen Arbeitsergebnisse; Bsp: nach 6 Wochen muss 07/15/15 S-ll MaRgeblich ist im ,neuen” Verfahren, dass die (smarten) Ziele
Hilfeplan mit allen Beteiligten erstellt werden - Einrichtung kennt Kinder nicht; kein und die Perspektive der Zusammenarbeit zwischen BSA und
Termin mit allen Beteiligten méglich Familie partizipativ erarbeitet wurden. Nach dem Kennenlernen
von Einrichtung und Familie werden diese im Hilfeplan mit allen
festgehalten und die Hilfe beginnt anschlieBend. Der Fokus liegt
auf der Partizipation der Familie am Verfahren. Somit liegt der
Hilfeplan sechs Wochen nach Beginn bereits vor. Inhaltlich wird
dieser zu diesem Zeitpunkt lediglich modifiziert. Wenn es keine
neuen Erkenntnisse gibt, gilt der vormals formulierte.
7.11 zentrale Bearbeitung von Bildung + Teilhabe 07/15/15  |s-l Es wird bereits eine andere Form der Organisation geplant. Es
handelt sich dabei um ein IT-Projekt, das in der
IT-Vorhabensliste (S-Z-dIKA) angemeldet ist. In dieser Liste
sind aber auch andere wichtige IT-Projekte enthalten, die
Arbeitserleichterungen zur Folge haben und entsprechend
priorisiert wurden.
Ein zeitlicher Rahmen fir die vorgeschlagene Malnahme kann
unsererseits derzeit nicht henannt werden
7.12 Strategiekonzept ,,SozRef 2020/2025“ — Auftrag an zentrale OE im Referat 07/15/15 S-R-SP Der Strategieprozess wird derzeit neu gestaltet, hier wird dieser
Vorschlag eingespeist.
Der zeitliche Horizont einer Strategie und die Rolle der zentralen
OE werden definiert.
Die Federfuihrung fir den Strategieprozess liegt bei der
Sozialplanung.
7.13 Im Forum Soziales referieren tolle Leute — ohne Konsequenzen. So kénnte es gehen, |07/15/15 S-R geregelt
die Realitét sieht anders aus
8 Zusammenarbeit 8.1 S-l bis S-1V, S-Z + S-R gemeinsame Fachtage 07/15/15 SozR Themenbezogen werden bereits gemeinsame Veranstaltungen,
u. a. Fachtage durchgefiihrt, zuletzt Fachtag prekares Wohnen
von S-Ill und S-1V unter Beteiligung von S-l und S-Il und
Fachtag Psychiatrie. Auch in Zukunft wird es bei Bedarf
themenbezogene Veranstaltungen geben, z. B.
Informationsveranstaltung Personalgewinnung
8.2 referats- und hierarchietibergreifende themenspezifische Fachforen und Runde Tische |07/15/15 S-R-4 Die Frage der Gremien wird im OE-Projekt mit Kienbaum
z.B. zum Thema Zuwanderung analysiert und optimiert.
Mit ersten konkreten Ergebnissen zu Gremien ist im 1. Quartal
2016 zu rechnen
8.3 interdisziplindre Fachforen als zusitzliches Arbeitsinstrument 07/15/15 S-R-4 Die Frage der Gremien wird im OE-Projekt mit Kienbaum
analysiert und optimiert.
Mit ersten konkreten Ergebnissen zu Gremien ist im 1. Quartal
2016 zu rechnen
8.4 Zeit fur Information, Kommunikation schaffen (z.B. Foren) 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
8.5 Stadtweiter Fachtag mit anderen Institutionen (z.B. Bezirk Oberbayern) fur SBH's, 07/15/15 SozR Themenbezogen bereits vorhanden z.B. Fachtag prekares
Kommune als Gastgeber Wohnen, Fachtag Psychiatrie
8.6 Kennenlernen und Austausch mit Kooperationspartnern verbessern durch Fachtage 07/15/15 SozR Ist themenspezifisch unterschiedlich intensiv, z.B. zur Zeit sehr
(Bsp. zwischen Vermittlungsstelle, BSA und Bezirk, Polizei), weitere Beteiligte klaren! intensiv beim Thema Fliichtlinge mit den externen
Kooperationpartnern Bezirk, Staatsministerium und Polizei.
Ist Aufgabe der Sozialblrgerhdauser auf Sozialregionsebene und
wird gemacht.
8.7 Uberpriifung der ,Matrixstruktur” in der Organisationsuntersuchung 07/15/15 Projektgruppe |in Bearbeitung
OE
8.8 Definition der Aufgaben von S-I/ S-IV und Klarung Schnittstellen 07/15/15 Projektgruppe |in Bearbeitung
OE
8.9 Diskussion und Dokumentation liber Vor-INachteile der ,,Matrixstruktur® im 07/15/15 Projektgruppe |in Bearbeitung
Fiihrungskreis OE
8.10 Priifen, ob durch Matrixstruktur Parallelstrukturen bei S-IV entstehen 07/15/15 Projektgruppe |in Bearbeitung
OE
8.11 Klarheit der Fiihrungsbeziehung schaffen 07/15/15 S-R-4 geregelt
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8.12

Leitungskréafte hospitieren zwischen den Bereichen

07/15/15

S-R-6

inder tage vom 16-06-15 wurde beschiossen, dass sich S=R-6
gemeinsam mit dem Gremium PE mit diesem Thema
beschaftigt. Hierzu wird das Thema im Gremium PE diskutiert
und ein Vorschlag zur weiteren Bearbeitung des Themas
entwickelt. Dieser Vorschlag wird dem Fuhrungskreis zur

Entscheidung-voraeleat
ERSEReauUh f

8.13

Umfangreiche, themenbezogene Hospitationen in der Operative vor Verfassung einer
Dienstanweisung, Formularentwurf etc.. Notwendig auch wegen umsetzbarer +
basisorientierter Stadtratsantrage — Hospitation der Steuerung bei Operative und
umgekehrt

07/15/15

SozR

In den Amtern finden in verschiedenen Formaten vor Erstellung
von Dienstanweisungen Rickkopplungen mit der operativen
Ebene statt. Es ergeht ein Prifauftrag, wie das
Hospitationskonzept bedarfsgerecht und auch
ressourcenschonend weiterentwickelt werden kann.

Im Rahmen des Projekts zur Neuausrichtung der BSA findet es
bereits statt.

8.14

TRL (Soziales) sollten 1x pro Jahr einen Fall bearbeiten, um ein Gespiir fiir die
Anderungen zu bekommen und um Leistung der MA besser nachvoliziehen zu kénnen

07/15/15

S-IvV

Bereits vorhanden. Fallbegleitung durch TRL

8.15

Ausgestaltung (Konzept) der Hospitationen liberdenken

07/15/15

S-R-6

in Bearbeitung

8.16

Akzeptanz von Hospitationen, SBH uibergreifend, stadtweit.

07/15/15

S-R-6

in Bearbeitung

8.17

Aufklarung der MA liber Grund d. Abschaffung (z.B. keine TR mehr bei JC; Aufhebung
StraBenprinzip)

07/15/15

S-Iv, JC

S-IV: zukiinftig Bekanntgabe im Newsletter von S-IV

JC: Das SBH-Konzept ist nicht abgeschafft. Es wurde um die 10
Punkte der Zusammenarbeit erweitert. Daneben wurde die
Dienstanweisung zur Zusammenarbeit des JC mit der BSA
vollsténdig Uberarbeitet. Zusatzlich findet zweimal pro Jahr eine
gemeinsame SBH-L Runde zwischen dem Bereich Soziales und
dem JC statt.

8.18

SBH-Konzept wird wieder umgesetzt

07/15/15

S-Iv, JC

S-IV: Umsetzungsvereinbarungen werden regelmagig tberprift
und neu vereinbart: Vereinbarungen JC / S-IV; gemeinsame
Vereinbarungen zw. SBH-L/Arbeit und SBH-L/Soziales;
gemeinsame SBH-L-Runden JC/Soziales

JC: Das SBH-Konzept ist nicht abgeschafft. Es wurde um die 10
Punkte der Zusammenarbeit erweitert. Daneben wurde die
Dienstanweisung zur Zusammenarbeit des JC mit der BSA
vollstandig Uberarbeitet. Zusatzlich findet zweimal pro Jahr eine
gemeinsame SBH-L Runde zwischen dem Bereich Soziales und
dem JC statt.

8.19

Einwilligung zur Datenweitergabe beim 1. Kundenkontakt unterschreiben lassen

07/15/15

S-Iv,JC

S-1IV: muss gemacht werden, ist geregelt
JC: Das Thema wird beim gemeinsamen Jour Fixe zwischen
dem JC und S-IV aufgegriffen.

8.20

Priifung, wie Kommunikation trotz Datenschutz gelingen kann

07/15/15

S-Iv

bereits vorhanden

8.21

Zusammenspiel zwischen Steuerungsbereichen und S-1V in der nachsten Phase der
Organisationsuntersuchung iiberpriifen

07/15/15

Projektgruppe
OE

in Bearbeitung

Vorgesetztelr gibt regelméaRig die fiir seine MA wichtigen Infos u. Neuerungen weiter u.
bespricht diese im Team, ist offen und hat Zeit fiir Nachfragen.

07/15/15

S-R-6

in Bearbeitung

Interessenschwerpunkte, Themenverantwortung, Expertentum (Rucksack)
ermdglichen; vor allem tGiber Hauser und Professionen hinweg.

07/15/15

S-R-6

In der Lage vom 10.06.15 wurde kein expliziter Auftrag zur
Bearbeitung dieses Themas gegeben. Dies bedeutet, dass kein
sozialreferatsweites Konzept erarbeitet wird. Die individuellen
Interessen, Fahigkeiten und Fertigkeiten der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sollten bei der Aufgabenverteilung wenn méglich
jedoch beachtet werden.

8.24

Informationen bleiben an Knotenpunkten v. a. nach unten hangen -
Prozesse, Ablaufe, Strukturen dafiir schaffen

07/15/15

AG KOMM

Dies ist ein Kernpunkt einer funktionierenden internen
Kommunikation und daher zu verfolgen. Um den Infofluss weiter
zu verbessern, muss zunachst geklart werden, wo das
Verbesserungspotential liegt. Aufschluss daruber kann die
Organisationsentwicklung geben.

»Sprechstunden® mit hoheren Filhrungsebenen erméglichen - regelmégig installieren

07/15/15

AG KOMM

Dieses Anliegen lasst sich als Konkretisierung der allgemeinen
Anliegen ,Infofluss von unten nach oben sicher stellen“ und
~Kommunikation tber Hierarchie hinweg ermdglichen” auffassen,
und ist zu verfolgen. Da Sprechstunden in Anfiihrungszeichen
steht, muss das Instrument nicht unbedingt wértlich genommen
werden. Das Ziel kann auch mit einem anderen Mittel erreicht
werden.
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8.26

Infofluss von unten nach oben sicher stellen

07/15/15

AG KOMM

Dieses Anliegen deckt sich mit dem systemischen
Fihrungsverstandnis im Sozialreferat und ist daher zu verfolgen.
Der Blog ,Total Sozial interaktiv* ist ein Baustein. Dazu gehort
auch die Draufschau auf die Gremienstruktur im Rahmen der
Organisationsentwicklung.

Anm. von S-IV: S-IV-L besucht im Jahr alle SBH; Austauschforen
der Fachlichkeiten mit den SBH-L, Themen von dort werden in
die SBH-L-Runde zuriickgemeldet.

8.27

Fiihrungskrifte miissen Uberblick liber Informationen schaffen
Holschuld alleine geht nicht (hinsichtlich Intranet, Protokollen, schriftlichen
Mitteilungen)

07/15/15

S-R-6

in Bearbeitung

Live-Stream bei ausgewahlten Fiihrungskréfte-Veranstaltungen

07/15/15

AG KOMM

Aufgrund der Personlichkeitsrechte der Beteiligten kaum
umzusetzen. Selbst der Live-Stream der Vollversammlung kann
nur unter engen Auflagen erfolgen: Die Kamera ist starr auf das
Rednerpult eingestellt. Das macht bei Veranstaltungen wie
,Dialog und Austausch” aber keinen Sinn, weil dort nicht nur
Reden an einem Pult stattfinden.

8.29

Information liber Sachstand HSK (Haushaltssicherungskonzept)

07/15/15

S-Z

geregelt

8.30

Publikation: Vorstellung der Dienstleistungen im Sozialreferat

07/15/15

AG KOMM

Eine solche Broschire wére ein guter Image-Trager des
Sozialreferats. Die Erstellung und vor allem das aktuell halten ist
allerdings ein enormer Zeit- und Personalaufwand, der dem
Nutzen gegeniibergestellt werden muss. Die Umsetzung erfolgt
nach Mdglichkeit.

8.31

Info's fiir unsere Neuen - auch Info's fiir die ,,Alteren“

07/15/15

S-R-6

In der Lage vom 10.06.15 wurde kein expliziter Auftrag zur
Bearbeitung dieses Themas gegeben. Uber aktuelle
Veranderungen werden alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von
der internen Kommunikation informiert. Stadtweite
Ansprechpartner und Zustandigkeiten sind im Intranet abrufbar.

8.32

monatliche Videobotschaft analog Jobcenter schaffen —. S-R
aktuelle Themen aus dem Referat z.B. GPTW und ubergreifende Themen

07/15/15

AG KOMM

Die Handlungsempfehlung ist exemplarisch bereits umgesetzt
worden in dem Interview mit Frau Meier zur
Organisationsentwicklung in der

ToSo

Die Fortfuhrung ist geplant. Allerdings sollten wir uns nicht den
Zwang auferlegen, dies monatlich zu machen.

8.33

einheitliche Regelung zum Betriebsausflug im SozRef/JC

07/15/15

JC

Regelung fur kommunale und BA-MA

8.34

Betriebsausflug auf Dienstzeit ohne auszustempeln (Handeintrag); Betriebsausflug
nicht nur am Nachmittag (schwierig fiir Teilzeit-Kréafte)

07/15/15

S-Z-P

Beschluss Nr. 14-20/V02041: Ab 01.01.2015 werden
Gemeinschaftsveranstaltungen wahrend der Arbeitszeit
durchgefihrt. Es wird einmalig pro Kalenderjahr und
Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine Arbeitszeit im Umfang von
3 Stunden anerkannt. Dies gilt auch fiir Beschaftigte,

fur die an diesem Tag keine Dienst- bzw. Arbeitspflicht besteht
und die an der Gemeinschaftsveranstaltung teilnehmen.

8.35

Kontinuierlichen, informellen Austausch auf MA-Ebene etablieren und fordern

- halbe Stunde Kaffeepause zt .

07/15/15

S-Z-P

Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.

8.36

Mind. einmal pro Woche eine Stunde Mittagszeit zulassen, um sich bei gemeinsamem
Essen austauschen zu kénnen.

07/15/15

S-Z-P

Die zusténdige Organisationseinheit prift derzeit, ob eine
Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.

8.37

Gemiitliche Couchecke schaffen fiir Kaffeeaustauschkultur (Konzepte bereden...)

07/15/15

S-Z-P

Per Stadtratsbeschluss wurde das Kommunalreferat beauftragt,
zu erheben, wo der Bedarf und die Mdglichkeit besteht,
Gemeinschaftsraume einzurichten. Sobald ein Ergebnis vorliegt,
wird ein Konzept erarbeitet, wie Gemeinschaftsraume im
Sozialreferat umgesetzt werden kénnen.

8.38

Gemeinschaftskiiche, Wasserspender, Stehtische anschaffen

07/15/15

S-Z-P

Per Stadtratsbeschluss wurde das Kommunalreferat beauftragt,
zu erheben, wo der Bedarf und die Mdglichkeit besteht,
Gemeinschaftsraume einzurichten. Sobald ein Ergebnis vorliegt,
wird ein Konzept erarbeitet, wie Gemeinschaftsrdume im
Sozialreferat umgesetzt werden kdnnen.
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8.39 Schaffung von Begegnungszonen zum kolleg. Austausch 07/15/15 S-Z-P Per Stadtratsbeschluss wurde das Kommunalreferat beauftragt,
zu erheben, wo der Bedarf und die Mdglichkeit besteht,
Gemeinschaftsraume einzurichten. Sobald ein Ergebnis vorliegt,
wird ein Konzept erarbeitet, wie Gemeinschaftsrdume im
Sozialreferat umgesetzt werden kénnen.

8.40 Anschaffung von Kaffeeautomaten / Wasserbar 07/15/15 S-Z-P Es wird derzeit ermittelt, in welchen Dienstgebauden
Wassersprudler gewiinscht sind. S-Z-P wird in Abstimmung mit
den Amtern ein Konzept erarbeiten. Notwendige Mittel sollen in
einem Stadtratsbeschluss beantragt werden.

8.41 Wahrend Arbeitszeit Platz + Zeit spendieren fiir regelméaBiges Teambuilding 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit prift derzeit, ob eine

(intern+extern) Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.

8.42 Fiuihrungskrafte fordern informellen Austausch 07/15/15 S-R-6 in Bearbeitung

8.43 Leitbilder konnen in Arbeitsrealitét nicht umgesetzt werden - Leitbild durch 07/15/15 S-R-4 Entscheidung des FK:

MA-Beteiligung entwickeln Der Leitbildprozess wird zuriickgestellt. Nach Abschluss der OE
mit Kienbaum wird daruiber neu entschieden.

8.44 Budget fiir interne Besprechungen schaffen. 07/15/15 S-Zz Im Rahmen der dezentralen Ressourcenverantwortung liegt die
Entscheidung, welche Bedarfe gedeckt werden, bei den
Steuerungsbereichen.

8.45 Kommunizieren, dass es Budget fiir externe Besprechungen gibt (z.B. fiir 07/15/15 S-Z Im Rahmen der dezentralen Ressourcenverantwortung liegt die

Helferkonferenzen) Entscheidung, welche Bedarfe gedeckt werden, bei den
Steuerungsbereichen. L ) "

8.46 bei Fortbildungen Getranke zur Verfiigung stellen - auch Tee + Kaffee 07/15/15 S-R-6 TTUer Lage vor 1U.90. 15 Wurde DESCMIOSSEM, Uass SICh STR-0
gemeinsam mit dem Gremium PE mit diesem Thema
beschaftigt. Momentan kléart S-R-6 mit dem POR-P6.2 das
weitaera \/oraehen

8.47 Zeit und Geld fiir Gesten der Anerkennung, z.B. Betriebsausflug, gemeinsames Essen |07/15/15 S-Z geregelt

im Team
8.48 kleines Budget fiir Fiihrungskriéfte einfiihren, z.B. fiir BlumenstrauBl 07/15/15 S-Z in Bearbeitung
9 Arbeitsorganisation 9.1 Viele Schnittstellen; fragliche Teambildung fiir Entscheidungen | Begriindungen, z.B. |07/15/15 S-IvV S-IV: Teambildungen sind erforderlich, damit die
um Mehrbedarf zu priifen | einzuleiten: Stellungnahme PD + BSA, Team PD, BSA, WJH; unterschiedlichen Sichtweisen der Professionen im Fall
z.B. RFT - Priifung wann schriftliche Stellungnahme ODER Teambildung erforderlich diskutiert werden kénnen (SBH-Konzept); Komplexitat der
ist (z.B. Fahrzeiten beriicksichtigen) Systems, Prufung OE durch Fa. Kienbaum
9.2 Seit mfm (= Miinchner Facility Management) ist alles komplizierter 07/15/15 S-Z-P, in Bearbeitung
Schaffung zusétzlicher Schnittstellen z.B. durch MIT-KonkreT dIKA
Schnittstellen miissen beschrieben und bearbeitet werden.
9.3 Prozess Beschlusswesen zu lang 07/15/15 Projektgruppe |in Bearbeitung
OE
9.4 Serviceverantwortung festlegen (Single Point of Contact) 07/15/15 Projektgruppe [teilw. in Bearbeitung
OE
9.5 Feste Ansprechpartner/-innen fordern, benennen und dokumentieren 07/15/15 Projektgruppe [teilw. in Bearbeitung
(z.B.Servicekatalog) OE

9.6 keine ,hausgemachten“ zusatzlichen Statistiken 07/15/15 S-Iv S-1V wird die Steuerungsbereiche einladen, sich gemeinsam mit
dem Thema zu beschaftigen; zudem muss deutlicher werden,
warum Statistiken notwendig sind

9.7 neue Statistik ab 01/2015 in LAMMkom: Warum kann bestehende Statistik nicht so 07/15/15 S-l Unsere Nachfragen beim Hersteller der Software haben

erweitert werden, dass Daten daraus gezogen werden kénnen und MA nicht alle ergeben, dass eine technische Umsetzung der vorgeschlagenen
héndisch ubertragen muss? Lésung leider nicht umsetzbar ist.
Wir greifen den Vorschlag aber in Zusammenhang mit der
Beschaffung und Implementierung einer Nachfolgesoftware auf.
Ein zeitlicher Rahmen fir die vorgeschlagene Mafnahme kann
unsererseits derzeit nicht benannt werden.
9.8 Statistikverfalschungen auf Anordnung (ZADUCS, WSE)! 07/15/15 S-Iv 1V SO KOTIT, abist S 15t egal WELTIES SyStent 24

Statistik heif3t nicht ,,ich habe ein fleiBiges Haus*; ZADUCS
Personalbemessungsinstrument

Verfligung steht, Statistik muss ordentlich und korrekt gefuihrt
werden. Statistiken sind wichtig, um z.B. dem Stadtrat

gegenuber den Arbeitsanfall darzustellen oder um Fallausgleich
durchzufihren
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9.9 alle vorhandenen Statistiken auf Notwendigkeit priifen, bzw. begriinden, warum 07/15/15 SozR Eine Uberpriifung der Statistiken auf Notwendigkeit wird
notwendig (Bsp. JC: mtl. Riickstandsmeldungen) durchgefiihrt. Dabei sind die gesetzlichen Vorgaben und die
relevanten Aspekte fir die Steuerung zu beachten. Die
Notwendigkeit der jeweiligen Statistik soll in Zukunft besser
kommuniziert werden. 1
S-lIl:Die bei S-1Il gefiihrten Statistiken dienen als Grundlage fiir
die Steuerung, sowie fiir das Controlling und die
Ressourcenplanung und als Material fur die Offentlichkeitsarbeit
und kénnen nicht entfallen.
9.10 Telearbeit in der Operative (z.B. BSA, SGB XIl) méglich machen 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
9.11 Sporadische Telearbeit erleichtern. 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
9.12 Hohere Bezahlung, um qualifiziertes Personal zu bekommen 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
9.13 Einrichtung eines Veranstaltungsservice: Beamer/Laptop, Raum buchen und 07/15/15 S-Z in Bearbeitung 1
vorbereiten, Verpflegung, Moderationsmaterial etc.
9.14 Dienstausweise fiir alle MA ausstellen 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
9.15 Kollegiale Fach und/oder Fallberatung erméglichen und etablieren, fiir alle 07/15/15 JC, Aufgabe der fachlichen Steuerung
Professionen, auch Jobcenter Schlusselprozess von Kienbaum
S-I, SHl S-l:
Unklar, was ist gemeint: Kollegiale Beratung (- PE-Konzept), 1
Fallberatung (passiert in den Teams und in den Hausern, bei
sehr speziellen Féllen gibt es Fallberatung zB durch die Leitstelle
oder Fachleute, alle 4 Wochen gibt es einen AK,....) oder das
Konzept Fachberatung, das in der OE bearbeitet wird.
9.16 Transparenz fiir die Kriterien zur Auswahl von MA fiir Fortbildungen schaffen. 07/15/15 S-R-6 geregelt 1
9.17 Anmeldung zu Vortragen, Veranstaltungen: 07/15/15 S-R-6 geregelt
- losen 1
- 2 Anmeldungsdurchlaufe
- Warteliste fiihren
9.18 Querschnittsthemen (z.B: Gender, Interkult) 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung
- Interesse von Fiihrungskraft 1
- Beauftragte miissen dafiir entlastet werden
- Engagement/Austausch erméglichen
9.19 Zeitressourcen schaffen, sich mit libergeordneten Themen beschiftigen zu kénnen 07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit prift derzeit, ob eine
(z.B. stadtweite Themen, Intranet lesen, DV's, Richtlinien etc.), z.B. durch Erhéhung des Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist. 2
Zeitanteils Riist- und Verteilzeiten 0.4.. — Vorgeben, in Dienstbesprechungen solche
Themen vertieft zu behandeln.
9.20 Erstellung Hilfeplan verbessern 07/15/15 S-ll im Rahmen der WSE-Lernwerkstatten in den SBHs wurden
- keine Beschrankung der Eingabezeichen +Ergebnislisten“ angefertigt, bei denen von den Anwendern 1
- eingegebene Abfolge beibehalten festgestellte Handlungsbedarfe (wie die genannten Punkte)
benannt sind. Diese Punkte werden verbessert und angepasst.
9.21 Formblattpflege, -ablage und -suche organisieren 07/15/15 S-Z-dIKA Inhaltliche Formblattpflege grundsétzlich in den Fachbereichen
geregelt (z.B. Fachverfahrensbetreuung). Es existiert eine
zentrale Formblattverwaltung fur das Referat ,WollMux“. Die 1
Betreuung erfolgt durch das Team BAPCC bei S-Z-dIKA.
Fbl.-Suche ist dort integriert
9.22 Fachverfahrensbetreuer beauftragen zur regelméRigen Uberpriifung der Formulare 07/15/15 S-Z-dIKA Formblattpflege grundsétzlich in den Fachbereichen geregelt
(z.B. Fachverfahrensbetreuung/-steuerung). Anordnung der
regelmaRigen Uberpriifung im Rahmen der 1
Arbeitsplatzbeschreibung festhalten bzw. Filhrungsaufgabe des
entsprechenden Vorgesetzten.
9.23 Aufgabenkritik im Bereich M + I. Priifung Aufgabenverlagerung auf Teamassistenz 07/15/15 JC Eine Aufgabenverlagerung auf den mittleren Dienst ist im
Bereich M&I nicht geplant. Der Einsatz des mittleren Dienstes im 1
JC wurde im Rahmen der Kooperationsvereinbarung auf 10%
beschrénkt. Diese 10% sind bereits erreicht.
9.24 Fallzahlen an multiple Problemlagen der Kunden/-innen anpassen 07/15/15 JC fachliche Steuerung 1
9.25 anteilige Anrechnung der Kapazitiaten ,Eingangszone“ auf die jeweiligen Bereiche 07/15/15 JC geregelt 1
hinsichtlich tatsachlicher Entlastung
9.26 qualifizierte Einarbeitung: Zeit fiir Lernen, Hospitation etc. . Konzept 07/15/15 JC geregelt 1
9.27 Personal halten . PE-MaBnahmen 07/15/15 JC PE-Konzept 1
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9.28 Einfiihrung des Intranet der LHM beim Jobcenter 07/15/15 S-Z-dIKA Da hier von ,auBen* auf das LHM-Netz zugegriffen wird, kann
sicherheitstechnisch nur auf ein gespiegeltes Intranet (=gleicher
Inhalt, aber Aktualitat verzdgert um 1 Tag) zugegriffen werden. 1
Problem muss im stadtweiten sicherheitstechnischen Konzept
geldst werden .Mitarbeit der Arbeitsagentur erforderlich
9.29 Abwesenheitsnachricht (bei E-Mails) nur intern moglich -~ Frau Meier/Frau von 07/15/15 JC . . . .
G ler wirken in Tragerversammlung auf Anderung ein An der technischen Umsetzung wird derzeit gearbeitet. 1
10 Kommunikation 10.1 Jede(r) MA darf offiziell nach eigenem Ermessen entscheiden, wann er/sie E-Mails 07/15/15 AG KOMM  |in Bearbeitung 1
beantwortet
10.2 E-Mail-Knigge erstellen: Umgang mit E-Mails definieren 07/15/15 AG KOMM in Bearbeitung 1
10.3 Sortierung nach Fachlichkeiten z.B. SBGXII, WJH, KJH etc. durch die Steuerung 07/15/15 AG KOMM  |in Bearbeitung 1
10.4 E-Mails bestimmten Ordnern zuordnen 07/15/15 S-Z-dIKA Funktionalitat gegeben, ggf. QualifizierungsmalRnahme 1
erforderlich
10.5 Betreff konkretisieren, Adressaten benennen 07/15/15 AG KOMM in Bearbeitung 1
10.6 Abwesenheitsmeldung bei E-Mail: ,,Bitte wenden Sie sich an...+ Ihre E-Mail wird nicht |07/15/15 AG KOMM  |in Bearbeitung 1
gelesen und kann geléscht werden“
10.7 »cc“ bei Mail nicht inflationar verwenden 07/15/15 AG KOMM in Bearbeitung 1
10.8 »Weiterleiter® miissen sensibilisiert werden 07/15/15 AG KOMM in Bearbeitung 1
10.9 benutzerfreundlich mailen 07/15/15 AG KOMM  |in Bearbeitung 1
10.10 Verteiler kritisch priifen (Datenschutz, Notwendigkeit, Doppelung) 07/15/15 AG KOMM  |in Bearbeitung 1
10.11 E-Mail sortieren: vor Weiterleitung unwichtige Weiterleitungsinfos raus I6schen 07/15/15 AG KOMM |in Bearbeitung 1
10.12 Antwort-Mail soll von dIKA automatisch auf ,,Antwort-Text oben“ voreingestellt werden|07/15/15 S-Z-dIKA Stadtweite Standardeinstellung. Kann vom User aber einmalig 1
dauerhaft umgestellt werden.
- < - P 7. TSUTITT RArmrerT VOIT SETVICETEVET-AYTEETTTETIIS TITU TT VI
10.13 Léschung elektronischer Daten (z.B. Kalender) frithzeitig bekannt geben 07/15/15 S-Z-dIKA grundsétzlich vereinbart. Letzte Loschaktion hatte einen Vorlauf
von ca. 6 Monaten. Von der Mdglichkeit, geldschte Daten 1
wiederherzustellen, wurde im letzten Jahr nicht gebraucht
namacht
10.14 Suchfunktion im Intranet schaffen/verbessern 07/15/15 S-Z-dIKA Suchfunktion im Intranet tiber Themen und Volltextsuche bereits
gegeben. Darlber hinaus ist ein Relaunch des Intranets in 2016
Planung, das die Suchfunktion noch verbessern soll.. 1
Es ist nicht klar welche konkreten Verbesserungen hier
gewiinscht werden.
10.15 Kommunikation interdisziplinar/iberhduslich (SBH's) auf MA-Ebene ermdéglichen 07/15/15 S-Iv Uberhausliche Kommunikation ist bereits z.B. via
Austauschforen moglich.
Interdisziplindre Kommunikation findet bereits im SBH statt (ist 1
Bestandteil des SBH-Konzepts).
angespr. Bereich ist bei SBH S-IV
10.16 Kommunikation {iber Hierarchie hinweg erméglichen 07/15/15 AG KOMM  |Dieses Anliegen ist Teil des systemischen
Fuhrungsverstandnisses des Sozialreferats und daher zu
verfolgen. Offen ist die Frage, wie sich dieses Anliegen im 1
Rahmen einer hierarchischen Organisation fir alle
zufriedenstellend verfolgen Iasst und auf welchen Wegen.
10.17 RegelmaBige, professionsiibergreifende MA-Zirkel im SBH 07/15/15 S-Iv Es gibt Qualitatszirkel fur die Jugendhilfe, dies kann auch in 1
anderen Fachlichkeiten gemacht werden
10.18 MA vor der Pressemitteilung informieren durch persénliche Fiihrungsebene (Aktuell:  |07/15/15 AG KOMM  |in Bearbeitung 1
Jugendhilfezentrum: Basis hat Info nur aus der Zeitung erfahren) . . L " "
- - O-RK-KKUMIMETU SITIT VEeTStarkt adarart, TICITUTIUr TEaKive
10.19 Marketingkampagne Sozialreferat 07115115 AG KOMM Pressearbeit zu machen, sondern die Offentlichkeit aktiv tiber
die Leistungen des Sozialreferats zu informieren. Schon jetzt
wird bei Veranstaltungen wie dem , Tag der Daseinsvorsorge* 1
und auf Jobmessen aktiv Uber die Angebote des Sozialreferats
informiert. Durch den aktuell angeschafften Messestand des
Sozialreferats ist dies jetzt noch einfacher und ansprechender
moalich
10.20 Positive Beispiele bei negativer Presse in der Belegschaft abfragen 07/15/15 AG KOMM |gerégelt 1
10.21 Interkulturelle Offnung der Hauser und Darstellung der interkult. Arbeit im Referat (Tag |07/15/15 Sl laufende Angebote zur interkulturellen Offnung im
der offenen Tiir) Fortbildungsprogramm fiir die SBH und ZEW (,Griines 1

Programm"); bei Bedarf Angebot von Inhouseschulungen
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10.22 Infos: Wie reagiert LHM/SOZ auf gesellschaftlich relevante Themen/Presse. Was wird |07/15/15 S-R-2/P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine 2
geschaffen etc.? Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist.
10.23 QR-Code auf Flyer etc. anbringen 07/15/15 S-Z geregelt 1
10.24 regelméaBige positive Beitrdge in der Presse veroffentlichen 07/15/15 AG KOMM |geregelt 1
10.25 unmittelbare (zeitlich) Gegendarstellungen in der Presse - am selben Tag 07/15/15 AG KOMM  |geregelt 1
10.26 Veroffentlichen der Ergebnisse der Kundenbefragung 07/15/15 S-Zz geregelt 1
10.27 Sozialreferatsfest einfiihren fiir alle MA, z.B. Infomarkt, Tag der offenen Tiir 07/15/15 AG KOMM  |Ein Fest fur alle Beschéftigten des Sozialreferats hat etwas sehr
identitatsbildendes, driickt Wertschatzung aus und fordert die
Zufriedenheit. Von daher ist dieses Anliegen zu verfolgen. Offen
ist allerdings die Frage der Finanzierung. Hierzu brauchte es 2
eine stadtweite Regelung. Infomérkte zur gegenseitigen
Information der Beschaftigten Uiber Tatigkeiten und Leistungen
sind gerade in schnell wachsenden Organisationseinheiten
sinnvoll und zu verfolgen. |
D r( I'\ KUIHIIIEI[ bILII Vl:'lbldlKl Udlulll IIIUIL mar Il:‘dKlIVE

10.28 Imagekampagne starten 07115115 AG KOMM Pressearbeit zu machen, sondern die Offentlichkeit aktiv tiber
die Leistungen des Sozialreferats zu informieren. Schon jetzt
wird bei Veranstaltungen wie dem ,Tag der Daseinsvorsorge* 1
und auf Jobmessen aktiv Giber die Angebote des Sozialreferats
informiert. Durch den aktuell angeschafften Messestand des
Sozialreferats ist dies jetzt noch einfacher und ansprechender

10.29 mehr Ausbildung im SBH (Praktikum der Anwérter, PuMa) 07/15/15 S-Iv Neggs Praktikumskonzept fiir Verwaltung ist bei S-IV umgesetzt;
Praktikumskonzept/-platze bei BSA bereits vorhanden, 1
Praktikanten der Verwaltung vor Ort.

10.30 Informationen lGiber VORTEILE der Arbeit im SozRef/JC 07/15/15 S-Z/ S-R-6, |in Bearbeitung

1
JC

10.31 Biirgerinnen- und MA-freundliche Formulare entwickeln 07/15/15 SozR Im Bereich der Sozialhilfe beispielsweise gibt es bereits eine
Broschure in leichter Sprache fir Birgerinnen und Biirger mit 1
Lernschwierigkeit oder geistiger Behinderung.

10.32 Erhéhung der SGB XII Regelsitze immer zum 01.07. + Anderungen der 07/15/15 S-l Es handelt sich um bundesgesetzliche Regelungen, die
Krankenkassenbeitrage im SGB XIl einmal jahrlich (01.07.) - Bescheide unsererseits nicht beeinflusst werden kénnen. Wir bemiihen uns 1
zusammenfassen lgdoch den Vorschlag |n den Jewe|l|gen Grem|en anzubnngen

10.33 Padagogische Ansprechpartner bei Vermittlungsstellen bleiben gleich, auch wenn die |07/15/15 S-ll ggHHIngr?zueeltwl:;:lsil;;::egk;eﬁuggu\;lﬁ L;'ggu‘%’"efs‘:'tg?”;; Idbér”“

Familie innerhalb Miinchens umzieht. Zentralisierung der VMS (Anmerkung GPTW: kein | p Al fei 9 b b

Konsens im MA-Zirkel) Verlegung von Fallen muss auf eine angemessene Ubergabe 1
(nicht nur Akte weiterschicken) geachtet werden. Die Reichweite
des Vorschlages ist gering, weil es nicht viele derartige Félle

10.34 digitales/persénliches Forum schaffen (auf Arbeitsebene) 07/15/15 AG KOMM %bBearbeltung
- Intranet-Forum 1
- Wissensdatenbank
- Frage/Antwort-Wiki

10.35 Hausinternes ,,Wikipedia“ schaffen 07/15/15 AG KOMM in Bearbeitung 1

10.36 Referatsinterne Ideenborse einrichten 07/15/15 S-Z Eine Ideenbdrse wird bereits vom POR stadtweit angeboten. Um
- zentral ansiedeln und betreuen, z.B. bei S-R keine Schaffung von Doppelstrukturen zu unterstiitzen, ist die 3
- technische Betreuung durch dIKA, inhaltlich in die AG Kommunikation einbringen Einfuhrung einer referatseigenen Ideenborse nicht sinnvoll.

11 Fiihrung 11.1 verbindliche, verpflichtende Schulungen fiir Fiihrungskrafte zum Thema Umgang mit  |07/15/15 S-R-6 in Bearbeitung 1
Konflikten
11.2 Priifung, wie das Positionspapier zum Thema Filhrung umgesetzt wurde 07/15/15 SozR Das Positionspapier wird im Rahmen der Neukonzeption der
Fort- und Weiterbildung der Fuhrungskréafte umgesetzt, in der
Organisationsuntersuchung werden entsprechende 1
Konsequenzen daraus gezogen und es schlagt sich in den
Formaten Dialog + Austausch und Forum Soziales nieder.

11.3 RegelmaBiger Austausch von S-R mit der 3. Filhrungsebene 07/15/15 S-R-4 Entscheidung S-R vom Oktober 2015:

Nach Abschluss der Organisationsentwicklung mit der Fa. 1

Kienbaum wird es 2016 wieder einen Dialog&Austausch mit der
3. Fihrungsebene geben
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Alle l—unrungskratte waren gerne verstarkt vor Orf,

11.4 Prasenz der oberen Ebenen vor Ort fehlt. . Frau von Gaessler, Frau Dr. Kurz-Adam, 07/15/15 SozR d f A - v L
Herr Stummvoll, kommen Sie regelmégBig in die SBH ms_b_esondere in den Som_al_burgerhausem, jedoch ist die
zeitliche Belastung derzeit insbesondere aufgrund der 1
Fluchtlinge schwierig. Es wird versucht, die Amtsleitungen und
die Referatsleitung verstarkt zu bestimmten Themen in die
SBH-L-Runde einzuladen
11.5 Entlastung von Sachaufgaben fiir Fihrungskrafte, z.B. Trennung Personalfiihrung von |07/15/15 S-Z-P Die zusténdige Organisationseinheit priift derzeit, ob eine
fachlicher Leitung. So hatte Fiihrungskraft mehr Zeit fur Fihrung Umsetzung der Handlungsempfehlung realisierbar ist. 2
»Gesund bleiben im Jugendamt“ hat hierzu Ergebnisse erarbeitet
11.6 Fiuihrungskraft filhrt regelméBige Einzelgesprache mit MA 07/15/15 S-R-6 in Bearbeitung 1
11.7 bei starker Fluktuation auch Kontrolle der Leitungskraft 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
11.8 keine klare, einheitliche Fiihrungsspanne - ggf. Filhrungsspanne reduzieren 07/15/15 S-Z-P Eine referatsweite Regelung ist wegen der vielféltigen ortlichen 3
Besonderheiten nicht méglich.
11.9 Entscheidungen d. Amtsleitungen nicht nachvollziehbar - Protokolle veréffentlichen |07/15/15 AG KOMM  |geregelt R . . . L 1
11.10 Standards fiir Protokolle einfiihren 07/15/15 AG KOMM  |oe FOTTUIETUNG Nt EEblieTing von aligetneten Standards
fur Protokolle ist schwierig und es ist fraglich, ob es sich dabei
nicht um eine Uberregulierung handeln wiirde. In einigen
Dienststellen gibt es bereits feste Formate, die als Orientierung
dienen kénnen. Als eine Kulturfrage sollte daran gearbeitet 1
werden, dass Protokolle so verfasst sind, dass die Inhalte oder
Ergebnisse von Besprechungen auch von denjenigen
Nachvollzogen werden kénnen, die in den Besprechungen nicht
anwesend-waren
11.11 qualifizierte Teamassistenz zum Protokollieren 07/15/15 S-Z-P Protokollieren durch die 2. QE ist fachlich nicht angemessen; 3
Protokollfihrung durch die TN der Sitzung sinnvoll.
11.12 Qualitat der Informationen verbessern; z.B. 07/15/15 AG KOMM  |in Bearbeitung
- die Entscheidung fiel so, weil... 1
- darauf achten, ob Ausgesprochenes bereits Entscheidung darstellt
11.13 Vorstandsmodell richtig leben 07/15/15 SozR Die Umsetzung der Idee Vorstandsmodelr fur den ]
- getroffene Entscheidungen werden von allen auch ressortiibergreifend umgesetzt Fuhrungskreis ist flr eine Linienorganisation insbesondere in
- im Dissensfall entscheidet eine Person verbindlich einer offentlichen Verwaltung eine sehr grofl3e Herausforderung.
Dieses Konzept stdR3t in der Realitat an groRe Zielkonflikte 1
zwischen den Amtern. Diese zu (iberwinden und gut zu
kommunizieren, darum bemiht sich der Fihrungskreis
zunehmend
11.14 Dienstliche Beurteilung: einfacherer Weg fiir MA, Beurteilungen anzufechten 07/15/15 S-Z-P geregelt 1
11.15 Betriebliches Eingliederungsmanagement: 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
BEM-Fallmanager einfiihren (im SozRef)
11.16 Stellen fiir Dispositionsfalle schaffen 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung
- spezifische Anforderungsprofile erstellen —. Lebenszyklusmodell
- unter Beteiligung der betroffenen Fachlichkeiten 1
- eindeutige(n) Ansprechpartner(in) fur Dispositionsfille schaffen
- Prozess festlegen und kommunizieren
11.17 Leistungsorientierte Bezahlung: 07/15/15 S-Z-P geregelt
Kriterien, fiir die belobigt werden soll, sind schriftl. zu Beginn des LoB-Zeitraumes 1
festzuhalten und dem MA auszuhéndigen.
11.18 Fiihrungsdialog: 07/15/15 S-Z-pP geregelt 1
Uberpriifung der vereinbarten Ergebnisse muss kontrolliert werden.
11.19 verantwortungsbewusste Moderation, d.h. Vorgespréch sollte mit MA alleine gefiihrt  |07/15/15 S-Z-P geregelt 1
werden, um Kernprobleme vorab heraus zu filtern und diese im Dialog anzusprechen.
11.20 Beurteilung der Fithrungskraft durch MA im Rahmen des Fithrungsdialogs. 07/15/15 S-Z-P in Bearbeitung 1
11.21 verbindliche, verpflichtende Schulungen fiir Fiihrungskréfte zu den Themen 07/15/15
Arbeitsschutz, BGM, Gefidhrdungsbeurteilung POR GPTW-Beschluss des POR 1
11.22 Pf_llchtfort'blldungen fiir Iangjahrlge_Fuhrungskrafte fir Reflexion und Auffrischen der |07/15/15 GPTW-Beschluss des POR 1
Fiihrungsinstrumente (LoB, Beurteilung etc.) POR
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MaBnahmen je Handlungsfeld
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(in den Fachausschussen beantragt)

Bendtigte Ressourcen fiir die Bearbeitung der MaBnahmen

Stand der MaBnahmen-Umsetzung

Zirkel/Foren/Workshops) . "
Zeitol ot TRIdER) die Sonstige Bemerkungen/Ergdnzungen
eitplan ;
N"d"'e':e' Themal Ziffer Beschreibung der MaBnahme Dstretianch eiiener Stand BE=cHisbing]
Der MaBnahme Geplanter A Al Egener Erledigt Trend
f - soweit aus Uberschrift nicht erkennbar - | Abschluss der | Beschlussnummer | Datum Titel D GEPEED UG | v i Datum SUEE LY 2
-felds M. oder kurzer Stand der Dinge
laBnahme e
Personalkapazitéten
1 Fihrungskultur/ 1.1 Konzept zu den Themen Ende 2015 14-20/ V 01818 12/17/14 Personalbedarf in der leinmalig: 7.110,00 € 3 VZA fir 03/22/16 erledigt 1 Konzeption erstellt; Umsetzung ab 2016 ff.
[Fihrungskompetenz - FK-Coaching Stadtkammerei dauerhaft: 14.670,00 € [MaBnahme Ziffer
- FK-Schulung (ggf. Inhouse-Formate) 1.1,1.3,2.1,2.2,2.3,
1.2 Kontrolle, ob i Ende 2014 3.2,11 03/22/16 lerledigt 1
t wurden
1.3 Mehrere Priifauftrage zum Thema Einzelne MaRnahmen werden anschlieBend je |Ende 2015 03/22/16 lkeine Handlungsmaglichkeit auf Grund 3
it filir nach Pri I i i Vorgaben
2 IPersonalmanagement 2.1 IKonzept zur (recht-)zeitigen 1. Quartal 2015 03/22/16 erledigt 1 befindet sich in Umsetzung
INachbesetzung von Stellen
2.2 IKonzept zur Potenzialerkennung und Ende 2015 03/22/16 lerledigt 1 Konzeption erstellt; Umsetzung ab 2016 ff.
- gi der 2
[fur Mitarbeiter
1. ohne derzeitige
[Fithrungsverantwortung
2. mit tung
2.3 IKKonzept zur Schaffung von lohne 03/22/16 IMaRnahme ist nicht mehr erforderlich, wenn 1
l»Springer-Stellen i sich 2.1 bewahrt
3 Personalressourcen 3.1 Bericht iiber Mehrarbeitszeiten Ende Marz 2015| 03/22/16 Bericht iiber Mehrarbeitszeiten zum 2 6gerung bei der D
Stichtag 31.12.15 wird dem Leif einer ortl. Di inbarung
[Ende zweites Quartal 2016 vorgelegt lerforderlich
3.2 IPersonalzuschaltung Der Stadtkammerei wurden 40 neue Stellen  |abhangig von 03/22/16 Die vom Stadtrat genehmigten Stellen 2
mit Beschluss vom 17.12.14 (SV-Nr. 14-20/V  |Stellenbesetzun lkonnten vollstandig geschaffen bzw.
01818) genehmigt. Die Stellen sollen nun g Inahezu vollstandig besetzt werden
chr ich besetzt werden. iti von ca. 90 %).
4 lOrganisationsstruktur 4.1 IKKonzept zur Reduzierung von Ende 2014 14-20/ V 01818 12/17/14 Personalbedarf in der leinmalig: 16.590,00 € 7VZA 03/22/16 erledigt 1
LLeitungsspannen Stadtkammerei dauerhaft: 34.230,00 €
5 Gesundheitsforderung 5.1 IRiickenschule - geplant im Rahmen von Ende 2015 03/22/16 erledigt 1
IBGM
6 Information und Kommunikation 6.1 IKonzept zur internen Information und labhangig von  (14-20/ V 01818 12/17/14 Personalbedarf in der leinmalig: 2.370,00 € 1VZA 03/22/16 lerledigt 1 Die vom Stadtrat genehmigte Stelle wurde im Zuge
Kommunikation Stellenbesetzun Stadtkammerei dauerhaft: 4.890,00 € L ingen 2016 idiert.
g IDennoch wurden in der Dienstanweisung
und U
\verbindliche Kommunikationsstrukturen festgelegt.
6.2 1x pro Woche Vorlagenbesprechung Herbst 2014 03/22/16 erledigt 1
beim Kammerer ab Herbst 2014 mit
Mitarbeitern der Hauptabteilung Il
7 T 7.1 IPKF: alter Nutzungskomfort wird wieder| Ende 2014 03/22/16 erledigt 1
hergestellt
7.2 /Austausch der 19-Zoll-Monitore gegen 'Sommer 2015 03/22/16 erledigt 1
22-Zoll-Monitore
8 [Teamgeist 8.1 /After-Work-Party fiir die Stadtkammerei |Ende 2015 03/22/16 lerledigt 1 \wird kunftig jahrlich veranstaltet
9 Stellenausschreibung 9.1 Gleiche Gewichtung bei allen Filhrungsfunktionen wird kiinftig in -~ |Ende 2014 03/22/16 lerledigt 1
= die i dass die
F und die Fihr
gleich werden
10 10.1 il einer im Rahmen des 03/22/16 lerledigt 1 Das Clearil ist erfolgt; dem L eis
Beurteilungsgerechtigkeit innerhalb der i j der Stadtkammerei wird ein aktuell monatlicher
Stadtkammerei les 2015 IReport zum Stand der Beurteilungen in der
Stadtkammerei vorgelegt
11 Stellenbewertung 11.1 Zu niedrige Eing der Stellen der Stellen werden gepriift und Ende 2015 03/22/16 in Bearbeitung 2 Die Arbeitsvorgange werden in einem eigenen
bei der Kasse erlautert (Beschreibung der Arbeitsvorgange IProjekt erhoben, das in 2016 abgeschlossen
und modulare Arbeitsplatzbeschreibungen) \werden soll. Derzeit werden die einzelnen Prozesse
intern Uberprift und ggf. noch umgestellt, wodurch
lsich Anderungen in den Tatigkeiten ergeben
kénnen. Nach der Uberpriifung stehen die
|Arbeitsvorgange fest, die innerhalb des Projekts
lgenutzt werden sollen, um mittlere
Bearbeitungszeiten zu erheben.
INach Projektabschluss wird gepriift, ob die

Seite 94

[Ergebnisse fir die Einfilhrung von modularen
AT i

werden



Meldung der Handlungsfelder der Referate und Eigenbetriebe

Fiir Ihr Haus identifizierte

Handlungsfelder

(nach Abschuss aller
Zirkel/Foren/Workshops)

Anlage 3

MaBnahmen je Handlungsfeld

(welche bearbeitet werden sollen)

Stand der Manahmen-Umsetzung

Sonstige

Bemerkungen/Erganzungen

Zeitplan q
Nugg:er Thema nger Magnah Beschreibung der MaBnahme Genlant Stand BeSchielbung Trend
er aBnahme eplanter — ren:
Hangllssgs-f panciingetel MaRnahme - soweit aus Uberschrift nicht erkennbar - A:\Jnschluss der Datum il kurz;‘frsl?g;%r der Dinge
alRnahme
1 Fiithrung 11 Zeit fiir Flihrung einrdumen (personlich und  |WL-Beschluss Stellenschaffung Teamassistenzen ist in 1. Quartal 2016 |03/30/16 Die Realisierung erfolgt im Rahmen der 2
aus der Fuhrung) Deshalb werden SBL's Bearbeitung Linientatigkeit
T eingefiihrt.
1.2 Exponierte Aufgaben bei it@M offen 2. Quartal 2016 (03/30/16 Die Reallisierung erfolgt im Rahmen der 1
ausschreiben. Der Stand der unbesetzten Linientatigkeit. Abfrage bei GB's.
Stellen ist dokumentiert und den betroffenen Der Stand der unbesetzten Stellen wird
FK mitgeteilt. dokumentiert und mit Quartalsbericht und
Linienplanungstool bekannt gegeben.
1.3 Es wird eine einheitliche Feedbackkultur Die WL handelt das Thema beim Leitbild ab (s. Nr.13.1) 2. Quartal 2016 |03/30/16 Leitbild wird in einem Workshop erarbeitet. 2 'Workshop zur Erstellung eines
haffen. Erfolge werden gemeinsam Thema ,Feiern* erledigt. Leitbiles findet am 04./05.04.2016
gefelert Dafiir stehen Raumlichkeiten und Feedbackkultur und entsprechendes Controllingverfahren wird statt.
Budget zur Verfligung. bereits in PeCon (stadtweit) ausgewertet (z.B. gefuihrte
Mitarbeitergesprache). Die PeCon Kennzahlen fir it@M werden
zukunftig im it@M-Intranet verdffentlicht. Verdffentlichungsturnus
halbjahrlich im Intranet.
Feiern sind in den Raumlichkeiten wahrend der Arbeitszeit
gestattet. Die Fuhrungskraft entscheidet tiber den Umfang,
/Abrechnung, etc. Es wird grundsétzlich kein zentrales Budget fir
Feiern geben, da stadtweite Regelungen entgegen stehen.
1.4 Der Status der E4-Ebene wird 03/30/16 Die Realisierung erfolgt im Rahmen der
(Arbeitsgruppenleitung) ist als schnellst-méglic Linientatigkeit
E4-Fiihrungsebene festgelegt und anerkannt. h ermittelt
Alle Personalentwicklungswerkzeuge stehen
2 Flhrungskultur 2.1 Dié BerfiiguRgbereitschaft wird Erledigt 03/30/16 Erledigt 1
bgeschlossen und umg t 1. Quartal 2015
2.2 Der Fuhrungsdialog wird verpflichtend bei Die Realisierung erfolgt im Rahmen der Linientéatigkeit. Erledigt 08/06/15 Erledigt. 1
IT@M eingefiihrt. Er wird auf allen DV-Fihrungsdialog ist abgeschlossen. 4 . Quartal 2015
Fiihrungsebenen gefiihrt und diehnt zugleich
der gegenseitigen Wahrnehmung.
2.3 Es findet ein regelméBiger Austausch im Die auf GB-Ebene im GBA / GBB / GBI / GBZ (hier teilweise) 1. Quartal 2016 |03/30/16 WL organisiert die Veranstaltungen 2
Bereich E2/E3 (+E4) statt. Dazu finden in bereits etablierten Veranstaltungen (z.B. E3-Meetings,
regelmaBigen Abstanden Workshops mit E2 |SBL/STL-Workshops) werden beibehalten und/oder intensiviert.
und E3 und zusitzlich Jour Fixe Termine Gestaltung individuell in GB-Verantwortung. Zusatzlich wird ein
haftsbereichsiibergreifend auf allen halbjahrlicher Austausch der Werkleitung mit E3 und E4
Ebenen Dabei soll von E2 auch die eingerichtet..
Erwartungshaltung zur Zusammenarbeit ,Erwaltungshaltung zur Zusammenarbeit* ist erledigt. E2 hat
formuliert werden. Regeln ,wie gehen wir miteinander um“ wurden schriftlich
2.4 Die Personaldecke / Anzahl der Beschiftigten [aufgestellt und im Intranet verdffentlicht. Erledigt. 03/30/16 Erledigt. Die Realisierung erfolgt im 1
wird kritisch hinterfragt. Vertikale 1. Quartal 2016 Rahmen der Linientatigkeit
Vertretungen, wie z.B. E2-E3 werden in allen
GB's eingerichtet.
2.5 Neue Beschéftigte — auch Externe und Erledigt 08/06/15 Erledigt. Die Realisierung erfolgt im 1
IT-Architekten — werden durch SBL / STL im 3..Quartal 2015 Rahmen der Linientatigkeit
Servicebereich personlich vorgestellt.
2.6 Die Berichte/Informationen aus EO/E1 werden 1. Quartal 2016 |01/15/16 Erledigt.Wird im Intranet kommuniziert 1
parent und zeitnah in alle Ebenen
kommuniziert, sofern nicht vertraulich! Des
'weiteren werden Ziele von it@M durch die
Leitung formullert kommunmert und mit
laufenden PI gen abg
2.7 Der Fuhrungsantell in den wird 08/06/15 Die Realisierung erfolgt im Rahmen der
Arb latzbeschreib 1 wird von allen schnellst-maglic Linientatigkeit
Fuhrungskraften anerkannt und gelebt h ermittelt
2.8 Jeder Bereich erhalt unbirokratisch ein Erledigt. 08/06/15 Wird nicht umgesetzt.Aufgrund stadtweiter 3

Bewirtungsbudget fiir die Versorgung von

Gésten

Regelungen (Revisionsbericht) nicht
mdglich
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3 Fiithrung/Fiihrungskultur allgemein (3.1 Ein verpflichtendes Schulungsprogramm fiir Erledigt 08/06/15 Erledigt
FK wird entwickelt und eingefiihrt (mit 1. Quartal 2015
Controlling und Sanktionen). Inhalt sind
stadtweit verpflichtende Fortbildungen sowie
it@M-Fortbildungen. Die stadtischen
Grundsatze fiir Filhrung und Zusammenarbeit
werden vermittelt und gelebt.

3.2 Neuen Fihrungskraften werden tiber Erledigt 01/15/16 Erledigt..
Einarbeitungskonzepte 1. Quartal 2016
Einflihrungsveranstaltungen angeboten und
Paten zugewi 1. Dabei soll auch die

3.3 Bédisshe inytriHAINGERE sHesten: werden 1.Quartal 2016 |01/15/16 POR hat ein Konzept zum
Fach- und Fiihrungskompetenz gleichméaBig Kompetenzmanagement und Verbesserung
gepruft. der Fuhrungskultur erstellt und legt dieses

im 1. Quartal dem Stadtrat vor.

3.4 Hospitationen werden Erledigt 08/06/15 Erledigt.
geschaftsbereichsiibergreifend durchgefiihrt. 4. Quartal 2015 Hospitationen werden nicht

verpflichtenddurchgefiihrt. Auf freiwilliger

3.5 Eine Entscheidungsmatrix wird mit allen 1. Quartal 2016 |03/30/16 BasReaniglkelng erfolgt im Rahmen der
Verantwortlichkeiten und Zustandigkeiten Linientatigkeit. Ist in Bearbeitung bei BWL
erstellt. Ein entsprechender
Handlungsspielraum wird damit zugesichert.

Verantwortlichkeiten werden delegiert und
Zusténdigkeiten schriftlich formuliert und

3.6 briteardigbhAMmgen werden im Dialog Erledigt 01/15/16 Erledigt. Formblatt Mitarbeitergespréach
vereinbart. Das Instrument wird 4. Quartal 2015 wird controlled..
kommuniziert, umgesetzt und unterliegt

4 Person/Personelles 4.1 siemdeniiatinges Personalcontrolling 1. Quartal 2016 |30.03..2016 |Es werden halbjahrlich im Intranet Zahlen
aufgebaut (Skills/IRessourcen). Die freiwillige zum Personalcontrolling erstellt.
Erfassung eigener Skills (auch fachfremde) Es wird eine Community-Plattform
werden zudem ermdglicht. geschaffen zur Erfassung freiwilliger Skills.

4.2 Hohergruppierungen und Beférderungen Erledigt. 08/06/15 Erledigt
werden von it@M beim POR durchgesetzt und
anschlieBend realisiert.

4.3 Stellen werden rechtzeitig geschaffen und ,Seitliche* Stellenveranderungen: Uber die bereits bestehenden 2. Quartal 2016 |03/30/16 Teilweise erledigt (Stellenbesetzungen).
besetzt. Die Veranderung auf gleichwertige Mdglichkeiten wird informiert. Fiihrungskréfte werden von Z 2
Stellen innerhalb von it@M wird vereinfacht. |aufgefordert vor Ausschreibung an geeignetes internes Personal

zu denken.

4.4 Hospitationen werden erméglicht und Hospitationen werden ermdglicht, aber nicht institutionalisiert. Sie |3. Quartal 2016 |03/30/16 Hospitationen werden erméglicht (erledigt).

gefordert. Jobrotation wird angeboten. sind freiwillig. Erster Infomarkt im 3. Quartal geplant.
Zusatzlich wird 2 x jahrlich ein Infomarkt angeboten

4.5 Schulungs- und Fortbildungskosten werden |Die Realisierung erfolgt im Rahmen der Linientatigkeit Erledigt 08/06/15 Erledigt
nicht mehr zuriickgefordert.

4.6 Gesamtstadtische Vorgaben, z.B. zum Erledigt 01/15/16 Erledigt. DV-Fiihrungsdialog
Mitarbeitergesprach, LoB, Fiihrungsdialog, 4. Quartal 2015 abgeschlossen.Alle PE-Instrumente werden
Zielevereinbarung, Grundsitze fiir Flihrung angewendet und controlled
und Zusammenarbeit gelten auch fiir it@M.

Diese Methoden und Instrumente werden ab
sofort bei it@M eingesetzt und unterliegen
einem Controlling.

4.7 it@M flihrt ein Stimmungsbarometer - als 1. Quartal 2017 |03/30/16 Klarung ob und wann eine stadtische
Erganzung zum Fihrungsdialog - ein. (1x Folgebefragung durchgefiihrt wird
jahrlich | anonym | standardisierte Fragen / abwarten.
organisationsbezogen / interne Mitarbeiter /
durch Personalbereich | Personalgesprach
mit Fiihrungskraft bei Zieleverfehlung).

4.8 Es wird ein betrieblicher Kummerkasten wird nicht 03/30/16 Erledigt. Wird nicht umgesetzt.
eingefiihrt. Im Personalbereich werden diese umgesetzt
Beschwerden ausgewertet und mit
entsprechender Dokumentation abgearbeitet.

4.9 Die Mitarbeiter(innen)-Portraits werden 3. Quartal 2016 |03/30/16 Stadt. Projekt Re-design des Intranets
fortlaufend aktualisiert abwarten

4.10 Grundsatz: 02/15/16 03/30/16 Bearbeitet im Rahmen des OB-Auftrages z.
Interne Mitarbeiter(innen) kommen vor Abbau von Externen
Externen!

-Bei offenen Aufgaben erfolgt zuerst eine
Abfrage bei den internen Mitarbeiter(inne)n.
-Interne Mitarbeiter(innen) auf hoherwertige
Stellen entwickeln
4.11 Berufserfahrung (soweit moglich) mit 02/15/16 08/09/15 Bearbeitet im Rahmen des OB-Auftrages z.

akademischen Abschliissen gleichstellen

Abbau von Externen
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4.12 Die Anforderungen in Die Realisierung erfolgt im Rahmen der Linientéatigkeit Erledigt 08/10/15 Erledigt
Stellenausschreibungen werden auf ein
realistisches MaR reduziert. Interne
Mitarbeiter(innen) erhalten die Méglichkeit,

4.13 sieive IlgeierlRvhkraftepool wird aufgebaut wird nicht 01/15/16 Erledigt. Wird nicht umgesetzt. Freiwillige

umgesetzt Erfassung eigener Skills in einer
Community-Platform bis
02.Quartal 2016.

5 Externe 5.1 Das langfristige Ziel fiir Projekte ist ein 3. Quartal 2016 (03/30/16 Die Realisierung erfolgt im Rahmen der
Verhaltnis von 80% intern zu 20% extern. Im Linientatigkeit
Projektumfang ist ein Prozentsatz x fiir
Coaching eingerechnet, um den Wissens- und
Betriebsiibergang sicher zu stellen.

5.2 Entwicklung von Leitlinien zum Umgang mit 2. Quartal 2016 |03/30/16 Ist in Bearbeitung Die Leitlinien werden von Z 2
Externen. Als Teil davon findet ein Controlling erstellt.
und die Kontrolle durch interne Beschiiftigte
statt.

6 Intranet 6.1 Das Intranet wird komplett neu strukturiert. Es 3. Quartal 2016 |30.03..16 Laufender Prozess. Das Angebot wird nach
'werden hierarchische Strukturen erstellt und und nach uberarbeitet., im stadt. Kontext.
auf Basisangebote und andere Das stadtische Projekt ,Redesign des
Referatsangebote aus den eigenen Seiten Intranets” lauft.
heraus verwiesen.

6.2 Im Intranet findet sich ein Hinweis auf alle 3. Quartal 2016 (03/30/16 Ist in Bearbeitung beim BWL. Es wird eine
vorhandenen Wiki's, auch auf bisher nicht ,Bestandsaufnahme* gemacht.
publizierte! Zudem findet eine klare Trennung
der Inhalte zwischen Wiki's und dem Intranet
statt.

6.3 Geschiitzte Bereiche im Intranet werden 3. Quartal 2016 |30.03..16 s. Nr. 6.1
geoffnet und durchsuchbar gemacht.

6.4 Es wird eine E-mail-bezogene Abo-Funktion 3. Quartal 2016 |30.03..16 s.Nr.6.1
(...User kann Seiten auswébhlen...) angeboten.

6.5 Ein Assyst-Knigge wird beschrieben und in 2. Quartal 2016 |30.03..16 Eine AG behandelt das Thema
allen Bereichen eingefiihrt. Dabei soll die
Ticketflut eingedammt werden.

6.6 Die Storungsberichte innerhalb von it@M sind 2. Quartal 2016 |15.0.16 Eine AG behandelt das Thema
qualitativ hochwertig und prazise verfasst
und werden auf einem festgelegten
Informations-kanal bekannt gegeben.

7 Information/Kommunikation/Regeln (7.1 Es werden regelm. Jour-Fixe auf allen Ebenen Erledigt. 15.0.16 Erledigt.
durchgefihrt.

7.2 Es gibt einen durchgingigen Erledigt. 01/15/16 Erledigt. Die Realisierung erfolgt im
Informationsfluss der tiber einen festgelegten Rahmen der Linientatigkeit
Info-Kanal erfolgt.

7.3 Alle Projekte und Vorhaben werden | 1. Quartal 2016 |30..03.16 Eine Arbeitsgruppe bearbeitet die
veroffentlicht auf einer Plattform MaRnahme.
verdffentlicht. Hier finden auch alle
Rolleninhaber Informationen fiir jede Rolle (z.

B. TRE, PL, etc.) werden an zentraler Stelle
g It und veréffentlicht (fiir jeden

7.4 riiéllswahi\hﬂﬂeimah verdffentlicht bzw. Erledigt. 01/15/16 Erledigt.
kommuniziert.

7.5 Geschaftsbereichsiibergreifende Eskalation Erledigt. 01/15/16 Erledigt. Wird in den Geschéftsbereichen
auf gleicher Hierarchiestufe wird erméglicht. gelebt, It. Abfrage

7.6 Die gegenseitigen Erwartungen aller 1. Quartal 2016 |03/30/16 Veranstaltungen zur Behandlung einzelner
Geschiftsbereiche werden abgestimmt. Dabei Themen sind geplant.
erfolgt eine Klarung, ob GBZ als interner
Dienstlei anzusehen ist.

7.7 Es ist festzustellen, dass die technischen 1. Quartal 2016 |03/30/16 s.Nr.7.6
GB's Dienstleister ggii. der LHM ist.

7.8 Dier isungen (g int sind 1. Quartal 2016 |03/30/16 wird mit Nr. 7.6 bearbeitet
Handlungs-/ Arbeitsanweisungen) sind als
Tool zu nutzen,

Der Top-Down-Prozess wird komplettiert

8 Strategie 8.1 Das Preismodell ist transparent und Erledigt 08/28/15 Erledigt

nachvollziehbar kommuniziert:

- was ist inkludiert

- was ist Sonderleistung

- wie wird die Sonderleistung verrechnet?

8.2 Die Services der Bereiche sind klar definiert Erledigt 01/15/16 Erledigt. Nicht realisierbar..Offiziell in
und kommuniziert. Vorhabensplanung eingeflossen.

8.3 Die heterogene, von IT@M genutzte Die Realisierung erfolgt im Rahmen der Linientatigkeit Erledigt. 01/15/16 Erledigt
IT-Landschaft, wird von den IT-Architekten
evaluiert und durch einheitliche, nutzbare
Tools ersetzt und/oder ergénzt.
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9 Organisation/Schnittstellen 9.1 Eine Priifung von organisatorischen Die Realisierung erfolgt im Rahmen der Linientéatigkeit 3. Quartal 2016 (30.03..2016 |Wird intern gelebt. Externe
Optimierungs- Organisationsuntersuchung It. OB-Auftrag
MaRnahmen wird durchgefiihrt. Dabei wird lauft.Ergebnisse in Stadtratsvorlage fiir 3.
auch die Aufbauorganisation (z.B. beim GBB) Quartal geplant.
erneut betrachtet und dabei auch die
Aufgabenverteilung nach Plan/Build/Run liber
alle technischen Geschéftsbereiche
beleuchtet und ggfs. Angepasst.

9.2 Uber die gesamte Organisationsstruktur wird |Die Realisierung erfolgt im Rahmen der Linientatigkeit 09/01/16 30.03..2016 |s. Nr. 9.1. Organisaionsuntersuchung It.
ein Review durchgefiihrt. Dabei wird die OB-Auftrag.

Belegschaft eingebunden.
9.3 it@M erhalt ein eigenes dIKA 3. Quartal 2016 (03/30/16 Die Realisierung erfolgt im Rahmen der
Linientatigkeit
9.4 KKF: Erledigt. 30.03..16 Erledigt.
Zentral angebotene Services werden Nicht realisierbar. Offiziell in
reduziert, Streichlisten erstellt Vorhabensplanung eingeflossen.

9.5 Zentralisierung von 3. Quartal 2016 |03/30/16
- Beschaffung
- Lagerung
- Entsorgung

10 Projektmanagement 10.1 Fiir die Projektkoordinierung wird ein eigenes 3. Quartal 2016 |03/30/16 Es wurden 2 neue Stellen fur
Multiprojektmanagement eingefiihrt. Projektmanager geschaffen und besetzt, die

diese MaRnahme bearbeiten.

10.2 In laufenden Projekten werden wird noch 03/30/16 Muss noch geklért werden, ob bereits
Regelungsliicken sofort geschlossen, soweit festgelegt. erledigt.
welche identifiziert werden.

10.3 Es wird ein Projektleiterpool (ausserhalb der wird 30.03..16 Kein Projektleiterpool. Aufbau eines
Linie!) eingerichtet. Dadurch soll u. a. Wissen schnellst-maglic Projektmanagements innerhalb einer
gebiindelt und zentral vorgehalten werden h ermittelt diKA-Struktur.

(...Beschliisse, Finanzen (tools), Vergabe,
Personal (intern/extern), etc.)

11 Prozesse 11.1 Die Arbeitsablaufe im Finanzbereich werden Erledigt. 15.0.16 Erledigt.
tberprift und verbessert, damit z.B. externe
Rechnungen und Reisekosten zeitnah
erstattet werden kdnnen.

11.2 Das akzeptierte Verwaltungsaufkommen 3. Quartal 2016 (30..03.16 Wird mit Nr. 10.1 zusammen bearbeitet
(Vorhabensplanung, Auftragsmanangement,

Priorisierungsgespréache liber alle Ebenen)
wird auf ein sinnvolles und praktikables
Minimum reduziert. Dazu ist ein Baukasten

11.3 pPrdaédelbrauchen eine Chance zu leben! 3.Quartal 2016 [30..03.16 Linienaufgabe WL /Strat
Konsolidierung erst nach einer
Beobachtungs- und Erprobungsphase.

11.4 Die Prozesse werden gemeinsam mit den 3. Quartal 2016 |03/30/16 Linienaufgabe WL/Strat
Mitarbeiter(inne)n — anhand der gelebten
Praxis — ausgearbeitet.

12 Konflikte 12.1 Entwicklung resilienter Fahigkeiten 1. Quartal 2016 |03/30/16 Die Realisierung erfolgt im Rahmen der

Linient&tigkeit

12.2 Erkannte Konflikte miissen nachvollziehbar 2. Quartal 2016 |03/30/16 Aufnahme ins Leitbild
und nachhaltig gel6st werden; die
Federfiihrung liegt bei der Fithrungskraft.

12.3 Es werden geeignete MaBnahmen getroffen, Erledigt 01/15/16 Erledigt.
um Konfliktlésungsfahigkeiten bei
Fiihrungskraften aufzubauen.

13 Unternehmenskultur 13.1 Es wird ein gemeinsames Leitbild fiir den Die Werkleitung wird ein Leitbild in einem Workshop mit 2. Quartal 2016 |30..03.16 'Workshop zum Leitbild am 03./04.04.16.
Eigenbetrieb erarbeitet. Beschéftigten erarbeiten

14 Arbeitsumfeld 14.1 Fiir die Arbeitsplatze werden bei Erledigt 09/16/15 Erledigt
entsprechenden Tatigkeiten ausreichend
Netzwerkports berei I

14,2 Werkzeuge und Plattformen werden nach 1. Quartal 2016 |30..03.16 In Bearbeitung
Moglichkeit vereinheitlicht.

14.3 Remotezugéange werden im Rahmen von 3. Quartal 2016 (03/30/16 Bearbeitung im Projekt NesSi
Rufbereitschaft zur Verfiigung gestelit.

14.4 Fachliteratur, Abonnements fiir Zeitschriften 3. Quartal 2016 |30..03.16 Griindung einer AG, die die MaRnahmen
und fachliche E-Books werden in erarbeitet.
ausreichender Anzahl fiir die Nutzer/innen
bereitgestellt. Diese werden in einer

14.5 BiblikihiRjkvnegehaltBaschaftigten werden in  |Einrichtung eines , Bastelkellers* 1. Quartal 2016 |03/30/16 Ein Personal-Projekt day wird nicht
Rahmen eines ,Personal-Project-Day“ und umgesetzt. Es wird eine AG gegrunden fir
der Moglichkeit von kreativer ,,Spielzeit* die Organisation eines ,Bastelkellers” .
genutzt. Dieser kann in der Freizeit genutzt werden.

14.6 Anfallende Kosten fiir Getranke bzw. Erledigt. 09/21/15 Erledigt.

Bewirtungen bei Besprechungen in Gebauden
von it@M libernimmt der Eigenbetrieb.

Wird nicht realisiert, widerspricht stadt.
Regelungen
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14.7 Im neuen IT-Rathaus werden Sozialraume, erledigt 09/22/15 Erledigt
komfortable , Tee-Kiichen“ und sanitéare
Anlagen in ausreichender Anzahl angeboten.

15 Gesundheit 15.1 Im neuen IT-Rathaus werden in allen erledigt 09/23/15 Erledigt.

Teekiichen Wasserbars der SWM installiert.

15.2 Im neuen IT-Rathaus wird 2015 fiir alle erledigt 09/24/15 Erledigt.
stadtischen Beschéftigten ein Tag der offenen Infomarkt im September 2016 statt Tag der
Tir durchgefiihrt. offenen Tr.

15.3 Es wird ein ,Medical Check-up“ angeboten. |Die Realisierung erfolgt im Rahmen der Linient&tigkeit 1. Quartal 2016 |30..03.16 Die Realisierung erfolgt im Rahmen der

Linientatigkeit

15.4 Das Angebot des BGM wird erweitert und Die Realisierung erfolgt im Rahmen der Linientéatigkeit Erledigt 30..03.16 Erledigt. Die Realisierung erfolgt im
beispiel ise M gen, Dienstrader und Rahmen der Linientéatigkeit
»Medical Check-up's® in den Raumlichkeiten
von it@M angeboten.

15.5 Es werden Getrankeautomaten und ein Die Realisierung erfolgt im Rahmen der Linientéatigkeit Erledigt 09/27/15 Erledigt

Brotchenservice angeboten.

2. Quartal 2015
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